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In ordinary SoxG of BaLtap, that u 
e Delight of the common People, can not 
il to pleaſe all ſuch Readers, as are not 
qualified for the Entertainmeut by their 
/ ation by their Ignorance 7 and the Rea 
i plain, breauſe the ſame Paintings of 
ture which recommend it to the moſt or- 


ary Reader, will appear Beantiful to the 


ft refined. Adpis0N, in SetcTaTOR, 
70. 

1 have heard that the late Lord Dorzer , 
o had the greatef Wit temper'd with tlie 


" Candour , and was one of the feſt 
a 2 . 


IV 


Criticks . as well as the beſt Poets of hi 
Ave „ had a numerous Collection of old En 
liſh Ballads, and took a particular Plea ſun 
in the reading of them, I can affirm th 
ſame of Mr. DRYDEN, and know ſeveri 
of the moſt refined Writers of our preſent 4 
who are of the ſame Humour. I 81D. No. $5. 
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La pocſic populaire et purement nature 


a des naivetts et des graces, par on elle wy 
/ 

compare à Ia principale beauté de la poſparfe 
lit 0 


fie parfaite ſelon Fart, MoNTaGn:t 


L. 1, c. 54. * 
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KVorlaͤuſige Abhandlungen. 
leaſin 3 
ſever 'L 


ut ueber die alten Engliſchen Minſtrels, 


). 85+ te Minſtrels ©) waren eine Geſellſchaft von 


Leuten in dem mittlern Zeitalter, welche die 
uͤnſte der Poeſie und Muſik mit einander vereinig⸗ 
n, und Verſe, die ſie ſelbſt verfertigt hatten, zur 
darfe abſangen. Sie ſcheinen auch ihren Geſang 
it Gebehrden und ſtummen Spiel begleitet, und 

ns $7 8 ſich 


) Das Wort Minſtrel iſt am wahrſcheinlichſten von dem als 
ten franzöſiſchen, deeneſtrel, oder Meneſtrier, herzuleiten, wels 
ches im Mönchslatein Miniſtellus, Miniſtrellus, Miniſtral- 
lus, Menefterellus &c. hieß. Menage leitet dieß Wort von 
Miniſterialis oder Miniſteriarius ab, weiches im mittlern Latein 
einen Künſtler oder Handwerker bezeichnete; Du Cange, von 
Miniſtellus und Miniſter, weil dieſe Leute zu den untern Hofbe⸗ 
dienten gezählt wurden; und Junius hält es für Engliſchen 
Urſprungs, da die Kirchendiener bey den Kathedralen ehe⸗ 
dem X6»/er's hießen. 
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TY 
ſich verſchledner Mittel der Ergoͤtzung bedtent zu hy 
ben, die in dieſem rohen Zeitalter ſehr bewunden 
wurden, und den Mangel feinerer Vergnuͤgunge 
erſetzten. Sie machten ſich durch dieſe Kuͤnſte be 
dem Volke in dieſem und allen benachbarten Landen 
ſehr beliebt und angenehm; und man hielt kein 
große Feyerlichkeit fiir vollſtaͤndig, wenn die Aus 
uͤbung ihrer Talente ſie nicht glaͤnzend machte. Sz 
lange der Geiſt des Ritterlebens dauerte, wurden ſi 
gehegt und unterſtuͤtzt, weil ihre Geſänge der d 
mals herrſchenden Leidenſchaft zur Ehre gereichten 
und dazu dienten, die kriegriſchen Geſinnungen auf 
zumuntern und zu unterhalten. 

Die Minſtrels ſcheinen achte Nachfolger der alten 
Barden geweſen zu ſeyn, die ſchon in den aͤlteſte 
Zelten unter verſchiednen Namen bey den Galliern 
Britten, Irländern, und nordiſchen Voͤlkern ver 
ehrt und bewundert wurden, und uͤberhaupt faſt bej 
allen den erſten Bewohnern Europens von Celtiſcher 
und Gothiſcher Abkunft; bey keinem Volke aber 
mehr, als bey den alten Deutſchen und Daͤnen. 
Dieſe letztern nannten ſie Skalden, welches eigent 
lich Reintger und Verfeinerer der Sprache bedeutet, 
Der Urſprung ihrer Kunſt wurde dem Odin, ode 

. Wodan, 


VII 
Wodan, dem Vater ihrer Glitter zngeſcrieben, und 
an hielt die Ausuͤber derſelben in großen Ehren. 
Ihre Geſchicklichkeit wurde fuͤr etwas Goͤttliches an⸗ 
eſehen; ihre Perſonen wurden fir heillg gehalten; 
doͤnige bewarben ſich um ihre Bedienung; und 
berall wurden ſie mit Belohnungen und Ehrenbe⸗ 
ugungen uͤberhaͤuft. Kurz, die Dichter und ihre 
kunſt genoſſen bey dieſen Voͤlkern jene rohe Art von 
Bewunderung, welche ein unwiſſendes Volk allemal 
enen zu erweiſen pflegt, von denen es an Verſtan⸗ 
sfaͤhigkeiten uͤbertroffen wird. | 

Da Poeſte und Geſang , von den friiheſten Zeiten 
„in denen Lindern ſo ſehr verehrt wurden, welche 
ie Angelſachſen vor ihrem Zuge nach Britannien 
wohnten, ſo koͤnnen wir mit Recht ſchließen, daß 
Herde der Entfernung von ihren deutſchen 
Baldern nicht alle Ehrerbietung gegen Leute von die⸗ 
r Art werden abgelegt haben. So lange ſie wenig⸗ 
ens ihre alten Sitten und Meynungen beybehlel⸗ 
n, hatten ſte gewiß noch immer große Achtung 
ir ſie. Da aber die Sachſen, bald nach ihrer Nie⸗ 
erlaſſung in Britannien, zum Chriſtenthum bekehrt 
urden, ſo nahm dieſe rohe Bewunderung immer 
che ab, je mehr ſich die gelehrten Kenntniſſe unter 
a 4 "> ihnen 
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1 verbreiteten, und die Poeſte b blieb nicht (and 
| ein beſondres Amt. 'So. wurden nun der Poet un 


der Minſtrel. zwey verſchiedne Perſonen. Die it 
Poeſie wurde von Gelehrten jeder Art getrieben, un{{Wtic 
viele von den gangbarſten Reimen wurden in diſſÞede 


Muſſe und Einſamkelt des Kloſterlebens verfertig 
Die Minſtrels hingegen machten immer noch eine 
; beſondern Orden aus, noch lange nach der Mormin 
niſchen Eroberung, und gewannen ſich ihren Unter 
halt durch Abſingen der Verſe zu ihrer Harfe, | 
den Hauſern der Vornehmen. Hier wurden ſie nod 
immer gaſtfrey und ehrerbietig aufgenommen, un 
| erhielten manche von den Ehrenbezeugungen , weld 
ihren Vorgängern, den Barden und Skalden, er 
wieſen waren. Und wenn gleich, bey dem Verfa 
ihrer Kunſt, einige von ihnen fremde Stuͤcke abſa 
gen, ſo verfertigten doch viele unter ihnen noch ſelbſ 
Geſaͤnge, und alle konnten vermuthlich bey Gelege 
heit einige wenige Strophen ſelbſt erfinden. Ohn 
Z3oeifel wurden viele alte herolſche Balladen von die 
| fer Art Leuten verfertigt. Denn, wenn gleich einig 

der groͤſſern Romane in Verſen aus der Feder de 
Moͤnche, oder andrer Dichter, herruͤhren mochten 
ſo wurden doch die kleinern erzählenden Gedichiſff 

| . 


IX 


langeWrmuthlich- von den Minſtrels, die ſie abſangen, 
et unWrfertigt. Aus den erſtaunlichen Verſchiedenheiten, ' 
Dilie in den mannichfaltigen Abſchriften dieſer alten 5 
in, unWeicke vorkommen, iſt offenbar, daß ſie ſich kein 
in dedenken machten, einer des andern Gedichte zu 
fertig]Wrindern ; und der Vorſinger that ganze Strophen 
eine mu, oder hinweg, en es ihm * oder 
orminWic duͤnkte. 
Unten In den ilteſten Zeiten wurde, wie ſchon oben gee 
fe, Wat iſt, das Amt eines miindlichen, herumziehen⸗ 
ie non Dichters, bey allen Daͤniſchen Voͤlkerſchaften, 
I, uni groͤßten Ehren gehalten; und ſchon daraus haͤtten 
welchſſh ir ſchließen koͤnnen, daß es bey ihren Saͤchſiſchen 
en, eipruͤdern in Britannien nicht unbekannt noch ohne 
VerfaFnſehen geweſen ſey, wenn auch die Geſchichte hier: 
abſanſhber gaͤnzlich geſchwiegen haͤtte. Man weiß, daß 
ch ſelbWas urſpruͤngliche Vaterland unſrer Angelſächſiſchen 
elegenWorfahren vornehmlich in dem Cimbriſchen Cherſo- 
OhnFes zu ſuchen iſt, in den Landern, die hernach die 
on dioWMamen,, Jutland, Angeln, und Holſtein, erhal- 
h einigen haben. Die Juͤtlaͤnder und Angeln vornehm- 
der dh, die zwey Dritthelle von den Eroberern Britan⸗ 
ochteniens ausmachten, waren ein Daͤniſches Volk, und 
zedichtſhr Vaterland gehort noch heutiges t der Krone 
ver; | a 5 | von 


K 1 5 ” 2 , 
von Dinnemark.. Als daher die Dänen, drey ode 
© Bvierhundert Jahre hernach, England aufs neue feln 


lich angriffen, bekriegten fie die Abkoͤmmlinge ihr} 


elgnen Vorfahren. Wegen dieſer nahen Verwandt 
ſchaft ließe ſichs ſchon erwarten, daß man eine ſtark 
Aehnlichkeit zwiſchen beyden Voͤlkern, in ihren Gs 
brauchen, in ihren Sitten, und ſelbſt in ihre 
Sprache, entdecken muͤßte; und wir finden auc 
wirklich keinen groͤßern Unterſchied unter ihnen, als 
natuͤrlicher Weiſe unter einem Vaterlande und ſeinei 
Kolonien ſeyn muß, die in einem rohen, -ungebild: 
ten Zuſtande von einander geſondert wurden, um 
drey oder vier Jahrhunderte hindurch gar keinen 
Umgang mehr mit einander gehabt hatten. Vor 


nehmlich, wenn wir bedenken, daß die Kolonie, di 


ſich in England niederließ, eine neue Religion ange, 
nommen hatte, die in allem Betracht dem alten 
Heidenthum ihres Vaterlandes voͤllig entgegen war; 
und daß ſich gleich Anfangs mit den urſpriinglichen 

Angeln eine Menge von Sachſen aus den benach⸗ 

barten Gegenden von Deutſchland vermengt hatte, 
ſo, wie hernach, unter den einfallenden Daͤnen 


zahlreiche Mengen von Abentheurern aus den noͤrd 


lichern Theilen von Skandinavien mitgekommen ws 
88 N ren 
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n. Indeß waren alle dieſe nur verſchledne Voͤlker⸗ 

haften von dem naͤmlichen, gemeinſchaftlichen 
Peutſchen Stamm, und redeten nur verſchiedne 
tundarten der namlichen Gothiſchen Sprache. 
Bey dieſer Ueberelnſtimmung des Urſprungs, und 
y dieſer Aehnlichkeit ihrer Sitten, hatte es uns 
it Recht Wunder nehmen muͤſſen, wenn ein ſo 
iſehnlicher und ehrenvoller Charakter unter den al 

n Daͤnen, wie der Skalde oder Barde war, bey 

eſer verſchwiſterten Nation ganz unbekannt, und 
hne Anſehen geblieben wire. Und dieſer Grund 

in der That ſo buͤndig, und die aͤlteſten Jahrbuͤ⸗ 
er der Angelſachſen ſind zugleich ſo unvollſtindig 
d mangelhaft, daß keine Einwuͤrfe, von ihrem 

dtillſchweigen hergenommen, hinreichend ſeyn koͤn⸗ 
en, jenen Grund umzuſtoßen. Denn wenn dieſe 
arden unſtreitig in eben den Landern verehrt und 
wundert wurden, welche die Angelſachſen vor ihrer 
zanderung nach Britannien bewohnten; und wenn 
auch hernach unter ihren dortigen Nachkommen, 
ch der Normaͤnniſchen Eroberung, gewoͤhnlich 
d zahlreich waren; was haͤtte denn in der Zwi⸗ 
henzelt aus ihnen werden ſollen? Muͤſſen wir 


cht N ſchlleßen, daß dieſer Orden noch 
immer 
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immer in dieſem Lande blieb, wenn auch vielleich 
minder glanzend, als in Norden; und daß es ni 
mals an Erbfolgern unter ihnen fehlte, um di 
Kunſt ſortzupflanzen, wenn gleich gewiſſe beſond 
Ereigniſſe veranlaßten, daß fie zur einen Zeit ar 
ſehnlicher und ehrwuͤrdiger waren, als zur andern 
Und dieß war auch wirklich der Fall. Denn, wen 
man gleich den nordiſchen Skalden welt groͤſſe 
Ehre erwies, in welchen die Charaktere eines G 
ſchichtſchreibers, Geſchlechterzaͤhlers, Dichters u 
Tonkuͤnſtlers alle vereinigt waren, als man de 
Minſtrels und Harfenſpielern der Angelſachſ 
ſcheint erwieſen zu haben, deren Talente hauptſad 
lich die Ergoͤtzung und Unterhaltung zum Zweck ha 
ten, indeß die Skalden ſich mit Belehrung und 1 
terricht beſchaͤftigten, und zu gleicher Zeit Sitte 
lehrer und Theologen ihrer heidniſchen Landsleuf 
waren; ſo blieben doch die Minſtrels der Angelſae}F 
ſen noch immer ſehr beliebt, und die Kuͤnſte, wel 
fie trieben, waren unſern Vorfahren ſo aͤußerſt af 
genehm, daß dasjenige Wort, welches eigentl. 
ihre Kunſt andeutete, noch immer in der Engliſcht 
Sprache jene allgemeine Freude und Froͤhlichkeit d 
Volks, jenes ſtarke Gefuͤhl des Vergnuͤgens am 


XLtT. 


ausdrikt, welches urverfenerte und elntige 
eelen empfinden.. 


Nachdem ich dieſe allgemeinen Betrachtungen vor⸗ 
isgeſchickt habe, will ich nun aus der Geſchichte 
ige beſondre Falle ſammeln, die hieher gehoͤren. 
ie Sachen ſelbſt moͤgen nun wahr ſeyn oder nicht, | 
werden ſie doch von Schriftſteller erzahit , die zu 
ld nach dem Saͤchſiſchen Zeitalter lebten, und zu 
ele neue Denfmiler des Angelſächſiſchen Volks vor 
1 hatten, um nicht zu wiſſen , was dem Genie und 
n Sitten dieſer Nation gemaͤß war. Es laſt ſich 
her vermuthen, daß thre Nachrichten wenigſtens 
$ Daſeyn derer Gebraͤuche und Gewohnheiten be- 
ifen, die ſie unſern Vorfahren vor der Eroberung 
ylegen ; es mag übrigens mit den beſondern Vor⸗ 
len und Begebenhelten bewandt ſeyn, wie es will. 
zenn man dieß zugiedt, ſo wird es uns nicht an 
nlaͤnglichen Beweiſen fehlen, um zu zeigen, daß 
Minſtrelſchaft und der Geſang unter den Angel: 
hſen nicht erloſchen war; und daß derjenige, der 
trieb, zwar nicht voͤlllg ein ſo angeſehner Mann 
war 


) Das Wort ce, deſſen Bedeutung und mannigfaltige Zus 
am i ſammenſehung der Verfaſſer in einer Note in dieſer Stelle 
{ *. erlautert. 
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kommen, und ihn von einer Verſtaͤrkung, die ans 


—_ | 
war, als der-Diniſchs Skalde, aber er doch ungeme 
beguͤnſtigt und beſchuͤtzt wurde, und immer no 
ganz betraͤchtliche Vorrechte genoß. | 


= Schon eben ſo fruͤh, als die Angelſachſen zuen 

von Britannien Beſitz nahmen, ſoll eine Begeben 
heit vorgegangen ſeyn, die, wenn ſie wahr iſt, zur 
Beweiſe dient, daß dle Minſtrels oder Barden un 
ter dleſem Volke nicht unbekannt waren, und de 
ihre Fuͤrſten ſelbſt bey Gelegenheit dieſe Rolle uͤbe 
nehmen konnten. Kolgrin, ein Sohn des Ella, de 
zum Koͤnig oder Heerfuͤhrer der Sachſen an Hengſt 
Stelle erwaͤhlt war ), wurde vom Arthur und {ei 
nen Britten in Pork eingeſchloſſen und belagert 
Baldulph, Kolgrin's Bruder, wuͤnſchte zu ihm zu 


Deutſchland kam, zu benachrichtigen. Er hatte kei 
nen andern Weg, ſeine Abſicht zu erreichen, als i 
fuͤr einen Minſtrel auszugeben. Er beſchor dahe 
ſeinen Kopf und Bart, kleidete ſich in ein Barden 
gewand, und nahm die Harfe in ſelne Hinde. J 
dieſer Verkleidung gieng er ohne Verdacht in de 
EW 5 ; Ver: 


99 Man fehe Rapin's Geſchichte, im erſten Bande, gleich m 
Anfange, der die hier erdaͤhlte Begebenheit in das Jaht 
495 ſetzt. ; T | 


AV 


zerſchanzungen hin und her, und ſpielte beſtaͤndig 
uf ſeiner Harſe. Allmählich kam er den Mauren 
er Stadt immer naher, gab ſich der Wache kund, 
nd wurde in der Nacht an einem Stricke hinauf 
zogen. "WW e 8 | 
Os dieſe Erzählung gleich bloß aus der verdic<ti, 
n Feder Gottfrieds von Monmouth koͤmmt, ſo 
ird doch der Leſer von Einſicht ſie nicht zu voreilig 
rwerfen; denn, wenn dergleichen ſich wirklich zu⸗ 
tragen hat, ſo konnte es uns nicht anders, als 
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eil die erſten Sachſen, ein kriegriſches aber unge⸗ 
hrtes Volk, keine eigne Geſchichtſchreiber hatten. 
nd man muß zugeben, daß Gottfried, bey allen 
inen Fabeln, manche wahre Begebenheiten erzaͤhlt 
at, die von andern Annaliſten uͤbergangen ſind. 
Es fehlt uns indeß nicht an Beyſpielen aus einem 
inder fabelhaften Zeitalter, und von mehrerer 
blaubwuͤrdigkeit. Denn die neuere Geſchichte giebt 
s zwey merkwuͤrdige Vorfaͤlle an der Hand, die, 
le mich duͤnkt, offenbar beweiſen, daß die naͤm⸗ 
hen Kuͤnſte der Poeſie und des Geſanges, die un⸗ 
den Daͤnen ſo ſehr bewundert wurden, bey die⸗ 
verſchwiſterten Nation kelnesweges unbekannt 

b | oder 


ch die Brittiſchen Schriftſteller, bekannt werden, 


* D * » 
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oder vernachlaͤßigt geweſen ſind, und daß die Vox 
rechte und Ehrenbezeugungen, die man den nord 
{en Skalden ſo freygebig erthellte, den Angelſächſ 
ſchen Minſtrels nicht gaͤnzlich vorenthalten wurden. 


Der große Brittiſche Koͤnig Alfred, von dem aut 
druͤcklich geſagt wird, er habe ſich in der Muſik her 
vorgethan, wuͤnſchte den eigentllchen Zuſtand de 
Daͤniſchen Kriegsheers zu erfahren, welches in ſe 
Reich eingef fallen war, und nahm daher das Anſehe 
und die Kleidung eines Minſtrels, Mit ſeiner Harft 
und mit einem ſelner zuverlaͤßigſten Freunde, da 
als Bedienter verkleidet war, (denn in den aͤlteſte 
Zeiten war es nichts ungewoͤhnliches, daß ein Min 
ſtrel einen Bedienten hielt, der ihm dle Harfe trug; 
gleng er mit der groͤßten Sicherheit in das Daͤniſch 
Lager; und ob man ihn gleich nothwendig an ſeine 
Mundart fuͤr elnen Sachſen erkennen mußte, ü 
verſchaffte ihm doch ſeine angenommene Wuͤrde ei 
gaſtfreye und willfahrige Aufnahme. Man erlaubt 
ihm, den Koͤnig bey Tafel zu unterhalten, und e 
blieb lange genug unter ihnen, um den Entwurf d 
Angriffs zu machen, der ſie hernach zu Grunde rich 
tete. Dieß geſchah im Jahr 7 . 
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Vo Ungefähr ſechszig Jahre nachher bediente ſich ein 
nord aͤniſcher Koͤnig eben dieſer Verkleidung, um das 
ſſäͤchſſhhager des Brittiſchen Kbnigs Athelſtan auszukund⸗ 
rden. haften. Mit ſeiner Harfe in der Hand, und als 
n Minſtrel verkleidet, kam Anlaff, der Daͤnen 
oͤnig, unter die Saͤchſiſchen Gezelte, ſtellte ſich ne: 
en das Zelt des Koͤnigs, fieng an zu ſpielen, und 
ard ſoglelch hineingelaſſen. Hier unterhielt-er den 
thelſtan und ſein Gefolge mit Geſang und Muſk, 
nd wurde zuletzt mit einer ehrenvollen Belohnung 
tlaſſen, ob man gleich an ſeinem Singen gemerkt 
aben muß, daß er ein Daͤne war. Athelſtan wur: 
vor den Folgen dieſer Kriegsliſt durch einen Sol; 
aten geſchuͤtzt, der geſehn hatte, das Anlaff das 
zeld, das man ihm gab, entweder aus ehrgeiziger 
dedenklichkeit, oder aus Aberglauben, verſcharrt 
atte. Dadurch wurde ſeine Entdeckung veranlaßt. 

Wenn nun die Sachſen nicht gewohnt geweſen 
iren, ihre eignen Minſtrels zu haben, ſo wuͤrde 
r Umſtand, daß Alfred einen ſo neuen und unge⸗ 
oͤhnlichen Charakter angenommen haͤtte, unter den 
dinen Verdacht erregt haben. Und wire es, auf 
r andern Seite, bey den Sachſen nicht gewoͤhnlich 
weſen, den Daͤniſchen Skalden Gunſt und Ehre 
| + BY | zu 
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| n hatten, ſo iſt kein Zwelfel, daß dieſer Abentheu- 
ein l Ir nicht eben ſo, wie die ubrigen Nordiſchen Filrſten, 
ele von dieſen Leuten in ſeinem Gefolge gehabt ha⸗ 
n ſollte, die ſich mit ihm in ſeinem neuen Herzog⸗ 
um, Normandie, niederließen, und Nachfolger 
threr Kunſt hatten. Als folglich ſein Nachkoͤmm⸗ 
ig, Wilhelm der Baſtard, in dieß Koͤntgreich in 
em folgenden Jahrhundert einen Einfall that), 
mußte nothwendig dieſe Art von Unterhaltung bey 
n Normännern noch immer gewoͤhnlich ſeyn, Und 


tliche 

ad 117 dieß keine bloße Vermuthung iſt, wird aus 
sbudl nem merkwuͤrdigen Umſtande erhellen, welcher be— 
el, Meiſt, daß die Kuͤnſte der Poeſie und des Geſanges 
cel» den Normaͤnnern in Frankreich noch eben ſo ſehr. 


Ehren gehalten wurden, als ſie bey ihren nordi⸗ 
en Vorfahren gehalten waren, und daß das Amt 
nes Minſtrel's, eben ſo, wie das Amt eines Skal⸗ 
n, noch immer von den wackerſten Kriegsleuten 
it Eifer getrieben wurde. Unter dem Heere Wil: 
lms war ein tapfrer Krieger, Namens Taillefer, 


er ſich eben ſo ſehr in den Kuͤnſten eines n 6, 
| b 3 als 


) Rolle wurde im J. 9x2 mit feinem neuen Herzogthum, der 
Normandie, bekleidet; Wilhelm that im I. 1066 einen Ein 
fall in England. 


eher dazu beytragen mußte, das Amt dex. Minſtrel 


5 unterdrͤͤcken; ; und wir durfen ſogar ſchlleßen „ da 
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als durch Muth und Unerſchrockenheit, hervorthat 

Dieſer Mann bat ſeinen Feldherrn um Erkaubnij 
den erſten Angriff zu thun, und erhielt ſie auch. 6 
gieng alſo vor der Armee her, und ermunterte ſel 
Landsleute mit lauter Stimme „ durch Loblieder ay 
Karl den Großen, auf Roland, und andre Franz 
ſiſche Helden. Drauf ſtuͤrzte er ſich in die dichteſte 
Schaaren der Englaͤnder, und _ im n Go 
fechte ſein Leben. 


Die Norminner waren in der That wegen the 
poetiſchen und muſikaliſchen Talente ſo fruͤhzettig be 
ruͤhmt, daß ein angeſehener Franzoͤſiſcher Schriftſte 
ler ') keln Bedenken traͤgt, thyeri den Urſprung all 
neuern Poeſie zuzuſchreiben, und zugleich zeigt, de 
ſie ihrer Lieder wegen {on hundert Jahre vor de 
Troubadours in Frankreich beruͤhmt geweſen ſind 
die man gemeiniglich fiir Vorgaͤnger der Italiaͤn 
ſchen „Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Dichter halt. 


Wir ſehen alſo, daß die Normänniſche Eroberun 
in dem Brittiſchen Reiche zn beguͤnſtigen, „ als es ll 
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ach der Zeit dieſer Stand noch mehr Beyfall und 
nſehen, und neue Vorrechte erhalten habe. iy 
Nach der Normaͤnniſchen Eroberung finde ich kei⸗ 
n beſondern Umſtand, der die Minſtrels betraͤfe, 
s auf die Regierung Richards 1; und unter ihm 
eint dieſer Stand mit neu vermehrtem Glanze 
leder aufgelebt zu haben. Richard, dleſer große 
lederherſteller und Held der Ritterſchaft, war 
ch ein vorzuͤglicher Beſchuͤtzer der Dichter und 
Ninſtrels ; er gehoͤrte ſelbſt unter ſie; und man hat 
och itzt einige von ſeinen Verſen. Da die Proven: 
dichter zu ſeiner Zeit wegen der Anmuth ihrer 
bprace, und wegen der vorztiglichen Zierlichkeit 
rer Werke ausnehmend beliebt waren, ſo ladete 
ichard eine Menge von ihnen an ſeinen Hof ein, 
o er ſie mit Ehre und Belohnungen uͤberhaͤufte. 
hagegen prieſen ſie ihn, zur Vergeltung, als den 
flfommenſten Monarchen der ganzen Welt, - Dle- 
chtung und Ehrerbietung, welche Richard Leuten 
eſer Art bewies, ob er gleich ſeine Gunſt mehren⸗ 
eils nur Auslaͤndern ertheilte, mußte doch noth⸗ 
endig ſeinen Unterthanen dieſe Beſchaͤftigung ſelbſt 
pfehlen; und man kann daher ſchließen, daß die 
nafiſhe Minſtrelſchaft zu ſeiner Zeit ganz vorzuͤg⸗ 
| Fg FL: lich 
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ſchaft und Auswechſelung* der Gedichte unter einan 


decken. Denn man findet einerley Wendungen 


manen een Voͤlker. 


—— einen ſeiner Minſtrels erwieſen wurd 


| altere Eiben Wen dieſer Begebenheit, ; mit d 


lich gebluͤht wa Auch müͤſſen wir wahrſcheinlit 
von dieſem Zeitpunkt an jene merkwuͤrdige Gemei 


{en den Franzoͤſiſchen und Engliſchen Minſtrels en 


einerley Redensarten, einerley Art von Charaktere 
Vorfaͤllen und Begebenheiten, und oft nog di 
naͤmlichen Geſchichten, in den alten orien Rq 


. Der voridgliche Dienſt „welcher dem Koͤnige Ri 
lobten 
in w 
dell e 
d un 
2rfah1 


der von ſeiner grauſamen und langwierigen Gt 
fangenſchaft befreyte, iſt ein merkwuͤrdiger Umſtand 
der zur Ehre der Dichter und ihrer Kunſt aufbehe 
ten zu werden verdient. Erſt neulich hat ein witz 
ges Engliſches Frauenzimmer dieſen Vorfall de 
Vergeſſenheit entriſſen, und der Welt in einer ſeh 
ſchoͤnen Sprache mitgetheilt.) Ich will eee eil 
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9 Miſcellanies i in proſe and verſe, by ANNA WHLIAM 
Lond, 1765. 49%. p. 46. 


eint Vorten eines alten vergeſſenen Kompilators, mit 
meinWeilen's *) + * 4620 Bran EF 46 lt ate 
titan „Die e didn, hi Magee: als e 
n zni{Wunem Jahre keine Nachricht von ihrem Kdnige, 
s en noch von dem Orte ſeiner Gefangenſchaft. Er hatte 


m ſeinem Hofe einen Reimer oder Minſtrel aufge⸗ 


ngen 
terenogen , der Blondell de Wesle hieß, der, wle die 


Handſchrift alter Poeſien *) und eine alte geſchrie⸗ 
bene Franzoͤſiſche Chronik ſagt, weil er ſeinen Herrn 
ſo lange nicht geſehen hatte, des Lebens üͤberdruͤßig 
ward, und in finſtre Schwermuth verfiel. Man 
wußte, daß er ſich auf dem Ruͤckwege aus dem ge⸗ 
lobten Lande befand; aber Niemand konnte ſagen, 
in welchem Lande er ſich aufhtelt. . Dieſer Blon⸗ 
dell entſchloß ſich daher, ihn in verſchiednen Laͤn⸗ 
dern aufzuſuchen, um naͤhere Nachricht von ihm zu 
get, Nachdem er einige Tage auf ſeiner Reiſe 


+ * N v zuge⸗ 
1 ſeh my FAYINE'S Theatre of Honour and Rnighthood, rranclared 
r ein from the French, Lond. 162g. fol. T. 11. pen! hit 1 
it dell“) Dieſe Handſchrift nennt der Verfaſſer anderswo: ein Ma⸗ 


nuſcript alter Poeſien, welches um eben dieſe Zeit geſchrie⸗ 
ben iſt. Savine giebt davon umſtändlichere Nachricht. Die 
geſchrie ebene Chronik iſt offenbar die nämliche, woraus Sau- 
TAM cet dieſe Geſchichre nahm. S. ſein Recueil de origine de 
la langue & Poeſie Francoiſe , Ryme , & Romans &c. Par. 1581. 


v fragte ſeinen Wirth, wem das Schloß gehorte 


zugebracht hatte, kam er gluͤcklicher Weiſe in di 
„Stadt Tribales, nicht weit von dem Schloſſe, w 
„ ſein Herr, der Koͤnig Richard, gefangen ſaß. & 


„und ſein Wirth ſagte ihm: es gehdre dem Herzog 
„ von Oeſtreich. Darauf erkundigte er ſich, ob ſi 
vin dieſem Schloſſe einige Gefangene befanden, od 
„ nicht; denn uͤberall, wohin er kam, ſtellte er der 
„ gleichen geheime Nachfragen an. Der Wirth an 

„ wortete ihm, es ſey nur Ein Gefangner drinne 
ver wiſſe aber nicht, wer es ſey, wiewohl er ſchol 
„langer als ein Jahr da ſitze. Als Blondell dieß 
„vernahm, ſuchte er mit den Leuten auf dem Schloſſ 
„bekannt zu werden, wie denn dergleichen Li 
, derſaͤnger gar leicht uͤberall Bekanntſchaft er 

v halten; aber den Koͤnig konnte er nicht zu ſehen 
| „bekommen, noch gewiß erfahren, ob er es ey, 
Eines Tages ſaß er gerade vor einem Fenſter det 
| »Schloſſes, wo Koͤnig Richard gefangen war, und 
„ ſieng an, ein Franzdſiſches Lied zu. ſingen, welcheiſf chen 
„Koͤnig Richard und Blondell ehedem gemeinſ<aft 
„lich verfertigt hatten. Als Koͤnig Richard dieß 
„Lied hoͤrte, wußte er, daß es Blondell war, der 
5 es nes ; und als ye in der Mitte des Liedei 
: | v inne 


% 


inne hielt, fieng der Koͤnig die zweyte Halfte an, 
nd ſang es- zu Ende. Auf dieſe Art erkannte 
Blondell den Koͤnig, ſeinen Herrn, kehrte nach 
England zuruͤck, und entdeckte den Edeln des Lan⸗ | 
des, wo ſich ihr Koͤnig ee * — Dieß ges 

hah um das Jahr 1193. | | 
Der zweyte wichtige Want , die Minſtrels be: 
effend, den ich in der Geſchichte antreffe, gereicht 
nen gleichfalls ſehr zur Ehre, namlich ihre Be⸗ 

eyung eines der groͤßten Grafen von Cheſter, als 
von den Welſchen belagert wurde. Dieß geſchah 
l dieſihnter der Regierung K. Johanns, und wird auf 
<loſWlgende Art erzaͤhlt: fe 
„Hugh, der erſte Graf von Cheſter, hatte in ſei⸗ 
nem Stiftungsbriefe der St. Werburgs Abtey in 
dieſer Stadt denen, die das Cheſtermarkt beſuchen 
wurden, „die Freyheit verſprochen, daß ſie alsdann 
nicht wegen Diebſtahls oder andrer Vergehungen 
ergriffen werden ſollten, außer, wenn das Verbre⸗ | 
chen waͤhrend des Jahrmarkts begangen wuͤrde. 
Dieſer beſondre Schutz veranlaßte viel loſes und 
unordentliches Geſindel, dieß Jahrmakt zu beſu⸗ 
chen, und kam hernach einem ſeiner Nachfolger auf 
eine beſondre Art a ſtatten. Denn Ranulph, der 
10 =_ 


in di 
ſe, tv 


ob ſid 
n, odel 


h an 


ſchaſt 


„letzte Graf von Cheſter, zog mit einem klein 
„Gefolge nach Wallis, und wurde genoͤthigt, 
„ſein Schloß Rothelan oder Rhupdland zu fluͤchte 
„wo er von den Welſchen ſogleich belagert wurd 
„Da er ſich in ſehr bedraͤngten Umſtinden befant 
„ ſo fand er ein Mittel dem Lord Roger (oder J 


„hann) von Lacy, der in. Cheſter die hoͤchſte Gr 


richtsverwaltung hatte, von ſeiner Gefahr Nac 
richt zu geben; und dieſer bediente ſich der Mir 

x ſtrels, die damals auf dem Jahrmarkte zu Cheſt! 
„verſammelt waren. Dieſe Leute, wovon jede 
„ gleichſam ein zweyter Tyrtaͤus war, wußten dure 
„ihre Muſik und Geſaͤnge die Menge von loſen un 
„ verlaufnem Geſindel, die damals zuſammen g 
„kommen war, dergeſtalt aufzumuntern und zu be 


vgelſtern, daß ſie voller Muth gegen die Wallis 


Faus zogen. Hugh von Dutton, ein wackrer ju 
„ger Mann, Lacy's Hausverwalter, war ihr Hee! 
„ fuͤhrer. 


„ dieſer Notte in Unruhe, die ſie fuͤr ein regelmaͤß 
„ges Heer alter geuͤbter Krieger hielten, hoben ſt 
„gleich die Belagrung auf, und giengen davon.“ 
Fuͤr dieſen guten Dienſt ſchenkte Ranulph den 
eee der Lacy's durch einen beſondern Fre! 
heits 


Die Walliſer geriethen bey der Ankunf 
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itsbrief das Patronat uͤber Leute dieſer Art, und 
eſe gaben es wieder an Dutton und ſeine Erben. 
ud die Minſtrels, die ihm beygeſtanden hatten, 
noſſen lange Zelt hindurch von den Abkoͤmmlingen 
eſes Geſchlechts beſondre Ehre und Vorzuͤge. Denn 
bſt noch unter der Regierung der Koͤniginn Eliſa⸗ 
th, als dieß Gewerbe ſo ſehr in Verfall gekommen 
ar, daß man es als ſtrafbar und ſchaͤdlich anſah, 
erden die Minſtrels unter dem Schutz des Hauſes 
utton ausdruͤcklich von allen Parlamentsakten aus⸗ 
nommen, die zu ihrer Unterdruͤckung gemacht wa: 
n, und ſind auch in der Folge noch immer davon | 
6genommen worden. | 

Die Feyerlichkeiten, welche man bey der Aus⸗ | 


egdale, auf deſſen Zeiten ſie noch gekommen wa- 


Tr jun, auf folgende Art beſchrieben: „Wenn das 
He WPfingſtmarkt gehalten wird, begeben ſich alle Min- 
nfu"\Wtrels dieſer Gegend nach Cheſter , und begleiten den 
lmaͤßgerben des Duttonſchen Geſchlechts von ſeiner Woh⸗ 


nung nach der St. Johanniskirche. Ihm folgen 
iele Edelleute der dortigen Gegend; einer von den 
Minſtrels geht voran mit einem Oberrocke von 


affent, worauf ſem ne gemahlt iſt 3 - die 
„ fibri- | 


zung dieſer Gerichtsbarkeit beobachtete, werden von 


j 


* 


„ uͤbrizen gehen — und a _”_ thre 
„ verſchiednen Arten von muſikaliſchen Inſtrumen 
„ten. Wenn der Gottesdienſt vorbey iſt, ſo begle 
„ ten ſie ihn auf die naͤmliche Art in ſeine Wohnu 
„zuruͤck, wo von ſeinem (Dutton's) Haushofmeiſtn 
n eine Gerichtsverſammlung gehalten wird, wobe 
„ alle Minſtrels foͤrmlich vorgeladen werden. Ei 
s werden dann gemeiniglich gewiſſe Geſetze und Ver 

v fuͤgungen zum Beſten dieſer Geſellſchaft gemacht 
„ und Strafen fuͤr eee 5 die n uͤber 
e c er 
Unter der Regierung K. Edwards 1 1, der ſonſt mit 

i eee der Barden in Wallis ſo ſtrenge verfuhr 
befand ſich, wie ausdruͤckllch geſagt wird, eine Menge 
von Minſtrels an ſeinem Hofe, die bey der Feyer 
lichkeit, als ſein Sohn zum Ritter gemacht wurde 
zugegen war. Und unter der Regierung ſeines 
Sohns machten dieſe Leute auf ſo ausgedehnte Vor, 
rechte Anſpruch, und mit ihnen andre ſchlechte Per! 
ſonen, die fic fiir Minſtrels ausgaben, daß ein 
oͤffentliche Beſchwerde daraus wurde, der man durch 
eine ausdruͤckliche Verordnung im J. 1315 abhelfcn 
mußte. Dem ungeachtet wird in dem folgenden 
Jahr ein Umſtand erwaͤhnt, woraus man ſieht, daß 
: „ die 


"thty 


umenF< Gefallen vor dem Könige zu erſcheinen, und 


begle 
hnu 
neiſte 


feyerte Edward der Zweyte ſein Pfingſtfeſt zu Weſts 


wobeſ muͤnſter in dem großen Saal; als er hier in koͤnig⸗ 


El licher Pracht, mit den Edeln ſeines Reichs um 
Verſſſſich her, zur Tafel ſaß, kam ein Frauenzimmer 
nacht herein, wle ein Mluſtrel aufgeputzt, das auf einem 
uͤber großen aufgeſchirrten Pferde ſaß, dergleichen die 
I Minſtrels damals hatten, und wie zur Kurzweil 
t mit}rund-um die Tiſche ritt. Zuletzt kam ſie hinauf zu 
fuhr des Koͤnigs Tafel, und legte einen Brief vor ihm 
denge 
Feyel! 
urde, 
eines 
Vor 


Jeden, und ritt hinweg. — Der Inhalt dieſes 
driefes war eine Vorſtellung an den Koͤnig wegen 
r Gnadenbezeugungen, womit er ſeine Lieblinge 
berhäufte, indeß ſeine Ritter und getreue Diener 
mtangeſche würden. 5 ö 


urch Man hatte 1 Minſtrel zu dieſem Gewerbe ge⸗ 
elfcn Fraucht , weil der am leichteſten Zugang finden 
nnte; und einen weiblichen Minſtrel waͤhlte man 
emuthlich x um * ſi chrer des Königs Unwillen 

| 1 abzu⸗ 


| | XXIX 
e Minſtrels nach nme bie Freyhelt behtelten 


weilen ausnehmend prächtig gekleidet wat en, 
Ftow-erzahlt nämlich folgendes: „Im Jahr 1316 


\ 


hin; hernach lenkte ſie ihr Pferd um, gruͤßte einen 


' 


abzuwenden. be ſhrine; — 

immer dieſes Ordens gegeben habe. ee ekt 
In dem vierten Jahre Re 
tete Johann von Gaunt zu Tutbury in Staffs 


Vollmacht, Bittſchriften und Dienſte von den L: 
ten dteſes Ordens in funf benachbarten Grafſchaft 


anzunehmen, und diejenigen zu ergreifen und 
Verhaft zu bringen, die ſich weigern würden, u 
dieſem Gerichte zu erſcheinen, welches jahrlich de 


1 Auguſt gehalten wurde. Sie hatten dazu e 


foͤrmliches Patent, wodurch ſie bevollmaͤchtigt wu 
den, einen Koͤnig der Minſtrels zu waͤhlen, mit vi 


5 Aelteſten, die fiber ſie die Aufſicht haben ſollte 
Dieſe wurden alle Jahr mit großer Feyerlichfeit « 
waͤhlt, die Dr. Plott umſtaͤndlich beſchreibt ), 
deſſen Zeiten ſie jedoch, wie es ſcheint, ihre Sing 
talente verloren hatten, und bloße Tonfiſnſtler 5 
worden waren. Fs | 
Noch unter der Regierung Heinrichs v vm wut! 
in allen großen und adlichen Haͤuſern eine beſtimn 
te Anzahl von Minſtrels gehalten, wie man aus 


) Hiſtory of Staffordſhire, Ch. 10. $. 69 — 76. p. 435 


ards U. C1381) errid 


re einen Gerichtshof von Minſtrels,” mit d 


DS. K 


Ne xxx 
1 von Northumberland ſieht. Auch finden wir, 
ßes damals eine ſehr gewohnliche Unterhaltung 
ur, ſich Verſe, oder moraliſche, in dieſer Abſicht 
lernte Reden, von Leuten vorſagen und vorſingen 
laſſen, die ſich dadurch ihr Brodt verdienten, und 
ne Umſtaͤnde in allen Geſellſchaften Zutritt fanden, 
cht bloß in Gaſthoͤfen, ſondern in den Hiuſern des 
dels ſelbſt. Dieß lehrt uns Erasmus ), deſſen 
ochaben ihn bloß veranlaßte, eine Gattung dieſer 
ute zu beſchreiben, die ihre Verſe nicht abſangen; 
ein die andern, die dieß thaten, genoſſen unſtrei⸗ 
der naͤmlichen Freyheiten. 
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Man wird finden, daß die Minſtrels noch bis un⸗ 
der Regierung der Koͤniginn Eliſabeth fortdauer⸗ 
„zu deren Zelten ſie viel von ihrer Wuͤrde verlo⸗ 
hatten, und in Unehre und Verachtung fielen. 
ide behielten ſie doch noch immer ein Anſehen, 
s weit groͤſſer war, als irgend etwas, das wir 
s gegenwirtig von den Saͤngern alter Balladen 
ken koͤnnen. ; e 


Als 


wut} 
ſtim 
us d 
4 ) S. RAS MI Opera, Tom. V. 5s. ors, ⸗ 


C 4 


nv wenig Kapaunenfett getunkt war, glatt geſtriche 


» neuen Art gefaltet, mit Staͤrke geſteift, und! 
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Als die Koͤniginn Ehſaberh im _ 1575 zu K 


en 
ungworth Caſtell von dem Grafen von Lelceſter { nf 
wirthet wurde, und man allerley Schauſptele ; it « 
ihrer Ergoͤtzung anſtellte, wurde auch ein alter Mi ry 


ſirel mit auf die Buͤhne gebracht, deſſen Figur un 
Kleidung von einem dabey gegenwaͤrtigen Schriſ i 
ſteller ſo umſtaͤndlich beſchrieben wird, und uns vo 
dem ganzen Stande einen ſo deutlichen Begriff giekt 
te ich dle Stelle der Lange nach anfuͤhren muß: 9 


Er ſchien elne zu dleſer Abſicht ſehr ſchickli 
„ Perſon zu ſeyn, etwa fuͤnf und vierzig Jahr al 
„und zum Theil nach eignem Gefallen gekleidx 
„Sein Kopf war unbedeckt, und rund umher h 
„ ſchored. Das uͤbrige Haar war {dn gekaͤmm 
„und mit einem Schwamm, der nur eben in « 


„ſo, daß es wie ein Entenfluͤgel glaͤnzte. Sei 
„Bart war glatt geſchoren; ſein Hemde nach d 


»glittet, daß es ſchimmerte, wie ein Paar ne 
1 Schuhe. Die Falten waren ſehr ordentlich zuſa 


"ol 
„) In einem beſondern Briefe aber dieſe Feyerlichkeit 1 
einem gewiſſen Kangham, der 1575 in Duodez gedruckt if, 


5 ff.. 


engeſteckt, und waren hervorſtehend und aufge⸗ 
dunſen. Ein langes gruͤnes Gewand, der Jahrs⸗ 
zeit gemaͤß, war am Halſe mit einem engen Kra- 
gen zuſammengefuͤgt, der vorne dicht unterm Kinn 
it einem weißen Hacken ganz locker befeſtigt war, 
um ihn, der Hike wegen, wenn er wollte, los⸗ 
achen zu koͤnnen. Er hatte einen rothen Guͤrtel 
im den Leib, woran ein paar Meſſer in ihren 
Schelden auf beyden Seiten hiengen. Aus ſeinem 
Buſen ragte ein Ende ſeines Halstuchs hervor, der 
it einem blauen Bande eingefaßt und mit dem 
Buchſtaben D. bezeichnet war, welches Demian be⸗ 
deutete; denn er war noch ein Junggeſell. 
„Sein Gewand hatte lange Aermel, die bis auf 
= die Waden hinabhiengen, von der Schulter bis 
rich ur Hand aufgeſchlitzt, und mit weißem Kattun 
Se fättert waren. Die Aermel ſeines Wamſes wa- 
ach d en von ſchwarzem Wollenzeuge, die Nath herun⸗ 
. er mit blauen zwirnenen Spitzen elngefaßt, und 
_ Saum gegen die Hand zu mit Pluͤſch beſetzt. 
12 Er hatte ein Paar rothe Unterſtruͤmpfe an, eln 
a Daar Pumphoſen, und eine Art von Schuhen, 
ie zwar nicht ganz e aber _ ſchoͤn ge⸗ 
hwaͤrzt waren. . 
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„Um den Hals hatte er ein rothes Band, 
„mit ſelnem Guͤrtel uͤbereinkam. Seine Ha 
K hieng ganz artig vor ihm herunter; der Stim 
„ ſchluͤſſel war an einem gruͤnen Band gebund; 
„und hieng daneben. Unter ſeinem Halsfraq 
„hieng eine {ne Kette, die aus Zinn war, | 
„ einer ſilbernen, dergleichen eln adlicher Minſt 
„aus Middelſex trug, der dieſen Sommer durch 
Land reiſte, und vornehmer Leute Hauſer beſuch 
„An der Kette hieng ein Schild mit Metall u 
„Farben, welches an ſeiner Bruſt glaͤnzte, 
worauf das alte Wappen von Zellngton ſtand: 0 


del n 
Dieſer Minſtrel wird als einer beſchrieben, rafe 
zu dieſem Dorfe gehörte. Ich vermuthe, daß int! 
jenigen, welche in adlichen Haͤuſern gehalten wißt; de 
den, die Wappen ihrer Goͤnner an einer ſilderihnun; 

Kette als eine Art von Abzeichen getragen hal 
Aus dem obigen Ausdrucke, adlicher Minſtrel, * 
6 


ſich ſchließen, daß es auch andre von eerie 


b, 
fel 
ang 


(rth 


Stande / u.\. f. gegeben habe. wi 
rden 

„ Dieſer Minſtrel 4 4 wie der Verfaſſer llade 
„bald hernach ſagt, drey tiefe Verbeugungen, rfenſp 
d, er 


„ ſperte ſich, wiſchte die Lippen mit der hohlen 


Y -_ 


b, e ſeine Harfe, machte ein kleines Vor- 
„ und trat darauf mit einem feyerlichen Ge⸗ 
04 hervor, welcher die r des _—_ 
(rthur erzaͤhlte. | 


Gegen das Ende des Pe 6 Jahrhunderts 
tte dieſe Klaſſe von Leuten all ihr Anſehen verlo- 
„und war in eine ſo allgemeine Verachtung ge⸗ 
hen, daß im neun und dreyßigſten Reglerungs⸗ 
re der Koͤniginn Ellſabeth eine Verordnung ge⸗ 
cht wurde, worin die herumzlehenden Minſtrels 
ter Straſſenrauber „Landſtreicher, und Bettelge⸗ 
del mit begriffen, und mit dieſem zur gleichen 
rafe verurtheilt wurden. Dieſe Verordnung 
eint dem Gewerbe ſelbſt ein Ende gemacht zu ha⸗ 
denn nach der Zeit geſchieht ihrer keine Ex: 
Wa mehr, 


Ich kann dieſe Nachrichten von den alten Min- 
ls nicht beſchließen, ohne anzumerken, daß von 
meiſten unter ihnen geſagt wird, ſie ſeyn aus 
orden geweſen. Es glebt kaum irgend eine alte 
llade oder Romanze, worin ein Minſtrel oder 
rfenſpieler auftritt, ohne daß von ihm bemerkt 
d, er ſey aus der nördlichen Gegend; auch be- 
65 weiſt 
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NIX 


weiſt die herrſchende nordiſche Mundart in dief 
Gattung von Gedichten, daß dleſe Vorſtellung nic 
ohne Grund war. Die Urſache davon ſchelnt die 
zu ſeyn. Die Sittenverbeſſerung der Voͤlker hatt 
vom Sͤͤden angefangen; die noͤrdlichen Gegend 
erfuhren ſte alſd zuletzt, und behielten ihre alt 
Sitten am laͤugſten. Mit den Sitten blieb aut 
die alte Poeſie, welche jene {ilderte; und je einge 
ſchraͤnkter ihre Graͤnzen, je verfeinerter ihre Nach 
baren wurden, deſto eigenthuͤmlicher mußte di 
Poeſte dieſer rohen Leute werden, und deſto auffa 
lender mußte nun dieſe Elgenthümlichkelt ſeyn. 


Man wird in den Alteſten Englischen Ballade 
eine Wendung der Schrelbart und des Sylbenmaahi 
bemerken, die von der Manier gleichzettiger Schrif 
ſteller einer hoͤhern Klaſſe merklich abweicht; manc 

Ausdruͤcke und Redensarten, welche ſich die Mi 
ſtrels, wie es ſcheint, ganz eigen gemacht haben 
und eine ſehr auffallende Freyheit in willkuͤhrliche 
Perindrung des Accents der Engliſchen Woͤrter, b 
ſonders in den Reimen. Dieſer Freyheit bediene 
ſich die klaſſiſchen Dichter eben dieſes Zeitalters, u 
ſelbſt die ſpitern Verfaſſer heroiſcher Balladen, d 
$354 fi 
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e den Druck ſchrieben, nur ſehr ſelten. So lange 
e Minſtrels noch im Gange waren, ſchelnen le 
re Reime niemals zur gelehrten Bekanntmachung 
ſtimmt zu haben, und ſchrieben ſte wahrſchelnlich 
ch nicht einmal ſelbſt auf. Die Abſchriften, die 
won aufkehalten ſind, wurden ohne Zweifel von 
mern nachgeſchrieben, wenn ſie ihre Gedichte abs 
ngen. Als aber die alten Minſtrels nach und nach 
sgiengen, folgte ihnen eine neue Gattung von 
Walladenſchreibern, eine geringere Klaſſe von Dich⸗ 
en, die ihre erzahlenden Lieder bloß fiir die Preſſe 
erfertigten. | WO TY 


Die alten Balladen der Minſtrels ſind im nordi- 
hen Dialekt, haben ſehr viele veraltete Woͤrter und 
tedensarten, ſind aͤußerſt unkorrekt, haben das 
gelloſeſte Sylbenmaaß, eine gewiſſe romantiſche 
Bildheit, und das wahre Gepraͤge der Ritterzeiten. 
die von der andern Gattung haben ein genaueres 
Wylbenmaag, eine ſklaviſche uͤbelverſtandne Korrekt⸗ 
eit, graͤnzen oft ans Abgeſchmackte, oft ans Pas 
hetiſche. Dieſe ſind gemeiniglich im Suͤdſichen 
WP laleft, haben eine neuere Art des Ausdrucks, und 
ſchreiben gemeiniglich auch neuere Sitten. 


4 Gegen 
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Gegen das Ende der Reglerung der Kniginn d 
ſioubith ſcheint, wie geſagt ; die ächte alte Minſtr 
{aft erloſchen zu ſeyn; und daher waren die dam 
verfertigten Balladen ganz von der letztern An 
und dieſe kamen in ſolcher Menge zum Vorſcei 
daß man unter K. Jakob 1 den Anfang machte, 
in kleine Sammlungen zu bringen, die den Tit 
Garland! (Blumenkranze) hatten, und daß man | nter 
in der = nnen fuͤr dergleichen Sammlu 
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ami 1 3 Liederpoeſe, a 


| Ant er) 

ſchei «c I, * ; 

55 ven der Liederpoeſſs aberhaupt. ; 

an | e daß die beyden 3 

imlulichtkunſt, die epiſche und dramatiſche, ſchon lange 
ſorgfaltigſte Aufmerkſamkeit des Geſchmacks und 


r Kritik beſchaͤftigt haben, ſind die kleinern, aber 
ht minder angenehmen Produkte der Muſe von 
Kunſtrichter nicht ſo bemerkt worden, wie ſie 
gen der Bemuͤhung des Dichters zu verdienen 
einen. Man wird dieß deſto außerordentlicher 
den, wenn man bedenkt, daß einige der vortreff⸗ 
ſſten Werke von der erſten Art der freywillige 
uchs eines tohen und unbearbeiteten Bodens 
zeſen ſind, da die letztern hingegen niemals an: 
s, als auf einem ergiebig gemachten Erdreich, 
d unter der wartenden Pflege der Kunſt gebluͤht 
ben. Dieſe kritiſche Vernachlaͤßigung hat eine 
igewißheit in den Eintheilungen, und eine Regel⸗ 
igfeit bey en der meiſten Ulelnern Arten 
CF von 
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von Gedichten veranlaßt; und da die längſt einge 
fuͤhrten Abtheilungen der Ode, Elegie, und de 
Sinngedichts in dieſe Schwierigkeiten mit verwic, 
ſind, ſo iſt es kein Wunder, wenn man ſie in de 
neuern Gedichten zuweilen unter der allgemein: 
Aufſchrift von Liedern antrifft. 

Obgleich viele der beruͤhmteſten Dichter thre Y 
lente auf die Verſertigung dieſer kleinen Stuͤcke g 
wandt haben, und ob man gleich ihren angenehm 
Eindruck uͤberall erkennt und zugeſteht; ſo haben wihu 
doch nur Eine ordentliche Kritik uͤber ihre Verfert 
gung; und ſo ſchoͤn und ſinnreich dieſe geſchrieben iii 
ſoo iſt fie doch zu kurz und zu ſehr von der Oberflaͤ 

geſchoͤpft, um uns uber dieſe Sache genaue und b 
| ſtimmte Begriffe zu geben. Sie iſt in einem Blatt 
des Aufſehers enthalten, and n_ Phillip 
zum Verfaſſer. 

Indem ich itzt einen Verſuc mate, die Natuff 
der Liederpoeſie mit Genauigkeit zu beſtimmen, un 
die mannichfaltigen Eintheilungen, deren ſie fahi 
iſt, ſamt den beſondern Schoͤnheiten einer jeden, | 
finde ich es nothwendig, auf den Urſprung der Poeſt 
uͤberhaupt zuruͤckzugehen, und auf jene erſten Grund 
keime, die in der menſchlichen Seele liegen, un! 

| | 8 bt 
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| eingiiiſe allein eine ſichre Srundlage Weng unterlagen | 
ind din abgeben koͤnnen. 1 
wick Die urſpruͤngliche Poeſte 1 Völker winds gar 
in dMWr auf die Beſchreibung aͤußerer Gegenſtaͤnde und 
meineſif die Erzahlung geſchehner Begebenheiten einge⸗ 
rinft geweſen ſeyn. Dieß iſt eine nothwendige 
olge der Unfruchtbarkeit einer noch in der Kindheit 
findlichen Sprache in Anſehung abgezogner Be⸗ 
ffe, und wird durch die Ueberbleibſel des Alter: 
ums beſtatigt, die bis auf uns gekommen ſind. 
ey einem kuͤhnen und kriegriſchen Volke, das be⸗ 
indig mit den Waffen umgieng, wurde die Poeſie 
ein dazu gebraucht, die tapfern Thaten ihrer Hel⸗ 
n zu wiederholen; und die ſchrecklichen Gemaͤhlde 
Krieges und der Verheerung wurden durch die 
xwandten Bilder alles deſſen belebt, was die Na⸗ 
ir nur immer furchtbares, ſchreckliches und erſtaun⸗ 
ces darbot. In gluͤcklichern Gegenden, wo die 
oftern Einwohner der Milde und Ueppigkeit des 
Wimmeſſtriches gemaͤß dachten, war es das Geſchaͤfte 
r Dichtkunſt, den Ueberfluß ſchoͤner Gegenſtinde, 
We ſie umgaben, die angenehmen Vorfaͤlle des Schaͤ⸗ 
lebens, die zaͤrtlichen Sorgen und entzuͤckenden 
euden der Liebe zu ſchildern. Dieſe Leidenſchaft 
| lief 
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beg ſich eben ſo leicht mit den reizenden Auftrit 
der Natur zuſammenhalten, als Krieg und Ver hien 
rung mit ihrem Schauder und Schreckniſſen. 
Oſſian und Theokrit geben uns hinreichen 
Beyſpiele der fruͤheſten Poeſie in ihren zwey vſiÞſter 
ſchiednen Arten. Tobende Ungewitter, bruͤllen 
Strome, ſchwellende Meere, Blitz und Donn 
mahlen die ſchrecklichen Schlachtſtuͤcke des Kale 
niers; indeß der murmelnde Bach, die gruͤne A 
die bldefende Heerde, der unſchuldige Schäfer u 
ſeine kunſtloſe Schoͤne, die laͤndliche Landſchaft de 
Griechen aufſchmuͤcken. So ſind heroiſche und lan 
liche Poeſie zuerſt entſprungen, und beſtanden hauri hin! 
fachlich aus Beſchreibung und Schilderung. Dif 
Leldenſchaft des kriegriſchen Ruhms bey der einaha, 
und der Liebe bey der andern, mußte freplich dieſa ende 
Gemählde Empfindung mitthetlen; aber eben diff 
Empfindungen mußten in Beziehung auf aͤußere 6 
genſtuͤnde ausgedruckt werden. Der Liebhaber, d 
Gleichniſſe in der Natur aufgeſucht hatte, die Neuf 
ſeiner Geliebten zu ſchildern, mußte andre aufſuche 
um die Regungen ſeiner Seele | auszudruͤcken. + oͤner 
mußte vor Vertangen brennen, und vor Widerwl 
len frieren; mit dem Weltmeere wuͤthen, und 


de 


- | mann 
Zephyr ſeufzen;- die Hoffnung mußte thn mit 
en Strahlen erhellen, und die Verzweifelung 
1, welche die Leidenſchaften auf den Koͤrper thun, 
ißten gleichfalls eine gluͤckliche Quelle zur Beſchrei⸗ 
ng der Gemuͤthsbewegungen werden. So mußte 
fliegende Puls, die wechſelnde Farbe, die ſieber⸗ 
Ifte Hitze, das beklemmte Herz, und dle betaͤub⸗ 
Sinne, als natuͤrliche und unveraͤnderliche Zu | 
le der verliebten Leldenſchaft, gar bald von dem 
echter bemerkt, und mit gluͤcklichem Erfolg ange⸗ 
Indt werden, ſeine Beſchreibung zu erhohen. Bis 
hin iſt alles einfach und naturlich, und die Poeſie, 
ſo entfernt iſt, eine Kunſt der Erdichtung zu 


einen ha, iſt die getreue Nachahmerinn aͤußerer Gegen- 
dieſelinde und wirklicher Gemiichsbewegungen, Allein 
n die menſchliche Seele kann ſich nicht lange in vorge⸗ 


riebene Graͤnzen einſchränken laſſen; es giebt ein 
Irres Auge, welches beſtaͤndig ſeine. Ausſicht über 
cSchranken des naturlichen Anblicks hinaus rich ⸗ 
und es wird etwas neues, etwas groͤßeres, 
hoͤners, vortrefflichers, erfodert, ſein edles Ver: 
| agen zu befriedigen. Dieſes: Auge der Seele iſt 
e Einbildungskraft. Sie bevoͤlkert die Welt mit 


neuen 


neuen Weſen, ſie bekörpert abgezogne Begriffe, 


” 


und hievon wird allemal ihre Fahigkeit oder Unfi 


der Leidenſchaften beſtimmt iſt, nie zu natuͤrlich not 
zu einfach ſeyn. Auch ſieht man hald, daß als dan 
wenn es die ausdruͤckliche Abſicht des Dichters i jende 


maͤhlde, ſo viel moͤglich, das Anſehen der Wirklich 


giebt unerwartete Aehnlichkeiten an die Hand; 
erſchafft erſt, und dann heerſcht ſie uͤber ihre Scho 
fung mit unbeſchraͤnkter Gewalt. Eben ſo genau 
und philoſophiſch, als poetiſch, hat der große Shi 
keſpeare dieſe e eee in _ w—_ 
eee ee 


Dies Dichters Aug, in ſchönem Wabnwitz rolend, 
Blitzt von der Erde zum Olymp, vom Himmel 
Zur Erde; und wie die Phantaſſe Gedanken | 
Bon unbekannten Dingen ausgebiert, ; 

So bildet ſte ſein Kiel, und glebt dem litft'gen n Leid 
— Ort, und Zeit, und einen Namen. 


Dix weſentlichſten Verſchledenheiten der poetiſh 


nn koͤnnen darauf zuruͤckgefuͤhrt werden, da 
ſie ſich an die Natur oder an die Erdichtung hilt 


higkeit abhangen, beſondre Wirkungen hervorz 
bringen. Ueberhaupt kann alles, was zur Erregut 


die Schoͤnheiten der Natur, und die laͤndliche Scen 
des Schaͤferlebens zu ſchildern, daß er da ſeinem G 


fa 


| PL 1x1 
e geben muß, indem eine ihlechte Nachahmung 
hwendig Widerwillen hervorbringt. Auf der an⸗ 
n Seite, wenn es ſein Zweck iſt, die Seele zu 


fe, 


1d; 


Schoͤ | | 
genellben, und zu uͤberraſchen, die Liebe zur Neuhelt, 
Shi die reizende Wolluſt in Nachhaͤngung der Phan⸗ 


je zu befriedigen f ſo muͤſſen alle Kraͤfte der Fiktion 
Gang gebracht, und die Einbildungskraft ohne 
pang dazu gebraucht werden, neue Bilder zu ſchaf⸗ 
„und ungewoͤhnliche Aehnlichkeiten und Verbin⸗ 
ngen zu entdecken. Um bey dem Beyſplele von 
Leidenſchaft der Liebe zu bleiben, wird der Dich 
„der mehr zu gefallen und zu jiberraſhen, als 
ruͤhren wuͤnſcht, Himmel und Erde aufbteten, 

Gegenſtaͤnde einer glaͤnzenden und ungewdhnlt- 

u Vergleichung mit jedem Umſtande zu finden, 


ng 
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Unſi 
vorne Beziehung hat. Er wird das Gefuͤhl nicht als 


egunF! wahren Urſprung einer Gemuͤthsbewegung any 
h no" - ſondern es nur in ſo fern ſchaͤtzen, als es 
-dannW"reiher Wendungen, treffender Kontraſte, und 


zender Anſpielungen faͤhig iſt. Er wird nicht aus 
m Herzen, ſondern aus dem Kopfe ſchrelben, und 
ehe ſelne Einbilgunsfraft, als ſein Gefuͤhl, zu 
athe ziehen. Dieſe Fahigkeit wird insbeſondre 
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auf die Leidenſchaft ſelbſt oder ihren Gegenſtand 


Et ufſerſt natürlich zu ſeyn. Wir finden, daß ſie übe 


TY 


Witz cs und man erlangt daran nie 
einen richtigen Geſchmack ae ber f 
Grad der Natlonalverfeinerung. Werke des Wiz 
entſtehen daher allemal ſpater, als alle ubrigen. 
Nachden | wir dieſe kutze Nachricht von dem Fo 
gange der Poeſie überhaupt vorausgeſchickt habe 
_ - - fo wollen wir nun zar nähern Unterſuchung unſ | 
85 Gegenftandes fortgehen. ee al 


enn wir 8 mit dem Worte Gefen 
welches oft mit dem Worte Lied einerley andeute 
einen beſtimmten Verſtand zu- verknuͤpfen, ſo er 
ſteht der erſte uns auffallende Begriff aus der 9 
nennung ſelbſt, die etwas bezeichnet, was geſungF 
werden kann. Dieß wollen wir etwas e 0 
ans. einander ſetzen. 


Die Vereinigung der Wu mit der Odds: ſchel 
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all in dem noch unverfeinerten Zuſtande aller Vi 
ker Statt gefunden hat, und großentheils bey d 0 
am meiſten verfeinerten Voͤlkern geblieben iſt. 
allen Sprachen hat man die Woͤrter, welche Vol 
muſik andeuten, ohne Unterſchled auch gebrauche 

Poeſie zu bezeichnen; und wenn wir ih gleich ſol 
"EE A 
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usdriicke als ſiguͤrlich * ſo waren ſie doch 
ihne Zweifel in ihrem Urſprunge elgentlich und nas | 
irlich, .., Der geweihte Name des Geſanges wurde 
mals nicht an eine Felge unbedeutender Toͤne ver: 
wendet, die in Muſik durch die verhaßte Gurgel 
es zweydentigen, verſtuͤmmelten Thiers gemartert 
erden; es war elne allgemeine Benennung, um 
Wes das auszudrucken, was die verſchwiſterten Mu- 
der Dichtkunſt und Melodie nur immer verelni⸗ 
n konnten, um das Ohr zu ergoͤtzen, und das Herz 
entzuͤcken. Dieſe bezaubernde Vereinigung iſt - 
in großentheils wieder getrennt; indeß wage ich es 
behaupten, daß es nicht die Poeſie, ſondern ihre 
niger: empfindſame Gefaͤhrtinn, Muſik, geweſen 
„, die dieſe Trennung zuerſt angefangen hat. Die 
opigkeit kuͤnſtlicher Harmonie, die in die Stelle 
einfachen Anmuth der Melodie trat, machte 
Wrnehmlich die Inſtrumentalmuſik überall bellebt, 
d folglich die Huͤlfe der Dichtkunſt entbehrlich. 
as gegenwaͤrtige Zeitalter zeichnet ſich durch eine 
affe, ſinnliche Fuͤhlloſigkeit aus, die ſe bſt in ihren 
ergnuͤgungen vor allem dem eine Abneigung hat, 
s Aufmerkſamkeit der Seele fodert. Das Ohr, 
ſtatt ein Zugang zum Herzen zu ſeyn, verlangt 
N bloß 


immer ſo viel bleibt, daß es ein weſentlicher I 


aan 


bloß als * ſinnliches Walrus » zu wa 
den, und die Heldinn, Poeſie, muß der Buh 
ſchweſter „Muſik, weichen. Und wenn dle letzt 
ſic noch dazu verſteht, die Hiilfe der Worte zu Nen z 
borgen, ſo zeigt fie durch ihre Wahl, daß ie r art 
Poeſie mehr wie eine Laſt als wie eine * bey Mlickteſte 
Ausuͤbung ihrer Kunſt betrachtet. 

Man kann daher das Wort Gesang in . dy 
pelten Bedeutung nehmen. Wenn der Begriff df; die 9 
Muſik der herrſchende iſt, ſo bedeutet es nichts auſik, 
ders, als eine Anzahl von Woͤrtern, die zum Vi zuͤglid 
trage einer Melodie bequem gefunden werden; 
die Poeſie der Hauptgegenſtand, ſo iſt es eine ? 
von Gedicht, welches nach beſondern Regeln eing 
richtet, und einer beſtimmten Erklarung - fahig i 
wobey aber doch von dem muſikaliſchen Begriffe no 


gemein 
d We 


Man 

n Abtl 
erſchled 
uͤnden, 
wp 
lle nad 
ng der 


. ſtand wird, daß es durch ein regelmaͤßig wiederke 
rendes eee faͤhig ſey, Ane Melodie zul 
kommen. | Der at 
Ein Geſang 51 Lied, als: Gedicht g genommenen MN 
kann als ein kurzes Stiic> definirt. werden, weld} keit 
in wiederkehrende Abſaͤtze des Sylbenmaaßes ein 
thelt, , und in einem beſondern Vorfall, Ge dani 
0 


enge | 
Refle zu 


XLIX 


er Gefühl, gezröndet it. Unter dieſer Erklzeung 
das allgemeine Subjekt / wovon der beſondre In⸗ 
Walt des Liedes hergenommen wird, nicht mit be⸗ 


zu Wien; man hat aber gefunden, daß die Regungen | 


ſie r Zarelichkei und Freude zur Liederpoeſie die ge⸗ 
ey Mictteſten ſind. - Die Gewohnheit hat daher den 


d Wein eingeſchraͤnkt; und man muß geſtehen, 


Nuſif, viel dazu beytragen, | dieſem Stoffe eine 
Viſprzͤgliche Anmuth und Schlcklichkett zu ertheilen. 


een Abtheilungen gemacht, die ſich auf unbedeutende 
Perſchiedenheiten in dem Versbau dieſer Stücke 


Fe nt "> „dergleichen die Anzahl der Zeilen iſt, die 
r It trophe ausmachen, die Wiederhohlung einer 


le nach einem beſtimmten Zwiſchenraum, die Stel; 
| Bra der Reime, u. ſ. Ken 


en Anfangsgruͤnden der allgemeinen Gelehr: 


enge dieſer Abtheilungen in der Franzöoͤſiſchen 
eſie a1 zergliedern, dergleichen das Sonnet, das 


gemeinen Inhalt der Lleder faſt einzig auf Liebe 


zj die Natur dieſer Schreibart, und die Huͤlſe der 


Man hat in der neuern Dichtkunſt eine Menge 


Der arbeitſame Freyherr von Bielefeld hat es 10 | 


"Wnkeit der Muͤhe werth gehalten, eine große 
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Rondeau, Vaudeville, u. a. m. ſind. Ich kai] 
dieſe geringfuͤgige Verſchiedenheit nicht anders 
fiir ſehr unweſentlich fiir den poetiſchen Charakl 
| irgend eines Gedichts anſehen. Dleſe beylaͤufige G 
waͤhnung iſt daher alles , was 125 von en 
gen werde. 
Wenn wir die poetlſchen Ueberbleibſe bes Alte 
tthums unterſuchen, ſo finden wir verſchiedne Be 
ſolele von Gedichten, welche unter die obige Beſchr ent; 1 
bung eines Liedes gehoren. Das ſchöne Stuͤckd 
Sappho: „Den Goͤttern gleich iſ der begluͤck 
u. \. f.“ iſt ein vollkommes Muſter der Llederpoeſſüdeß v. 
Die Gedichte des froͤhlichen und muntern Anakreo 
ſind faſt lauter Lieder in allem Betracht, das Sy 
benmaaß ausgenommen, welches einfoͤrmig iſt , a 
ſtatt in wlederkehrende Strophen abgetheilt zu ſey 
Dieſer Umſtand würde es indeß nicht nothwendi 
zur muſikaliſchen Behandlung untuͤchtig mache 
ohne Zweifel wurden dieſe Lieder auch wirklich ge 
gen, und mit Inſtrumentalmuſik begleitet. Sor 
zens Oden enthalten manche ſchoͤne Proben der 9 
dergattung, die in allen Stuͤcken vollkommen in| 
Alle dieſe Stuͤcke ſind unter dem Namen Lyriſch 
Wn auf uns gekommen, deren Natur mit un{F!{prech! 
Mate 


r zu be 


freylich unter einander ſehr verſchieden find ;  abgf;ix 
doch alle von dem prächtigen regelmaͤßigen Gan 
des Heldengedichts, und der ſchmachtenden Ungleic 
heit der Elegie weit abgehen. So iſt das Anakreot 
tiſche Sylbenmaaß geiſtig und lebhaft, das Sappß 1 
ſche zaͤrtlich und melodiſch, das unregelmäßige Pu] xc 
dariſche den ploͤtzlichen Abwechſelungen und ungehah 
nen Schwuͤngen der wilden mannichfaltigen Muf 
der Leidenſchaften angemeſſen. Soraz hat eine {i 
Menge von regelmaͤßig wiederkehrenden Sylbe 
maaſien, die allen den Verſchiedenheiten des muſit 
liſchen Ausdrucks gemaͤß find, und von denen ma 
viele kaum leſen kann, „* in eine a Muſ 
MEN: e . 7 ING 
| Bis daher iſt die Lyri{e Poeſie durch die? 16, da 
ihrer Einkleidung charafteriſirt ; itzt fragt ſich, ob harakt. 
auch durch die Natur ihres Inhalts einen beſond een Fl 
Charakter erhalt, Es iſt ſchon bemerkt worden, di neun 
die Lieder Anakreons und der Sappho durchgehen B 
einen heitern und zaͤrtlichen Stoff zum Grunde hq ueſte, 
ben. Beym Zoraz findet man eine reizende Ma 
* von . _ Art; und er 


den 


LI. — 


„ e ſehr oft * beſondern Schicküchteit für de 
ale —— _ * e 13 


ale strictis in juvenes ie Er 


Krenfß er, , 

3 Nolis longa feræ della — 

app Nee dirum Hannibalem , nec Siculum mare; ; 4 

Pit - Paxno purpureum ſanguine, mollibuns | 1 8 - 

gehafi eri d pods. | 

{1 Non hoc jocoſz convenlet lyræ: 

(6 Quo, 1 Muſa , rendis? define pervicax 

vibe | Referre ſermones Deorum , & 

nuſiiey Magna modis tenuare parvis. 

A: Aber was ſollen wir von jenen Erklaͤrungen den- — 
f N * : 

Mu „wenn er auf eine edle Art ausbricht: Quem vio | 7 


m aut heroa, &c. wenn er mit ſo gluͤcklichem Ers 

lg es unternimmt, die großen Thaten des Augn⸗ 

is, das Lob des Druſus, und Pindars poetiſchen 

rafter, mit Pindars eignem Feuer und erhabe⸗ 
ondeſſem Fluge zu deſingen? In jener ſchoͤnen Ode, 
r neunten des vlerten Buchs, wo er die Griecht⸗ 
cherten Barden, ſeine Vorgänger in der lyriſchen 

dae, „herrechnet, finden wir die 


Mal ceæque, Alceique minaces, 
Stefichorique graves Camœnæ;, 


"ws. eben 


% 


tv | 
eben ſo wohl, als die fröhliche Munterkett An 
kreons und die verliebte Zaͤrtlichkelt des Lesbiſch 
Maͤdchens. Eins von den aͤlteſten noch vorhandn 
Stuͤcken der Griechiſchen lyriſchen Poeſie iſt ei 
heroiſche Ode, welche die Athenienſer bey ihren 6 
fentlichen Feſten zum Andenken des Harmodins u 
 Ariſtogiton ſangen ). Pindars Oden preiſen dif 
Sieger bey den Olympiſchen Spielen, und d 
Hymnen des 1 erheben ſich oo Lol 
her Goͤtter. 

Aus dieſen Beyſpielen fieht man, daß dle he 
Poeſie keinen unterſcheidenden Charakter in Anſ 

hung ihres Inhalts verträgt, ſondern bloß in Anſ 
bung ihrer muſifaliſhen Begleitung; ſo beſchreiſf 
ſie Soraz ganz kurz: verba ſocianda chordis. Alle 
dieſer Umſtand hat auch gewiſſermaßen Einfluß a 
die Wahl des Inhalts, da man weiß, daß eine lang 
Erzaͤhlung, der Unterricht in einer Kunſt oder Wiſfiger gle 
ſenſchaft, und die Satire kein ſchicklicher Stoff fi 
eine Dichtungsart ſind, die vor allen andern b 
ſtimmt iſt, zu pefallen,” „zu erheben, und 
| Werraſchen. n 


We 


*) Mehreres davon in den Gagedorns Werken beygefiigt 
Abhandlungen von den Liedern der alten Griechen. d. 5 


* 


— 
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Wenn wir nun den hier gegebnen Begriff von der 
chen Poeſie mit dem vergleichen, was vorhin 
n der Liederpoeſie bemerkt wurde, ſo wird man 


ern iſt; diejenige naͤmlich, deren Inhalt ſich auf 
teude und Zärtlichkeit einſhrinft,, oder, um es 
Wſſiſh auszudruͤcken, die Sapphiſche und Anakreon⸗ 
he. Von den ernſthaftern und erhabnern Geſaͤn⸗ 
n der lyriſchen Muſe hat man Beyſpiele in der 
ern Ode, einer Dichtungsart, welche die kuͤhn⸗ 

iſhllen Schwuͤnge der poetiſchen Begelſterung, und die 
Wildeſten Schoͤpfungen der Einbildungskraft erlaubt, 
*die Huͤlfe einer jeden Figur fodert, welche die 
Pprache verſchoͤnern, und ſie uͤber _ . 
Wphire emporheben kann. 

Die Kunſtrichter haben es unte beklagt, 
i die Neuern in dieſer Dichtungsart den Alten we⸗ 
iger gleich kommen, als in irgend einer andern; 
enn es indeß hieher gehoͤrte, ſo ſollte mirs nicht 
hwer- werden, den unpartheyiſchen Leſer zu uͤber⸗ 
Fen, daß die Engliſchen Namen, Dryden, Gray; 
Akenſide, Maſon, Collins, Warton ) an wah; 
er ee Erhabenheit nicht geringer ju nn 
d , l det Md 
) und die 8 Namey: Rlopſtock und Ramler. 


enbar einſehen, daß die letztere eine Gattung der 


heiten mehr relativ als abſolut find , ſo ſieht 


y | 


find „als die beruͤhmteſten Griechen oder Roͤmer 8 
Alterthums. Die neuere Ode und das Lied ſill 
uberhaupt in Anſehung ihres Inhalts verſchiedenleſchi 
dann auch in Betracht des verſchiednen Grades vil 
Erhabenheit und Schmuck in der Sprache, und en 
lich durch eine groͤſſere Laͤnge und Ungleichheit 
dem Sylbenmaaß der erſtern, die nicht zur Vol 
muſik beſtimmt iſt. Da indeß alle dieſe Verſchied 


leicht, daß eine die Graͤnzen der andern berühre 
und daß es dadurch zweifelhaft werden kann, unt 
welche Klaſſe ſie gehoͤren. Dieß wuͤrde der 5 
mancher Horaziſchen Oden ſeyn, wenn man ſie 
Engliſche Gedichte verwandeln wollte. 
Wir ſind nun vorbereitet, von der allgemein 
Betrachtung uͤber den Fortgang der Seele durch 
verſchiednen Seenen der poetiſchen Schreibart, dle n 

oben angeſtellt haben, eine Anordnung der Lieder nc 
einlgen wenigen beſondern Klaſſen zu machen. bre 
Die rohe, urſpruͤngliche Schaͤferpoeſie unſers L 
des macht die erſte Klaſſe aus, und beſteht aus Vol 
liedern, die man Balladen nennt. Der Inhalt da 
ſelben iſt laͤndliche Erzaͤhlung, verliebtes Geſpridif 
Beſchreibung natürlicher Gegenſtände, und die Bf 


avis 
rache der Natur, einfach und ungeſchmuͤckt; ihre 


ſchichte i nicht die wilde Frucht der Phantaſie, 
dern die wahrſcheinliche Begebenheit der Bauer⸗ 


Jie; und ihre Geſinnungen ſind der unſtudirte 
eit voruck der Leldenſchaften und nem 
Voker, die allen Menſchen eigen ſind. 


Die Natur, mehr verfeinert, aber noch Work 
tur, liefert die zweyte Klaſſe von Liedern, welche 
empfindſamen Theil der erſtern enthalten, abge⸗ 
dert von der Erzaͤhlung und den laͤndlichen Ge⸗ 
ihlden , und verſchoͤnert durch eine ſorgfaͤltigere 
:merkung der innern Gefuͤhle der Leidenſchaft und 
Wer aͤußern Bezeugungen. Sie iſt die Naturkunde 
Seele, und eine Beſchreibung der Empfindungen. 
ier erſcheint die Liebe in allen ihren verſchiednen 
ſtalten,. des Verlangens, des Zweifels, der Eifer- 
ht, Hoffnung, Verzweifelung; und macht die 
Pirache reich, ſtark, und ſiguͤrlich. Dieß iſt es, 
is im genauſten 3 das Pathetiſche in ow 
i<tfunſt heißen kann. 

Die dritte Klaſſe . ſich auf ai kunde 
zendung der Denkungsart, und auf die Wirkſam⸗ 


Zol 
t dif 


pfindun- 


/ 


„ der „„ Hler entſtehen die Ems 


Vin 
pfindungen mehr aus ** Nachdenken und ſo 
fuͤltiger Ueberlegung, als aus einer gegenwärtig 
Ruͤhrung. Sie muͤſſen daher auch durch ſinnrei 
Vergleichung, treffenden Kontraſt, unerwartet 
einem witzigen Einfall endigt, und durch alle 1 
reizenden Verſchoͤnerungen der Kunſt belebt werde 
welche unſern Vorſtellungen den Ruhm des Wiz der x 
und Scharfſinns verſchaffen. Aus den verſchieduilene E 
Arten des Witzes entſtehen in dieſer Klaſſe einiWurye. 
weſentliche Unterſchlede; ſie ſtimmen aber alle dan n; fr 
uͤberein, daß ſie mehr aus Phantaſie, als aus 2 nthell 
denſchaft entſpringen, und folglich mehr Wohlgefiſſünde 1h 
len und Bewunderung, 5 mn. _ eden 
gen, erregen. nheitet 
Wenn das Genie a 4 ſb a iſt „ ohuſhuſtrich 
durch feſtgeſetzte Regeln geleitet zu werden, ſo pflegſperglaͤu 
jede verſchiedne Schreibart ſo leicht durch unmerklicſnem ut 
Abſtufungen in diejenige, die ihr am naͤchſten vWyzen f 
wandt iſt, uͤberzugehen, daß es dem Kunſtrichuſfſif unſr 
oft unmoͤglich iſt, ſeine Klaſſen rein und unvermiſchſſch der 
zu erhalten, wenn er nicht wirklich ſchoͤne, os. D 
gleich etwas unregelmaͤßige Stuͤcke, mit zu großefuhnhei 
Vadenflichfeit verwerfen wil. d die 


ie V 
ndne 
nau de 
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mea] Ueber die Balladen und Sirtenlieder. 


wart Ye Ballade kann man als Line in England ent; 
< nihndne Dichtungsart anſehen. Sie entſpricht ſehe 
alle nau der Vorſtellung , die wir vorhin von der Poe: 
verve in ihrem erſten Urſprunge gegeben haben, indem 
der rohe, unbearbeitete Vers iſt, worin die ge⸗ 
une Erzaͤhlung der damaligen Zeiten vorgetragen 
irde. Da unſre Vorfahren an dem unternehmen⸗ 
Fn, kriegriſchen Charakter der Nordiſchen Volker 


inde ihrer Poeſie in den krlegriſchen Thaten ihrer 
een zu beſtehen, und in den kriegriſchen Bege⸗ 
nheiten der Nationalgeſchichte, mit einem ſtarken 
nſtrich jener Liebe zum Wunderbaren, und jener 
erglaͤubiſchen Leichtglaͤubigkeit, welche allemal mit 
em unwiſſenden und ungeſitteten Zuſtande ver⸗ 
Widen ſind. Es ſind viele von den alten Balladen 
Vf unſre Zelten gekommen; und in ihnen zeichnet 
agg der Charakter der Nation mit treffenden Farben 
Ws. Die ruhmredige Erzaͤhlung ihrer Siege, die 
rojWMihnheir ihrer bellebteſten Könige und Heerfuͤhrer, 
d die wundervollen Abentheuer des fabelhaften 


(2, Helli⸗ 


nthell hatten, ſo pflegten die vornehmſten Gegen 


«7 C5 
LX 


Heiligen und irrenden Ritters ſind der Inhalt e wu 
rauhen Reime und ungeſchmuͤckten Erzaͤhlungen, , Zeit 
die von jeher die Beluſtigung des großen Hauſa{Pottes 
waren, und itzt ein Gegenſtand der Neugierde ie ger 
den Alterthumsforſcher und n den Mann von Achreik 
ſchmack ſind. Eng 
Als die Sprache Cm, und der poetiſhe 6, zw 
ſchmack durch die Bekanntſchaft mit den Griechiſchſeyten 
und Lateiniſchen Schriftſtellern erhoͤht wurde, wien iſt. 
den die Gegenſtaͤnde der epiſchen Muſe nicht lane alter 
in das haͤusliche Gewand der gemeinen Ballade ed Zar 
gekleidet, ſondern nahmen den erborgten Schu 
und das feyerliche Anſehen der heroiſchen Dichtfu 
an; und jeder poetiſcher Verſuch von der erhabr 
und edeln Art war eine Nachahmung der klaſſiſch 
Muſter. Die eingebohrne Poeſie des Landes wur 
nur bloß fur das Luſtige und Poſſterliche aufbehalt 
und der Name} Ballade, erhielt durch die Gewoh 
heit die Bedeutung einer komiſchen Geſchichte , 
niedriger, gewohnlicher Sprache erzaͤhlt, und u 
einer drollichten, gemeinen Melodie begleitet. 


) Sonſt wurden in älteten Zeiten, und noch unter Nez 
rung der Königinn Eliſabeth ,. alle Lieder, ohne Unterſchi 


be den — Ballets odet Ballads genannt, und 
i wut 


INT 5 


e wurde haufig von den wikigen Koͤpfen damali⸗ 
Zeit gebraucht, als ein Vehikel des belachenden 
auſFottes - und der muntern Satire; und man findet 
rde ie große Menge der ſchoͤnſten Proben dieſer 
on EIchreibart in den Balladen des witzigen Zeitalters 

5 Engliſchen Genies, welches, meiner Meynung 


alt | 
en, 


che A, zwiſchen den Anfang der Regterung Karls des 


en iſt. Seitdem hat ſich der Genius des ſpaͤtern 
ſtalters vornehmlich durch das Korrekte, Schoͤne, 
d Zarrliche ausgezeichnet, und faſt durchgängig iſt 
wahrer oder angenommener Geſchmack an der 
onen Simplicitaͤt herrſchend geworden. Dieß hat 
. Nachahmungen der alten Ballade, als 
einer 


wurde auch in der e Bivet,; ble Richard Jugge im Jahre 2573 
in 49. gedruckt, das hohe Lied Satomonis The Baller of Bal- 
lets of Salomon ,, ũberſchrieben. Bey den Sranzoſen heißet es, 
in dem von Juretiere herau3gegebnen Dicionnzire univerſel, 
von der Ballade /,, C'eſt un pome compoſe. de trois ſtrophes 
on couplets, de huit ou dix vers chacune, dont le dernier vers 
eſt repete , & rotijouts le meme à ta fin de chaque ſtrophs; & 

c eſt ce qu'on appelle refrain. on y doit garder les memes ri- 


nes, & dans le meme ordre en tous les trois couplers Au bout 
ily a un Envoi campole de quatte ou cinq. vers, où Ton repere 
encore le refrain. La Ballade eff un chant Royal raccourci , ou 
len ebſefre lei mimes regles n non qwelle n'a que trols og 


quae: 
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elner ernſthaften Dichtungsart, hervorgebracht, 
wohl ſie in Anſehung ihres Hauptinhalts aus 
Geſchichte kriegriſcher Begebenheiten in die path 
ſche Erzaͤhlung der friedfertigen Dorfſchaft verw 
| delt iſt. Es iſt ein richtiger Geſchmack, auf wa 
Beobachtung der Natur gegruͤndet, der Simp 
. tit: des Ausdrucks von jedem Verſuche, ſympat Ie 
{es Gefuͤhl zu erregen, verlangt. Wir haben n 
che reizende Beyſpiele ſeines guten Erfolgs, und 
alte Ballade, mit Verſtand nachgeahmt, iſt zu! 
ſer Abſicht ungemein geſchickt. Es wird ein feit 
Gefuͤhl des Schicklichen, und ſcharfe Beurtheilu 
erfodert, den Plan der Simplicitit auf eine ſo 
Art . daß man alle ihre Schdnheit 
bete nic 

auatre rouplers de huit, on dix vers compoſez de ſept, end eit 


du dix \ſyllabes, & ſur tel ſujet que le Potts veut choi 


Daher ſagt Boileau: | 
La Ballade aſſervie a r . 


Souvent doit rout ſon-tuſtre: au caprices des rimes. © 
© - Daher nennen die Franzoſen- eine Geſchichte , einen Get 
_ ken, oder ein Mort, mehrmals und zu oft wiederhe 
nicht ſetten den refrain de Ballade; und daher heiſt enn Da es | 
Ballade bey ibnen, im Grunde, nichts als ein poetiſch neWpeſent{j 
ſches Spiewerk. Die Italiener verſtehen unter ihre 8: de Geſ 
eigentlich nur Tanzlieder; Creſcembeni hat fie, in ſeiner i 

na della volgar Porfa, ausfühttich beſchtieben. d. G. ten, v 
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behalt, ohne ins Abgeſchmackte oder Gemeine 
d Poͤbelhafte zu verfallen. Darnach ſollten wir 
erhaupt mehr durch Wegwerfung alles Schmucks 
d Schimmers trachten, als durch Annehmung 
es erzwungnen baͤuriſchen Weſens, und durch den 
brauch veralteter Ausdruͤcke. Vornehmlich ſoll⸗ 
wir dahin ſehen, daß Simpliritat in den Ge: 
ken ſowohl, als in der Sprache, herrſche, ein 

r weſentliches Stück der Gleichfoͤrmigkelt, welches 
einige von den beſten Schriftſtellern nicht immer 
Acht genommen haben. Wenn das Gedicht er⸗ 
lend iſt, fo muß man dlejenigen Umſtaͤnde der 
chichte, worin ſie auf die treffendſte Art erſcheint, 

Wonders hervorſtechend machen, und ihren Ein⸗ 
> nicht durch Gleichniſſe oder Metaphern, oder 
end eine andre Art von kuͤnſtlichen Sprachſchoͤn⸗ 
ten unterbrechen, die dem Dichter in Weg kom⸗ 
n konnen. Ste haben hier nichts zu thun; ſie 
men nicht zu derjenigen Satte d der 2 die hier 
ort werden ſoll. 

Ha es bey allen Nachahmungen der dit Balla- | 
eſentlich erfodert wird, daß die zum Grunde lie- 
de Geſchichte, mit allen ihren Umſtinden und 
ten, vollfommen natürlich und unſerm Lande 
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| 2 *) Der Verfaſſer erläutert dieße und die folgende Ben 
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eigenthuͤmlich ſey, ſo kann ich verſchiedne Stucke Es g 
der. Schaͤfergattung nicht mit unter die Benennur eine 
der Balladen begreifen, wenn ſie gleich in Anſehulllnau, 
der Simplicitat und Schreibart ihnen ſehr nien; n 
kommen. Die Sthiferpoeſie iſt eine Geburt gliWcenen 
licherer Himmelsſtriche, wo der Anblick der Naiſderlic 
und die Sitten des Volks gar weit von der Nals nic 
und den Sitten unſrer noͤrdlichen Gegenden verſchben f 
den ſind. Was auf den ſanften Arkadiſchen und Wlung 


eillſchen Fluren Wirklichkeit iſt, das iſt hier al Roden 
Erdichtung; und wenn wir gleich durchs Leſen ht nel 
dieſen eingebildeten Scenen ſo vertraut werden fiFichter 
nen, daß wir elne Art von natuͤrlichem Geſhmuelle f 
an ihnen erhalten, ſo laſſen ſte ſich doch, gleich urch 


Fruͤchten, niemals dergeſtalt auf fremden Boden! 
turaliſiren, daß ſie ohne erborgte Wirme und erzwu 
ne Farbe bluͤhen koͤnnten. Ein hinreichender Bewe 
von der Richtigkeit dieſer Anmerkung iſt die Ven 
gluͤckung ſolcher Verſuche in der vermiſchten Shift 
poeſie, wo die rauhe Sprache und die rohen Sitt 
Engliſcher Bauern dem auslaͤndiſchen poetiſchen C 
rakter des arkadiſchen Schaͤfers eingewebt ſind. *) 
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LAV 
Es giebt Einen Umſtand, worin der Schiferdichs 
ennur eines jeden Landes es wagen kann, der Natur 
nau, und mit der ſorgfaͤltigſten Treue nachzuge⸗ 
n; naͤmlich die Mahlerey und Beſchreibung ihrer 
cenen. Natuͤrliche Gegenſtaͤnde ſind faſt niemals 
derlich; und es giebt kein ſo unbegluͤcktes Land, 
s nicht einen großen Vorrath von Schoͤnheiten 
ben ſollte, die allemal in einer genauen Vor⸗ 
lung gefallen muͤſſen, ohne daß man dabey auf 
zoden und Beſonderheiten des Geſchmacks Rick; 
t nehmen darf. Es iſt unverzeihlich fiir jeden 
ichter, wenn er dieſe aus irgend einer andern 
uelle ſchoͤpft, als aus der Natur ſelbſt z und eben 
durch wird er ganz gewiß die Jrrthiimer und Miß⸗ 
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ſch 
ich! 
den! 
zwuu leicht verfallen, die ihre Beſchrelbungen nach Vor⸗ 
Bewihllungen machen, die ſie mehr durchs Leſen, als 
ich Wahrnehmung, erlangt haben. Die Beybe- 
5<i\ſtang der Schicklichkeit in dieſem Stucke iſt ein 
Sitichſt wichtiger Umſtand bey der Beſchreibung, in⸗ 
211 En nichts ſo ſehr die Schdnheit mahleriſcher See⸗ 
d. ) MW verdirbt, als die Erwaͤhnung eines umſtandes, 
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ligfeiten der Bilder vermeiden, worein diejenigen 
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der ſie verfal{t.. Dadurch erwacht die Seele 
ihrem Traume der Phantaſey und „das grun 
loſe Gebäude der Exſchlung, 4 verſhwinder aug 
blilich; - e ö n 
> --Dieſ rn alſo: dle Regel dow! Geſchmacks | 
x ferdichter zu ſeyn: in Anſehung des C 
caſtes: 1 der Empfindung allgemein, in der 2 
ſchreibung hingegen beſonders und eigenthuͤmlich 

ſeyn. Der poetiſche Schaͤfer und die poetiſche Sa 
ferinn ſind Charaktere von großer Einfoͤrmigke 
denn die Originale ſind laͤngſt ſchon verloſchen geniſiter a 

| ſen; alle haben einerley Muſter nachgeahmt. Wit wa 


LKeelddenſchaft der Liebe iſt die ewige Quelle der Saflrbinde 
ferempfindung, und ſo mannichfaltig ſie auch th emals 
eſer A 


Natur nach ſeyn mag, ſo miiſſen doch alle thre ! 
wechſelungen und Verwickelungen unſtreitig am En 
> . erſ{spft werden, nachdem ſie in ſo vielen Zeiten u 

Landern die groͤßten e e des —_— 
Genies beſchaͤftigt hat. 

Es bleibt alſo nichts abrig/ um neu _ on; 
eine Mannichfaltigkett der Umſtaͤnde, ſte m6gen | 
nun auf die Perſonen, welche die Letdenſchaft fithl 
oder auf die dabey gegenwaͤrtigen Scenen der Nat 
e Das Hirtenlied, nach dem Muſter 

| | Ballal 
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allade verfertigt, kann die reizendſte Art von Schäͤ⸗ 
boeſie werden. Die Simplleitaͤt der Sprache 
bt ihm ein gewiſſes Anſehen von Natur und Wirk⸗ 
Ihkeit, wenn gleich alles Erdichtung iſt; und wenn 
Wan den Inhalt in eine kleine Erzaͤhlung bringt, fo 
lt man durch die Mannichfaltigkeit der 'Beges - 
Wnheiten Anlaß, ney zu ſeyn. Wenn die Geſchichte 
e zaͤrtliche und traurige Wendung hat, ſo thut die 
zmpliettaͤt der Ballade eine beſonders gluͤckliche 
Wirkung. - Vielleicht haben allein die Englander, 
ter allen Neuern, die vollkommenſte Simplieität 
it wahrer Schoͤnheit und poetiſchem Ausdruck zu 
rbinden gewußt; und es iſt zu hoffen, daß es ihnen 
emals an Geſchmack fehlen wird, die Schoͤnheiten 
er Art, die ſie beſitzen, gehoͤrig zu empfinden. 
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Ven rührenden und beſchreibende 


| D. d Dichters eee een der Si 
der Llederpoeſie. 


Neuern hier erwarten koͤnnen, muß aus der Nac 


den Griechen zuerſt mit der Feinheit und Verſchoͤn 
rung der Kunſt verbunden; und dieſer ihr VorzuFxociſtert 


ſchen Beſieger erhielten zuerſt durch ihre Waffen, u 


288 voller Anmuth; und der Schmuck war ausge 
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heit, und der Ausdruck ſeiner warmen Gefuͤhle un 
Ruͤhrungen, ſind die eee von de Klaf 


Ihre Muſter ſind in den Usbeneſen der ſyriſch 
Dichtkunſt enthalten; und aller Ruhm, den di 


ahmung dieſer Urbüder der eee e crhat 
2 f und 
Das Erhabne und Schöne der en wurde viiFefnen 


ſiaſtiſ 
in der Poeſie und den uͤbrigen ſchoͤnen Kuͤnſten gaſſch das 
ihnen das Recht, die uͤbrigen Weltbewohner vofſkter di 
ſich, als Barbaren zu unterſcheiden. Ihre Rin. Ai 
| | r Gra 
ren At 
bſtufun 
genehr 
elung 1 


dann durch die von ihnen entlehnten Kuͤnſte, eint 
Antheil an der ehrenvollen Ausnahme. 
Unter dieſen Voͤlkern war ſelbſt die einfache Na 
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ht und praͤchtig. Blendender Glanz herrſchte in 
n oͤſtlichen Laͤndern, und ſchreckliche Erhabenheit 
den noͤrdlichen; aber Griechenland und Rom al⸗ 
n war im Beſitz der Anmuth und Wurde. Die 
hantaſie konnte ſich bey ihnen, in ihrem wildeſten 
uge, dennoch in den Graͤnzen der Harmonie und 
Ebenmaaßes erhalten. Selbſt der Aberglaube 
tte hier ein gefaͤlliges Anſehen. Wenn die Gott⸗ 
ſchalhiten andrer Voͤlker ihren] Seelen in den ſchreckli⸗ 
Den Geſtalten grauſamer Wuth und rieſenmiſiiger 
Naelichkeit gegenwärtig waren; ſo vergoͤtterten jene 
e erhabenen und ſchoͤnen Vorſtellungen ihrer Dich⸗ 
und Mahler. Dieſe bekoͤrperten ſie mit ange⸗ 
Wefnen Sinnbildern und Attributen; und der en⸗ 
ſiaſtiſche Fromme diente dem Gotte ſeiner eignen 
geiſterten Einbildung. In keinem Stiicke zeigt 
das Genie dieſer Voͤlker ſo ſtark, als in dem Cha⸗ 
kter dieſer von der Phantaſie erzeugten Gotthei⸗ 
Außer denen, die beſonders durch den Namen 
r Grazien unterſchteden waren, gab es noch viele, 
ten Attribute die verſchiednen Schattirungen und 
öſtufungen alles deſſen ausdruͤckten, was {dn und 
F'3enehm iſt, Ihre Venus war die abſtrakte Vor⸗ 
Flung von allen dieſen zuſammengenommen; fie 
| e war 


- F< ſchoͤn, ſondern auch ihrem Gegenſtande ang 


tur zu halten hatten. Sie machten den feinſten Ut 


ns kungen mit einander zu vermengen. 
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war die Anmuth und Schönheit ſelbſt, und 
Mutter alles letum & amabile 3 heiter und lieben 
werth. Mit dem reizenden Bllde dieſer idealiſche 
Vollkommenheit in ihren Seelen, waͤhlten die Gui 
chiſchen und Roͤmiſchen Dichter jeden gefäͤlligen 6 
genſtand aus dem ganzen Umfange der Natur, u 
ſonderten ſie ſorgfaͤltig von allem ab, was widerliWnes 2 
und mißhellig iſt. Aus einer Menge von Bilde 
wußten ſie diejenigen zu wahlen, die nicht nur ii 


meſſen waren ; auch wußten ſie, wenn ſie all 
Schmuck beyſeite zu ſetzen, und ſich bloß an die N 


terſchled unter den Abſichten, die Phantaſie 
ben, und das Herz zu ruͤhren, und konnten eine je 
in ihrer ganzen Starke ausführen, n ihre Wi 


In derjenigen Gattung der lyriſchen Poeſi te, k 
wir itzt vor uns haben, finden dieſe Abſichten bey 
Statt. Die poetiſche Beſchreibung einer ſchoͤne 
Geſtalt erfodert die Vergleichung eines jeden ve! 
wandten Gegenſtandes der Ergoͤtzung, und de 

reichſte Kolorit, welches die Kunſt nur immer gebe 
kann. Der Ausdruck der Gemuͤthsbewegungen, aFist; 0 

y 35 dee, 
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r andern Seite, muß auf einem einfachen Plan 
ruhen; die Empfindungen der Seele muͤſſen ſich 

kunſtloſen Zuͤgen der Natur und den wahren 
ußerungen der Leidenſchaſt an den Tag legen; 
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ner Zuͤge, und in der mmi und ee 
nes Versbaues ſichtbar ſeyn. | 
dilden Sappho, dleſe wahre Pflegetochter der 3 
nur t uns ein vollkommnes Muſter des ruͤhrenden Lie- 
angiihs geliefert. Sie ergoß ihre ganze Seele in jenen 
e allaſrllebten Oden, wovon die Zeit uns freyllch nur 
ie Nahr ſparſame Ueberreſte hinterlaſſen hat, die aber ſo 
n UnF{<affen ſind, daß ſie allemal die ſchoͤnſten Muſter 
zu her Feinheit und Empfindſamkeit bleiben werden. 
1e jener folgte der froͤlche Anakreon; aber ſein Gefuͤh!l 
 Wieſhhm eine andre Wendung. Seine Leyer war mehr 
r Freude als Zaͤrtlichkeit geſtimmt; und ſeine Ve⸗ 
us war mehr die muntre Geſpielinn einer Bacchan⸗ 
nn, als der Gegenſtand ſchoͤner und feiner Empfin⸗ 
ungen. Beym Soraz ſind die leidenſchaftliche 
Birme der Sappho, die muntre Froͤhlichkeit Ana; 
eons , und ein hoͤheker Schwung der Phantaſie 
nd einer ihm eignen poetiſchen Begeiſterung verei⸗ 
ot; aber, im Ganzen genommen, iſt er ſeltner 
47 Uaͤrtlich, 
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zaͤrtlich, als froͤhlich und erhaben. Unter den Ri 
mern waren die elegiſchen Dichter in dem natürlich 
und einfachen Pathos vorzuͤglich gluͤcklich; und! 
bull iſt das ſchoͤnſte Muſter in dieſer Dichtungen 
Seine fließende, ausgeſuchte, und ungeſchmuͤch 
Schreibart ſchickt ſich auf die angenehmſte Weiſe 


den zaͤrtlichen Empfindungen der klagenden Liebe der 
und einige von den ruͤhrendſten Zuͤgen der NatuFF vorh 
die je ausgedruͤckt wurden, ſind aus ſeiner Feder e Fr1 
kommen. Ovid war zwar mit der Liebe vollig ten 


kannt, und hat eine Menge warmer und naturlich 
Beſchreibungen dieſer Leidenſchaft; allein er ſta 
uberhaupt zu ſehr unter der Herrſchaft elner lebhaiſii 
ten Phantaſey, und liebte den glaͤnzenden Ausdr 
zu ſehr, um lange ein pathetiſcher Schriftſteller | 
bleiben. Hitte er in der lyriſchen Form geſchrieben 
ſo waren ſeine Gedichte unſrer letzten Klaſſe witzig 
und ſinnreicher Lieder naͤher gekommen, als die Li 
der irgend eines andern alten Lyriſchen Dichters. 
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nter den Geiſtesfähigkeiten iſt PF „ von deren 
Woduften wir den Alten weniger zu danken haͤtten, 
Liebe der Witz. Dieſer iſt, wie ich ſchon in einem 
Natu vorhergehenden Verſuche bemerkt habe, die ſpaͤ⸗ 
e Frucht des menſchllchen Verſtandes; und die 
ten waren kaum bis zu ihrem Wachsthum gelangt, 
die Ueberſchwemmung der gothiſchen Barbarey 
brach, und alle die zarten Pflanzen des gelohrten 
"Wnics hinweg ſpuͤlte. 4 
Obgleich einige von ihren früͤhern Schriftſtellern 
Erhabenheit und Schoͤnheit zu ihrer hoͤchſten Voll: 
-ieben{umenhett brachten; ſo waren ſie doch, uͤberhaupt 
ommen, ohne einen richtigen Geſchmack an jener 
lichen und angenehmen Kunſt der Schrelbart, 
che Witz genannt wird; und ihre Verſuche darin 

ren im hoͤchſten Grade rauh und ungebildet. 
vid hat einen gewiſſen Glanz und eine kuͤnſtliche 
zendung der Phantaſey, die oft wahren Witz her⸗ 

tbrachte, aber weit oͤftrer jenen falſchen Schim⸗ 

, der bloß eine Nachöffung des Witzes iſt; 
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Martial gieng ſo welt, daß er vollkommene Muß 
ſeiner beſondern Gattung des Witzes, des epigra 
matiſchen, gab; indeß ſi ieht man aus der her: 
den Meuge ſeiner fehlerhaften Stücke, daß es i 
an Beurtheilung fehlte, die edelſten Eigenſc<afu||iþ 
elner Fahigkeit zu unterſcheiden, die er beſaß. 
oder doch wenig von ihnen geachtet zu ſeyn. An 
kreon und Soraz haben freylich eine gewiſſe Lebſ; 
tigkeit und Munterkeit der Empfindung; fie iſt abi 
gar ſehr von der Denkungsart in ſolchen neue 
Gedichten verſchieden, die ny unter 8 _ 
* werden. i n 
Der Geſchmack am Wein need nt 
der Wiederherſtellung der Gelehrſamkeit und der ſa 
nen Kunſte in Europa. Denn, da ſich die neu 
Literatur auf die klaſſiſchen Uederreſte des Alt 
thums gruͤndete, ſo brauchte ſie nicht erſt eine lan 
wierige Stufenfolge durchzugehen, ſondern gela 
ſogleich zur Verfeinerung; und das Gente, das a 
ſeinem langen Schlummer erwachte ſchien 'ſo- {cnt 
zur Vollkommenheit fortzuſchrelten, als ob es 1 
wäre unterbrochen geweſen. Jtalien , wo die Ki 
ſte begraben gelegen hatten, fuͤhlte zuerſt die befrudſlirut 


* 


de Wärme ihres neuen Lebens. Jedes ſchöne 
todukt erſchien dort in ſeinem gewohnten Glanze, 
d der Witz, der durch das Temperament dieſer 
ation vorzuͤglich beguͤnſtigt wurde, bluͤhte ausge⸗ 
iteter und glaͤnzender als er jemals gethan hatte. 
Wot da verbreitete er ſich nach Spanien und Frank⸗ 
6, und kam ſpät, aber in voller Stärke und 
ife, nach England. Nachdem er ſich gar bald 
der erniedrigenden Miſchung des Getaͤndels und 
Mr: Wortſptele losgemacht hatte, wurde er ſo allge⸗ 
in bewundert und beliebt, daß man eine beträcht⸗ 
he Periode des Engliſchen Genies mit der Benen⸗ 
ng des witzigen Zeitalters bezeichnen kann. Waͤh⸗ 
d dieſer Periode war das Reich des Witzes ſo aus⸗ 
reitet, daß er ſich in ſolchen Schriften eine Stelle 
Winaaſte, wo ſeine Gegenwart durchaus nicht 
ſcklich, und mit dem Zweck unvertraͤglich war. 
ie ſcheint indeß in Betracht ſeiner Verbindung 
t der Lyriſchen Muſe der Fall nicht zu ſeyn, die, 
er Natur nach, ſo gewandt und geſchmeidtig iſt, 
W ſie ſich eben ſo leicht fuͤr das Lebhafte und Mun⸗ 
als fuͤr das Ruͤhrende und Zartliche ſchickt. 

Verſchiedne Schriftſteller haben es verſucht, eine 
2 des Witzes zu . aber, gleich den 
meiſten 


Mu 
pigrat 
rrſch 

es if 


ſ{aft 


LXXVI 


meiſten Elgenſcafeen el Denkungskraft, laͤßt 
ſich leichter beſchreiben und durch Beyſpiele zelq 
als erklaren. Der Sprachgebrauch hat ſich in N 
ſehung dieſes Worts betrachtlich verandert. Die i 
teſten Engliſchen Schtiftſteller ) brauchen es 
Wiſſenſchaft und Verſtand uͤberhaupt; die folgend 
ſchraͤnken es bloß auf das ein, was ſchöͤne Schrei 
art heißt; und die neuere Bedeutung dieſes We 
iſt noch eingeſchränkter. Die ſchoͤne Schreibart! 
ſteht, nach einer ſehr ſinnreichen Erklaͤrung, in n 
tuͤrlichen, aber nicht gelaͤuſigen, Gedanken; u 
dieſe thun die Wirkung, daß ſie außer den Rihru 
gen und Empfindungen, die ſie, ihrer beſond 
Natur nach, erregen, auch einen gewiſſen Grad vi 
angenehmer Ueberraſchung durch ihre Ungew9hnliq 
keit veranlaſſen. Ueberraſchung iſt auch die eige 
thuͤmliche Wirkung des Witzes; aber hier fommt « 
darauf ſo ſehr an, daß kaum irgend eine andre Wi 

2 „außer dem, was dieſer untergeordnet und ih 
lge iſt, hervorgebracht wird. Der Gedanke i 
ch weder gelaͤufig noch 3 ſondern dur 
aus — 4 
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Die beſte Erklärung des Witzes iſt, meiner Mey⸗ 
ug nach, die von Locke und Addiſon, die Lord 
ims ſo ins Kurze gezogen hat: „Eine Verkn- 
fung der Dinge durch entfernte und eingebildete 
dbb welche uͤberraſchen, weil 8 uner⸗ 
find... 4 15a 

Die Figuren der 8 das Gleichniß, 
e Anſpielung, Metapher, und Allegorie, fi ſind die 
voͤhnlichſten Mittel der Verknuͤpfung verſchiedner 
genſtinde , und {einen daher, dieſer Erklarung 
c, die vornehmſten Quellen des Witzes zu ſeyn. 
Der Vergleichung bedient man ſich in mancherley 
ſit. Man braucht ſie zur Erlaͤuterung bey ernſt- 
fen und unterrichtenden Materien. In der er⸗ 
jbnen und pathetiſchen Poeſie braucht man ſie zur 
höhung und Ausſchmuͤckung, und, gleich einem 
tückgeworfnen Lichte, zur Verdoppelung der Wir⸗ 
g, die der einfache Gegenſtand thut. In bey⸗ 
tley Abſicht iſt offenbar: je vollſtaͤndiger die Aehn- 
leit zwiſchen dem Gegenſtande der Vergleichung 
d der verglichnen Sache iſt, deſto vollkommner 
[rd der Zweck erreicht. Dex Geiſt findet ein Wohl⸗ 
fallen daran, wenn er eine Menge zuſammenſtim⸗ 
ender Umſtaͤnde entdeckt; und durch die genaue 

| Andeu⸗ 
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Andeutung ähnlicher Eigenſchaften in beyden Geg 
ſtinden wird das Gefuͤhl erhoͤht. Ein ſchoͤnes Baieng d 
ſpiel dazu iſt jenes treff liche Gleichniß beym Virge 
wo des Orpheus Wehklage uͤber den Tod ſeiner E 
ridiee mit der Klage einer Nachtigall verglichen wiſh 

die ihrer Jungen beraubt iſt. Der Gedanke an | 
iſt zwar {dn, aber nicht neu noch ungewoͤhnlit 
allein der Dichter zeigt darin ſeine Geſchicklichkeit 

Beurtheilung, daß er diejenigen Umſtaͤnde des ve 

glichnen Gegenſtandes aufs genaueſte beſchreibt 

zerglledert, die mit der pathetiſchen Wendung dY 

— (vs angenehmſte uͤbereinſtimmen 

Quaalis populea moerens Pnilomela ſub umbra 
22 Amiſſos queritur foetus, quos durus arator 
Obſervans nido implumes detraxit: at Wa 

ler nocem, ramo que ſedens miſerabile rarmen 

bY eons et moeſtis late loca queſtibus implets (<falls 

| | Grorgic. In, 

Senn die eee zur Quelle des Wites 9 
braucht wird, ſo beruht ihre Schoͤnheit auf ſo en 
gegengeſetzten Eigenſchaften, daß, je unaͤhnlicher fi 

Gegenſtaͤnde im Allgemeinen ſind, ſie deſto ſtir 

die Wirkung hervorbringen, welche, der Erflarut 

ee - aus der Verknuͤpfung der Dinge durch ei 
und eingebildete Verhiltniſſe entſteht. 


92 


folge 


endem Gleichniſſe aus dem Zudibras: „ Itzt 
eng der Morgen an, gleich einem geſottenen 
dummer, ſein Schwarz in Roth zu verwandeln., 
gr die völlige Unaͤhnlichkeit der Gegenſtände in 
em andern Umſtande, außer dem, der ſie mit 
valt zuſammen bringt, den Wau Grad der 
berraſchung. 


nus dieſem Grunde macht der Kontraſt, mit der 
ergleichung vereint, die Idee des Witzes vollkom⸗ 
Und da dieſer faſt allemal Scherz und Lachen 
egt , ſo pflegt man es als eine weſentliche Eigen⸗ 
aft des Witzes anzuſehen, daß dle erregte Ueber⸗ 
{hung etwas komiſches oder luſtiges mit ſich fuͤh⸗ 
n muß. Lord Raims ſcheint dieſer Meynung 
{<falls geweſen zu ſeyn. Wenn wir aber unſre 
orſtellungen des Witzes von ſolchen Beyſpielen her⸗ 
men, die man von jeher fuͤr guͤltige Muſter der 
Wolkommenheit erkannt hat, ſo werden wir ſin⸗ 
n, daß dieſe Regel nicht ohne Ausſchlleßung der 
jinſten Gedanken bey unſern witzigſten Schrift⸗ 
lern Statt finden kann. Cowley und Waller 
en eine Menge Beyſpiele des ernſthaften und ſei⸗ 
W Witzes, x die im hohen Grade Ueberraſchung 


"ge f | und 


* 
1 9 
S, 
? » _ 


und Bewundrung erregen, in denen ſich aber dun 
aus nichts Laͤcherliches oder Komiſches befindet. 


Die Verglelchung iſt nicht die einzige Quel 
woraus der Witz geſchoͤpft wird. Die angeneht 
| Uebertaſchunz, | welche ihm eigen iſt , wird nicht 6| 
bur die unerwartete Verbindung eines Gegenſt 
des mit einem andern, der ihm fremd iſt, hervor 
bracht, ſondern auch durch eine ungewoͤhnliche W 
| dung eines Gedankens, die, ſo zu reden „ Int hh 
ſelbſt geſchieht „ wo man irgend elne unerwatt 
Schlußfolge aus den Praͤmiſſen herleltet; oder n 
andern Worten, um in der Sprache der Definitiſf 
zu reden, wo das Verhältniß der Urſache und 
Wirkung, des Antecedens und Konſequens , et 
fernt und ungebildet iſt. Dieſe Art des Witzes 
det man vornehmlich in dem Epigramm; und! 
| Verſchledenhetten dieſer Stuͤcke, die insgeſam 
unter dieſem Namen begriffen werden, dienen ſe 
gut dazu - die Umſtaͤnde auszuzelchnen, wodurch 
Gedanke ſcharfſinnig und witzig wird. 


Das urſpruͤngliche Grlechiſche Epigramm 0 
| blog, wie {hon der Name andeutet, eine Aufj<ri 
die einen einzelnen, dani gewandten und au 
8 | gedruc 


ruͤckte 
lich ir 
hiſtor 
halt d 
aſt be 
d in de 
ir der 
f unſre 
igram! 
und 
ze von 
vor 
<hreiba! 
gewoͤht 
e ruhit 
e ſchnel 
nkt, m 
entlich. 
ſchickten 
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gegeben 
ng der. 
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Wrickten Gedanken enthielt. Dieſer war gemei⸗ 


tec beſtand in der Schicklichkeit des Ausdrucks, 


FF unſre Zeiten gekommen ſind, der die Natur des 
Wizramms veraͤnderte, und ungewoͤhnliche Gedan⸗ 
„und kuͤnſtliche Wendungen hineln brachte. Ei⸗ 


n vorhin gegebnen Begriffe von der ſchoͤnen 
Voeibart uͤberein, beſtehen aus natuͤrlichen , aber 
ewoͤhnlichen Gedanken, und erregen vielmehr 
e ruhige Bewunderung und ſtillen Beyfall, als 
Ne ſchnelle Ueberraſchung. Dieſe koͤnnen, wie mich 
Wift, mit Recht ſinnreich heißen. Andre ſind im 
Wentlihen Verſtande witzig, wo aus dem voraus- 


r eingebildete Urſachen von gewiſſen Wirkungen 
gegeben werden, wodurch dann jene ſchnelle Ruͤh⸗ 
F'3 der. Ueberraſchung erregt wird, welche das 
herſte Kennzeichen elner witzigen Vorſtellung iſt. ; 


3 . * 


ich irgend ein moraliſcher Spruch, oder irgend 
hiſtoriſcher Umſtand, der ſich auf den beſondern 
halt der Aufſchrift bezog; und ſein einziges Ver⸗ 


in dem Wohlklange der Verſififation, Martial 
Ir der erſte von allen Schriftſtellern, deren Werks 


e von ſeinen Sinngedichten ſtimmen genau mit 


ſchickten eine unerwartete Schlußfolge hergeleitet, 


f 2 Diͤeſe 
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- Dleſe kurzen Bemerkungen uͤber die Natur 
Witzes uͤberhaupt, gebe ich nicht fuͤr neu aus, ne 
für hinreichend, einen ſo feinen Gegenſtand mit al 
Genauigkeit zu erläutern; aber ſie ſchlenen nothn 
dig zu ſeyn, um unſre beſondern Anmerkungen i 

die Klaſſe witziger und ſinnreicher Lieder ein 
| ons von denen ich itzt reden will. 


Eine kanſtliche Wendung des Gedanken war eil 
mals in der Ltederpoeſie ſo ſehr Mode, daß 5 
Phillips, in ſeinem gedachten Verſuce, ſie die 
Dichtungsart fiir weſentlich zu halten ſcheint. © 
brachte ihn nothwendig auf die Bemerkung 

Schwierigkeit „ einen Unterſchled zwiſchen ein 
Liede und Sinngedicht zu machen; er hat in! 
nichts dazu gethan, ſie aus dem Wege zu rium 
Im Grunde verhalt ſich die Sache ſo: wie das zu 
liche Lied zuweilen mit der verliebten Ode vil 
einerley it, ſo iſt auch das witzige und ſinnrei 
Lied gar oft mit dem Sinngedichte völlig einer 
Indeß giebt es in dieſem Fall, eben wie in jene 
beſondre Eigenthuͤmlichkelten einer jeden Art, du 
die es überhaupt genugſam in dle Augen fallt, n 
chen Namen man brauchen ſoll. 


iederfel 
<t auf 
de gab 
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durch fi 
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is Epigramm iſt ein einzelnes witziges Stück, 
Verſe gebracht. Seine Vollkommenheit beſteht 
großer Kurze, Leichtigkeit und Deutlichkeit der 
rache „ und in einer ſolchen Art, den Gedanken 
behandeln, daß man mit jener treffenden Wen⸗ 
g ſchlteßt, in welcher der witzige Einfall liegt. 
er ſchicklichſte Inhalt des Epigramms ſcheint be⸗ 
henswerthe Satire zu ſeyn; und die dazu ſchicklich⸗ 
Art des Witzes diejenige, die auf der kuͤnſtlichen 


cht auf eine Figur der Vergleichung. Von dem 
de gaben wir die Erklarung, daß es gleichfalls 
einem einzelnen Gedanken beſtehe, aber in wie⸗ 
holte Abſchnitte des Sylbenmaaßes getheilt , und 
durch fuͤr die Muſik eingerichtet ſey. Seinen In⸗ 
t ſchraͤnkten wir uberhaupt auf Liebe und Freude 
F'; und ſein poetiſcher Charakter muß nicht bloß 
der Harmonie des Versbaues beruhen, ſondern 
f irgend einer von jenen verzlerenden Figuren, 
ſche die Empfindung und Beſchreibung uͤber die 
Pohare der gewoͤhnlichen Sprache hinaus erheben. 
Fr ſchicklichſte Witz fuͤr die Liederpoeſie iſt daher 
jenige, der aus Bildern und Vergleichung ent⸗ 

age; und eine bloße witzige Antwort in Verſen 
eee e e "0 | 


Wiederfehr eines Gedankens in ſi ſelbſt beruht, und 


1 


reicht nicht an den n Schwung, „den man von ein wendu 


Llede erwartet. SGT] d Eleg 
renden 


rd mat 
nicht 1 
lgedan 
ticks if 
ßigen 


Wenn das Epigramm Wein und lebe z 
Inhalt, und ſein Sylbenmaaß diejenige Abweq 
ſelung und Gleichförmigkeit hat, welche der V. 
bindung. mit der Muſik gemaͤß iſt , ſo wird 
noch welt zweifelhafter L wie man es recht nit 
nen ſoll. ns We | 


i 1 kann, 
Man iſt durchgehends daruͤber einſtimmig, d er iſt, 
eine voͤlltge Einzelnheit des Gedankens dem Sinſpart! 
gedichte weſentlich iſt. Es fragt ſich, ob dieſe Rull menhe 
eben ſv ſtrenge auf das Lled anzuwenden iſ, Ei n Geſ 
Reihe von neuen Ideen, dle mit jeder Zeile abgetr}F} wie 
chen, kaum beruͤhrt, und ſogleich wieder verlo}} er il 
werden, zerſtreut die Aufmerkſamkeit, und ſ<wiq jl fron 
die Wirkung des Ganzen; und ſelbſt unter der VF en m 
„„ wen of ſchwe e Unt 
Yo : 95 Ich dächte Madrigal; denn was beißt — nur auf die 
- - Uiirung des Worts zurückgegangen! — was iſt das Mal Iſt dem 
gal anders, als: ein kleines, finnreiches Gedicht, u Lavattin. 
wiukübrlich reimenden Verſen, durch einen ſimplern, u Nalien, 
lichern und edlern Charakter vom Sinngedicht unterſch ſehr häu 
den? Sagt wenigſtens nicht Boileau ausdrücklich: den Tu ill 
te Madrigal plus ſimple, & plus noble en ſon tour, ich das 
KkReſpire la douceur, la tendreſſe, et Tamour? „ Ritteldin 
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wendung des Schmucks wird wahre Schoͤnheit 
Eleganz erſtickt. Wenn man indeß auf den ver⸗ 
enden Theil der lyriſchen Dichtkunſt ſieht, ſo 
rd man es vielleicht mit einem richtigen Geſchma⸗ 

nicht unertraͤglich finden, daß der einzelne Origi⸗ 
Jedancke, welcher die Grundlage eines jeden 
Wicks iſt, verſchiedne Strophen hindurch mit einer 
ßigen Mannichfaltigkeit von Bildern belebt wer⸗ 
kann, wenn nur der Zweck des Ganzen ein ein⸗ 
er iſt, und der treffendſte Witz auf den Schluß 
part wird. Der Witz in ſeiner hoͤchſten Voll⸗ 
menhelt iſt freylich eine Seltenheit von zu rei: 
Geſchmack, und eine zu liebliche Koͤſtlichkeit, 
wie gemeine Nahrung verſchlungen zu wer⸗ 
; er. iſt eigentlich der Nachtiſch, der das Gaſt⸗ 
Wil front; und es verraͤth vielmehr den Freſſer, 
den wahren Epikurer, ihn mit andern Sachen 
e Unterſhied. zu ſih zu nehmen. Wenn alſo 
gleich 

Iſt demnach ferner das Madrigal nicht, ſo gur wie jede 
Goattina, für die Muſik gemacht, und wird es nicht in 
alien, und beſdnders in Frankreich, auch wirklich, und 
ſehr häufig in Muſik geſetzt, und an der Toilette und in 
den Tuillerien geſungen? — Sollt' es alſo nicht recht eigente 


ich das Mittelding, von welchem hier die Rede iſt, das 
Nittelding von Lied und Sinngedicht ſeyn 7 d. ö. 1 


Our; 
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gleich in einem Liede eine Menge ſolcher finn 
chen Wendungen Statt haben koͤnnen, die {i 
Schreibart zu heißen verdienten, ſo muß doch der wa 
witzige Einfall nur ein einziger ſeyn. Die ue 
raſchung, welche er erregt, iſt ſo beſchaffen, ) 
ſie {ih nicht leicht mit einer andern Rithrung 1 
traͤgt; und wenn er in verſhiednen Stellen ei 
Liedes vorkoͤmmt, ſo ſcheint er es in ſo viel! 
ſchledne Stuͤcke zu zertheilen, 


Joh. Joach, Eſchenbu 
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Theſe venerable — ent Song - enditers 


ber many a pitch ao our modern writers 
With rough majeſtic forte they mov'd the heart, 
ind ſtrength and nature made amends for Art. 
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EDWARD, EDWARD edn 
A SCOTTISH BALLAD. © E. 


— 


ulty doit zour brand ſae drop i bluid, Dein | 
Edward, Edward? 

ald dois zonr brand ſue drop wi' bluid? ein Sc 

And quhy ſue ſad gang zee, O? 

O, I hae killed my hanke ſae-guid , h hab « 

| Mitler, mither : 


o. 7 hae killed my liuuke ſae guid : 
And 'I had nae mair bot hae, 0. a f 
Zonr haukis blnid was nevir ſae reid, | in's Ge 
Edward, Edward. 
Zour haukis bluid was nevir ſue reid; ins Ge 


My deir ſou I tell thee, O. 


b. Edward und ſeine Mutter. 
Eine alt⸗ſchottiſche Ballade. 


- 


D. ein — - wo iſts von Blut ſo roth? 
6 Edward, Edward! 
ein Schwerdt wie its von Blut ſo roth 


0? 


Fo geſchlagen meinen Geyer todt 
Mutter, Mutter! 

0 hab geſchlagen meinen Geyer todt, 

0 And das, das geht mir nah! — 


in's 958 Blut iſt nicht ſo roth! 
1.45, , 4.7. Edward, Edward! 
in's Geyers Blut iſt nicht ſo roth, 


Mein Sohn, bekenn mir frey! — 8 01 P 
A 3 Ich 


Und gehſt ſo traurig da! — O! 


| 
| 
4 
? 
1 
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O, 7 hae wed my reid. roam Het, 


Mither . mither + 
O, I hae killed my reid. roan Heid, 


7 _ why 55 faix * free, 0 


„ ut, 5 


E N was ould, aud ae lue gut mir. 


Ko | Edw ard, Edward: E 2 : 
- ſeeid was auld, and ac mme gat mair, in Ro 
| G 
Sum "other Aale ze drie, O. | 4 
0.1 F hae a my fadir deir, 5 1 h hab 

0 U Mither, mither> / 
0. 1 has Rillen 'my fadir deir $ hab | 
-  » Mas! mid wee is mee, Of U 
And qubete ene wil ve de for that, d was 

- IF e ee Bdward, Edward ? | 


| And . n wnl ae drie for that ? 
# 1” | My deir fon, now tel me, O. 


ne es wy y felt in 'xonder boar, 


RH" 20 55 * Mith er, Mither: 
ne fe y fir in zonder boat," PE 


| Hud Ile wu evir the ſea, © 0. 


4 


ch hab geſhlagen mein Rothres: todt! 
Mutter, Mutter! 


. geſchlagen mein Rothroß todt! 
And s war ſo ſtolz und treu! — O! 


ein _ war alt und haſts nicht 1 
Edward, Edward! 


in Roß war alt und haſts nicht noth, 


Dich druͤckt ein ander Schmerz! — O! 


Hare geſchlagen meinen Vater todt, 
| dutter, Mutter! 
$ hab geſchlagen meinen Vater todt, ; 
Und nd das qualt mein Herz! — O! 


d was et du nun an dir thun? 
Edward, Edward! 


— 


d was wirſt du nun an dir thun? 3 


Mein Sohn, bekenn mir mehr! — O! 


if Erden ſoll mein Fuß nicht ruhn! 
Mutter, Mutter, 


if Erden ſoll mein Fuß nicht ruhn ! 
Will wandern uͤber Meer! — O! 


1 Und 


Fd 


And qubat 1 ge doe mee, ruby and bur lit d wa 
© Edward, Edward! ? 

And * 01 ͤ ze doe aui abur towirr aul zonr hd wa 

; Tut were ſue fair to ſee, O? O 


le let thame ftand til they doun fi. Jh! im 
| Mither, mither : 
ile let thame ſtand til they doun M7 * : h imn 


For here nepir mair maun I bee 0 


Aud quhat * ze leive to our bairns and zcur uiſtd wa! 
Edward, Edward ? | 
And gular wul xe leive to zour bairns and 20ur wifeſſd wa! 


_ Quhan ze gang ovir. the ſea, O? 


Tue warld is raom, late them beg throw life ie We 
| Mither , mither ; 
The 3 is room, late them beg throw life, le We 


For tame nevir mair ul I ſee, 0 


| 


And quhat wul ve leive to vour ain mither deir , d wat 
TO Edward, Edward ? | 
And quhat wul ze leive to zour nin mither deir?ꝰ d wat 


_ My deir ſon, now tell me, O. 


» «Wd may ſoll werden nn Hof und Hall, 
Edward, Ss 


TY dl fu W 55 Hof und Hall, 


:So-herrlics ſonſt und obe! H! 


91 immer ſtehs und ſi ink und fall, 
Mutter, Mutter, 

ch immer ſtehs und Ain. und fall, 

Ich werd' es nimmer ſehn! HO! 


ge, 0 


d was ſoll werden dein Weib und Kind, 
Edward, Edward? 

d was ſoll werden dein Weib und Kind, 
Wann du gehſt uͤber Meer — OH! 


vie 


O 


ie Welt iſt groß! laß ſie betteln drinn, 
Mutter, Mutter, 
le Welt iſt groß! laß ſie betteln drinn, 


e, 0 Ich ſeh ſie * O! 


d was coll deine Mutter 9 | 
Edward, Eward! 

d was ſoll deine Mutter thun? 

| | Mein Sohn, daß ſage mir! O! 

\ 


T | A 7 «i Der 


> 


| 
j 
| 
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* 25 


The eurſ of len fre me falt gc heir, |, glue 
ö es MʃäMitler, mitlier 1 
The curſe of hell frae me ſall ze bei,, r Fluc 
5 Sie caunſeilt ae gaue to me, O. 
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HE FIRST PART. 85 

n neues 
A new Song, fhewing the 3 of GERNUTUS , « NE, Wn, der 

Lending to a merchant au hundred greng-. would have a pound nd von 


feſhe, becauſe he could not 7% bin at the rime appojated. nicht be 
5 2 Venice towne not long agoe | ohl in 

A cruel Few did dwell, 9 Ein 

Which lived all on uſurie , f. eitel 

As Italian writers tell, So 

Gernutns called was the Jew, | | thutits 

| Which never thonght to dye, Er i 

Nor evey yet did any good u that 

To them in ſtreets that lie, Den 


. His life was like a barrow hogge, 
That liveth many a day, 
Yet never once doth any good, 
| Until men will him ſlay, 


* * l 
a ; * * - * * 4 * 8 * $ * - — 
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Naß hernutus der Jud“ von Venedig. 


Ive, 


und 9 


1 RE: 
* 4+ # 1 


Erſter Theil. 


n nes 1 vorſtellend die Grauſamkeit Gernuti, e nes 
n, der einem Kaufmann hundert Kronen lieh, und ein 
nd von ſeinem Fleiſch begehree, v weil er a zur gefezten . 
nicht bezahlen konnte. 5 


Johl in Venedig lebt' unlaͤngſt We 
Ein grauſamlicher Jude, 1 
eitel Wucher naͤhrt' er ſich, 
So melden's Welſche Schreiber. 


nutus ward der Jud' genannt, 
Er dachte nle zu ſterben p 

u that er fein Gutes je 
Den Bettlern auf der Straſſe. 


in Leben glich der traͤgen Sau, 
Die manche Jahre lebet, 

ch niemals einem frommen thut, 
Bis erſt, wenn man ſie ſchlachtet. 
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Or like a filty Wap df dung, gich d 


” hat Berk im a whoard; Der 
M lich never can do any good, d niemc 
- Till it be rea abroad. Bis 

So fares it with the 1 rer, 5 geht e 

g | He cannot Fr jeep zn reſt, Er k 
I For feare, the thiefe will him purſue $ Furch 
To plucke him from dis neſt. Ihn 

His lieart doth tinnke on Many @ wie, in Herz 

| 5 Flow to deceive tlie poores Den 
His month is almeſt ful of mucke, In Mau 
Vet ſtill. he gapes for more. Doch 

His wife muſt lend 47 killing , In Weib 
For every wweeke a penny , Die 
Vet bring a pledge, that is double worth, Ich bring 
If that you ,will have any. 0 Wollt 

And ſee, likewiſe, you keepe your day , ſtellt e 
Or elſe you looſe it all: | Denn 
"This was the living u the wiſe, j war d 
Her cow .. he. did it call. Den 


glich dem faulen Haufen Miſt , 
Der in der Grube lieget, 
niemals irgend frommen thut, 
Bis man umher es ſpreitet. 


geht es auch dem Wucherer, 
Er kann in Ruh nicht ſchlafen, 
Furcht, die Diebe gehn ihm nach, 
Ihn aus dem Neſt zu ſtehlen. 
c „ 3 
in Herz ſinnt Tag und Nacht, wie er 
Den Armen will beruͤcken; 
in Maul iſt faſt des Goldkoths voll, 
Doch ſchnappet es nach fuͤrderm. 


in Weib leiht einen Schilling aus, 
Die Woch' um einen Pfenning; 

h bringt ein Pfand, nochmal ſo theu'r, 
Wollt ihr den Schilling haben. 


ſtellt euch denn ja richtig ein, 
Denn ſonſt verliert ihr alles. 
war des Welbes Unterhalt, 
Den ihre Kuh ſie nannte. 
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W ithin that citz6' bat be lime 
A marchaut of great fume; 


Which being . e _ 


Unto! 


Deſiring him to ſtand lis freind '* 1.7 
| For twelve month: aud à day, 
To lend to him an (humdred\ crownes :. | | 
Aud ie for it would p 


iu ſupbere- he would demand of lum, 
Aud pledges lie ſhould hape. 


No, ( 4noth tlie Tew with feat ing loo kes). 


Sir, aſke what you will have. | | 


No . penny for the loane of it 
For one yeur yon [ſhall *pay; © 
F. on may doe me us good a tune, 
Be ef, we my dying day. : 


But we will have a merry jeaſt, 
. For to be talked long +. 
Foa ſſial make mne a bond, daoth he, 
That ſhall be large aũd ſtrong: 


4 


wohnt 
Ein 
t in de 
Ein 


bat ihr 
Mit 
hunde 
Er x 


ser vo 
Er n 


n, ſpra 
Sagt 


 Lethet 
Mir 

leicht fi 
Erwiq 


h laßt 1 
Wovo 
ſollt m 
Gar 


: 17 
wohnte damals in der Stadt N U 
Ein Handelsmaun, in Ehren, 


. 
— 


ein der Noth, worin er ſtack, 
Einſt hingieng zum Gernutus. 


bat ihn, auf ein Jahr und Tag 
Mit Rath ihm beyzuſpringen, © - 

hundert Kronen ihm zu leihn, 
Er wollt' dafuͤr bezahlen 


s er von ihm verlangen koͤnnt', 
Er wollt' auch Pfaͤnder geben. 

n, ſprach der Jud', und greint' dazu, 
Sagt nur, wie viel verlangt ihr? 


Leihen ſollt ihr auf ein Jahr 
Mir keinen Pfenning geben. 
leicht koͤnnt ihr mir gleichen Dient 
Erwiedern, eh ich ſterbe. | 


h laßt uns machen einen Schwank, 
Wovon man lang' ſoll ſprechen, | 
ſollt mir eine ſtattliche 0 = 
Gar ſtarke Bürgſchaft ſtellen, © 


B Ver⸗ 


And this ſhall be the forfeyture n 
Of your" dun, ehe pom. 

If you agree, make you the bond, 
Ani heve"is 4 hnmdred trowned. 


With right good will! the marchant ſays: It gern 

And ſo the boud was made. Un! 
When twelve, month and a day drew oon WW nun 
That backe it "ſhould he G., Und 


The marchants ſhips were all at ſen, auf d 

. Aud money came not in; Des 
5 Which way to take, or what to doe ä dacht' 
1 To thinke he doth begin: Was 


And to Gernatus ſtrait he comes 
With cap and bended knee, | 

And ſayde to lam, Of curteſie './ 
J pray you.beare with mee. 


tacks gi 
Mit 
ſprach 
Seyd 
My day is come, aud I have not in Tag 
The money for to pay: Das 

And little good the forfeyture ſagen 
Will doe you, I dare ſay Euch 


* 


. 


1 9 


r\pre<ht mir, wenn ihr mirs nicht zahlt, 
Ein Pfund von eurem Fleiſche. 
elt ihr das, ſo verſchreibt es mir, 
Und Hier ſind hundert Kronen. 


r gern, verſetzt der Kaufmann ihm, 
Und ſo ward es verſchrieben. | 
nun ein Jahr und Tag war um, 
Und er bezahlen ſollte, —* 


auf dem Meer wohl insgeſamt 
Des Kaufmanns Schiffe waren, 
dacht' er hin, da dacht' er her, 
Was er nun ſollt' beginnen. 


ads gieng er zu Gernutus hin, 
Mit hoͤflich krummen Rücken, | 
 ſprach zu ihm: ich bitt' euch ſehr, 7 
Seyd linde mir aus Freundſchaft! 
in Tag iſt da, doch mangelt mir 
Das Geld, euch zu bezahlen. 
ſagen darf ichs, nicht viel kann 
Euch meine Buͤrgſchaft nuͤtzen. 


B 2 | Ger- 
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With all my heart, Ger natur ſayd, 
Commannd it to your munde.: 

In thinges 0 bigger waigin then this. 
Fou ſhall me ready finde, 


He goes his woy ; the day once paſt 
> Gernutus dothi not ſlacke 


To get a ſergiant preſently j 54 
And®clapt him on the: backe? 


And layd him into priſon ſtrong A "Pe 
And ſued his bond withall; 
And when the Judgement. day was come, 

For judgement he 4. a1. 


The marchants, friends came thither faſt, 5 
With many. a WEEPING eye, 


For other means they could, not find, . 


Bat lle that day maſt dhe. 


* 
A 5 
* 4 8 2 7 - * 
891 . 
* 


ernutus 
De 


Ding 


So 


geht d 
Ger 


lt" eine 


Ließ 


d warf 
Und 


der & 


Bat 


Kauft 
Und 
hatten 
Den 


rmnutus ſprach: Von Herzen gern, 2 
Deß haltet euch verſichert; N 
Dingen von mehr Wichtigkelt 


Sollt ihr mich willig nden. n et 3 


geht davon; der Tag verſtrich; Nene Wiry ta 
Gernutus that nicht faͤumen, vi] | 
lt einen Schergen gleich herber, 
Ließ ihn beym Kopfe nehmen, 


1 


d warf ihn ins Gefangniß hin, 
Und drang auf die Verſchrelbung; | 

der Gerichtstag nun erſchien, n,, . 
Bat er, ihm Recht zu ſprechen. 


Kaufmanns Freunde kamen all', N 
Und weinten bittre Thrinen, 

hatten ſonſt kein Mittel mehr;  — < 
Den Tag noch mußt' er ſterben. 
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THE 'srcovn PART. 


Of the JEWS erneltie 3 ſercing © en b e. ES) 
towards 1 Merchenr, : e 


Some affect for bir hauineg ervumes 
Five lindred: for to pay; + 
And ſome a thouſand, tua on three, 
Fet ſtill he did dend. 


Aud nt the laſt ten thouſand crownes | 
Fhey offered, him tq ſave. 

Geruntus ſayd, I will no god. 
My: forfeite I will habe. 


A pound of fleſhe is my demand Je fodre 
Aud that ſhall be my hive. Das 
Then fayd the judge, Yet, good my friend, auf ſprc 
Let me of you defire | Dar 
' To take the fleſh from ſuch a place, jmt die 
As yer you let him live : Daß 

Do fo, aud lo! an hundred eroumes 5 thut, 
| Dazu 


To thee here will T give. 


Zweyter Theil. 


Bon des Juden Grausamkeit, vorſieend die Barmh r 
des Richters grgen ben Kafmang, © bs 


24 


he % 


+» n 
n 


tatt hundert wollten einlge 1 
Fiinfhundert Kronen zahlen, 
d andre tauſend,. zwey. dreymal, 


Doch weigert er | ch immer. 


an bot, den Naufmann PLD IP 
Zuletzt zehntauſend Kronen. | 

tnutus ſprach: Ich will kein Geld, _ 
Die Bürgſchaft will ich e 


) fodre ſeines Fleiſch's ein Pfund, 1 
Das ſey mir ſtatt der Zahlung. 

uuf ſprach der Richter: Aber Freund, FO" 
Darum muß ich euch bitten: 


i 


jmt dieſes Fleisch von ſolchem Ort, 7 
Daß er beym Leben bleibe; 

thut, und dafuͤr geb' ich euch 

Dazu die hundert Kronen. 


B 4 55 Nein, 


24 
i No : #0 + qudth. le Lk * Judgment here - in, ne 
1 11 it Th be wide; +.” M1 
Fer Tull have? my Pound of Feſt „ In 15 ein Pf 
From unde: nis. right fide, 152 Aux 
It grieved all the companie * | be | t Herz 
. His cdu te fe... Die 
* For neither Find nor foe cola hope” 7 : ht Fre 
: | But he muſt ſpoyled” bet. | Er 
The bloudie e Jeu mow ready 1 EY el Blut 
| With wlietted blade i hand, * £ Mit 
To ſpoyle the bloud bf N of i 4 tidten' 
; By fore of his bond. N Der 
4. as be e eee als er 
In lin the dendly blow + | An 
Stay ( vnbth the Judge ) thy erties” ſprach 
I chart tliee to do fo. Ich 
Sith needs." thou wah thy forfeit have, 5 du de 
Which is of fleſh a potnd : Von 
See that thou'\ Thed no drop of loud, huͤte d 
Nor het the mau confbudl. 1 Ein 


\ 114418 
. 


25- 
in, nein, ſprach er, nach ſtrengem Recht 
Muß das Gericht verfahren; 

ein Pfund Fleiſch nehm' ich unterwaͤrts 2 
Aus ſeiner — alen ee 


t Herzleid ſahn die-Gratiſatrſhit 3 0 
Die da verſammelt waren; 

ht Freund noch Feind hier helfen fon ne 
Er mußte 10 enkleden. 6 


Blutbegier'ge Jude ſteht a an 
Mit ſcharf gewetztem Meſſer, 

tidten* den unſchuld'gen Mann, ** „ ou 
Der ſich dazu verſchrieben 

f : 

als er nun den Todesſtreitc h 
An ihm vollbringen wollte, . 
ſprach der Richter: Unnienſh, baer aol 
Ich heiſſe dich verwetleti,” 


du denn mit Gewalt ein Pfund 
Von ſeinem Flelſch begehreſt, 

huͤte dich, von ſeinem Blut 7 4 95 

Ein Tropfchen zu vergleſſen. 


%ͤ;7Ä1 _ ou 


26 
For if thou nos, like nur derer TY 
Thou here ſhalt hanged be > 


Likewiſe of fleſh ſee that thou cut 
No. more than longes to thee + 


For if thon take either more or leſſe 


To the value of a mite, 
Thou ſhalt be hanged, preſently , 
As is both law and right.  - 


Gernutus now waxt franticke mad, 
And wotes not what to. ſis 


Nuoth li at loft. Ten thogſand crownep, | 


J will that he ſhall pay; 


And ſo I grant to ſet lim free. 
. judge doth ,auſwere make 3... 


You hall not have a penny given: 


Tour forſeyture mow tobe. 


At the laſt he doth derzaund. 
3 But for to have hig owne. | 
Na, quot the jnage, doe as - you lift, 
Thy judgement {hai be ſhowne, 


thy 


Als 
dich 
Me 


n, nin 
So 

ſollſt, 
Du 


utus 
Und 
Ende 


Zehn 


enn la 
Mit 

giebt di! 

Nimr 


it bat e 
Nur 
ſprac 
Es ſol 


Ei 


Ei 


Als einen Morder henken; 


dich auch. vor, und ſchneide niche 


Mehr Flelſch, als dir gedüͤhret. 


l; nimmſt du minder oder mehr, 


So viel nur, als ein Quentchen: 


ſollſt, mie recht und billig iſt, 
Du hangen auf der Stelle. 


utus wurde ganz verſtoͤrt, 
Und wußte nichts zu ſagen. 
Ende ſprach er: Laßt ihn mie 
Zehntauſend Kronen geben; 


nn laß ich ihn wieder fre 


Mit nichten, ſprach der Richter; 
jebt dir keinen Heller Geld. 
Nimm das, was er verſchrieben. 


it bat er: So gebt mir denn 

Nur meine hundert Kronen. 
„ ſprach der Richter, ſchneide nur, 
Es ſoll dir Recht geſchehen. 


thuſt du das, ſo wird man dich 


27 


* 54 


3 


8 


Either take your Suse dt 7 quoth de, 
f Or cancell- me your"bonid. © 

0 crvell judge, then noch the Few , * 
"That doth againſt me ſtd! 


And fo with griping grieved mind - 17 | 
He biddeth then ure res Well. 

Then all the people ph tlie . 
That ever this ſieurd tell. 


Good people , that. doe henre this ſong , ©: 
| For trueth I dure: well ſay , 1681 
That many a uurettit g il ar hene 
Doth live now at this. day; 


That ſeeketh nothing but the ſpoyle | 

| Of: man's wealthy: ls, 1 115 
And for to trap the innocent; 

| Deviſeth what they enn. 


From whome the Lord * me, 
And every Chriſtian + 200 2 

And feud to them like ſentence ete 
That meaneth ſo; to do. 


— 2 r 
230 —— 
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m dein Pfund Fleiſch hin, oder reiß 
Die Handſchrift mir in Stuͤcken. 


uſamer Richter, ſprach der Jud, 


Daß du mich ſo behandelſt! 


0 7 gleng er mit Herzeleid 


Und mit Verdruß von dannen, 
Jedermann pries ſeinen Gott, 
Der es erzaͤhlen hoͤrte. 


Leute, die ihr dieß vernehmt, 
Ich kann mit Wahrheit ſagen, 


mancher Bube, boͤs wie er, 


Noch heut zu Tage lebet, 


nichts ſucht, als den Untergang 
Von manchem reichen Manne, 
alles ausſinnt, in die Schling' 

Unſchuldige zu fangen. | 


ſolhen Gott behiite mich, 
Und alle fromme Chriſten, 
geb' ein gleiches Urtheil hin, 
Die ſo zu ſchaden trachten. | 
Eſchenburg. 


ETSY 
———— — 
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KIN 6 LEI R 


AND HIS THREE DAUGHT ER 
may = 


Lit Leir once ruled in this land, 
Witu princely power and peace; 
And had all things with hearts content 5 
That might his joys increaſe. | 
Amonzſt thofe things that nature gare, 
Turee duugliters fair had he, 
Sp princely ſeeming benntiful,, Load 
As fairer could not be. | 


So on a time it pleas'n the king 

| — queſtion thus to move, 

Whick of his danghters to his grace 
Could ſhew the deareſt love: 


For to my age yoa bring content, 


Quoth he, then let me heat 
icli of you three in plighted troths. . 
The kindeſt will appear, 


ul 


=" 
Kon ig Leir 
5h und ſeine drey Tocheer, 


inſt herrſchte Koͤnig Leir im Land 
Mit großer Macht und Ehren, 

d alles hatt' er, was ſein Herz # 
Zur Freude konnt' begehren. 

amt andern Gaben waren ihm 
Drey Toͤchter auch verliehen, 

0 friſh und ſchoͤn, und ſchoͤner noch, 

Als junge Roſen bluͤhen. 


d es gefiel dem Koͤnig einſt, 
Die Frage vorzulegen | 
r von euch Toͤchtern wird zu mir 
Die meiſte Liebe hegen? 
t ſeyd mir meines Alters Troſt, 
Drum, ſprach er, laßt mich hoͤren, 
ich eine Tochter wird mir wohl 
Die meiſte Lieb' gewihren ? 
Drauf 


To whom the elAsft thus. Shad} 
Dear father , ted," naot /i ſhe, 
Before your face, to do you good q 
A blood ſhall render'd be: 
Ani for jon ſuke my Vetding heart 
Shall here be cut in twain, 


Ere that I ſee your rever rend age 


The ſmalleſt grief ſuſtain. 
Aud fo will J, the ſecond ſaid; 
Dear father; for your ſake , 
The zürſt of all extremities 
1A gently undertake: 


And ſerve your lnglmeſs night aud day ill T 
With diligence au love; | Y 
That. ſweet content and quietneſs im Eu 
Diſcomforts may remove. | 2 

In doing ſo, you glad my ſonl, | * t but 
Tue agel King reply d; D 
But what ſayſt tlion, my youngeſt girl, ech w 
How is thy love ally'd? tt AU 

My love ( quoth young Cordelia then * ü { wil 
| Which to your. grace I owe, 55 D 
Shall be the duty, of a child, © . uch im 


And that is all TW ſhow. M 


— 
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Drauf hub die filtſte Tochter an: 
Mein Vater, unverdroſſen 
Wird, wenns Euch irgends frommen mag, 
Fuͤr Euch mein Blut vergoſſen. 
luch ſoll man mir mein blutend Herz 
Fuͤr Euch in Stuͤcke ſchneiden, 
h ich es dulde, daß ihr ſollt 
Den mindſten Kummer leiden. 


Auch ich will, ſprach die zweyte drauf, 
Mich herzlich gern bequemen, 

Mein liebſter Vater, Pein und Schmach 
Fuͤr Euch zu ubernehmen; 

if Tag und Nacht zu Eurem Dienſt 
Mit Eifer ſeyn befliſſen, 
im Euch mit milder Freundlichkeit 

Das Alter zu verſuͤſſen. 


zt duͤnkt mir, ſprach der Koͤnig, ſchon 
Die Zukunft minder truͤbe. 
och was ſagſt du, mein juͤngſtes Kind, 
Wie ſtehts mit deiner Liebe? — 
jch will, ſo ſprach Kordelia, 
Die Kindespflicht nie brechen, 
uch immerdar gehorſam ſeyn; 
Mehr kann ich nicht verſprechen. 
| C So 


34 1 
Aud wilt thou ſhew 10 more, quot ji he 7 
Than doth thy duty bind? 
1 1 well perceive thy love is ſmall, 
When as ub more I find: ' 
Henceforth I baniſh thee my court , 
Thou art no child of mime ; 


So w 


Ich ſe 


8 


Drum 
( 


Und ke 


Nor any part. of this my realm 
By favour ſhall be thine. 


( 

Thy. elder ſiſters loves are more . 
Than well I can demand, TS: * 
To whom I equally beſtow ; g 
| My kingdome and my land, pou - 
My pompal ſtate aud all my goods; 2 
| That lovingly I may _—_ 
With thoſe thy fi ſters be maintain d I 
; VDutil my dying day. que” 

Thus flattering ſpeeches won renown , 

By theſe two ſiſters here: : * 
The third had canſeleſs baniſ ment , ; a 
Fet was her lowe more dear: 1 
For poor Cordelia patiently | 1 a 
: Went wandring up and down , 
Unhelp'd, unpity d, gentle maid, 2 
Durch 0 


FRO many an Engliſh town : 


H 


Ut 


| 1 33 
So willſt du, ſprach er, mehr nicht thun, 
Als was die Pflicht begehret? 
Ich ſeh' es, deine Lieb' iſt nicht 
So treu, wie ſichs gehoͤret. 
Drum ſey von meinem Hof verbannt, 
Ich will dich nicht mehr kennen; 
Und keinen Theil von dieſem Reich 
Sollſt du den deinen nennen. 


Nur deinen Schweſtern, die ſo ſehr 
Sich fuͤr mein Wohl beſtreben, 
Will ich mein Land und Koͤnigreich 
Zu gleichen Theilen geben. 
Geſchenkt ſey ihnen meine Kron', 
Mein Scepter und Vermoͤgen, 
Damit ſie llebreich mich dafuͤr 
Bis an mein Grab verpflegen. 


So ward durch Gleißnerey das Gluͤck 
Der altern Schweſtern großer; 
Die dritte ward im Zorn verbannt, 
War gleich ihr Sinn weit beſſer. 
Verlaſſen irrt Kordellla 
Im unverdienten Leide 
durch Englands Stadte fern und nah, 
Hat nirgend Troſt noch Freude. 
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. Untill at laſt in famons Frante 
| She gentler forumes found; 
Though poor and bare, yet ſhe was deem'd 
| The Fareſt on the ground: 
Where when the kwmg her virtues heard, 
£ --- this foir lady ſeen, 
With full conſent of all huis court 


He made his wife and queen. 


Her father old“ king Lear this while 
With his two daughters ſtaid ; 
Forgetful of their promis'd loves 
Full ſoon the ſame decay'd ; 
And living in zueen Ragan's court, 
The eldeſt of the twain, 
She took from him his cluefeſs means , 
Aud moſt of all his train, 


For whereas twenty men were wont 
To wait with bended knee e 

She gave allowance 4 to ten, 
And after ſearce to three : 

Nay, one ſhe thought too much for him, 

So took ſhe all away, 
Þ hope that in her court, good king, 

He wonld n longer ſiay. LD, 
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ey ſeinet 
Der 

och hat! 
Die 
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Der 

je nahm 
Und 


nſt pfle 
Ihn 
ch itzt 
Und 
letzt duͤr 
Sie 
mit der 
Nich 


n Frankreich ſollte fie zuletzt 
Ein beſſres Schickſal haben; 
ie war zwar arm, doch pries man ſie 
Um ihrer Schoͤnheit Gaben. 
er Koͤnig ſah ſie; ihrem Reiz 
Gelangs, ihn zu beſiegens 
machte ſie zur Koͤniginn, 
Zu ſeines Hofs Vergnuͤgen. 


ey ſeinen altern Toͤchtern lebt 
Der alte Leir indeſſen; 

uch hatten ſie die Treue bald 5 
Die ſte gelobt, vergeſſen. 

Regans. Hofe lebt' er erſt, 
Der aͤlteſten von beyden; 

je nahm ihm faſt all ſein Gefolg' 

Und alle ſeine Freuden. 


oſt pflegten kniend zwanzig Mann 
Ihm Dienſt und Pflicht zu welhen ; 
ch itzt erlaubt ſies zehnen nur, 
Und bald kaum gar noch dreyen. 
letzt duͤnkt Einer ihr zu viel; 
Sie nimmt die Leut' ihm alle, 
mit der gute Koͤnig ihr 
Nicht weiter laͤſtig falle. 
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Am I rewarded thus, quoth he, 
In giving al! I had” 
Vnto my Children, aud to beg 
For what I lately gave? I 
I'll go unto my Gonorell; - © 22 
My ſecond child, I know ; 
will be more kind and pitifal, 
| And will relieve my woe, 
Full fuſt he hies then to her court; 
Miere when ſhe heard his moan 
| Retwrn'd him anſwer, That ſhe grievf , 
That all his means wrre gone 
But no way could relieve his wants ; 
Pet if that he would ſtay 
Within hier kitchen, he ſhould have 
What ſcullions gave "away, 
Men he had heard, with bitter tears, 
He made his anſwer then; 
In what I did let me be made 
gn, Example to all men. 
Y will return again, quoth he : 
| Unto my Ragan's court; 
She will not uſe me. thus, I hope 
But in a Kinder ſort. 
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t, ſprach er, das mein Lohn dafuͤr, 
Daß ich all meine Habe 
ch hingab, und nun betteln muß 
Um meine eigne Gabe! 
< will zu meiner Gone rell, 
Zu deiner Schweſter, gehen; 
ie wird nicht grauſam ſeyn, wie du, 
Wird ſo mich nicht verſchmaͤhen. 


tracks eilt er hin an ihren Hof, 

Und klagt ihr, was ihn quilet; 

thut mir herzlich leid, ſprach ſie, 

Daß Euchs an allem fehlet; 

f meinen Beyſtand rechnet nicht; 
Doch, wollt Ihr bey mir leben, 

0 mag Euch meine Kuͤchenmagd 

Der Speiſen Abfall geben. 


ser das hoͤrte, rief er aus 
Mit bitterlichen Zaͤhren: 
ein Beyſpiel mag die ganze Welt 
Mehr Ueberlegung lehren! 
meiner Regan, fuhr er fort, 
Will ich noch einmal wandeln, 
e wird vielleicht doch freundlicher 
An ihrem Vater handeln. 
C4 BE 


40 


ere when hie came , Fhe gave command 


To drive him thence away : 
When he 206. well within her. court 
(She ſaid) he world nat ſtay. 
Thien back again tg Gonoreil , 
The woeful King did bie, 
That in her kitchen he might haue 
| What ſculliou boys ſet by. 


But there of that he was deny'd, | 
Much ſhe had promis'd late 
For once refuſuug, he . E not 
Come after to her gate, 
Thus twixt his danghters, for relief 
f He wandred up and down ; 


Being glad to feed an beggars food, 


Tliat lately wore a crown. 


And calling to remembrance then 
His youngeſt daughters words, 
That ſuid the duty of a child 
Was al that love affords : 
But doubtiug ta repair to her, 
Vim he had baniſh 'd fo, 
Grew frantick mad; for in his mind 
He bore the wounds of, oe: 
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4 
go bald er ankam, ließ ihn dis 
Von ihrem Hofe jagen; 
Barum konnt' er vorhin, ſprach fie, 
Sein Glück hier nicht ertragen? 
fr geht zuruck zu Gonerell 5 = 
Voll Herzenspein und Schwere, 
damit der Speiſen Abfall inn 
In ihrer Kuͤch' ernaͤhre. 


vergebens wars, daß er allhie 
Um Bettlerwohlthat flehte; 
die wollte den nicht weiter ſehn, 
Der Einmal ſie verſchmähte. 
So ward der beyden Toͤchter Huͤlf 
Ihm zweymal abgeſchlagen; 
nd er ergriff den Bettelſtab, 
Der Scepter ſonſt getragen. 


in ſeiner juͤngſten Tochter Wort 
Dacht' er, an ihr Verſprechen, 
Behorſam ihm zu ſeyn, und nie 
Die Kindespflicht zu brechen. 
doch wagt' ers nicht, zu ihr zu fliehn, 
Well er ſie einſt verbannte; 
ein Kummer wuchs, bis ihn zuletzt 
Der Wahnwitz uͤbermannte; 
C7 Bis 


Which made him rend his milk «white locks 4 


ERS F 


And treſſes from his, head, 
Aud all with blood beſtain his cheeks, 
With age and hononr ſpreads 
To hills and woods and watry founts, 
He made tus hourly moan , / 
Till kills and woods, and ſenſleſs things, 
Did ſeem 10 figh and groan. 


Even thus poſſeſt with Sſtontents, 
He paſſed o're to France, 

In hopes from fair Cordelia there, 
To find ſome gentley chance : 

Moſt virtuous dame! which when ſhe. heard 
Of this her father's grief, 

As duty bound, ſhe quickly ſent * 


Him comfort and relief; 
/ 
And by a train of noble peers, 


In brave and gallant ſort , 
She gave in charge he ſhould be bronght 
To Aganippus* court; EY 
Whoſe royal king , with noble mind 
So freely gave. conſent , 
To muſter np his Knights at arms, © 
To fame and courage bent, 
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Fi: er die weißen Locken ſich 
Wegriß von ſeinem Haupte, 
Nie Blut die Wange roͤthete, 
Des Alters Wuͤrd' ihr raubte. 
r gieng zu Quellen, Thaͤlern, Hoͤh'n, 
Und jammernd klagt er ihnen — 
Wis ſelbſt die Quellen, Thaͤler, Hoͤh'n 
Ihm nachzuſeufzen ſchienen. 5 


letzt trieb Gram und Unmuth ihn, 
Nach Frankreich hinzugehen; 

r hoffte, bey Kordelia | 
Ein beſſres Gluͤck zu ſehen, 

as gute Kind! es hoͤrte kaum 
Von ihres Vaters Leide, 

do ſandte ſie aus Kindespflicht 
Ihm eiligſt Troſt und Freude. 

on einem edeln Ritterzug, 
Den goldne Waffen zieren, 

izt fie ihn, wie es Fuͤrſten ziemt, 
Nach ihrer Hofſtatt fuͤhren. 

der Koͤnig nahm ihn huldreich auf, 
Und ließ ſein Heer ſich ſtellen, 

nd ſich daraus die tapferſten | 

Zum Kdnig Leir geſellen. 


Beglel— 
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And 5 to England came with ſpeed, 
To vepoſſeſſe King Leir, 
And drive lis danghters from their throng | 


Begleit. 
K 
nd -ſfv 


Ey his Cordelia dear : U 
Where ſhe, true - hearted noble queen, doch ſe 
Was in the battel ſlain : K 
Vet he god Ring, in his old days, nd Lei 


he 
doch hi 


Poſſeſt his crown again. 


But when he heard Cordelia's death , 


Why. died indeed for love @ 

Of her dear father, in whoſe cauſe die blo! 
; She did this battle move; 2 
Hie ſtocuiug fell upon her breaſt , Zo ſan! 
From whence he never parted z A 

But on her boſom left his life, nd ſta1 
That was ſa truly hearted, S 

The lords aud nobles when they ſary nd vot 


The end of theſe events, 
The other ſiſters unto death _ -— jth 


They doomed hy conſents ; 
And being dead, their erowns they left 
Unto the next of kin: 
Thus have you ſeen the fall of pride, 
aud diſobedient fiu, 


4 oft 


4s 


Begleitet von Kordeln 
Kehrt er nach England wieder, 
nd ſtuͤrzet ſelner Toͤchter Thron 
Und ihren Stolz danieder. 
doch ſeine gute Tochter ward 
Hier in der Schlacht erſchlagen; 
nd Leir erhielt die Kron' aufs neu 
In ſeinen alten Tagen. 


doch hatt' er kaum Kordelia's | - 
So fruͤhen Tod vernommen, 

die bloß aus Eifer fiir ſein Woht & 7 
Im Treffen umgekommen, 

Zo ſank er, alles Sinns beraubt, 
An ihren Buſen nieder, 

nd ſtarb an ihrer Bruſt, die einſe 
So liebreich- war, ſo bieder! 


nd von des Landes Edeln ward 
Des Koͤnigs Tod gerochen; 

den beyden Schweſtern ward alsbald 
Das Leben abgeſprochen; 

der Naͤchſte ſeines Bluts erhielt 

Die Herrſchaft in dem Lande; 

hier ſeht ihr nun des Hochmuths Fall, 

Dies Ungehorſams Schande. - 


ſchenburg. 
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ALCANZOR 14ND. ZALD/ 
4 MOORISH BALLAD. 


1 ; 
— — - * . 


S ih blow the evening breezes ; 
= | Softly fall the deus of wght; 
Vonder walks the Moor; Alcauzor , 
 Shunming every glare of light. 


In you palace lives fair Zaida, 
| . Whom he loves with flame fo pure; 
3 T.ovpelieſt ſhe of Mooriſh ladies; 
| = He a young and noble Moor. 5 


Waiting for the appointed minute, 
oft he paces to and fro; _ s dray 
Stopping now , now moving forwards, Sta 
| Sometimes, quick, and ſometimes ſlow. lich ba 
3 | Sta 


| a 


Alkanzor und Zaide, * 
ine Ballade aus dem f Mohrenlande. 


| weht' es, leiſe wallte x 


Rund der Thau umher, als ſich, 
<ts erſt dreiſt, der Mohr Alkanzor 


Nein, recht nach ſeinem Herzen, © 
Stand das Haus ihm da, das 
g Zaiden, ſein geliebtes > 
Dein Mohrenmaͤdchen barg. a 


as drauf ſeines Stiindleins harrend ., 
Stand er lange trippelnd da; 

lich bald fort, kam ſchnell zuruͤck und — 
Stand von neuem trippelnd da. 


Und 
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ss. foul, wb! 1 . Jays 
| Ty . the timorons "fir 


Lonely * * vs fair une 
To the loſt henighted Swain x 
When al filvery bright ſhe riſes, 8 


Gilding | monntain, grove, aud plain; 


Tovely ſeems the furs fult gory | 
To the fainting ſeaman's eyes, © 


O'er the "4M aye his ratiance; flies 2 


But a — times more lovely 

To ber longiug lover's: fight 
Steals half ſeen the beauteous maiden 
Thro” the ghimmerings of the night 


Tip · toe „e che ae eig 
Whiſpering forth a ' gentle figh 


1 1A deep thee, tovely lady, 


3 
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Tel me, am 1 doom to mie? 5 


) nun { 
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it, da 
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nun daucht zes ihm, nun war's ihm 

i Bald ſo wohl und bald ſo weh — 
Wt, da kam's ans Fenſter! nickt ihm, 
Nickt' ihm freundlich aus der Hoͤh. 


zn iſt, ſchoͤn der Mond dem Hirten 
Wenn er, ſpaͤt noch, fiir ſein Lied 
k ihm winkt, und ſeine Laͤmmer 
Ihm mit Silber 2 


n die Sonne dem Piloten 

Wenn ſie ihm, nach langem Streit, 
und ſchnell durch Regenbogen 
Fried* in jeder Woge beut; 


tauſendmal noch ſchoͤner 

War Alkanzorn itzt der Strahl 
ſich aus Zaldens Augen 

Zitternd in das ſeine ſtahl. 


fuhr er empor, und reckte 

Hoch ſich, hoch hinauf nach ihr: 
m Alla's ) Willen! liebſtes, 
Beſtes Maͤdchen, ſage mir, 


„„ Iſt 
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I ie true the dreadful ſtory, 
5 Which thy dumſell tells my page 4 
That ; ſeduc'd by ſordid riches, - 
| Tho# wilt ſell thy bloom to age? 


An old lord from Antiquera 
Ti ftern futher brings along ; 
But cauſt thou, inconſtaut Zaida , 
Thus conſent my love to wrong? 


If tis true now plninly tell me, 
Nor thus trifle with my woes; 
Hide not theu from me the ſecret, 
Which the world ſo clearly knows ! ,, = 


Deeply ſigh'd the conſcions maiden 
Winte the pearly tears deſcend : 
Ah! my lord, too true the ſtory; 


* 


Here our tender loves maſt end ! 


Our fond friendſhip is diſcover'd, 
men are known eur mutual vou: 
All my friends are full of fury; 
Storm of paſſion ſhake the houſe. 
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ſie wahr die Bothſchaft? Wilſſt du, 
Blind durch alles Goldes Schein, 

ch dem Lord von Antiquera, 

Einem Greis, zur Sklavinn weihn 2 


nit du, weil dein Vater drohet, - 
Meiner erſten Liebe Flehn, 

d der lezten Liebe Treue 
Gleich vergeſſen ? gleich ena? 


{7 du, kannſt du das, fo martre 

Dleß mein Herz, ſchon gnug geplagt, 
it noch mehr, und ſage ſelbſt mir 's, 

Eh' es mir ein Fremder ſagt !, — 


erſeufzend und mit Thraͤnen 
Schluchzte die Geliebte: Ah! 

uwahr nur iſt die Bothſchaft; 
Unſre Trennungsſtund' iſt da! 


e Freundſchaft, unſre Liebe, 
Unſre Schwuͤre find bekannt; 
ne Eltern und Verwandten, 
Alle ſind von Wut entbrannt. 


„ Alle 
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Threats , reproaches , fears ſurround me ;- drof 
Ay ftern father breaks my heart; Fl 

| Alla knows how ear it "coſts me, d zerr 
Generous youth, from thee. to part. All 
Ancieng wounds of hoſtile fury t a 
Long live rent our honſe and thine; Lan 


Why then did thy ſhining merit 
Win this tender heart of mine ? 


Well thou know'ſt how dear I lov'd thee 
Spite of all their hateful pride, 
Tho* I fear d my haughty father 
Ne'er would let me be thy bride. 


Well thou know'ſt what cruel chidiugs 
Oft Poe from my mother borne, 
What Poe ſuffered here to meet thee 
Still at eve and early morn. 


I no longer may reſiſt them; t— $ 
All, to force my. hand combine ; Alle 
And to- morrow to thy rival | | {hon 1 


This weak frame I muſt reſign. Deine 


drohen meinem Herzen, 

Fluchen und entreißen dir's; 
d zerreißen beym Entreißen, 

Alla weiß! zerreißen mir s. 


t auch unſrer Ahnen Fehde 


war dieß doch, dieß doch immer 
Ganz mit deinem Herzen Eins. 


ner, 6 das weißt du Trauter, 
Lebt ich dich, und dich allein; 

nt” ich gleich nicht hoffen jemals 

Deine Braut und dein zu ſeyn. 


mer, ja das weißt du, ſtand ich 
Meiner Mutter ſtetes Schmaͤhn 
und duldend aus, um dich nur 


Spit, und fruͤh noch, hier zu ſehn. 


t — Wie kann ich wiederſtreben? 
Alle dringen auf mich ein; 

ſchon morgen muß ich Arme 
Deines Nebenbuhlers ſeyn. 
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Lange gleich mein Haus und deins, 
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Ter think not thy flirhful Zaidi © + 
Can ſuruive ſo great a wrong > 

Well my breaking henrt aſſures me 
| That my waes will not be lang. 


F. arexyel then; my dear Alcanxer l 
Farewell tuo my life with thee? 

Take this ſcarf a parting token: | 
When: thou wear'ſt it thank an me? 


Soon, lov'd youth, ſome worthier maiden 
Shall reward tity generons truth ; 

Sometimes tell lier how thy Zaida we 
Died ſor thee in prime of youth $ 


2 To him al: amaz'd, confounded, 
Thus ſhe did lier woes impart. 

Deep he ſigu d, then eryd: „ O Zaida, 
Do wat, de not break my ſheave “ 


Canſt than think I thus will tofe thee > wenn 
Canſt tio hold my love ſo ſmall Did 
Ne! a thonſand times Fil periſts! | berlaſſen 


My curſt rival too ſhall full! Nick 


r... Sey nicht eſferſiic<htig! 
Geb ich morgen ihm mein Wort, 

uf ich morgen, mit dem Worte, 
Auch zugleich mein Leben fort. 


uch denn itzt, und ſchlinge dir noch 
Dieſe Schaͤrf', als Ueberreſt 
einer Lieb", in Liebesknoten 
Unter deinem Herzen feſt! 


uch! und lohnt ein wuͤrdger Madchen 
Bald dir deinen edlen Sinn, 
nn erzaͤhl' ihr wie ſo jung ich 

Einſt fuͤr dich geſtorben bin! 


Stumm und ſtarr, wie angedonnert 
Stand der Juͤngling lang . . und ſtand, 

) Zaide, rief er endlich, 

O wie haſt du mich verkannt! 


s wenn ich, bey meiner Liebe, 

Dich des Niedertraͤchtgen Glut 
berlaſſen wuͤrd'! Als wenn ich 
Nicht auch Mut beſag* und Wut! 
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Cenſt thou, wilt thox' yield "thus to them? 
0, break forth, aud fly: to me? 

This fond heart ſhall bleed to ſave thee, 
| Theſe fond arms ſholl ſhelter thee !,, — Soll 


Tis in vain, in vain, Alcanzor, 
dWyier ſurround me, barg ſecure ; 
Scarce ] ſteal this laſt dear moment, 

While my dariſel keeps the door. 


Hark, I hear my father ſtorming ! 
Hort. I hear my mother chide ! 

I muſt go! farewell for ever ! 
Gracious Alla be thy guide? 
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m doch, ſtatt dich ihm zu geben, 
Komm herunter nur, und warm 
mein Herz dann fuͤr dich bluten, 
— Soll dich ſchuͤtzen dann mein Arm !,, — 


iſt umſonſt, umſonſt, Alkanzor, 
Wach' und Riegel ſperrt mich ein; 
m erſtehl ich die Minute 
Itzt mit dir allein zu ſeyn. 


Doch horch, da tobt mein Alter! 
Horch, da flucht die Mutter mir! 
mich! Lebe wohl auf ewig! 
Alla, Alla ſey mit dir! 


Urſinus. 
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OUEEN ELIANOR'S CONFESSIO! 


Qiu Eliauor was a ficke woman, 
And afraid that ſhe ſhould dye; 

Then ſhe ſent for two fryars of France 
To ſpeke with her ſpeedilye, 


Tue king calld downe his nobles all, 
By one, by two, by three; 

„Earl marſhall, Ile goe ſhrive the queene, 
And thou ſhalt wend with mee ],, 


A boone, a boone! quoth carl mar hall, 
Aud fell on his bended knee; 

That, whatſoever queene Elianor ſaye, 
No harme thereof may bee. 
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JNoͤniginn Eleonorens Beicht. 1 


mor die Koniginn 

Ward krank, und wollte han 
ſollt' ihr flugs aus Frankreich noch 
Zwoo Paters kommen lan. 


n nun ihr Koͤnig das erfuhr, 
Da kam der Schwank ihm ein: 

e, If Marſchall, komm zur Koͤn' ginn mit, 
Ich will ihr Beichtger ſeyn !,, 


eine Gnad', Herr Koͤnig! ſprach 
Der Graf, und kniete hin; 

ſch, bey allem was ſie ſagt, 

Der Strafe ledig bin, 


25 Hier 


; 3 
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„ lle pawne my landes 5 "the king then od, 


My ſceptre, crowne, and all, 
That, whatſoere queen Elianor ſayes , 
No harme thereof ſhall fall! 


Do thou put on a fryars coat, 
And Ile put on another, 

And we will to queen Elianor goe | 
Like fryar and his brother. ,, 


Thus both attireñ then they goe ; 
When they came to Whitehall, 

The bells did ring, and the quiriſters fing, 
And the torches did lighte them all. 


When that they came before the queene, 
They fell on their bended knee: 

A boone, a boone, our gracious queene ; 
That you ſent ſo haſtilee! 


„ Ave you two fryars of France, ſhe ſayd, 
As I ſuppoſe you bee? 4 
But if you are two Engliſhe fryars, 


You ſhall hang on the gallowes tree], 


er iſt di 
Hier 
ſollſt, b 
Der ( 


nur, u 
Setz 
gleit' a 


Zu th 


wallten 
Und 1 
Klocken 
Und t 


knieten 
Sie k 


koniginn 


Daß 


yd ihr 
So ne 
ts auf u 
So ka 


er iſt die Hand, rief der Regent, 
Hier Kron und Zepter mein, 
ſollſt, bey allem was ſie ſagt, 

Der Strafe ledig ſeyn! 


nur, wie ich, ein Moͤnchskleid an, 
Setz eine Kapp' dir auf, 

gleit' als Kloſter / Bruder mich 

Zu ihr aufs Schloß hinauf. 


wallten fort, ſie kamen an; 

Und man empfing ſie ſchnell 
Klockenklang, mit Chorgeſang, 
Und tauſend Kerzen hell. 


knieten vor ihr Bette hin, X 
Sie kuͤßten ihr Gewand: | 
koͤniginn, wir danken ſchoͤn, 

Daß du nach uns geſandt! 


yd ihr aus Frankreich, ſagte ſte, 

So nehm ich euch, wie nun, 
ts auf und an; doch ſeyd ihr's nicht, 
So kann's der Galgen thun! , | 
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We are two fryars of France, they fuyd, 


As you ſuppoſe we bee, 
Fe have not been at uny maſſe 
Sith we came from the ſea. 


„ The firſt vile thing that ever 1 did, 


T will to you unfolde; 
Earl marſh&Þ had my maidenhed , 
Beneath this cloth of golde.,, 


Timts a vile ſinne, then ſayd the xing, 
May God forgive it theo! = 


Amen, amen! quoth earl marſhall , 


With a heavye heart ſpake hee, 


» The next vile rung that ever I did, 
To you lle not denye, . 

I hade @ boxe ef poyſon ſtrong 3 

" poiſou king Henyye. ,, 


Thats & vile ſiune, then fayd the king, 


May God forgive it thee! — 
Amen, amen'! quoth earl marſhall , 
And I wiſh it ſo may bee, 


ſind a 
Wie 

wir h 
Nicht 


in erſte 
Begat 
gab me 
Hier, 


i| vie 
Viel 
Amen, 
Under 


un and! 
Ich n 
wollt a 
Schon 


iſt viel 
Viel f 


Amen, 
Und u 


ſind aus Frankreich, ſagten ſie, 
Wie du gewollt, und han, 
wir hier angelandet ſind, 
Nicht eine Meß gethan. 


in erſtes ſchlechtes Stuͤckchen war, 

Begann die Koͤniginn, 
gab mein' Ehr und Magdthum einſt ), 
Hier, dem Graf Marſchall hin., 


i viel ſchlimm, ſprach Heinrich drauf, 
Viel ſchlimm! und Gott verzeih's! — 
Amen, Amen! rief der Graf, 

Und ward ſo kalt wie Eis. 


in andres ſchlechtes Stuͤckchen war, 
Ich wollt einſt Wittib ſeyn, 

wollt auch meinem Ehgemahl, 

Schon Gift in's Eſſen ſtreun !,, 


it viel ſchlimm, ſprach Heinrich drauf, 
Viel ſchlimm! und Gott verzeih's! — 
men, Amen! rief der Graf, 

Und ward bruͤhſiedend heiß. 


Mein 


» The nent vile' thing” that ever 1 d 

To you'T will diſtobe 1 i 
I poyſoned: fair Roſamoude, 117 
A in fair Moodſtocle botber. 


Thats @ bite: fine; then ſayd the king, 
n God forgive it thee! — | 
Amen, amen! quoth eart marſhall, 
And I wiſh it ſo may bee? 


„D. you fee yonders little boye, 
A toſſing of the balle, 
| That is ear! marſhals eldeſt ſore, 


And I love him the beſt of all. 


Do yon ſee yonders little boye , 
A catchang of the balle, 

That is king Henryes youngeſt ſome, 
And I love him the worſt of all. 


His head is faſhyond like a bull; 
Hie noſe is like a boare!” © 
No matter for that! king Henrye-cryd, 

ode him the better therfore ! — 
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Mein drittes ſchlechtes Stuͤckchen war, 
Ich macht ein Traͤnkchen, und 
Wabs der, auf ihrem Woodſtock einſt, 
Der ſchoͤnen Roſamund. 


as iſt viel ſchlimm, ſprach Heinrich drauf, 
Viel ſchlimm! und Gott verzeth's! — 
Amen, Amen! rief der Grafß, 
Und Kyrie — eleis! | 


Seht ihr den kleinen Spring ins - Feld, 
Den Kronprinz einſt, ſo wißt, 

aß er des Grafen Werk, und Bild, 

Und noch mein Abgott iſt; 


och ſeht ihr auch den Hink⸗ ins ⸗ Feld, 
Den juͤngſten Prinz, ſo wißt, 

aß er des Koͤnigs Konterfey, 
Und mir ein Popanz iſt. 


t Kopf und Naſe ſieht er euch, 8 
Juſt wie ein Mondkalb aus! 

3, rief der Koͤnig, laß! es iſt 
Ein Junge wie ein Dauß! — 


E . 
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The king pulled off lui fryars coate, 


j 


And appeared all in rede; 
She ſurieked, aud cryd, aud rung her laude, 
And ſayd ſhe was betrayde. 


C The Ring lookt over his left ſhoulder, 


And a grimme look looked hee, 
Earl marſhall, he ſayd, but for my oathe, 
Or hanged thou ſhouldſt bee.) 


KR * f 


. 


nd ſchn. 
Ale 


a ſchrie 
Un 


un, ſer 
Uni 
ab kein 
Wo 


ad ſchnell thit er, die Kappe fort; 
Als Majeſtaͤt ſich kund; 
4% e ſchrie die Koͤn'ginn, rang die Hind” , 
Und ſtarb zur ſelben Stund. 


un, ſeufzte Heinrich, ich bin Firſt; 
Und bin dex armſte Mann! 

ab keine Gattinn, keinen Freund, 
Worauf ich bauen kann! — 


lie, 


Ur ſin us. 


E - - IV. 
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VI. 


LORD THOMAS 
AND 
FAIR ELLINOR. di 
—— —— - 
- Livet Thomas he was a bold forreſtèr, 5 Thom 
And a chaſer of the kings deere; Belieb 
Faire Ellinor was a fine woman „ Leonore 


And lord Thomas lie loved her deare. Lord 2 


come riddle my riddle, dear mother , he ſhd, Niebe M 


And riddle us both as one; | Du m 
Whether I ſhall marrye with faire Ellinor , denke, 
And lett the browne girl alone? Das b 


” The browne girl ſhe has got houſes and lands 
Faire Ellinor ſhe has got uone, Lenorer 
And therefore J charge thee on my bleſſing, meinem 
To bring me the browne girl home.” Das bi 


s braut 


* 


I 


© 
ene eee, 
Lord Thomas 
ee | 


die ſchoͤne Leonore. 
\ 


Thomas war Jager und . Mann, 
Beliebt in der Gegend umher, 
Leonore war reizend und jung, 
Lord Thomas liebte ſie ſehr. - 


2 


lebe Mutter, was meynſt du dazu? 3 
Du mußt das am beſten verſtehn; 
denke, Lenoren nehm' ich zur Frau, 
Das braune Maͤdchen mag gehn. 


1 1 


s braune Maͤdchen hat Hauſer und Land / 
Lenorens Haab' iſt ſo klein; 
meinem Seegen befehl' ich es dir, * 
Das braune Maͤdchen zu freyn.” 


E 3 5 Und 
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And as it befelle on # ligh halidnye, einm 
As many there are beſide, Wie 
| Lord Thomas Her avert to faire, Blliuoy , b zu Le 


That ſhoutd have been his bride. Die 


Aud whon hie came to faire Elinors bower, als et 
He knocked there at the ring, Da 
Aud who was ſo readye as faire Ellinòͤr, wer n 


Ste 


To tett lord Thomas within. 


What newer, what wewes , lord Thomas, {le (vil Nenes 


What newes daſt thou bring to mee? Was 

am come tg bid thee to my wedding , meinet 
Aud that is bad uewes for thee! MI "Da 

O God forbid, lord Thomas, ſhe ſayd, Gott b. 
That ſuch a thing ſhould be done; Das 

T thought te have been thy bride- my Rafe, glaubte 
And thou to have. been the bridegrame. Mein 


Come riddle: my riddle, dear mother, ſhe ſays, lebe Y 

| And riddle it all in ane LY Du n 
Whether L. fhall goes to lord Themas bis wellig A' ich zi 
Or whether: ſhall tarry at home ? Auf | 


* 
a 7 1 


einmal fuͤgt es am Feyerkag ſich, 

Wie's deren viele denn giebt, 
5 zu Lenoren Lord Thomas gieng, 
Die er von jeher geliebt. 


als er kam wohl an ihr Haus, 

Da pocht' er ans Thuͤrchen ſo klein; 
wer war hurtiger, als Leonor? 
Ste ließ Lord Thomas : hinein, 


Neues, was Neues, Lord Thomas, ſprach ſte, 
Was bringſt du Neues fuͤr mich? 

meiner Hochzeit lad' ich dich einn 
»Das iſt nicht gut's Neues fiir dich. 


Gott behuͤte, Lord Thomas! ſprach ſie; 
Das giebſt du doch wohl nicht zu? 

glaubte, Thomas, ich ſey deine Braut, 
Mein Braͤut'gam ſey keiner, als du. 


lebe Mutter, was meynſt du dazu? 
Du mußt das am beſten verſtehn; 

ling ' ich zu Hauſe hier, oder ſoll ich * 
Auf ſeine Hochzeit mit gehn? 


E 4 0 


" There are: onye that are vonn ftientes'; donghth kenn 
Aud mame a one you % ! So 
Tuerefore I. eliarge you on wy being; meiner 


To lord Thomas his wedding” den't goe." Auf 


- 


There are maqnye that are my frieunes, mother; WF wenn 
But if thenſands there were, my fue, Auch, 
Betide' me life, betide me death, - foſtets 
To lord Eee nis wedding I'll Zoe. Zu 5 


" She cloathed „ Bars 
And her merrye«men all in greene, | Mit 


74 And as they rid "through every totume, man 
' They took lier to be ſome queen. Wie 

| But when ſhe: came to lord Thomas his gate, als . fie. 

Sche knocked there at the ring; Da p 


And aue was ſo-readye as lord Thomis, hurtig 
To lett faire Ellinor in Daß 


"Is this yaur, bride, fair Elinor ſd? das d 

| Methinks lie looks' wouderous browne; Mir 
Thou mighteſt have lad as faire * woman, uͤrbſt di 
47 ever trod on the grouude. Mit { 


e 4 
* 
N * 


# 


h kenne ſo manchen, der Gutes vorr--dir7. 
So manchen, der ſchllmm von dir ſpricht; 
meinem Seegen befehl ich es dir 4 6 n 


wenn an dem Tage die ganze Welt 
Auch, Mutter, ſchlimm von mir ſpricht, 
koſtets mein Leben, und iſt es mein Tod; 
Zu Hauſe bleib' ich doch nicht. 


legte den beſten Anzug--anz + 2+ - 9 
Mitt Leuten, gekleidet in Grin, 

man durch Staͤdt' und A 1 l 
Wie eine Koͤniginn ziehn. | 


„als ſie fam zur Thuͤre des Lords, 1 
Da pochte ſie an mit dem Ring; | 
hurtig eilte Lord Thomas herbey, 
Daß er Leonoren empfieng*, 


das die Braut, die du dir erkohrſt? 

Mir deucht, ſie iſt fuͤrchterlich braun! 
urbſt du dich um ſte, ſo naͤhme dich a 
Mit Freuden die ſchoͤnſte der Fraun! 


Verachte 


74 
Deſpiſe her not, fair Elum; he ſay, 
Deſpiſe lier not unto mee; 
For betten I love thy little fingdr , 
Than alt her whale bodee. 


This browne bride had à little penknife, 
That was both long and ſhavpe , 
Ara. betwixt tlie ſhort vibs and the long, 
She prickd faire Ellinor's harte. 


0 Chriſt thee ſave, lord Thomas hee ſayd, 
 Methinks thou loakſt wonderons wan; 

Thon uſedſt to look with as freſh a colòur, 
As ever the ſun ſiaue on. | 


Du, art thon bind, lord Thomas? fhe ſays, 
Or canſt thou not very well ſee? 

| Oh! doſt thaw not ſee my owne hearts bloode 
Run trickling down my knee. 


Lord Thomas le had a ſword by lis . fide ; 
3: As he walked" about the halle, 8 
He cut off his hrides head from her ſhoulders, 
Aud threw: it agdiuſt the walle. 


achte (i 
Ich 
gilt d 
Als f 


Meſſet 
Das 
ſtach e 
Daß 


t ſey di 
Du r 
ſt warſt 
Und, 


biſt du 
Die 2 
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) Thom 


Das 
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achte ſie nicht, mein Lorchen „ ſprach er, 
Ich bitte, verachte ſie nicht; 

gilt dein kleiner Finger weit mehr, 
Als ſie und ihr braunes Geſicht. 


Meſſer hatte die braune Braut, 
Das war gar ſcharf und lang; 
ſtach es in Leonorens Bruſt, 

Daß ihrs das Herz durchdrang. 


t ſey dir gnaͤdig, Lord Thomas ſprach, 
Du wirſt ſo blaß, wie der Tod! 

ſt warſt du friſch, wie Lilien ſind, 
Und, wie die Roſe, ſo roth. 


liſt du blind, Lord Thomas, ſind dir 
Die Augen bloͤde? ſprach ſie; 

uu her, aus meinem Herzen hervor 
Quillt hier das Blut mir aufs Knle. 


Thomas hatt' an der Huͤft' ein Schwert, 
Das nahm er in ſeine Hand, | 
ug ſeiner Braut den Kopf damit ab, 

Und warf ihn gegen die Wand. 


78 
He fet the hilte againſt the \grounde, chrte d 
And the point againſt lis harte; Und 
There never three lovers togetlier did meete, fanden 
That ſooner nguine did parti. Und 
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ehrte den Degen auf ſeln Herz, 
Und rennte drein mit Gewalt; 
fanden ſich drey Liebende ſo, 

Und trennten ſich ſo bald. 


— 


Eſchenburg. 


| 


VII. 
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VIL 


THE LADY TURN | 


SERVING- MAN. 


F. a beanteous ladyes, great ani nw , 
J write unto you one and all, 
Whereby that you may awnderſiand 
What I have ſuffered in the land. 


4 


1 bo by birth a lady faire, 
Au ancient barons only heire, 
And when my good old father dyed, 
Then I became a young kmgites bride, | 


And there my love built me a Lower » 
Bedeck d with many a fragrant flower; 
A braver bower you ue er did fee 
Then my trae · love did build for mee, 


ie 
ve 


IIs 


m Beſt 
ß jede 
18 mich 


Ich 1 


einz'g 


d als 
| junge! 


Er ba 


d {mi 
ſchoͤne 


mir n 


VII. 


lie in einen Diener 
[| verwandelte Lady. 


, Tor Schoͤnen hoͤret, groß und klein! 
m Beſten ſchreib ich euch allein; 
ß jede von euch itzt verſteh', 
s mich betroffen hat fiir Weh. 


Ich war ein Fräulein Hochgebohrn, 
einz gen Erbin auserkohrn; 

d als mein Vater ſtarb, ſo war 

junger Ritter und ich ein Paar. 


Er baute mir ein Sommerhaus, 

d ſchmuͤckt's mit ſchoͤnen Blumen aus; 
ſchoͤner Haus man nirgends ſchaut, 
mir mein Liebchen hat gebaut. 
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| For there caute foes ſo fierce a band, 


Da leb 


1 Kum 
s daß 


Aud there I liode a ladye gay, 
Till fortune wrought our loves decay; 


©: That ſoon, they over = ran the land. | Feind 


And in my beaver, hoſe, aud band, 5 


Wherefore inghaſte I chang'd my name 
From faire Eliſe, to ſweet Wikiame; - 


Zu Na 
lug me 
< gluͤck 


ö | They came upon us in the night, 
And brent my bower, and ſlew my Inge; 
And trembling hid in mans array, 


I ſcant with life eſcap d away. konnt 
24155 the midſt of this extremitie, und be 
My ſervants all did from me flee; | flohen 
"Thus was I leſt my felf alone , leg mi 
With heart more cold than any ſtone. t wax nn 


Fet though my heart was full of care, Obgleich 
Heaven would not ſuffer me to diſpaire, Gott 
n ich 1 
tt Clar 


Aud therewithall I cut my haire, Da {t 
 gleng | 
Hoſen , 
< fern 


Reſolv'd my man's attire to weare; . 


1 travell'd far through many. a lan. 
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Da, lebt ich denn in Freud' und Luſt, 

n Kummer hatt ich nichts gewußt, 

s daß das Gnick den Ruͤcken wandt, 

d Feindesheer kam in das Land. 


Zu Nacht da ſtreift' es zu uns aus, 

lug meinen Herru, verbrannt' das Haus; 
4 gluͤcklich, daß in Männer tracht, 
konnt“ entweichen bey der Nacht. 


und bey des Feindes Ueberfall 


4 
J 


lies man mich denn ganz allein; 


t war mein Herz, als wie ein Stein. 
Obgleich mein Muth geſunken war, 
Gott ihn doch nicht fallen gar; 
n ich veraͤndert meinen Nam, 
tt Clara hieß ich William 


* 1 * . 


da schnitt ich meine Locken kutz „ 


 gieng in einem Maͤnnerſchurz 5 © © 


Hoſen , Hut, und kurz Gewand 
ch ferne Reich und ferne Land. 


$ p Und 
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I ſate me'downe tv reſt' a while; 
My heart it was: fo fill d with woe, 
That downe my cheeke the teares did flow, 


It chanc d the king of that ſume place 
| With all his lords a lunting was, : | 
| And ſeeing me weepe, #up0R the ſame : 
Aſkt who I was, and whence I came? 


Then to his grace I did repiye, 

I am a poore and friendieſſe boys, 

| Though nobly borne, nowe forc'd to bee 
A ſerving - man of lowe degree. 


Stand up, faire youth, the king reply, 
For thee a ſervice I'll provyde ; 15 
But tell me firſt what thou canſt do, 
Thoa ſhalt be ſited! theres. 


Wilt thou be uſher of my all," 
To wait npon (my nobles all!? 
Or wile be-taſter ef my ine 
To' tend on me when-I ſhal dine? ? 


Und 
ſetzt' ick 
zom Je 
aß Thi 


Da k 
in auf 
d als 
agt: w 


Ich d 
n Knab 
gleich 1 
uß ich 


Steh, 
nehm 
In ſage 
mit du 


Sag' un 
r biſt { 
ſey m 
wartſt 


yd, 


— 

Und: als ich ware mud und laß, 
ht ich zur Ruh mich an die Straß; 
zom Jammer war mein Herz ſo groß, 
aß Thraͤne neben Thraͤne floß. 


Da kam ein Konig, der alda 
n auf die Jagd geritten war; 
d als er weinen wahr mich nahm, 
agt : wer ich war, woher ich kam? 


Ich bin, ſagt' ich, Euer Majeſtaͤt! 


n Knab', der in der Irre geht, 
gleich von edelem Geſchlecht! 


uß ich doch dienen, als ein Knecht. 


Steh, ſprach der Kinig, ſtehe auf, 


h nehm' in meine Dienſt' dich auf. 
in ſage mir „ was du verſtehſt, | 


mit du gleich in Dienſte gehſt. 


Sag' mir, willſt du mein Burggraf ſeyn ? 
r biſt du lieber bey dem Wein? 


ſey mein Schenk bey Tafelzeit | 
wartſt du auf an meiner Selt. 


F 2 | | Oder 
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or gilt thou le my chamberlaine, 
About my perſon. to remaiue ? It 
Or welt thou be one Wee 
And I will give thee great reuard. 


Chuſe; gentle youth, ſaid le, thy place. 


Then I reply'd: If it pleaſe, your grace | 
To ſhew'ſuch favour unto mee, 
Four chamberlaine I fame would hee. 


The king then ſmiling gave, conſent, 
And ſtraitwaye to his court I went; _ 
Where I behavde ſo faithfullte, _ 

That hee great favour ſhows to mee. 

Now marke what fortune did | provide; 
The king. he world a hunting ride 
With all his lords and noble. traine, 

Sweet William muſt ad home remaine. 


E Thus being left alone behind, = 
My former ſtate came in my | mind, 
I wept to ſee my mans array; 
No longer now a ladye gay. "ORR 


Ode 

er all 
Oder w 
Da ſoll 


Da 
hr M 
Bind gi 
Doch K 


Mit 


nd ich 
Ich dent 


Daß er 
Nun 
Der Kor 
Mit Rit 
Der liebe 


Da d 
Auch eint 
Sah mei 


Daß ich 
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Oder willſt du ſeyn mein Kaͤmmerling, 
er aller Orten mit mir giengz + 
oder willſt du bey die Garde gehn? 
Da ſollſt du auch nicht uͤbel ſtehn. 


Da waͤhle dir nun ſelbſt dein Amt. 
hr Majeſtaͤt! die Dienſte ſamt 
Bind gut und ſchoͤn, fiel ich ihm ein, 
Doch Kaͤmmerling, das moͤcht' ich ſeyn. 


Mit gnaͤd' gem Laͤcheln ſprach er: ja. 
nd ich gieng mit bey Hof allda; 
Ich denn ſo ſchlecht und recht gethan, 
Daß er mich hoͤchlich lieb gewann. | 


Nun ſiehe, wie die Vorſiche wacht; 
der Koͤnig, der ritt' auf die Jagd 

Mit Rittern und mit Edeln aus; 

Der liebe William blieb zu Haus. 


Da dacht' ich in der Einſamkeit 

Auch einmal an die vor'ge Zeit; c 
Sah meine Wangen, mein kurzes Haar, 
daß ich kein gluͤcklich Weib mehr war. 


F 3 Ein 


Aud tiedting lk d Tides veſt; © 


; Within the ane myſelf fave * 
with pM Yobes, and jaber mare, © 


I deckt me, Wk lache fe: 


Ant taking up @ Inte ſtriitulbydy"" 


Upon the ſame I ſtrove to play; a. 
And fweetly to the ſame did ſind, 
As made both hall and chamber ring. 


„My father was as brave a lord, 
2s As ever Europe miglit afford: 
» My mother was a lady bright ; | 
» My H, band was 4 valiant knight 5 


„Aud I myſelf a ladye gay, 
„ Bedeckt with gorgeous rich array; 
| 2» The happieſt lady in the land, : 
„ Hat not more pleaſure at command, 


„I had my mnficke every day 
„ Harmonions leſſans for to play; | 
„I had my virgins fair. aud free, 
2 Continually to wait on mee. 


5 


Cin 

ha naht 
hutzt m 
1 Seid 


Und 

e nah! 
id ſpiel 
aß Sti 


„Me 
Als ein 
Mein? 
Mein 5 


„Und 
Hatt' 9 
Denn k. 
Der ſo 


„Das 
Da hatt 
Und hat 
Allſtet i 


Ein Frauenmieder traf ich an, 
a nahm ich es, und that es an??; 
utzt mich in Frauen ⸗ Prunkgewand 
Seide, Gold, und Diamant. 


Und eine Laute, die ich fand, 
e nahm ich eilends von der Wand, 
1d ſpielt darauf mit lautem Sang, 
af Stub und Schloß davon erklang: 


„Mein ſeelger Vater war ein ws I 
Als einer in Europa brav; ; | 
Mein' Mutter war von edlem Haus, 
Mein Herr ſtach alle Ritter aus; | 


„Und ich, ich war ein gluͤcklich Weib, 
Hatt' Putz und Staat und Zeitvertreib; 
Denn keine war im ganzen Land, 

Der ſo viel zu Gebote ſtand. 


„Das war ein Leben, lauter Gluͤck, 
Da hatt' ich alle Tag Muſik! ; 
Und hatt' viel Madchen jung und ſchoͤn 
Allſtet in meinen Dienſten ſtehn. 
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„Butt eg. alar h my inf ir deed, * un 
„Aud ad m friend are from me! fled, Die Fr 
„ My farmer days ore puſt undi gone, Wie tr 
» And I am nom d ſerving - nbu't,, . Denn 


Aud fetching "many: a _tenge?. fighy, Und 
| As thinking 10 one then was nigh; ch glai 


Das He 


drum 


In 'penſive mood I laid me lowe,: 
My heart was full, the tears did flowe. 


© The king, lo had a lumtinge gone, il Den 
Grewe weary of is ſport, anone, Die Zeit 
Aud leaving all his galtaut traiue, Drum ! 
Turu'd on the ſudden home againe, Und ritt 
And when he veach'd his ſtatelye tower, Als 
«Hearing , one ſing within hig hower, So hoͤr 
He ſtopt to liſten, aud to ſee Da hiel 
Who ſung there ſo melodiouſſie. Ver hit 
„ Thas heard 1 everye word I "ey Und 

. And ſaw the pearlye teares I ſhed, Rund jed 
and found to his amazement . 5 Mit gr 


Sweets William was a lade faire. Sir Wi 


„Und, ach! nun iſt mein Mann dahin! 
Die Freunde und die Feinde ſilehn ! 
„Wie traurig bin ich nun geſetzt +) 
„Denn ſelber muß ich dienen jezt! , 


Und ich ſtteß manchen Seuffer aus; 
ch glaubt' ich waͤr allein im Haus; 
Das Herz war voll und uͤberley, 
drum floſſen auch die Thraͤnen frey. 


Dem Koͤnig war nach manchem Fang 
Die Zeit auch bey dem Jagen lang; 
Drum wartet' er das End nicht aus, 

Und ritt, und kam allein nach Haus. 


Als er ſich nun dem Schloſſe naͤh'rt, 
So hoͤrt er ſingen auf dem Pferd; ; 
Da hielt er an, und horchte lang 

Wer hier mit ſo viel Anmuth ſang. 


und was ich ſprach, hat er gehoͤrt, 
Und jeden Laut, der mir entfaͤhrt. 
Mit großem Staunen fand er denn 
Sir William war ein Fraͤulein ſchoͤn. 


5 5 Drauf 


tuen ſtepping in; Faire ladye, viſe, 
Aud dry, ſaid he, thoſe lovelye eyes, 
For I have heard-thy* monrnful tale, 
The which ſhall turne to thy availe. 


| A crimſon dye my face oreſpred , 


I bluſkt for ſhame, and hung my head, 


To find myeſex and ſtory knowne, + 
When as 1 thought I was alone. 


_ But to be briefe, lis royal grace 
: Grewe fo enamonr d of my face, 

The richeſt gifts he proffered mee, 
His miſtreſs if that I would bee. 


A] no, my liege, I firmlye ſayd, 
PN rather in my grave be layd, 


And thongh your grace hath won my heart, 


1 neer will act ſoe baſe a part. 


Faire ladye, pardon me, ſuyde hee, 
Thy virtne [hall rewarded” bee, 
Aud ſince it is ſoe fairly tryde 
Thou ſhalt become my rayel bride. 
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Drauf ſprach er: Fraͤulein, weine nicht! 
d trockne dir dein {dn Geſicht, 

h hab' gehoͤrt dein Leid und Klag, 

as nicht mehr lange waͤhren mag. 


Da ward ich blutroth im Geſicht, 
ußt mich vor Scham zu laſſen nicht; 
ann macht ich ſelbſt es offenbar, 

d dacht, daß ich alleine war. 


Und kurz, der Koͤnig ward am End, 
o in mein ſchoͤn Geſicht entbrennt, 

d bracht mir Gold und Guͤter her, 
unit ich ſeine Buhle war. | 


Ich ſprach, da er die Guͤter bot: 
ur, ich waͤhl lleber gleich den Tod, 
ich euch gleich im Herzen trag, 

enkt nicht, daß ich ſo handeln mag. 


, 
© 


Er ſprach: verzeihe Fräulein mein, 
le Tugend muß belohnet ſeyn; 

d da die deine iſt erprobt, 

? ſey mir heut als Braut verlobt. 


Sir 
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. . Sir © 
©? Thent ſtrait to end his amorons* ſtrife, Ml © 
Hee tooke ſweet William to his wife: Ws war 
The like before was "never. ſeene, * - e vorh 


A ſerving - nau became a queene, e Koͤni 
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Sir Willtam ward Fein Gemahl. 
s war wohl eine ſeltne Wahl! 
e vorhin ein Bedienter war — 
Sam, „dle iſt woht rar, ä 
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SWEET WILLIAM'S GH, 
+ . » A SCOTTISH BALLAD, Eit 
5 | N 

7 * 
1 came a ghoſt to Margaret's door, Hannd 
. With many a grievons grone, Mit! 
Aud ay lie tirled at the pin; druͤckt' 
But anſwer made ſhe none. Und ( 
„I this my father Philip? ts, Va! 
Or iv my brother John? Biſts, 


W 


Or ict my true love Willie, 


% 


From Scotland new come home? 5 Aus 6 
\ 
Vater 
Dein 
| Wilh. 
Aus 


Tis uot thy father Philip ; 
=. or yet thy brother Jolin 
But tis thy true love Willie 
From Scotland new come lime 


# 


Vl 
Wilhelms Geiſt. 


Eine ſchottiſche Ballade. 


. 
23 2 — 
. * 
« 


Hannchens Thuͤr, da kam ein Gelſt, 
Mit manchem Weh und Ach! 

drift” am Schloß, und kehrt' am Schloß, 
Und aͤchzte traurig nach. * 2o 
ts, Vater Philipp! der iſt da? 

Biſts, Bruder! du, Johann? 

its Wilhelm, mein Braͤutigam! 
Aus Schottland kommen an !,, 


Vater Philipp, der iſts nicht! 
Dein Bruder nicht, Johann! 
ſt Wilhelm, dein Braͤutigam, 
Aus Schottland kommen an! 


* 


Hoͤr, | 


MN k 
4 


* 


O ſweet Margret! 0 fu Ma gret ! f 


uͤſſe 
I pray thee ſpeak to mee! * : 

r 

Give me Wy, Tak and tiothi anger. = 
| As T gave it to ry 1 * 1 | 
8 | Das 

A Thy faith and troth N thon'ſe mevir get, 

| | in Wi 
Of me ſhalt nevir win, Geh? 
ed 1 
Till that tlou come within" my belle, a 
And kiſs my cheek aud chin J, 6 

| | EET ELLE Mit 


If 1 Fliquld come within phy Tower $4330 


deiner 
. am 10. earthiy man? . 


. Und 

1 0 Aud ſhonld I kiſt tio roſe 1p. >. — 
Thy days will. nat be lang. So k 

| 0 ſweet Margret, 0 near irerets ds 4 © EA . 

1 , ſuͤſſee 

; I pray thee” ſped. 707 het? Ni a 0740 Hor? 
Give me my faith, iid _ e ks zu 

As I gacie i ff Gb ty Das 
» , Thy Faitli and 280 thoſe eig ker. a ein Wor 
| Of me ſholt. nevir zuin . Geb's 
Till thou take me to yon Kirk. ward, du mic 
And wed me wth u ring. 7 a — Mit C 


3 „ 
Hoͤr' und willfahre mir! 

| mir zuruͤck mein Wort und Treu, 

Das ich gegeben dir! 


in Wort und Treu geb' ich dir nicht, 
Geb's nimmer wieder dir! 

du zu meiner Kammer kommſt, 

Mit Liebeskuß zu mir!, 


deiner Kammer ſoll ich ein, 
Und bin kein Menſch nicht mehr? 
kuͤſen deinen Roſenmund ? 
So kuͤß ich Tod dir her! 
\ : 


n, ſuͤſſes Hannchen, hdre mich, 
Hoͤr' und willfahre mir. 
mir zuruͤck mein Wort und Tren 
Das ich gegeben dir! 


ein Wort und Treu geb' ich dir nicht, 
Geb's nimmer wieder dir! ” 

du mich fuͤhrſt zur Kirch“ hinan 

Mit Treuering dafuͤr! , 


6 Usd 


My bones are buried in a kirk yard 
Afar beyond 'the ſea, 1 
And it is but my ſprite, Margret; 

That's ſpeaking now to thee! | 


| She ſtretched ont her lilly- white hand, 
As for to do her beſt: 


God ſend your ſoul good veſt I 


Dou ſhe has kilted hey robes of green, 
A piece below her knee; 
And a* the live -laug winter night 
The dead corps followed lie. 


„I there any room at your head, Willie, 
Or any room at your feet? 
Or any room at your ſide , Willie, 
 Wherein that I may creep? , 


There's une room at my head, Margret, 
There's nne room at my feet, 
There's 10 room at my ſide, Margret, 
My coffin is made ſo meet! 


/ = „ Hae there your faith and troth , Wille , | 
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Haupt 
Kein 
1 Sar 
Daß 


an der Kirche lleg' ich ſchon | 
Und bin ein Todtenbein! 


it, ſuͤſſes Hannchen, nur mein Geiſt 
Der hier zu dir kommt ein! 


ſtreckt ſie thre Liljenhand , 

Streckt bebend fix ihm zu: 

a, Wilhelm, haſt du Wort und Teeu, 
Und geh, und geh zur Ruh !, 


ſchnell warf ſie dle Kleider an 
Und ging dem Geiſte nach, 
ganze lange Winternacht 
Ging ſle dem Geiſte nach. 


„Wilhelm, Raum noch, dir zu Haupt, 
Noch Raum zu Fuͤßen dir? 
Raum zu deiner Seite noch, 
So gib, o gib ihn _ 


Haupt und Fuß iſt mir wit Ned; 
Kein Raum zur Seite mir! 
Sarg iſt, ſuͤſſes Hannchen, ſchmal 

Daß ich ihn gebe dir! 


8 Da 
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„ Tis time, tis time, my dear Margret, 


Then np and crow the red red cook , 
Aud np then crew the gray! 


„ Hanr 


Zu ſch 


That T' were gaue away !,, 


No more the glinſt to Margret ſaid , Geiſt - 
But, with a grievous groue,, Und | 
Evaniſh'd m a cloud of maſt , b ſchwand 
Aud le her all alone. | 
left Und ſi 

„O ftay, my only true love, ſtay, ib, tre 
The conſtaut Margret cried! ,, Dein 


Man grew lier cheeks, ſhe clos d ler eeu, brach ih; 
Stretch'd lier ſaft limbs 5 and died, "_ Und i 


+ * # 


| * 


| | 
fraht der Hahn! da {lug die Uhr! 

Da brach der Morgen fuͤr! | 

„ Hannchen, nun, nun kommt die Zeit, 
Zu ſcheiden weg von dir!, 


Geiſt — und mehr, mehr ſprach er nicht 
Und ſeufzte traurig drein, 
{wand in Nacht und Dunkel hin, 
Und ſie, ſie ſtand allein! 


leib, treue Liebe! bleibe noch, 
Dein Maͤdchen rufet dich!, 
brah ihr Blick! ihr Leib der. ſank, 
Und ihre Wang erblich! — / 


gerder. | 
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IX. 


WILLIAM AND MARGARE! 


Rr m—— 


T was as the 

| Ment cn hour, 
When night oud morning meet 3 

In glided Margaret's grimly ghoft , 

And ſtood at Willian's feet, 


Her fee was like an April mort, 
Clad in a wintry ROY | 
Aud gay - cold was ler lily hand., 
That held her ſable ſlrowd. 


So ſhall the faireſt fuee appear, 
When youth and yours are flown; 
Such 3s the robe that | kingy war f wear; 


When death has reft their crown. 


Ey! 
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Blaß, 
War | 


Es hie 
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IX. 2 
Mw £yfas und Myrtha. 


D 


4 


Es war ſchon tiefe Mitternacht, 
Zur Zeit, da feſten Schlummers Macht 
Die Augenlieder band, | 
Als Myrtha's- grauſer Schatten ſich 
Ans Lager ihres Lykas ſchlich, 
Und ihm zu Fuͤßen ſtand. 


Blaß, eines Wintermorgens Bild, 
War itzt ihr Antlitz, rings umhuͤllt 
Mit Ernſt und Dunkelheit. 
Es hielt die Hand, wie Liljen weiß, 
Bedeckt mit kaltem Todesſchweiß, 
Ihr ſchwarzes Sterbekleid, 


So ſtirbt des ſchoͤnen Maͤdchens Blick, 

Wenn fruͤh, ein zuͤrnendes Geſchick 
Die Bluͤthe welken heißt; 

Dieß iſt der Koͤnige Gewand, 

Wenn ihrem Haupt des Todes Hand 
Den Schmuck der Kron entreißt. 


G4 Sonſt 


10g 
Her bloom was like the ſpringing flower, 


That fips the filver dew; 


> 


- Juſt opening to the view. 


4 


=P 8 * love had, like the ernten. * 
Confuntd her early prime; . 


Tue ofe. grew pale, ond ihr hey check; 
She dy 4 before ler time. 22 wy 


Aue. oy, thy true love calls, 5 
Come from. ber midnight grave; ; | 
Now. let Hy Pi hee: te wad , | 


= *£ * 


Thy love refus d to ſave, 


This TY the dark ond dreary leur, : 
When iner 2 ghoſts complain | 
| Now yawning graves give up their dead, 
To haunt” the faithleſs | fwain,. 


The. ſe was budded * in hep check ," 4 
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Sonſt bluͤhte ſie, wie Veilchen bluͤhn, 
Wenn mild auf ihre Blaͤtter hin 
Sich Silberthau ergießt; 
Und ihrer Wangen Roͤthe glich en 


Der Roſenknoſpe, wenn ſie ſich 
Dem Auge kaum entſchlleßt. 


Doch, wie ein Wurm, der heimlich nagt, 
Sich frech ans Herz der Knoſpe wagt, 
Ergriff die Liebe ſte; 
Der Wangen Roſe welkte bald, 
Und ihre goͤttliche Geſtalt 
Erlag dem Tod zu fruͤh. 


Erwache! rief ſie; ſieh mich hier 
Die treue Myrtha, die vor dir, 
Enteilt dem Grabe, ſteht! 
Jkt hore, treuvergeßner Mann, 
Ein liebevolles Maͤdchen an, | 
Das einſt umſonſt gefleht. 


Dieß i die Zeit der Mitternacht,, 
Die aus der ſtummen Graͤber Nacht 
Gekraͤnkte Geiſter weckt; 
Wo, mit des dunkeln Schau'r vereint, 
Verſchmaͤhte Zaͤrtlichkeit erſcheint, 
Und Ungetreue ſchreckt. 


Go | Dent | 
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Bethink thee, William, of thy, fun, 
Thy ptedge, and- broken oath ; 
Aud give me bach my mig vow, | 
And give me back my troth ! 


Why did you promiſe tove to me, 


Aud not that promiſe keep ? 


Why did you ſwear mine eyes were bright, 


Yet leave thoſe gyes to weep? 


How could you fiy my, face was fair, 
And yet that face forſake ? 
How con you win my virgin heart, - 
Fet leaue tliat hears to break? 8 
| Why did you | ſay my lip was ſweet, 
And made the ſcarlet pale? | 
Ant why did 7. young witleſs maid ; 
Belive the flattering tale? 


„ nat 


Denk, Lykas „wenn du nun erwachſt, 
An das, was du ſo they'r verſprachſt, 
An mir verheißnes Gluͤck; 
Und gieb den Schwur, den ich dir that, 
Den keiner ſonſt von mir erbat, 
O! gieb ihn mir zuruͤck! 


Meyneidiger, o! ſagteſt du SN 
Mir nicht auf ewig Liebe zn, - 
Und konnteſt mich verſchmaͤhn? 
Und Augen, die ſo oft dein Lob, 
Wenn ſie dir lachelten, erhob, 
So fahllos weinen ſehn ? 


Erquicend, prachſt du, wie das Licht, 

Iſt mir, o! Myrtha, dein Geſicht; 
Und ſahſt doch ſeine Schmach! 

Mein Herz, um das du warbſt, ward dein; 

Du ſchwurſt, ihm ewig treu zu ſeyn, 
Und ſahſt doch, wie es brach! 


Was nannteſt du, der mich verließ, 
Die Kuͤſſe meiner Lippen ſuͤß, 
Wenn du ſie kuͤhn geraubt? 
Und ach! warum ward doch von mir 
Unſchuld' gem, jungen Madchen , dir 
Die Schmeicheley geglaubt? 


1 Blick 
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That Face, alert uo Amore is fairs N 


Tueſt lips no o longer red; 


Dark are my eyes; uri ig deathᷣ, 


And every charm is fled, | 


The Inngry worm wy ' ſiſter is; 
This winding - ſheet I wear; 
And cold and wenry' laſts our 2 


b Till char loſt morn . 


But hark ! the cock has warn'd me hence?! 
- ng; and laſt adieu! 
: Come ſee, falſe man, how low ſhe lier, 


Win dy'd for love of you! „„ 


The lark ſung loud; the morning ſmil'd A 
| 3 | With beams of roſy red ; | 


Pale William ſhook in ev'ry limb, 
Aud raving left his bed. 
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Blick her! das Mundes Lacheln wich, 
Der Wangen Bluͤth' entfaͤrbte ſich, 

Die Lipp' iſt nicht mehr roth; 
Der. Augen milde Glut verſ{hwand, . 
Und all ihr Reiz; mit ſchwerer Hand 
Verſchloß ſie mir der Tod. 


Mich labt des Tages Licht nicht mehr; 

Nur Wuͤrmer ſeh' ich um mich her, 
Und Leichentuch, und Gruft. 

Ich modr' in kalter, langer Nacht, 

Bis mir, umglaͤnzt von Licht und Pracht „ 
Der lezte Morgen ruft. | 


Doch horch! mich warnt der Hahn, ich ſoll 
Dich laſſen, Lykas! — Lebe wohl! 
Nie ſtoͤr' ich wieder dich. 
Doch komm, du Mann, der heuchelnd triegt, 
Komm nach, und ſieh, wie tief ſie liegt, 
Die dir zu Lieb” erblich! „, — 


Die Lerche ſingt, der Morgen lacht, 

Und hebt, in neubeſeelter Pracht, 
Sein Roſenhaupt empor. 

Vom ſchweren Traumgeſichte matt, 

Hebt bebend von der Lagerſtatt 
Sich Lykas itzt empor. 


— 


Vor 


—_ 
Tie hyed lum to the urn! place, 


Bor S 


Where Margaret's body lay 3 | Und ge 


2 

And ftretcl'd him on the "graſs - green tf, Mit wi 
] | | "m1 
That wwrept ber breathleſs clay; Sie q 
And thrice te talfd, on Margaret's name, und dr 
Und N 

And thrice he wept full fore ; . 2 
"Then laid his check to ler cold ws Er legt 
| Die W 

Aud word Daher never mere. l 


David Mallet, E. 
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Vor Schrecken taumelnd wankt er fort, 
Und geht zum ſchaudervollen Ort, 
Wo Myrtha ruht, und ſtrecke 
Mit wildem, hoffnungsloſen Sinn, 
Sich auf den gruͤnen Raſen hin, 
Der ihren Leichnam deckt; 


Und dreymal weint er voller Qual, 

Und Myrtha's Name tdnt dreymal 0 
Durch alle Graͤber her; 

Er legt, indem er ihr noch ruft, 

Die Wang' an ihre kalte Gruft, 

Und ſeufzt, und iſt nicht mehr. 


Eeſchenburg. 
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Loa tat 442 4 . 


N 294 
5 ® > 


river ab col. | 98 


| O; Leinfter , fam d for maidene far , * Retz 


Bright Lucy was the grace ; 
. Nor e er did Liffy's lImpid ſtream | ſanfti 


es __ * 

„ Til Iuckleſs love, and pining care vor v 
5 Inipair d her rofy-"t 1 Das 
Her coral lip, and damaſk cheek, Lippen 

And eyes of gloſſy blue. Der“? 

0 have you ſeen a lily pale, aht ihr 

When beating rains deſcend ? Wenn 

So droop'd the ſlow - conſuming maid ; | welkt' a 

Hler life now near its ends Bis f 
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Hannchen und Lukas. 
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n Reiz der welten Gegend war 
So ſchoͤn, als Hannchens Blick; 

h ſanftes Antlitz glaͤnzte nie 
Der Silberſtrom zuruͤck. 


„vor verſchmaͤhter Liebe Schmerz, 
Das Rund der weiſſen Hand, 
Lippen Noth, der Augen Blau, 
Der Wangen Purpur ſchwand. 
aht ihr bleiche Lilien, 
Wenn Regen ſich ergoß ;: 
welkt' auch Hanuchen langſam hin, 
Bis ſich ihr Leben ſchloß. 


H 


» 


EY 


Ihr 


8 1 PFF 
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5 By Lucy warnid, of -Alattering ſwains 
Take heed, ye eaſy fair ; 

Of vengeance due to broken vows, 

, rie perjuved ſwains, beware || | 

Three times, all in the dead of night , 
: A bell was heard to ring; 

And at her window , ſhrieking thrice, 

5 The raven flap'd his wing. 


Too well the love-lorn maiden knew 
The ſolemm boding ford; 
And thus, in dying words, beſpoke - 
| The virgius weeping dans: of 


„I hear" a voice — you cannot hear — 
Is Which ſays, I muſt not ſtay; 
„1 ſee a hand- — you cannot ſee — 
„ Which beckons me avay, | 


„By a falſe heart, and. broken vows," 
»In early yonth I die; N 

„Am I to blame, becanſe his bride, 
„I trice as rich as . » 7 Ni 


lelcht. 

Der 
die ih 
Des 


mal h 
Der 

nahm, 
Der 


t muß 
Den 
tt redet 
Die 1 


en Ruf 
„Der 
e Hand 
„Die 


fruͤher 
Und 
ſeine ? 
„Dre 
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leichten Schoͤnen, traut dem Schwur 
Der Schaͤfer nicht, gleich ihr; 

die ihr ſchwurt, ihr Schaͤfer, lernt 
Des Mepneids Strafen hier! 


zymal hoͤrt ſie, im Graun der Nacht, 
Der Sterbeglocke Zug, 

nahm, wie dreymal, mit Geſchrey 
Der Rab' ihr Fenſter ſchlug - 


t mußt' ihr ahndungſchweres Herz 
Den ernſten Wink verſtehn n 

tt redet ſie die Maͤdchen an, 
Die weinend um fie ſtehn; 


en Ruf hoͤr' ich — ihr hoͤrt ihn nicht — 
„Der mich, nicht weilen heißt; 

e Hand ſeh ich — ihr ſeht ſie nicht + 
„Die mich von hinnen weiſt. 


fruher Jugend toͤdten Trug 

„Und falſcher Meyneid mich; 

ſeine Braut durch meine Schuld 
» Dreymal ſo reich, als ich? 


| H 2 | „Ach 


* 
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,, Alt colin FR give not her thy uo! 


8 Lukas 


„Vous due to me alone! Iſt 

„ Nor thou, fond maid, receive his kj, ! Made 
„Nor think him oll-thy own! | „Dei 

1 -morrow in te church to wed, 80% Tran 
„ Impatient, both prepare; OY ,, Euc 

A But know fond maid , aud know , falſe man,Merlicbtes 
55 That Lucy quill be there! | A Wil 


„Ten, bear my corſe, ye, comrades, bear, eſpielen, 


„ The bridegroom. blithe to, meet ; „Int 
„ He in his wedding - trim ſo gay, n decke 
„I in my, uindiug · Ilieet !,, - „Und 


.She- poke; ; Ft he dy'd — her .corſe was borne, ſprachs 


Tue bridegroom blithe to, meet: Ins 
He in las wedding - trim Jo. gays 1 | deckte 
She in her winding «ſheet. | Und f 
Then what were perjur'd Colin's thoughts! . ſchlug 
How were thoſe nuptials kept! Dein 
The bride- meu flock'd. e Suey. dead, ng ſich 


And all- the village vet. beets. Und 


127 
h Lukas! thu ihr nicht den Schwur! 

„Iſt dieſer Schwur nicht mein? 
Maͤdchen, nimm nicht ſetnen Kuß, 

„Denk' nicht, ganz ſey Er dein! 


Tranaltare ſchwoͤret ihr 

„Euch morgen ew'ge Treu; 
erlebtes Madchen, falſcher Mann, 
„Wißt, Hannchen iſt dabey! 


eſpielen, traget meinen Sarg WS 
„Ins frohe Brautgeleit; 

hn decke bunter Hochzeitſchmuck, 

„Und mich mein Sterbekleid!,„ — 


prachs; fie ſtarb — Man trug den Sarg 
Ins frohe Brautgeleit; 

deckte bunter Hochzeitſchmuck, 

Und ſie ihr Sterbekleid. 


e ſchlug dir, Lukas, da das Herz! 
Dein Zug, der Zug der Braut, 
ng ſich um Hannchens Leichnam her, 

Und Jeder weinte laut. 


Co1 > TH ; H ; . Erſtarrt 


* 


* 
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Confuſion; ſhame, vemorſe, defpats tarrt ſt 
At once his boſom ſwell; _ Und 
The danps of death bedew'd' his brow, in Aug 
He. fhook - ie groau'd — be fel. Er 


# 


7 From the vain bride = al bride 10 more] wa Brau 
The varying crimſon fed, | Dat 

When, treten d before her vival's/ corſe, ſie, a 

She ſaw her huſ hand dead. Todt 

: Then to his Lucy's new « made grave, auf ſent 
: Convey'd by trembling ſwans, Die 
One monld with her, beneath que * Staul 

| Far euer nau remains, Ruh 

Oft at their grave the conſtant hind ſtellen 

Aud plighted maid are ſeen; Bey 

With garlands gay, aud true-love knots t Kranz 

. Tliey deck the ſacred greeu. 1 Den 

But, ſwain forſwarn , whoe'er. thou art, ch bleib 

This bhallow'd ſpot forbear ! Mey 

Remember Calin's dreadful fate, nf” an { 

1 Aud fear to meet him there? Und 


Thomas Titel, E 
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arrt ſtand Lukas; Schaam und Reu 
Und Angſt ward ſein Gefuͤhl; 
in Aug umnebelte der Tod, 
Er bebte — aͤchzte — fiel. 


Braut — ach! nicht mehr Braut! — entſank 
Das Kleid der Feyer da, | 

ie, an Hannchens Baar geſtreckt, 

Todt ihren Lukas ſah, 


auf ſenkten in das friſche Grab 
Die Schaͤfet ihren Freund; 
Staub mit ihr; in Einer Gruft 
Ruhn bepde ſtill vereint. 


ſtellen Treuverlobte ſich 
Bey dieſem Grabmal ein, 
t Kraͤnzen frommer Zaͤrtlichkeit 
Den Raſen zu beſtreun. 


< bleib an dem gewelhten Platz, 
Meyneid' ger Hirt, nicht ſtehn! 

uk an den Tod, den Lukas ſtarb, 
Und fuͤrcht' ihn hier zu ſehn! 


| H 4 Eſchenburg. . 
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THE DAMSEL DEPLORINGIDa8 


ſh was when the ſeas were roaring Juͤngſt 


mil. hollow blaſtr of wind, 1 

A' damſtl lay deploring | Da fan 

All on a rook reclin'd; . S 

Wide o'er the roaring bilows Warf uͤ 

Sue caſt a wiſ ful look, 0 3 

Her head was crown'd with willows, und be 

: That trembled o'er the brook, ., | 2 
Twelve months were gone ant over, p Bald 

* Aud nine long tedious days, # Men 
Why didſt thou, vent'rous lover, g Ein Je 

| Why didſt thou truſt the ſeas! 6 
Ceaſe, ceaſe then, cruel ocean, 85 Sey ſti 

And let my over reſt ; N L 


Sonſt 
1 


At! what's thy troubled motion 
To that within my breaſt ! 
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5 Xt,” 8 
ya Das klagende mage, 


Jungſt haußt' der Sturm im Meere 
Und ſaußt' und braußte drin, 
Da kam und ſtuͤrzt' ein Maͤdchen 
Sich bang ans Ufer hin; F 
2885 uͤber Flut und Wellen WE 
Weit, weit ihr Aug hinaus, | 
und bebt dabey, und bebte 
Als wie thr Buſenſtraus. 


„Bald #t ein Jahb verfloſſen _ 

Und weh mir armen Braut! — 

Ein Jahr, daß ſich mein Braͤutgam 

Den Wogen anvertraut! 

Sey ſtill denn, Meer, ſey ſtille, 

| Laß meinen Freund in Ruh, 

Sonſt tobt mein Herz zu ſchreckljch, ä 
Und tobt noch mehr als du! 


wo Bern 
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The merehant robbd of treaſure 
Views tempeſts in deſpair ; 
But what's the Joſs of treaſure 1 
To loſing of my dear! 
Show'd you ſome ceaſt he laid on, 
Where gold aud diamonds grow, 


You'd find- a vicher maiden , 


. 
al 5 lying, | 
Thus wail'd . he for lier dear, 
Repay'd each blaſt with ſi ighing, 
Each billow avith g tear; 
When , o'er the white waves ſtooping , 
His floating corpſe ſhe ſpyd; 
Then, like a lily drooping, 


*. 


But none e laves you ſo!,, = 


She bow'd her head — and dy'd. 


025 id 


0 
7 


Was I 


0 


7 


Bring 
L 
Nielleic 
TY 


Fo 


So lac 
2 
Und w 
x 
Bis, d 
0 


Sie, g 
0 


auß ich doch gern die Schätze, a 
Die du mir raubteſt, dir! © 
Nas nimſt du — mehr als Schaͤtze! — 
Denn meinen Trauten mir? 
Bring ihn von fernen Kuͤſten, 
O bring ihn mir zuruck! 
Vielleicht mach' ich, ſelbſt duͤrftig, 
Durch Liebe noch ſein Gluͤck!, 
So lag ſie da, und ſeufzte 
In jeden Wind ein Ach! 
Und weint' in jede Welle 
Faſt einen Thraͤnenbach; | 
Bis, da der Sturm den Briutgam 
Schnell todt ans Ufer trieb, 
Sie, gleich der welken Lilje, 
Sich neigt' — und liegen blieb. 


Urſinus. 


XII. 
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THE DISPAIR OF LOVE. Jie ve 


Ein | 
n Raul 
d vor 
eng in 
hlof vo! 


Heaven guard us all from Cupid's bow! — d li ef 


Aeris ſhud his fellow - ſwains, 


Their rural ſports and jocund ſtrains — 


* 


He loſt tis crook , he leſt his flocks , den Bri 
Cs den Fre 
die Mu 
daß Fril 
de Aug 


And wand ring through "4he-lonely rocks, 


He nourifl'd endleſs wo, 
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II. 
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ie verliebte Verzweiflung. 


Ein deutſches Herrchen, jung und reich, 
n Raub des Hypochonders, bleich, 

d vor den Jahren alt, 1 
eng immer traurig und allein, 

bloß oft ſich bey Romanen ein, 

d lief oft in den Wald. 


Die Tante fuͤhlt des Neffen Schmerz, 
en Bruder klagt der Schweſter Herx, 

den Freund beſeufzt der Freund; 

de Mutter hat ſich, tlef geruͤhrt, 

aß Fritz vielleicht ſich krank ſtudirt, 

de Augen roth geweint. 


> U:d 


The nymphs and Flepheru r. round lum came, 


His grief ſome pity, others blame; 
Tze. Jatal cauſe. an Kindly ſeek, © 

He mingled tits concern with theirs , 

He gave them back their... friendly tears, * 

Hl fighd but could not ſpeak. 


Clarinda canie among te vet, 
And ſhe tov, kin concert exoreft ; 
And ofk'd the reaſon of hir u 
She of, Wd; but with an ad rel theirs; 
As mate it eafily foreſeen; © | 
She fear'd too mucli to know, | 
Tie , hepherd raid his mourufu lien, 
Aud will ven pardon me, he ſid, 
While I the ernel thuth even? 
. Which nothifg from muy briaft een tear, 
Which never ſhould offend your ear, 
* that you bid mit 160 © 


Und | 

eines 
d keine 
e wein 
Thraͤ 
lein er 


Die 9 
kam a 
d frug 
ich, iht 


e frug 


it vlele 


Der a 
d rief: 


id du f 


is nie 
ein hein 
dir b 
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e, Und keiner wuſte, wie der Gram | 
| | eines Juͤnglings Buſen kam, 
d keiner ſcheucht' ihn fort; 
e weinten nur; dann gab ſein Blick 
r Thraͤnen Thraͤnen oft zuruͤck; 
lin er ſprach kein Wort. 


Dle Nachbarn ſelber klagten thn; . 
kam auch eine Nachbarin, 

d frug ihn um ſein Leid; 

<, ihren Augen ſah mans an, 
We frug den kranken, jungen Mann 
it vleler Schuͤchternheit. 


Der arme Herr erhob ſein Haupt, | 
d rief: wer hatte das geglaubt! 

< du fräͤgſt, was mir fehlt? 

3s nie von meinen Lippen kam, 

ein heimlich Leid, mein ewger Gram 
) dir hiemit s erzaͤhlt. 
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'Tis thus; T-yotie ,i/ tio: thut cumplains Die 
Since you appear d uno the plain: e Qu 
You are the tauſe of all my care? nd tagl 
Four eyes ten thouſand: dangers dart ein Au 
Ten thouſand torments dex my lieart? ein He 
I love — and I deſpair tl - + as lleb 
g Too much , Alexis, I habe heard, bh Zuvie 
'Tis what I thong, tis avhat I fear d: imm di 
Aud yet I pardon yon „ ſhe cry'd; ns Mit 
But yon f hall promiſe, ue er again 855 lein, vi 
Fo breathe your Ol or ſpeak your pain! -en Leit 
He bow#d, vbeyd, and yd. . huͤckt 
A 4 4 


\ nw 
Die ſchoͤne Feindinn meiner Ruh, 
ie Quelle meines Grams, biſt du; 
nd taͤglich ſteigt mein Weh! i 
en Auge, das viel Pfeile ſchleßt, 
em Herz, das mir ſo grauſam iſt 
as lteb* ich — und vergeh! 


Zuviel, rief ſie, geſtehſ du mir! 
mm die Verzeihung, welche dir 

ns Mitleid langſt erwarb. 

lin, verſprich, daß ich nie ſoll 

-. Leid mehr hören! Lebe wohl! — 
buͤckt ſich, thats, und ſtarb. 


" OO L8wen. 
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XIII. 


LORD HENRY AND KATHARI\I 


2 : 
* —— 


& ancient times, in Britain's. iſle n En 
Lord Hem:y well was known, Lo 
Nor knight in all the land more fam'd , ein Ni! 
Or more deſerb'd renown. W᷑̃ 
His thoſights on honour always m, ur Chr! 
He neter cond bow to loves 9 
No nymph in all the land had charms doch far 
His frozen heart to move, Se 


—— 


Among ſt. the nympl:s where Kath'tine came; in ſchoͤn 
Tue faireſt face ſhe ſhows; 
She was as bright as moruing - fun, 
Aud ſweeter tian a roſe; _ 
Althongh ſhe was of mean degree, 
She daily conqueſts gains; 
For nec a youth who her belield, 
Efeap'd lier powerful chains, 
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xYrd Heinrich und Kaͤthchen. 


2 —— — 


i, 


n England war vor alter Zelt 
Lord Heinrich wohl bekamt, 

ein Rltter, ihm an Ruhme gleich, 
War durch das ganze Land. 

ir Ehre nur, durch Muth erkaͤmpft, 
War ſeine Seei' empfindlich; 

doch fuͤr der Liebe Zauber war 

Sein Herz unliberwindlich. 


n ſchoͤn'res Kind, als Kaͤthchen, ward 
Im Dorfe nie gefehn 
dr Morgen if ſo heiter nicht, 
Die Roſe nicht ſo ſchoͤn. 
jr Stand war niedrig; doch vermochte 
Sie jeden zu entzuͤcken; | 
tin Juͤngling, der ſie ſah, entgieng 
Der Macht in ihren Blicken. 


J 2 Doch 
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But ſoon her eyes their luſtre loſt, Doch n 
| Her cheek grew pale and wan; 2 
A pining ſeis'd- her lovely form, Ind all 


And cures were all in vain; Z 

The ſickneſs was to all unknown Kein N 
That did the fair one waſte, | 2 

Her time in fighs and floods of tears, Mit S 
Aud broken ſlumbers paſt. 2 

Once in a dream ſhe cry'd alond, Cinmal 
Ol Henry! Im undone! A 

Oh crnel fate! oh wretched maid ! berlafin 

- Thy love muſt ne'er be known! N 

Such is the fate of womankind , Das iſt 
They muſt the truth conceal ! 2 

I' die ten thouſand thouſand deaths Eh will 
Ere I my love reveal. A 

A tender friend that watch'd the fair nd ein 
: To Henry hy'd away; u 
My lord, ſays, ſhe, weve found the cauſe Mylord, 
Of Katharine*'s quick decay. --— 

She in a dream the ſecret told, Noch kei 
15 Till now 10 mortal knew ; D 


Alas] ſhe now expiring lies, | Sie ſagt 
Aud dies. — for love — of you! + 
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Doch matt ward bald des Auges Glanz, 
Die Wange welk und bleich, 

ind all ihr Liebreiz ſtarb dahin, 
Zerknickten Blumen gleich. 

Kein Mittel hilft, und keiner weiß 
Den Urſprung ihrer Plage; 

Mit Seufzern, Thraͤnen, kurzem Schlaf, 
Verlebt ſie Naͤcht' und Tage. | 


Einmal im Traume ſchrie ſie laut: 
Ach Heinrich! ich vergeh! 
verlaßnes Maͤdchen! — Daß ich ja 

Nie meine Qual geſteh! 
Das iſt der armen Maͤdchen Loos, 

Die Wahrheit zu verheelen! 
eh will ich ſterben tauſendfach, 

Als meine Lieb' erzaͤhlen. 


nd eine Freundinn wacht und hoͤrts, 
Und laͤuft in Heinrichs Haus; 
Mylord, ſpricht ſie, nun haben wir, 
Was Kaͤthchen quaͤlt, heraus. 
Noch keiner wußte, was ſo ſehr 
Das arme Kind betruͤbe; 
Sie ſagt's im Traum, und liegt nun da, 
Und ſtirbt — fuͤr Sie — aus Liebe! 


„ F 8 Und 


=. 


Fke gen vous Henry's ſont was tonen's , Und in 


— $eMg®”® 


His heart began to flame; 2 
Ah, pour unhappy maid ! he ery'd, | Ungluͤck 
Fet I am not ta laue! -f 

Ah Katlirine! tao too modeſt maid, Ju/bldd 
Ty love I never knew! 2 

T' caſe your pain — — and fwift os vin Ich ret 


Fo her bedſide he flew, q 
Awake? awake! he fondly cry'd'; Wach 0 
nes Awake ! awake! my dear # 2 

If T had only gueſs'd your love, Hitt” i 

You ne er had ſhed a tear. 8 
"Tis Henry calls, complain no move, © Dein K 

Renew thy wouted charms ; q 
F come to ſave thee from deſpair, J< { 

And take thee to Wy Mi. £ 
Theſe words reuiv the dying fair, | Sie ho! 

Os She rai'd lier droopiug head, _. 0 
And gazing on thc long - 108d youth, Jum la 
Sue ſtarted from the bed, U 
Around his neck her arms ſhe flung , Und rie 

In ecſtuey, aud cried: | Y 
1 Will you be kind? Will you indeed, »Du m 


Ay love? „ — and ſo ſhe died. 


A 


14 
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und in des edeln Heinrichs Herz 
Drang Lieb' und Mitleid ein. 
Ungluͤcklichs Maͤdchen! rief er aus; 
Doch iſt die Schuld nicht mein! 
Zu/blodes Kind! — o! wenn ich je 
Dein Herz errathen haͤtte — — 
Ich rette dich — — Und wie ein Pfeil 
Flog er zu ihrem Bette. | 


. 


Pac auf! ſo rief er liebevoll; 
Wach auf! dir ruft dein Freund! 
Haͤtt' ich dein liebend Herz gekannt, 
Du haͤtteſt nie geweint. 
Dein Heinrich ruft; laß ſeinen Ruf 
Dir Muth und Freude geben; 
Ich ſchuͤtze vor Verzweifelung 
In meinem Arm dein Leben. 


Sie hob, durch dieſe Stimm' erweckt, 
Ihr ſinkend Haupt, blickt' auf 

Zum laͤngſt geliebten Juͤnzllng hin, 
Und fuhr vom Lager auf, 

Und rief, indem ſie ſeinen Hals 
Mit bruͤnſtgem Arm umfaßte: 

»Du willſt mich lieben? Willſt du das, 
Mein Heinrich 2. — und erblaßte. 


| A 4 Eſchenburg. 
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ARMYN TO KIR MORI een 


4 


A OLDSCOTTISH POEM. | Ein 


Klag 


agt un 
inder, 
<! ie 

Id mit 


Sa F I am fad indeed ; . nor ſmall My 


of woe! — 


— 


Kirmor i thou haſt loſt 10 fon ; thor haft lo Kirm! 
daughter of 1 Connar the e lives, and / pines E 
the faireft of maids, The boug hie 1 thy family flou = 7 
O Kirmor.! but Armyu is the laſt of his race! er kind 


9 


XIV. 


RfRemyn an Kirmor. 


Ein altſchottiſches Gedicht. 


| 28 


my Klagt, ihr ſchallenden Geſtade ' 
agt um meiner Kinder Grab! 
inder, mir zum Troſt geboren, 
<! fie ſind , ſte ſind verloren; | 
d mit Gram WI ich zur Gruft hinab? — 5 


Kirmor, du biſt zu een 
ines Stammes Zweige bluͤhn; 

mnar unter Heldenſoͤhnen, 

nir unter allen Schoͤnen, 

Der kinderlos ſtirbt dein Armyn! 


I 7 Duͤſter 
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Dark is thy bed, O Daum! and deep ths [of Daf 
i | "If ; lef im 
the tomb! — When ſhalt tou awake with thy ſou 0 

| 1 / 
with all thy voice * muſic? | inſt m 
8 | uferwe 
Riſe, winds of autumn, riſe ; | blow upon the Ma 
„ | tuͤrmt 
heath ! ſtreams of the mountains, roar! how, ye1 troͤme 
| | e 
peſts, in the tap of the ak?! vroff 
| | | lter E 
Walk through broken clonds, O moon! Te Wat 
| | wr 2 Oe | blaſſer 
intervals” thy pale face! bring to my wind hh mid 
8 | halbverl 

ad night; 

3 decke u 
3 8 | =? 4 * Jen. 

Thet night, when all my children fell; u. 
Hs die mid 
Ariudel the mighty fel; when Daura the lovely frildWiut At 
. | Daura ft 


| * all my children died ! dchn u 
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Duͤſter iſt dein Bett, o Daura! 
ef im Grabe ſchlummerſt du! 
„wann wirſt du, Preis der Schoͤnen! 
uſt mit deinen Silbertoͤnen 
nferwachen aus der langen Ruh? 


hy (oy 


ge Macht euch auf, des Herbſtes Winde; 
türmt auf ſchwarzer Hayde dort! 

troͤme, ſtuͤrzt euch von dem Gipfel 
chroffer Felſen, und im Wipfel. LE 
lter Eichen brauſe, Sturmwind, fort? a 


* 


=. 


Wandle durch zerriſſne Wolken, 

laſer Mond, in ſtiller Pracht! e 

aß mich, an bewoͤlkten Hoͤhe n, 
halbverhuͤllt dein Antlitz ſehen! 

decke mir das Bild von jener Nacht; 


ſhow 


ud t 


MW Jener Nacht, der Nacht der Schrecken, 
die mich kinderlos gemacht! | 

 failFWlut Arindels ſah ich fließen, 

daura ſtarb zu ſeinen Fuͤßen — 

Lehn und Tochter nahm mir. dieſe Nacht! 


Schoͤn 


I 40 
S<$ 
el w 
janft , | 


ergewel 


cblich, 


4 ; | | ; 
Daura, my daughter ! tion wert fair! fair a 
7.907 on the hills of Jura 5 white as the driven | 


ſweet as the. breathing gale! 7 


Tapfe 
rohend 
tark ur 
tid) 
zie die 


| Arindel , thy bow was ſtrong , thy ſpear was 
in the field; thy look was like miſt on the ware, 


ſhield, a, red cloud in a ſtorm! — 


Armor reno umed in war came, and ſought Da Arm 


| | | | hat um 

love; he was not long denied; fair was the opener L 
their friends. Ax 
6 * nd 7 we 

Earch, ſon of Odgal, repined; for his brotſer: Ear 
5 rf or el 

ſlein by Armor, um, ge 


; | | | choͤn d 
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Schoͤn war Daura, meine Tochter, 

ig, wie friſchgefallner Schnee, 

anft, wie Hauch von Blumenduͤften, 
ergeweht von Fruͤhlingsluͤften, 

blich, wie der Mond auf Jura's Hoͤh! 


Ven I, 


Tapfer war mein Sohn Arindel, 
ohend war ſein Blick und wild! 

ſtark und ſicher war ſein Bogen, 

tlic) kam ſein Pfell geflogen, 

ze die Wetterwolke war ſein Schild! — 


was 


wave, 


Armor kam, ein Held im Kriege, 
at um meine Daura mich; 

ane ener Liebe ſanfte Klagen 

burden ihm nicht abgeſchlagen, 

nd, wer Daura kannte, freute ſich. 


Day 


Earch, der Falſche, deſſen Bruder 
mor einſt im Zweykampf ſchlug, 

um, gefuͤhrt von Rach und Nelde; 

hin war er im Schifferklelde, 
dn der Nachen, den die Welle trug. 


1 


5 


2 * 


He came disgnifer like à for of the jen; fur Der Ve 

5 uch ab 

dis Ri * the wave ;_ white las Jocks * 0 = rg 

bis ſerious brow, = | undlich 1 

| die S 

Feireſt of women, te ſaid, lovely dunks Nomm, a 

| | Ns | Sprach 
; Arnyn ! rmyns 9 
Steig 

diehſt du 

5 Und d 
| * 1 ell glaͤn 

A rock not diſtant in the ſea, bears « tree e Sb 


file ; ved ſhines the fruit afar! Bon dieſe 


e . tt Von j 
Es | eliebte * 
| 5 TT Denn 


Dein Ar 


Dort, 
lis lows, Come fair daugliter of Armyn! dich abz1 


There Aritos waiteth for Daura! I came to fit 


* 


Komn 


Der Verraͤther kam, gekleidet 

ſchlich als ein Sohn der See; 
verbarg des Herzens Tuͤcke; 

undlich waren ſeine Blicke, 

die Silberlocken weiß, wie Schnee. 


17 


komm, allerſchoͤnſte Daura, komm! 
Sprach er mit Liſt zu ihr. 

rmyns geliebte Tochter, komm! 

Steig in den Kahn mit mir! 


diehſt du das Eiland dort im Meer, 
Und drauf den Felſen ſtehn ?- 

hell glaͤnzt der Fels vom weiten her, 

Schön iſt das Eiland, ſchoͤn! 


Bon dieſem Eiland in dem Meer, 
Von jenem Felſen dort, 

ellebte Daura, komm ich her, 
Denn Armor wartet dort; 


dein Armor wartet dort auf dich,, 
Dort, Daura, ſiehſt du ihn! 

dich abzuhohlen ſchickt er mich; 
Komm, Tochter des Armyn! 
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Und ft 
ura gie 
te Blic 
tlich rie 
ch verg 


She went; and ſhe called on Armor. 


Armor 
wo biſt 
b mir 
ich m 
r Antm 


Armor, my love! my love! why tormenteſ 


| 
' 


me with fear? — Nonught answered, but the 


the rock, 


Armor ! 
ne dein 
r, willf 
< nicht 
die Ar 


7 


Hear, ſou of Ardnart, hear: it is Daura 
SET. 


3 
calleth thee ! — 


* 


Nur vet 
r umſon 
Earch 
entfloh 


dem 1 


| Earck, the traitor, fled laughing to the land, 


— 
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Und fie gieng mit dem Verräther, 
ura gieng mit Odgall's Sohn. 

re Blicke ſuchten Armor; 

tlich rief ſie: Armor! Armor! 

< vergebens war ihr Silberton. 


Armor! rief ſie: mein Geliebter! 
wo biſt du, Ardeart's Sohn? 

d mir Antwort, Freund der Seele, 
$ ih mich nicht linger quaͤle! — 

r Antwort gad der Felſenſohn. (*) 


teſt 


Armor! ſchrie ſie: mein Geliebter! 

ne deiner Daura Ton! | 
, willſt du mich nicht kennen? 
< nicht mehr die Deine nennen? — 
die Antwort gab der Felſenſohn. 


id 


Nur vergebens war ihr Schreyen, _ \ 
c umſonſt ihr naſſer Blick; 5 | 
. Earch ſprang in den Nachen, 1 

entfloh - mit bitterm Lachen, 

dem Ufer im Triumph zuruͤck. 


. Und 
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She lifted up lier voice, und cried for li, i Und 


and her father. Arinde!? Armyn ! none to e fie | 
| b | Iruder ! 
your Daura? 8 re Da 
Her voice came over the ſea, Arindel, n ſm ſho 

: | | | v bu der 
Fended from the Jill ; rough in the ſpoils of tie cl 1 
; f Arind 
His arrows rattled by his fide; his bow «as i Pfeil 
| 3, pg ſelten | 
hand ; ſive datk» gray dogs attendet his fteps, eben du 
| | | utig vol 
5 pielten U 


He ſors fierce Earth on the ſhorez he ſci Er erg! 

WO | nd ihn 
d der C 
iten ihr 
Fer bro 


bound him to an oak. Thick fly the thongs of tl 


. round his limbs ; he loads the wind with his groin. 


i 
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Und mein Kind erhob die Stimme, 
ie fie ſah den Falſchen fliehn. 
ruder! Vater! rief ſte: rettet 

ure Daura! Rettet! Rettet! | 

lf, Arindel! rief ſte: hilf, Armyn? 


by 


Der betrognen Unſchuld Stimme 
m {on ſtaͤrker uͤbers Meer. 

n der Jagd an jenen Huͤgeln, 
end auf der Rache Fluͤgeln, 

f Arindel, ihr zu helfen , her. 


p 


Pfeil und Bogen auf der Schulter 
ſelten bey jedem Schritt; 

eben dunkelgraue Hunde, 

utig von des Wildes Wunde, 

vielten um des Bogenſchuͤtzen Tritt. 


75 10 


Er ergriff den Earch am Ufer, 
nd ihn feſt an einen Baum; 

d der Gelſſel ſchlanke Riemen 

[ten ihm den Leib mit Striemen, 
j er bruͤllte durch den weiten Raum. — 


— 


Ka Hurtig 5 


Arindel aftends the ſurgy deep in tus boat, „Hurt 
am beh 
ie zu r. 


d ſhot 


Daura to the land. „ 


\ 
[ 


Ach! 
or, f 
hwang 
ß er d 
der fu 


Armor came in his wrath, and let fly the. g 
"thered / haft ! it ſunk, it funk in thy heart, O 4 


my ſen! | 


O, m 
tatt des 
dem 7 
ura, | 
ngetrect 


| „ We be Fn er ne ty, MP 
For, Earch the traitor thou diedſt! The oar is 
\ „ | 


ped at once; he panted on the rock and expired! 


\ 


An ei 
ab er ar 
ra ſah 
res Bri 
lef umſo 


What is thy grief, O Daura, when round th 


is poured thy brother's blood! — 


x 


Hurtig lief mein Sohn zur Anfurth ; 
rang in des Verraͤthers Kahn; 

um beherzt, durch Sturm und Wogen, 

ie zu retten, angeflogen, 

d 1 fuhr er an den Felſen an. 


Ach da wal im eden Eier, 

or, ſeiner nicht bewußt, 

hwang den Stal, der nimmer irrte, 

< er durch die Luͤfte ſchwirrte, 

d er fuhr — Arindeln durch die Bruſt. 


O, mein Sohn! Mein Sohn Arindel! 
att des Raͤubers traf er dich! 

dem Felſen ſtand das Ruder. 

ura, ſieh! Er iſts! dein Bruder! 
ngeſtrecft, durchboret, todt - — fur dich! 


is 


An ein Felſenſtiic 1 85 

ub er auf den Heldengeiſt. 

ura ſah zu ihren Fuͤßen 

res Bruders Blut vergießen; 

ef umſonſt zuruͤck Arindels Geiſt. 


% 


thy 


Sie © a 
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5 The bone ir broken in twaim by the' waver. 1M Von 
| | log der 
mor | 
haura r 


nerſchre 


plunges into the ſea, to reſtue his Daura or die. 


Und 
rug iht 
loͤtzlich 
lug ! 
mor ſe 
Einſa 
beinte | 
ut und 
lemand 
dohe Bs 


gan vnn rom ce an cond ber the » 


He ſunt, a he. raſ 10 more. 9 85 


Alone; on the . wy rock, my 8 war 
to complain,” buen * 1 were oy cries; 


eonld ber father relieve her, 


3 


Al night fit on the hors 7 ſow her H An d 
tand ic 

dun bear "YE 'the moon. 4l whe I heord ber 0SWey des 
2 F | ulflos j 
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Von den Wellen losgeſpuͤlen 
log der Kahn, und ſcheiterte. 
mor wollte Ruhm erwerben, 
aura retten, oder ſterben? . 
nerſhrocken ſprang er in die See. 


ie. 


Und er 6 — die See voll Mikes 
ung ihn erſt geduldig fort. - 
lötlich kam ein Sturm vom Hiigel, 
<lug die Flut mit ſchwerem Fluͤgel; 
mor ſank vor meinen Augen dort. 


1e 1 


«+ MF - Einſam auf dem oͤden Felſen 
deinte das verlaßne Kind. 
% Nut und kläglich war ihr Schreyen; 
jemand konnte ſie befreyen; a 


he Wogen thuͤrmte ſchon der Wind. 


An der ſchwerbeſtuͤrmten Kuͤſte 
stand ich da die ganze Nacht; 

ey des Mondes blaſſem Schelne \ 
dah ich da mein Kind alleine 

Milflos jammern durch die ganze Nacht. 
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„„ 
Lond was the ind; ond ehe rein beat hart on 


„ 6 
7 2 
3 F 2 


| Before ee are. br ce ein en 


Reiner 
die der 
denn er 
ſpelnd 


died away, li lite te evening - breexe among the x 


of the rocks, 


4 


Jaz 

d ließ 
Reine 2 
Reine 2 
nd mei 


Spent with grief ſhe expired , and left thee 4m 


alone! Gone is my ſtrength in the war, and fallen 
; \ 2 i 


8 7 
3 2 ” * * * 


pride among women ! 


Went 
d die 
eh ich 
geſes l. 
uch der 


When. tlie n of the nme come; when t 
north is the waves. on , high, Ie by gho ſow eding [0 


and bes en the fatal rock, | 


ak; 


le 3 


len 


hen t 


0 


challte das Geſtad umher; 5 
Ind des Sturmwinds feuchter Fluͤgel 
deitſchte Regen an den Huͤgel, 

Ind die Wellen baͤumten ſich im Meer. 


Gegen Morgen ſank die Stimme 51S 
deiner Tochter nach und nach. | 


ſpelnd rauſcht, ſo war ihr letztes - SSIS 


Jaz ſie ſtarb vor Gram und Kummer, 
d ließ dich allein, Armyn! 

keine Daura, {dn vor alle, 

ſeine Tochter iſt gefallen, 

nd mein Ruhm bey Helden iſt dahin! 


Wenn des Herbſtes Winde brauſen, 

id die Wogen treibt der Nord, 

ih mich oft an der Hoͤhe 

geſes lauten Ufers, ſehe ; 
uch dem ungluͤcksvollen Felſen dort. 


K 15 Wenn 


de der Hauch von Abendluͤften, 2 
zenn er durch die duͤrren Triften N 
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Half- viewteſs, they walk in mournful confers: 
— gether. Will none of you ſpeak in pity? — The 


wat regard their father! 


* r. _ 54 26 TOE a a 
nnr * 0 : a 0 | 
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Wenn der Mond, mein fummer gar., 
n Weſten ſinkt ins Meer, 
ann m i bey dem Schimmer ſehen 
telancholiſch gleiten ſie daher. 


is v 


Hand in Hand, ſich unterredend, a 
ichwebt das blaſſe Nachtgeſicht. 

heure Schatten! Koͤnnt ihr reden? 

dürdigt doch mich anzureden — -—: 

, fle kennen ihren Vater nicht? 1 


eren: 


i 


# a-* 3 : = ” 
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HERMIT OF ARK ORT. in ſt 


41 NORTHUMBERLAND BALLAD Ei 
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8 Din ug the See. and wild the form, 
| And loud the torrent's roar; 
| And 2 1 the ſea was heard to daſh 
"Againſt the en ſhore. 


Muſing on man's weak hapleſs ſtate , 
: The lonely Hermit I | 


When, lo! he heard a female voice „ach! 
Lament in ſore diſmay. + Jn | 
With hoſpitable haſte ke roſe - _— T7 
Aud wak'd his ſleeping fire; Seir 
And ſuatching up a lighted brand, t einen 


Forth kied the reverend ſire. Davt 


a; __ 
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Der $ 
T 


1 Minſiedler von Warkworth. 
Db. Eine Northumberlaͤndiſche Ballade. 


Erſter Geſang. 5 


, Wihwarz war die Nacht und wild der Sturm, 
Der Gießbach rauſchte ſehr; 

d ans entfernte Ufer ſhlug g 
Das laute wilde Meer. 


[ lag ein Eremit, und ſann 

Der Menſchen Elend nach, 
ach! ein weiblich Klaggeſchrey 
In ſeine Zelle brach. 


Biedermann weckt endelich (a) 
Sein ſchlafend Feuer auf, 

t einen hellen Brand und rennt 

Davon in vollem Lauf. 


| 5 Gat 


»& 
* $52 


| Mi beanteons oral he found, 
Who beat her breaſt, uud with her rears 
Bedewell Hit moſſy ground. 


O 'weep nor, Lady, weep mot ſo, © 
Nor let vain feats arm! 


5 My little cell ſhall ſhelter thee, 


4 keep thee ſafe Pry hart | 


ii It ir not for ** I ho 15 


Nor for myſelf I fear ; © 
But for my dear and only fii 0, 
Mulio * left me here; 


And white — Bower he ſonght 


Within this lonely Wool, 
Alt fore I fear his wandering feet 
Have ſlipt in youfler flood), =» 


01 eruft in heaven, the, Hermit nid, 


And to my cell repair; 
Doubt nor but I ſhall find thy frignd > 
Aud eaſe thee of thy care. 


klaͤglie 
Ein 
<\ug d 
Mit 


gutes 
Weg 
n flein 
Soll 


h wein 
Meit 

bebt fuͤ 
Der 


geng 1 
Den 

„ach! 
In j 


tau auf 
Der 


2 4 
4 
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käglich unterm nahen Baum N 
Ein huͤbſches Maͤdchen ſaß, 
hlug den Buſen und beg ß 


Nie Thrznenfut das. e 


zutes Madchen, weine nicht! 

Weg mit dem e 

n fleines Dach ſoll ſchuͤtzen dich, e 
Sol ſichern * vor Harm, : 


h weine nicht um mich, noch bebt . 
Mein banges Herz fuͤr mich; £ 

bebt fuͤr meinen Buſenfreund, 

Der hier von mir entwich. 


9 geng und ſucht' ein ſchuͤtzend Dach 
Den todten Wald entlarfg; 
„ach! wie zittr' ich daß ſein Fuß 
In jener Flut verſanf! , — 


tay auf Gott erwiederte 
Der fromme Eremit; 
uch und finde deinen Freund; 9 
Komm in mein Hius<hen mit. 


Dann 
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Then climbing up. bye! rocky fairs, 
He ſeales the hf. fo hight 
And calls alond, Lf and waves his light 


To gxide the ranger: s * 1 


n flif 
Die 
t laut 


Among tlie thickets long he winds | 
With careful Steps and {| Katy IX 
| At length a voice return d his call, 
Quick OR: from below, | 


endlich 
Schi 


. 0 tell me, Father, tell me true , | 
AF you have chanc'd to "a ſage pd © 


A gentle maid, I lately left . 45 

Beneath ſome. neighbouring tree; Müde 

But either I have loſt the place, bi 

Or ſhe hath gone aſtray; _ * | 

Aud much I fear this fatal ſtream . f "ay 

Hath fuatch'd her hence away! „ = rſt 
Praiſe heaven, my Son, the Hermit ſaid; 6 

The lady's ſafe and well ! * 

Sie 1 


Aud ſoon lie join d the wandering youth, 
Aud Pr: him 1 to bis cell. 5 


un klimt er felnen Felſengangg 7 | 
Die ſteile Klipp® hinan ; 
t laut und ſchwenkt den Wage 
Den Ort zu zeigen an. 


et durch den Diengt ſich 
Behend und ſorgen vol! 
endlich auf ſein lautes Schreyn oe. EE 
Schnell eine Stimm "ſalty | I 


ſage, Vater, ſage "_ a 

Ob du an dieſem Ort bz 
Maͤdchen fandeſt, huͤbſch und kurt , 
Das ih verlaſen bert)! 


ret bin ich, oder fie Dn 
Gieng fͤrder, eh ich r | 

firht*: ich ach! der wilde Strom 
Verſchlang das * Lamm!,, — 


Y 
Gott, mein Sohn, der REI bg, 
Sie iſt dir unverſehrt! 
fuͤhrt' er euch den ge man 

Zu * kleinen Oe 
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She in a ſilken) rabe aud ſearf 11 + | 


Sich 


They dd 8 otlier en | 


Tie youth he: preſi'd her to his _ eine T 
The maid 10 Fall a ba. Ihr a 
au ſeldom had . Gaſtfve 


Beheld ſo ſweet a pair: Wohl 
Tue youth. was tall with manly. © „ Juͤnglie 
She „ and fair. Sie — 


- The youth, was r Clad: in ann 
With bugle · horn ſo. bright ;. . 


Juͤnglii 
Ein J 
aft mi 


Slnatel'd ap in lſty flights. | leß ſi 

f Sit down 5 | my Children, ſays the Sages Kinder 
Sweet reſt your limbs require ! Gebt e 

Then heaps. Freſh 1 fewel on the hearth , F wird ſ 


Sein k 


And mende his little fire. 


ſpra 
Mit de 
ward f 
Mit Ke 


, lie ſaid ,, my ſnpie tore, 
Dried Narr, „ aul milk, and. cards | 


Tha 


Tia 


Sic ltebte inniglich 
eine Thraͤn an feiner Bruſt 
Ihr aus dem Auge ſchlich. 


= 
J 
I 
. 
: 8h 
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Gaſtfreund ſah ein ſuͤßres Poar WS 
Wohl nie ſein lebelang; Vo 
Jinglich groß und münnlich cn, N 
Sie — reitzend, ſanft und . | 


Juͤngling ziert® im gruͤnen Kleid 13 
ufft mit aufgeworfnem Schley r 
lie ſich das Maͤdchen ſehn. th 


Gebt euren Füßen Raſt! 
wird ſein Herd mit Holz oY 
Sein kleines Fever praßt. 


ſprach er freundlich, ſo vörlied 
Nit dem, was Gott beſchrert ! 
ward ſein Tiſch mit trocknem Obſt, 
Nit Kaͤf' und Milch beſchwert. 0 


its Dank, 


Thanks, ether; for thy bountebis fakes” e, Va 
5 wa n #6 50 * Und 
Aud e as, cares ie wt Rech 
Now ſoy, my Children, (for perchance , ſagt 
n cancel may ait : I Nig 
What ſtrange albenture bronght von here, 6 Abe 
ulis this lonely date? In 


Firſt tell me; Father; ſaid the" youtl, 
(Nos blame mine eager tongue! p] 

What toum ig neur? What laude are theſe? 
And to what lord belong? | | 


| Alas! my. Son] abe Herneit MF 
Why do I live to u 

Tue rightful lord of "theſe domainis 

Is n. away! 2 I 
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Und nahm die Mahlzeit ein; 
ohne Zwang und ließ das Herz 
Recht guter Dinge ſeyhn. 


„ ſagt mir Kinder (denn mein Rath 
Moͤgt' euch wohl nuͤtztich ſeyn!) 

< Abendtheuer bracht! euch hier 

In dieſen öden . . 3 88 


Vater; (bu veeihſt mir doch 
Die Neugler?) ſage mir: 
heißt die naͤchſte Stadt? und wem 
Gehoͤrt die Gegend hier? - | 


— 


mir, mein Sohn, daß dieſer Mund” 
Dies noch erzihlen kann! | 
dieſes Landes rechten Herrn 


Winter iberſ{neiten ſchn 
Dies Dach, von Hochmuth jen; 
Hotspur (denn ſo n man * 
Den jungen bruyen Herrn, 
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Againſt Fourth Henry Bolingbroke lde wi 
Led p lis northern powers, Mit! 
Aud ſtoutly fighting loſt lis life: I nuthig 
Near prond\Salopie*s towers, I Dem 


one fen le lch, 4 lovely bey, nges 
Hie country's hope and heir; Des 
And oh! ta ſave him from Tis foes - den ſeir 
It * his mee ; | 


a Scortand fofe he plac A the cht 

; Beyond tlie reach of ftrife',  - 
Nor long befaye the brave ald Bar! 
| h At Branliam loft his lie. 


And uou the Perey uame, ſo. leug 
| Out northern. pride aud boaſt, . 
Lies hid, alas ! beneath, 4 clan: 
Their honours reft and loſt. 
" No«chieftain of ilat nable hanſe.. + 
Now leads our youth, to arms ; 
ue borderiug tors. diſpoil e 
And, denen Hom 
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de wieder Bolingbroke . | 
Mit Nordens Mächten zog, 
nuthig nach Salopia 
Dem Tod entgegen flog. 


junges Soͤhnlein ließ er nach, 
Des Landes kuͤnftgen Schutz, 
ten ſein Ahnherr Sorge trug, 
Der Feinde Wuth zum Trutz. 


Schottland bracht er unverſehrt 
Das Kind, vom Kampfplatz fern; | 
jinſthin raubt uns ach! der Tod 
Den guten alten Herrn. 


liegt der Nahme Perey — ach! 
Bedeckt mit dicker Nacht; c 
Nacht und Nebel liegt mit ihm 

Des Nordens Stolz und Pracht. 


Feldherr dieſes edlen Stamms 
Fuͤhrt unſer Heer zur Schlacht; 
eß Feind Schotte Feld und W 

Zur oͤden a macht. 
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Ther hat ant cots; v f.. 


; | Now momider in decay; 
Proud frrangers now uſurp their lands; 
And bear their alc ye.” þ 


: ch from hence, conhotd co Broom 
Nane evinding. down the lea, 
| 8 Warkworth lifts. her. lofty towers , 
1 And overlooks the fen. 
 - Thoſe-towers ; clas! nein tand forlorn , 
Mit naiſome "weeds. o lerſpred, . 
Where feaſte lords and courtly-damer, 
r where mne. | 


Mennting fo off, mid Scottiſh hills 


| Tue Percy lives" unknown ;- 
7 . fronger's. benny by . pF 


o might I with theſe aged" eyes. 
But lie to ſee lim le. 
Then ſhould my ſoul depart in bliſs ! — 
-7 ſid, aud dropt a tear. 
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d thre Sauger, - einſt ſo ſchin, . 
Zerfallen nun in Schutt; 


ſtolze Fremdling raubt ihr Land, N 


Trägt heim ihr Geld und Gut. 


Durchwindet „ — ſchauet her! 8 
ben Warkworths Thiirme ſi. 
Zu uͤberſchaun das M ter 


be ie wie ben, n 
In Unkraut ganz verſteckt, 
ſrͤͤchtig Herrn und Damen ſuf, 
> Armen * ww gedeckt. 


annt, in Schottlands Don, lebt 
Der Percy, ohne Ruhm; wh 
yt ab von fremder Guͤtigkeit, 


Getrennt vom Eigenthum. 


ue mein betagter Bl! ©,” | 
Ihn einſt zu ſehen hier? 
prieden reiſ't ich Himmelan — 
er ſprachs, und weinte ſchier. 
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Aud b the Perey ſtil: fd tov'd 


Of all his friends, and thee? 


Then, bles me, Father, ſaid the youth, 


For I, thy gueſt. — am He! 


Silent he gaz d, a_ turn's aſide - 
Ta wipe the tears he . . 
And lifting up his hands and eyes, _ 
Pour'd bleſſings on his head + 


Welcome, our dear and much - lou'd Lord, 
Thy country's bape.and care 

But who may this Pt Lady be, 

| That is 5 wwouderaus uur, 


Now --Father, lien to my tale, 


And let thy Le advice rec 


nienc youth. | 


Beneath the Regent's hand, 
In feats of arme, and every-lore 


EL 
hat denn Percy, auſſer dir. 
So warmer Freunde mehr? 

n Heil mir, Vater, ſprach der Mann, 
Denn ich, . bin as 


um gafft er ihn erſt an — kehrt drauf 
Sich um, und weinet aus; 

n hebt er Hand und Aug' empor, 

Und ruft, ihn ſeegnend, aus: 


ommen , theurer, lieber Herr, 
Durch unſre Wuͤnſch' erfleht! 
wer mag wohl dle Dirne ſeyn, 
Die da ſo reitzend ſteht? 


„Vater, horch auf meine Red? 
Und nichts ſey dir verheelt! 
hiweiſen Rath geleite du 
nnn 


Ctuarts Hof, im Schottſchen Reich, 
Hielt man mich nach Gebuͤhr, 
nachen tapfern Ritters mann, ; 
Und Feldherrn einſt aus mir. 
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| With fond impatience long I burn! 
5 3 native land to ſee; 
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' 5, Phew" np and- dawn FR Iunter's garb 
I wandered as. in cliuce; 
Till in the noble Neville's houſe 
J gain'd a hunter's place, 
- Sometime with, him I lis d unknown , 
Till I'd the hap ſo rare, 


To pleaſe this young, and gentle dame, + | 


That barou's daughter fair. 


5 Now, Perty, ſaid the bluſhing maid , 

* The trath I maſt revel; 
Souls great and gemerons, like ta alive; 
Their noble deellt conceal, .. 


It happened on # fimiwer's die,, 


"Led by the fragrant. breeze , 


mong the green = wood traces. 
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brannte lange vor Begler 
Mein Vaterland zu ſehnn; 
endlich gabs mein Fuͤhrer zu, 
Erweichet durch mein Flehn. 


Wandr immer auf und ab; 
man im edlen Nervills . ( A 
Mir Jigerſtelle gab. 
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lues ich fremd und unerkannt, 

Bis mir mein guter Stern 
ſchoͤnen · Fraͤuleins Huld erwarb „ ü 
Der Tochter meines Herrn. pa 


| ſprach das Mischen ſeuerroth, 

Was weiter it geſchehn, 1 
was dein edles Herz. verſchweigt, 
kaß, Percy, mich geſtehn. 


ug an einem Sommertag 
Sich zu, daß {wile Luft 
lud in einen grunen Wald, 1 
zu athmen Kruuterduft. 
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| There baue for their . 


My e had- all Fo ſpent in vaiu, 

| | But leaven, that ſo. N * 73 

Broagle this brave on .. my ca 
"Wis flew fy: my rl ater gh 


Wit e his . 8: 
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"The > dig were ee 1 
Thas freed me, captive, From. their, bends 
To make me more his. 
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lich ſprang eig rauher Trupp 8 
Von Schotten auf mich los,  , WM 
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n Zeterſ{rey flog in den Wind,. 
Bis ſichs erbarmte Gott, | 

dieſen braven jungen Mann 

Herbey zu fliehn gebot. 


nichts, als einem Jöͤͤgerſpeer 
Und Dolch in ſeiner Hand, 

gen er, wle ein Wetterſtrahl; W % . 
Die Raͤuberbande ſtand. a 
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Worauf die Schotten fliehn; 
i er meine Banden auf, 
Sie enger zu zu ziehn. 
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eil, erwiedert' er, den Tag, 
Dem Blut, das ich vergoß! 
Stund' an fand ich Gnad 
Dey der, filr die es floß. 


. 


— 
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1 | Our houſe's ancient foe j& 5 rt 
Cel ie fl Rur Ul. 


At 28 to 0 ne 
. 1 won this lovely timtore ol 
To Scotland” 50 


This evening , ag the WG Loa ht 
; Fetearing e were d, 
we turn adoum the Tight - il path, 
And gain'd iy Toney + wool, 


® _ EE : : Ties lighting. fl ber ee 
F ſhun the pelt n 
i int met thy Kin condi hand, 
2 And reach'd this fn bower. | 
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Jobe Schweſter Bolingbroks (e) 


Dem Hauſe Perey gram, 
dacht' ich, ſich wohl nie herab 
zu dem verbannten Stamm. 


Weifelnd# endlich am Conſens, | 


ließ ſich mein Taͤubchen hier 


Nacht bereden; querfeldein 


Nach Schottland flogen wir. 


heute, da die Nacht begann, 

Aus Furcht, verfolgt zu ſeyn, 

g ich mit ihr zur rechten Hand 
Den Weg zur Wildniß ein. 


Regen goß. Da ließen wir j 
Die Klepper, weidlich laß. | 
| afen dih; du fuͤhrteſt uns | 
zu dieſer Zelle ba. 


4 * 


. 
* 

2. 
** 


oe, 


reg 


For 


* 


1 


Awhile 


Now 7 


. 


* 

. * * -» » 
% 7 — 
LR 0 SE 
. 

. wy 
0 
oy Re 
Nw 
5 5 
+ 1 SN 
e 
* 
$ 
- 
8 4 
* 
b 
8 
i 44)» 
* 
* 
" * 
4 ar 
Vos — 
41 ”* 


0 2 x * 
* 7 20 1 * „ 4. 7 * * WS mit 
* * * y Sy # * ” * % few 
„* * 7 1 . 
N * 1. 4 om <p 1 7 * 
a jp * 4 * * F * - 
} oy * * * f Ld - 
N wo : * ? * 
* » . o 5 * g VT. - Er 
Tay — „ "7 * N 4 * + * , 2 
3 I a . / WP obj 4s 
— 1 * — * — 4 % 7 0 
—_ 5 A 5 2 
5 - 4s ) 0 — « I 
ww W ht 9 1 
| * wi * 
N 8 5 i 4 — *. * 1 " 19 
= * 7 . Pa * ds A * 
N % 
1 0 wt ws þ A 2 ** 40 * 
"* Mg . * ach 
7 = F is £3 Ke KY q * 1 4 3 
* - 1 Gn 2 * by, 
ww . 7 
% kt * * 6 > þ * * 14. * * þ . 


141 
* 
7 
* 
75 
* 
* 
$$: 


* 
7 
42 314 
257 
3 
5 
Nt 
4 
" 
E:5 
o 


* 
* 


r 
* 
? 

3 * 
2 
R 


© , 4 
* 
\ . 
« * 
* * : 
5 . 
„ 
* d 6 
* 
N 
* 
"4 
4 (5% ; 
3 % 
. „ 
* 
44 
* K = Low 
— 
; wack - 
- 
* % 
* . 
0 x = 
? * 
* 
. ” * LJ - 
* 1 ; 
, " — 
— 1 
* 


, 8 | Wor; * 8 


- 1 8 
— , J* w 4 


» 


—̃ . r ˙ͤr eee eee 


; rnhet, < der Eremit, | . = 
Mein Bettchen iſt gemacht. (d) ä 
welß, Madam verſchmaͤhn es nicht, | | 


. 
2 


A* 3; N | | g 
rA v 


* 
1 ˙— ES LOA. oY. ES 


8929 
7 © 
. 


r 
— * © — —— * 


. 
al - 


$7 © F "kh - SE 
CAM Foy © 2% r 1 | : 
AL 4 * WF ad 1 by *% a * 1 N 


* 
* 1 . 
% 
n » 
f 1 8 * 4 FAT » 
— 9 A Y * K — # FP Si 6 44 
« 22 £5 Ex WS 1 2 44 1 ; 18 > 4 ? * > % 
2 1 «Ji * > K ©. — 4 4223611 29 
\ 
* Ta . % 
” — 5 + TE — * 1 - — +2 * * 22 A 
. 0 bo. £375 ( EAVED viDew 


* 


* rr not TS CIIEETNS HETY 


3 ; 8 77 . 6 
1 * , * $ £56 0s T3 33 x "= *. 2. 


48 


- — * 8 ” * 1 — [4 7 
- Bn 8 3&6 4 2 * 1 + \ 


* >- 4 3 - 8 9 * 


4 
4 
A 

. 

. 
* 
* . 

* 
* 
0 

n 

5 

* 

9 

b 

o 

* 


8 

Pas 

1 
* 
9 

* 
* 
9 8 
4 
* 
* 

* 


n 


(4 


n 


— 


a 


[ > # 3 6 If | 1 
2 8 STE” | 11 * - FEES ro x 


o 


HE 


* 
* 832 
* 
5 


e 9 . 

v * N I 2 o 

RMT OF WARKWO RTHMING: 
ff £3. ; 


* 
3 
3 


PO 


: F . » Fe. * 
4 * ; 
; - 5 * 
: — 


. 2 wh FEE > * 
— n 


FIT THE SECOND. 


L. furd the buſhing 'mors I jane 
Au every ſtorm was fled; In 
Put lovelier fur, with ſweeter ſmile , | ſanfte 

Fair Eleanor left her bed. Verll 


She found her Henry all alone, ben 
Aud cheer'd him with her fight; ond 

mae youth conſulting with his fried 

T3 | Had witch'd the livelong night. Die | 


| What fweet ſurprize o'erpower'd her breaſt! 
Her cheek what bluſhes dyed , 
When fondly he beſought her there 
To yield to be his bride! 
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| junge Tag ſeg aus dem Meer | 


Verließ Lenor ihr Bett; 
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Und fand er hab gewacht- 
Rath geſucht mit ann 
Die liebe lange Nacht. 


ſtaunt das Kind, wie 1 
Ward ihre weiſſe Haut, 


Zu ſeyn heut ſeine Braut? 


$2 0 Henry 7 when · chou deigu it to ſue, Heinrit 
Can I thy ſuit withſtand ? ; Was 


. Whey tion, lor d youth, haſt wan al beat, wie 1 


can F rea my land e-? Dem 


For thee I left a Futher's lader. . 
And mother's tender cure: 
And whether weal er oe betide , | 

* lot I mean ann. 


Such matdhleſs faugur, ſhaw , 
To ſhare with, me a laniſh'd wight 


| Now — truſt, hath 098 in fore Him! 
T0 crown, thy: couſtaut breaſt; Zu 
For, know 7 fond hope aſſures my heart Voffn 


cart, 


i hier in becher Einen 
Ein kleines Bethaus iſt: 
Mein Gluͤck zu dieſer Friſt! z —— _ 


Heinrich, wle verſagt' ich dir 
Was jetzt dein Mund begehr e? 
wie verſagt ich dem die Hand. 

Dem ich das Herz gewährt? 


ih entſage”-{< wehlhemy 


de zu thellen Wohl und Weg 
eh ä berelt! „ 7 


jd willſt du / ſuͤſſes en 'd denn * 


So gar gefällig ſeyn, * ; 
mir zu theilen Großmuthsvoll X 
Gefahren, Noth und Pein ? om 


Himmel, traun! hat Wonne noch © 
Zu kroͤnen deine Wen; Te 
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Not . dine? fande Coquer If le 
. Surrounded, — W n 2 


ie fatlier Bernard, fo revered 
2 deed: Be , 
To Raby caſtle he hal go,, 

Aud To: us kindly whey: 


nn fc this geod and hah wo” 
Que Nene: 


' +. The” . nnr 
At length they ſee the haary ſage | | 
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With pions Joy aud wonder mix d 
He greets the 0e bai ti Gruͤ 
Aud glad confeuts. to Join, thei an N taaͤpf 
With many a fervent yrer. 
| © # 
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jener Inſel Eoquer: ce) with 
Ein Moͤnch, nicht weit von we; & 


frommer Mann, NO bekannt 


* 


wiſſe, dieſer Ehrenmann 

Sol hin nach Raby gehn; 

um Verzeihung ſoll allda 

Der Vater Bernhard flehn. 1 


ohlen adn byes dae bY. 
in hoff ich, daß vi fromne Hand 
Uns bald aorta wird. 


ſhwatzte dieſes traute Paar 5 
Die traͤgen Stunden fort; 
t erſchien der fromme Greis 
Wohl an demſelzen Ot. 


E and mit Bewunderung 
hh er das der Pac: 
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They ſpud: viking Soy" 


And now, attended hy their oft, FLIES 
The Hermitage they"piew'd, ' | 
Deep - lem within u eraggy diff, 
35 Aud over - hung with wosd. 


And near a flight of fhapely ſteps, | 
, All cut with niceſt Ixil, 
And e thro? 5 few Arch, 


There deck d with many eee ind herb 
His little Garden ſtands ; : 
With fruitful trees in Ms = 
| All' planted 'by tis aud... 


Then, ſcoop'd within the ſolid rock, 

| Three ſacred vithits | he are. 67 
Tho: chief nen 
On branching columns 


n wande 
Das n 


lieb' und 


Den | li 


nun, g 
Gehn 
Einſiedle 
In ra 


hart da 
Zu ſch 
d durch 
Sich. 


mit 2 
Sein 
manch 
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n ſtand 
Aus | 
$ erſt” e 
Mit 


: . 


n wandert er nach Raby. hin. 
Das nicht gar nahe lag. 

lieb' und Scherz vertandeln ſie 
Den lieben langen Tag. . : 


un, gefuhrt von ihrem Wirt | 
Gehn beyde zu beſchaunn 
Einſiedley, mit Buſch behaͤngt. 
In rauhen Fels N gehaun. . 5 


hart dabey ein Klippengang. 
Zu ſchauen niedlich an, - 
d durch ein ſteinern Bogenwerk ws 
Sich krumm den Berg hinau. 
| mit Blum' und Kraut bedeckt 

Sein kleiner Garten ſtand; 
mancher Fruchtbaum, allzumal 6 
Gepflanzt von ſeiner Hand. 


n ſtand ein dreyfach Heillgthum 

Aus harten Fels geſchnitzt ;; 
; erſt” ein Bethaus, ſchoͤn gewoͤlbt +. 
Mit Säulen unterſtützt. 


Hier. 
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Ench proper ornament” was there: 
That ſhould à chapel graces / 
The Latice for confeſſion framid, 4 
Aud Holy - water Vaſe. 


Invites to godly” fear; | 
And in a little Scuckeon hung + 
The croſs , and crown , and ſpear, 


| Up to the altar's ample breadth ' _. Stufe 

Tuo eaſy ſteps aſtend z = 8 Zu 
And near a glimniering folemm light  nebſt 

| Tuo. well - wrought windows lend. Die 


-Beſide the altar roſe a tomb, | Altarſe 

Al in the living ſtone; | Geha 
On which - a young aud beamteous maid fein G 
In goodly ſculpture ſhoue. Daro 


A kneeling angel fairly cary'd !? * WW (<dng( 
| | Lean'd hovering ober her. breaſt; Bey 
A weeping warrior at her feet.. weinen 
A4 near te theſt her Creſt. Auch 


In ſchoͤnſter Ordnung an; 
eyhter Waſſernapfe viel 
ny en ſahe man. 


einer kleinen gauche Went 15 


Atarſeite _ an Grab, / 


fein Gebild von Midchen lag 
Darob gegraben ein. 


ſhoͤngeformter Engel kniet 

Bey dieſem Conterfey 
weinend ſtand ein Kriegesmann, 
Auch nnen. m (f) 


Das Kreutz, und: Ko und * 
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Zum raumlichen Altar; 
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(6 und Fels, doch doch altermeiſt 
Dies Grabmal 3 ſie ein. 5 


wer mag wohl das Weiblein da 


So ſchoͤn und traurig, ſeyn ?, 


mfzt - da weint der Eremit, 
Doch ſprechen kann er nicht, 
n gewaltger Thraͤnenſtromm 
Im aus den Augen bricht: 


Fir Menſchen iſt die Welt; 
ſchrecklich, ſchrecklich iſt was euch 
Mein Mund jetzt gleich erzählt., 
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In e eee eee 
Fon diſtant kills: aaa apo 
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* ee on the ly v 5 
OY _ Was wet fo fer ae Jie. 
Fair Aridi aka maiden's name, 
Fon towers her dwelling place; 

Her fire au old Northumbrian chief 
| Devoted to thy race. 
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In Bertram einen Freund 
s Erbgut war die Anhoͤh dort, 1 
Die in der Fern erſcheint. F xitt 


, wo der edle Perey focht... 
eee eee 5 

n Schotten rief ihr junger Muth 
n Streit. | 


r Bertram libs" ein ſ<dnes; Kind, - + x 
Ein ſchoͤnres ſah man nie © 
x Thau auf Lilienblattern ar 


| hieß die ſchöne Widdrington, - >- - > = 

Ihr Wohnhaus dort erſcheint; . 
d thr Papa, ein Feldherr, war 
Der Deinen warmer Freund. 8 


* 


mw a lord, aul many 1 — del Lor 


To this for; damſel came Ber 

Bur 3 war her only * och Be 
For lum ſhe far a fame. Fuͤr 

Lord Percy — for his ROE 1d Per 
Her father ſoon. conſents; Bey 

_. None but the beanteviis. miid herſelf a wars 
His wiſhes now prevents, - Das 

Bur ſhe with ſtudied fond delays Ie hatt 
 Defers the bliſsful hour, Zum 

And loves to try his conſtancy, f pruͤfen 
And prove her maiden power. Und 
That heart, ſhe ſaid, is lightly grid I u Herz 

* Which is too lightly won; . | Das 

And long ſhall rue that eaſy maid, Reue 
Who yields ner love too ** Das 

Lond Pio b e ee pe 
I Alnwick's princely ha!; Ein 


And there came lords, and there came a kamen 
His chiefr and barons all. Und 
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zel Lords, und mancher Nittersmann 
Bewardben ſich um ſiez | 
Zur ihn nur brannte fie. © 


n) Percy hielt fiir ſeinen Freund 
Bey ihrem Vater an?? 

u wars das ſchoͤne Madchen nur, 
Das ſich erſt noch deſann. 


e hatte die Verzoͤgerung 
Zum Mittel aufgedacht 

pruͤfen ihres Ritters Tren 1 
Und ihrer Reize Macht. 


h Herz, ſie ſprach, iſt leicht verſchmuͤht, 
Das ſich zu leicht erglebt; - 

1) Reue folgt dem Maͤdchen nach, 
Das gar zu plotzlich liebt. 


d Perey gab in Alnwiks Burg 

Ein feyerliches Mahl; 
i, kamen Lords, da kamen Henn | 
Und Ritter ohne Zahl. 
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The caſtle rung drom 
Percy e ot 1. 


The Minſtrels e thy noble he, 


Al lad in robes of blue, 
With filver creſcents on their ends; 
"OP in order due. 
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bow" valiant Mainfred v'er" the ſeas - 
» Firſt led ns northern band: 


» Brave. Gatfeid. next ty Normandy | 
„ With ventnrons Rollo came, 
» And from, his. Norman caſtles won 
| „ Aſſum d the Percy * | 


»» They ſungs; how 4 in the cen herr flet 
„Len Wiliam ſhip'd. his powers, 
6408 gain d 4 fair young Saxon bride 


„ lt ie. lends e mae, 


Hit 


bom Se 
Erſe 
rd Per 
Und 


das Gei 
Am 
ſit eine 


Spi 


Fs ſange 

Die 
Ble M 
„ue 


held G 

„uf 
nd von 
» De 


Sie ſany 
8 Det 
le jung 
„Nel 


197 | 
bm Schmauſen, Scherz und Sthiferey.. | - 


Erſcholl das Schloß faſt ſehr; 5 
ird Percy rief auch Sing und Sang 
Und Kriegstrompeten her. 


Am Arme ſchön geziert 
ſit einem halben Silbermond, 
elde auf, mie ſice gebohrt. 


ſangen jede große That 
Die Dein Geſchlecht bewies: 
ble Malufred mit der (Murder, deer 


\ »Zuerſt vom Ufer ſtleß; 


d Galfried nach der Normandie 
„Zuſamt dem Rollo kam, 

nd von erſtuͤrmten Feſten dil! 

» Den Nahmen Percy: nahm, 0 


die ſangen, wie zu ſeiner Braut 

„Der tapfre William (i) 

le junge Sachſin, dle er ſien g 
» Nebſt Land und Leuten nahm; 
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: „ There bravely fought and dy'd 
„Bus firſt the ſilver Creſcent uur. 
Some Pommim mee. 


a Fo w he, zie "ERR name -nevie'd, 
„ And how. lis uoblę line 
Sti foremoſt iu their country's. conſe, 


» With godlhe Yer line.. 


With loud accloimy. the tg 

| Apploud the, maſter's Joug 5,111, Yu 

And deeds. of ar n aud auοr became . 
The theme. of every tougne. 75 


Now high beroze. ags, they: ella. 
Their per ils paſt. recall, 3 
When, lo! a damſel, young aud. fot | 


She Bertram courteonſly, . FIR 


| And kneeling on her kuee | 
62 Sir knight, rhe, lady. of thy, love | 
15 Hith let this gift, to 8 „ 
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| EINE, 

„Dort tapfer focht und ſtarb, | 

Doch erſt des Ketzers Sultans Zier, 
„Den halben Mond, erwarb. 


Und wie der Nahme Perey ſtets, 
„Dem Unterdrücker feind, 

zum Schutz und Schmuck des Vaterlands 
„Im edlen Glanz 3 ”» 


ſit lautem Zuruf kroͤnte man 
Den Sang einmuͤthiglich; 
Ind alles ſprach von Heldenthat, 
Und alles ſprach von Krieg. 


tan ſchwatzte von vergangner Noth, 
Von jeder kuͤhnen That, | 

ls ah! ein Dirnchen, jung und at, 

dem Pallaſte naht. 


Je redet Bertram h8flich an, 

Und wirft zur Erde ſich: 

herr Ritter, dein feins Liebchen ſhickt | 
Dir dies Geſchenk durch mich., 


. 5 Dann 


Str Augst thy lady ſends tl. 
And We to be hy . | 
Where fharpeſt Hot WERE ow 


ri aung Bert mes whe hmm tietwe ; 
Aua eite lie ad the ſame" 

« Truſt me l. IU prove, this precious off 
„„ delt of nahleſt fame. ,. 


Lord Perey, and his 'borous bol 
Then fix upon @ duy „ th | 
To ſour the moreber, tate-oppreft\ -- 
Aud Seottiſh ung. CY 


The knights ofewbled/ en db. l, 
A thouſand horſes and more, 
Tie Percy-ftaudard ber. 
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dann pie: fle- einen — ew, 
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| 7 Hane war van Stab cet, rw 


Heer Aae, dieſes: Fir fie d 
zenn du verſucht haſt dies u Ind 
Wo man am chaͤrſſten haut. 


nd Bertram nahm den blanken Helm, A 
Und dreymal kuͤßt' er ihn: 

raun! zu verſuchen ſolch Geſchenk 
Bin i * mehr als kuhn . 


1 40g Lord Peeps) um un ihm 
ohl ſechszehn Edle, aus, 

ut Schottenblut — arg 
Zu waſchen bibnll<. aus. - 


tauſend Roſſe, wohl . ae, 
Formirten ihren Zug, 

nd Widdrington, obgleich ita = 
Die Feldſtandarte trug 
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$90: range hy ee Ge 
Down the green ſlopet of i Tiviotdale 
Their hugle - horns 'veſound, 


HFatli heard the hunters cries, 
And rufhes forth to meet his foes — 


| Atteugant, on their chief's command 
A thonſaud warriors , wait ; 
And now, the fatal, hour drew. on a 


A choſen traop of Scottiſh, youths 
| Advance before the; reſt; _ 
Lord Fere mark d enen. mien, 

| And thus, ien 12 
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>» Now, Bertram, . prove thy Lady's . 
Attack yon forward band; . 
Dead or alive IN reſcue thee, 
oy perif - by ee 
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Stracks gehn ſie uͤbern Tweed . 
Am Ufer wohlgeſtellt; 
nd durch das krumme Tivlotthal aN 


Ihr Waldhorn weidlich gellt. 


80 wie ein Leu, aus ſeiner Gruft, 
Heraus im vollen Lauf 

dem Jagdgeſchrey entgegen rennt 

So ſprang der Douglas auf. 


intauſend Krieger ſtanden ſchon 
Zu ſeinem Dienſt bereit; 

d nun erſchien der Augenblick 
Zum ſchreckenvollen Streit. 
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eln ausgeſuchter junger Trupp 
Von Schotten erſt erſcheint: 
der Lord bemerket ihren Muth, 
Und ſpricht zu ſeinem Freunde 
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Nun, Bertram, pruͤfe deinen Ham, £7 
Greif jenen Vortrupp an; 

3h ſterbe mit dir, wo ich niche 

Dir Huͤlfe leiſten kann 


| Pap Dewan kh gt or, 


Ae aher e grove ewes 1 
So fiercely "mid: Sans ld; 
Sir eee fc "PT 


This way and thet he driver — 
And ee pef u oc 


The vigour f lit ful e 
H eln wen the Bld ;/ 
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ind Bertram dückt ſich, hocherfrent. 
Und ſpornt ſein mithig Roß, 

juſt ſeine Dame an, und ſleugt 

Wie ** (0G: 


o wie ein ſchneller mn 
| Den jungen Hain . 25 

o führt durch den gedtängten Feind 
Sir Bertrams kuͤhnes Schwert. 


ald Hier, bald da dahnt ſich ſeln Stahl 
Den Weg een aer & 
Big ber ſein Leben ein; A 


un draͤngt ach dicht ee Fg 
ene ee | 

hoch manche tiefe Wunde {lug  -- 

Sein noch vi ate Math. 


o ſchier gewann. ſein; Harter zm 3 
Das Feld; als plotzlich, ac! 


n ſchweres Stoeitbeſl ſeinen Schild 
Ihm in der Hand zerbrach. 
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Antther Wow ur lore 1 


That beantebnr hem, hit v ER * 
— His dend ede the” plain. 


Lon Percy ſaw his" ne 5 
© Amid the abi be. 
And ow, „ My alte friendly, ht faid , 

| Lr ve t run mage | 


$a ning in, with Proc 1 [hel 


To guard her callow Foong. N 


| Three times they ne to Ee heir prey. 
| 'Three' timer they: retive; 
| | hat Oy TOR Ron his ne 2 5 


Tue battle 2 5 
Au nam 4 Nene wy" ner lord 


prungen war der ſchoͤne Helm 
Von Iſabel geſandt. ieee 


d Percy, der ihn uͤbermannt 
Von Feinden, fallen ſah, 


Den wackern Ritter da!, 


1d mit dem Schilde deckt er ihn, 
So wie die nackte Brut 

r Adler deckt, der in der Luft 
Auf breiten Fluͤgeln ruht. 


emal verſuchten ſie den Raub 
Dem Helden zu entziehn. 

nſonſt! Er focht mit Loͤbenmuth, 

Sie mußten dreymal fliehn. 


in raſ't von allen Selten her 
Gewaltiglich die Schlacht; 


fruͤh ward mancher Dame hler 


Ihr Ehherr umgebracht. 


In zweyter Hieb die Schlafe tra ; 
Da trank ſein Blut der Sand: 


ft: „Edle Freunde, hier! befrenrrrt 
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Well haf Spray * | 
| And ſhe 1 hall Wee . F 


1 > Aud ee they in thy be., 


2 
* 


8 


Ke 


erey und "OY inte aro, 
Bewieſen ihren Muth? 


b n ward das geld bee 


r Schotte trat uns endlich ** 
Des Tages Ruhm und Gluck, 

d zog, nach viel gezelgtem Muth, 
Allmaͤhlig ſich 1 it 


nz blaß, auf Sande ausgeſtrect 
Trug man zum näͤchſten Schloß 
jungen Ritter, deſſen Blut 
Aus tiefen Wunden floß. 
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bohl haſt du meiner Tochter Hand 
Verdient, der Vater ſprach; 
ſoll ſte ſelbſt verbinden dich 
In deinem Schlafgemach. „ 


Bote gleng; doch Iſabel 

Zeigt nimmer, nimmer |<; 

ie Maͤdchen, ſprach der alte Herr, 5 
Sind, traun! was angſtiglich, * 
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ks muthig, Sohnz du lt le 90, 
e ſoll zu Haus dich pflegen fein 
nd werden delne Brant! 
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5 5 1 | aun for , while dewy drops Z 


Fung trembliug. ou the tree, 


Sir Bertram from his fick- bed roſe; * 


His bride he would go ſee. 


A brother he had, in prime of youth, 
Of courage firm aud keen, 
And he would tend him on the way 
Becauſe his __ were green, 


All 1 o'er moſt and. moor they rode, 
BY many a lonely tower; 


And *twas the dew -fall, of the night 


Ee they drew near her bower, 
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| | Driceer- Geſang, | . 


x frühen Morgens, da der Then 
Am Baume zitternd hienggg, | 
nd Bertram von dem Siechbett auf; | 
Die Brant zu” ſehn er Sie.” 5 


n junger Bender, fect und it," 
Zu mur ls noch den e f 
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„Wohl uber Moos und Moor; K. 
in- der lieben ſchwarzen Nacht m OY 
YOu ſe ihr „ 2% 


: : Z 65 | | a n. "Va. 1 7 $46 4. N 
i tength her aged. nurſe  aroſe- 
With voice {d ſhrill and u. 
n. this , that e calls ſd loud, 
d 
1 7. hy Lady's love, 
F Come from bis bed of care; Me.” 
All un Toe iddes cet mou ond maſt, 
Cs " 3008 * ** a 11 900 
4 out | 11 {le 8 Ani, 
| Alas! how may this be? 
Fer fi long / days ore gone . 
5 "ow e 5 rt in tre. : 
Sad terror leis d Sir Bertrani t heart, . 
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Aud aft * der. re 
And gate e . 
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diet dr a ork the n fed 
That wont te., ſhine ſo bright; 
| And haar ond loud sn Bertram card 
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Bertram rief ee . 1 = 
Er wunde Achte gewahe,/ 


alte Amm' erhob zuletzt W MARY 5 * 
Die Stimme hell und klar: 
iſt der Unhold der ſo b: . 
Ver klopft ſo dreiſte dar 7 


Von ren tamen an; : 


3n ſhaun dein Frluleln a an., . 

In helf uns Gott! Schrie fe purſe, | 8 
1 ws 1 wane 
— faſt he, 
Und ſenfzt? eins lang und breit, 
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Gott! ich will nicht eher ruhn, e 
Bis ich ſie funden aus 
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thweren, Kummer, age Raſt, Hope a". 
Durchſeufzt er dleſe Nacht; 

< der Tag zu daͤmmern . 
Hatt er ſich ee 


„Bruder, woll 8: n — ! 
Norden du, 9200 vey 6% 1 3 
In unbekannter , | 


Shottſcher Gtaf h bat ſiche 
Den Engel mir entwandez | * 
nie betret ich, ohne ſio _ . Ev 
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All ſunk: in debt abe, | 
An aged pilgrim!phſi\4 him by , 
Who mark'd' lis: Face of | cave, 
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„ A Minſt relt yer” hab eber I n 755 
Are full uf gume and glee- 

But thou art ſad an we begone; 

I marvel whence it be l, — 
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His only may 10 . 
. And fain I eee. „ 
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Mit Pfeifen hell am Klang; 8 ö 
gieng damit von Stadt zu Burg 
Die ee Berg enclang. 


{da er ſaß am Hessen, WET 
Vertieft in Herzeleid 

ein bejahrter — Lo 46 HG 
Vorbey und merkt ſein'Letd. 


Die waren froh und flinft | 
du biſt traurig und voll Harm 


ich qualet, Vater, nur der Gam 
Fuͤr meinen alten Herrn; „„ 

i ſtahl ihm, ach! -ſein-eizges Rnd, ny 
Sie finden moge ich gern. „ — | 


| wohlgemuth mein Sohn, vielleich WT. 
Bring ich dir neue Mahn; 
| oft wenn unſre elne tt, 2946110, beads 
Iſt Gottes Troſt uns nih'r, | 
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hinter jenem ſteilen Berg, 45 ; * i N 40 9 5 ä 
Im niedern Thal ee q ; 


bt eine schone, feſte Burg, 64:97 10 þ 


t, da 10 hier zu betteln ging) BETTS , 
Der Abend. war {on nah „ 

ſchien 6, ein weiblich Sener 
Aus enen Thurme da. 


fragt ich, i dle Lehn wohl, ho in oF} 
in man hieß fuͤrbaß mich „ Nr i 
Und gab mir -ni<t"Beſheid.,, = 


Bertram ſpitzt ein horchend Ohr, 
Und dankt dem alten M ann; + 

) pldklich, ſprang er bern Berg, Ke 
Und plotzlich duet ar an. 
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nn naͤh'rt er ſich der ben Burg 453 
Im tiefen Thal; und dann Os 

Xt er ſich an die Pfortenthuͤr, oe LY kt 

Und ſtimmt' ein Stückchen n. 


r 


nt 
N 
* 
! 
__ 
is 
f 


28 5 Dt 8 eee, 
0 proud 0e 55 


. 10 lord, Mig e 
5 : | A 1 Fig hear 4 e © 
1 e ee re — 4 


» Minſret Me yd; dn nor fo fore, 
Fair entrance thos'ſhoullſt win; 
| But, alas ! Tm ſibarm upon the . 
2 e 9 q 
Thaw 1 4 Plating caves b 
: And we thou de — 
8 5 35 Fi 
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r Pitrtner, . den bn an d, 
daf ich Seda "on „ 
Fir ſchönen, großen Dank? a: 


en Here ſprach er it mie u ate, 
Zu hdren deinen Sang; . 
leg ich dich herein, ſo * 

Won Leben nicht me mehr lan Rn 11 


hier von neuem — as; ſo haft: 
\ Und ſcant, was Wohllaur kann! 
| Spiel gewinnt des Pfortners Ohe, 


Verdiente Bega rt . r 
ach! ich ſchwor, ich 8 aus Keen, : 
zu dulden keinen hier. 


. 


id Epic; ſollſt in jenem Fes. 
In einer Hoͤhle ruhn; TOO ND 
hier von meinem Abendbrod 


N 1 - Nun 


is 


a ay be fer beſide the gare, , | 
| And pipes both land and. 40 
Al * wil ag] ronnd the d, 


Tue 51 nigie, as + he Ment. e 
Al at the midnight hour, 292 
wal lar e e 


| And gil the ſpengte dew, | Y 
He ſaw his. Lady thro” the grate $14 
But was 2 eulen, dien. 


3 wearied, out he ſlept _ 
RN ile morning tide; 


nue ſtarting. 1p. „ be ſeix d his for, 
nt to the caſtle hy... | WE 


When, - lot: FEY « ; ladder * ropes 


be 8 5 


Depending from the wall 
And ober the mote was, — ly, 


zwoote 


Im g 
ct er ſt 
So w 


wet um 
Schlaͤf 
ploͤtzlick 
Sein 


th er, 
Hieng 
bern 8 
Ein ſt 


" er dige ünterm Thor 
Und blies eins hel und bs. 
Nachtzeit gieng er rund e | 


Zu hoͤren ſeine- Braut. 


ſte Nacht bh Rondegrhni}/ 4 
Hart um die Mitternacht, 5 

immt er ſelnes Fraͤuleins Ton 8 et 
Das in dem "ONO klagt. 


lt er ſie durchs Gitterwerk, 
So wie ſie kam und gone" 


bet um dle dtitte Nocht, 8 7 
Schlaͤft unſer Rittersmann; IN, 
ploͤtlich wacht er auf; 3 ergreift 

Sein Schwerdt, und lauft heran 


th er, ah! an Literſtrik,, | 
Hieng lang die Wand herabs 
lbern Graben war nal 

Cin ſtarfer 'Weydenſtab, 5 


. 


95 goldnen Monaſchein hens, i : 7 


* 


— 


And ſoon he ſw! his love aufen Tex 
Wrajit in 4 tartan PR. 8 


: Affiſted by, a "ſturdy. youth 


2 4 


In LN garb y 44 | 


| Amaz'l, Fol mnded at the fight, 


He lav unſeen and ſtill 5 ; 


Aud ſoon he ſaw then! croſs . 


And mount the iteighbouring| hill. 


MN what ces Pape the how's hams! | 
Or ſuun his piercing eye? © 


with filent 2 he follows * "3h 
Behind abe flying pair; 
And ſow, ber: hang * his oY 


„ Thanks , gentle, youth, Ihe often! ſaid, 
My thanks thou well: haſt won, 
For me what wiles haſt then coutriv'd ? 
| For me what dangers run? 


bY 
— 


* . 
* 


laͤtzlich ſtieg vor ihm herab 
Sein Liebchen, wohlbewacht 
nt, verdutzt ob dem Geſicht, x 

fag Bertram da und ſchwieg; 


ſohn, von keiner Seel im Sthlo | 
Geſehen und erkannt; 
was entgeht der Liebe Blicke 
Von Eiferſucht entbrannt? 


„wie ein Mäuschen, ſchleicht er en 4 
Hart hinter ihnen her; | 

„ fie hieng ihm an dem Atm, 
Und ſchmeichelt ihm faſt ſehr, 

„ ever" ingltng, prag ie et, 
Dank haſt du wohl verdient. 


r att 5 
; * But end: ane; niton ; Hey? 


Pile traitor 7 Sed thes Lang. 


wirt mortal hate their vigoraug arme 

"IHE. Gave many a vengeful. blow ; 
But Bertram's | ſtronger haud prevail d. 
And laid the ſtronger laws ;- 


Ah? then fair Inde DM wer; 
N And * beneath. . 


0 in eee 0 fp thy arm! 
© Thow deft thy brother fun i, — 
And here the Hermit pazs'd;) aud wept, 


% 
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; ſoll mein Herz flv-ſolchen Dient 
Dit werden nimmer kalt 
Er ſchreyt / Verraͤther, halt! 


mither ! tritt das Fräulein ab „ 
Sein Schwerdt war ſtündlich bloß. 

„Fremde kehrt ſich wilthend wn 
Und ſleucht auf Bertram los. 


u Kampfer Muth und Blutgler ſtaͤrftk 
Die Nervenvolle Hand; 


dilrb, Rauber, ſtirb „ — Dies Wort war Todz 
Und wehe! da erkannt | 

In Iſabel ,- und ſchrie und kamm 

Ihm unters Schwerdt gerannt. 


) halt, halt ein den Arm! du ſtoͤſſe 
In deines Bruders Herz?,, — 
er ſchwieg der Eremit, und weint, 


4 Wie 


. Haw, hall I eee bur 
„  M 7 cond ſup my bebe fe. 


o 
W 


| Abt. cruel: fue! te 
Tue Bae eee p 
They g's ie lung bis head. 


3 weed ene me eres; rief er, 
| What evils from thee flow {- Welck 

' The Hermit pos d, they ſilent mouru 't, ſhwleg 
Hsie wept, aud tley were woe, | Da n 

3 oo 
Al when I heard my brother's name, 
a And ſuw my lady hieed—- 
Nut wrought the fatal deed, 


* 


In vain J elaſpd her te my breaſts , 
Aud closed the ghaſtly wound; 

In vain 1 . breſs'd lis bleeding corpſe 46 

„ Aud raid it from the ground. 


euch ſchlderm meinen Schme 2 
n Schwerdt, eh' ichs zurücke 109, 7 
Durchbohrte ſchon ihr Herz. 


<, warſt der arme Jüngling ſelbſt ?. 


So fragt ein lauter Sthrey. 
vent er ſehr; da weinten ſie; 
Da ſeufzten alle drey 


tf er, blinds Eiſerſuctt, 
Welch ue rden vn her! 


1 


e 
> 


q * 


{hwieg der Mann; da fraurten fe, . 


Da weinten fie, und er. 


ch den Bruder da ertannr oy 
Sah meines Fraͤuleins Blut — 
uſte, weinte, flucht ich mir, 
Und meiner blinden Wuth. * 


Und hielt die Wunde zun; 
nſt hob ich dich zitternd auf, 
Du beſter Bruder, dun. 


Py 


aſt drückt ich ſie an die Brut, 


* 


Mein 


pan an chink-s on Pg 
May be e een r. 
May we hereafter meet: in bliſs! 


Ing 20 _ 1. 4 
When, lo! near Chinio pr 
I met a Scot iſ] ; 


Lord Maleatmi's en, whoſe, proffered love, 
e ee e eee, 
een guards n <8 nM. 
pen that # Tar mor 


td Ma 

Uni 
greift 1 
Wi 


tin Bruder a} berech nimmer mae, Rs 
Es brach ſein edles Herz; | 

jd fie, bekuͤmmert nur um mich „ * 1 

Vergaß den eignen Schmerz. 


Nein Bertram, ſprach ſie, ſey getroſt, 
Und leb, und denk an mich!! 
us Band, das hier: zerriß, verb ind 
Im Himmel mich und dich! 


al 


in Bertvamz- ſprach ſie, ich blieb treu, 
Du hatt'ſt allein mein Herz. 

iſt trifſt du mich im Seegen an, 

Jetzt lebe wohl! — O Schmerz! 


| dich ließ ich des Vaters Burg, . 
Flog zu dir fiber Land 
þ «<1 ein Schomſilut-Feldhory mich 

Am Chivlots Berge fand. 


ed Maleolms Sohn, der um 1 mich warb 
Und von mir ward verſchmäht, 5 
greift mich hier, haut alles todt, ks AT 


Was ihm noch wiederſteht. 


236 bj: 
Aid in theſe dreary "hated walls 
| He kept me oe oon, 


a fondly ſued, and FOOL De” 
To win me t0-his-1 


! 


Ench riſing morn; increas my. pain. - 
Each night” ice wy fear, \ 

| When wandering in this \ northern gn 
Thy aur, aud me bere. 


wi haſte , my lobe, | eſta ruby * 
4nd for thyſelf provide; 
And ſometime fondly thun on her 


Thur pouring comfort on "my ſoul 
Even with. ker Iateſt breath; 
She gave one parting foud embrace, 
And clord her eyes Gs | 


1 wild amaze , in _ſprechleſt woe, 

| * © Devoid ef ſenſe I'lay; © 

Then ſudden all in frantic mood 
I meant myſelf to lay. - 1 = 


. 8 2 
122 
{+4 © 
* 


0 


Mich unbarmherzig ein, 
fordert flehentlich von mir, 1 
Ihm endlich hold zu enn. 


t jedem Morgen wuchs mein Leid, | 
Mein Schreck mit jeder Nacht, . 5 
vom Geſchick dein Bruder mir . 
Zur Rettung ward gebracht. 


elle denn, mein Beſter, fort, 
und ſorge nur fuͤr dich; 
denk oft Mitleidsvoll zuruͤck 
An deme Braut — an mich | 


haucht ihr letzter 'Athemzug 
Noch Troſt in mein — Ks 

nm druͤckte ſie an ihre Bruſt | 
Mich brünſtig / und verſchled. 


id, brachte, wüͤthend tag ich da; ; "Sent ak 
Und fuͤhlte Hdlletipeinz n 
ich zu entleiben gab zuletzt 


TI ſeg th — 47 
4 fury arm n hete Mp 
weld "i front 45 K Kind, 


A crowd; that from the eilte came, 
Had miſt" their doueſy ward * 
And ſeizing. me WE" (bite ,- 115 4 


Their. chief , priſoner ta'en. 
Tord Percy had ur ſbon erthang , © 


And. ſtrove to foothe 


| And ſoon thoſe horn f 25 

| To Englain peat re konbeyi, qt 1 To 
Aud there within their ment tombs” 
With lnly rites ws yo, 


— 


For me, I led my irerthell "life" 
| | And oft to e it fought; . 
TH time, and thought,” aud «wh mew 
. — ringhe, 


\withend-fprang ch anf, ergriff 


a nn; — | 


Haufen Volks, das von der daun 10 


Nach meinem Engel lief, 
V, feſſelte und ſteckte mich 


| Glick: ward geben Tags ihr on” 
Gefangen, gleich wie ich. 

d Percy wechſelt ſchnell uns aus; 

Und ſucht zu tröſten wich. 


b ward der theure Ueberreſt 

Nach England bald gebracht; 

ins vaterliche Grab 
Geſenkt, mit heilger Pracht. 


ich, des ſchnoͤden Lebens ſatt, 
Sucht oft ihm zu entfliehn, 

Zeit, Vernunft und frommer Troſt 
Mir beſſern | | 


m rein 
Erh 
e lehrt 
Uni 


Fl meekly _ dei: ne 8 ht" i 
In penitence 1 nyer. 


ſ Impetuous, haugluy, wild 3. toric? 
But poor and lunmble Rene, 
Now nh; gies mill 


\ 
ny 
FI 1 


: - 


/ My laude I Jap to Fee! nee 925 
ans qu dne :e = 
And here a lonely Auchore ne 


Theſe rocks; F Cowl aging; grove 5 
For ft. beſide rut fe ELL 
* love was. wont #1 robe. 


/ 


„. reinen Quel der Rub/-.zu-Gott, | 
e lehrten mich dle Welt verſchmahn, 
Und tragen meinen Schmerz. 


cht Selave mehr vom ſtolzen Wahn, 
Vom Gluͤck, das bald vergeht 8 
eht' ich mein Leben demuths voll 
Der Buß und dem Gebet. 


iſt nicht der kuͤhne Bertram mehr, a 
Sonſt heftig, ſtolz und wild 
ſt der arme Benediet, 


lauen Kirch und Armenhaus 
Gab ich mein ganzes Land; 


willig hab ich mich allhier 8 
Von Menſchen ſelbſt verbanut, 


| wihlte dieſes ſtille Thal 
Umringt von Fels und Hainz; 

in oft ſog hier mein trautes Kind 

Den jungen Fruͤhllng ein. 


1 Wein 


5 


| And fg thi uy cave," 


Full fifay wiaters ,/ all forluu, 
' My life Toe rc 
And daily oer this ſenlptured ſai ; 


I drop the penſive tear. 


And thou, dear brother of my heart 


Tue ſud remembrance, of ti fue, 


Still makes. * e 


He e cr: ue the e b 
His choldeſt bleſſings. lad. 
' While they with thauks' aud pitying tears 


And iu what — e e tale 
And aaa ; FR . ud e a 
To Scotland. they 1 1 


— 


in edle 
Del 
Atzt' 
In 


lon fut 
Out 
m tag! 


Das 


du, 1 
So 
Wund 
Bleib 


chwieg; 
Zum 

gab da! 
Den 


baten 
Den 
traten, 
Den 2 


Den Ort zum Eigenthum; 
In dieſem Heiligthum. i 


on funfzehn Winter find vurchſeſy, PO. 
Durchweint an dieſem Ort; ; 
n taglich netzt ein Ehrinenthay | 

Das heilge Bildniß dort. 


du, mein Hetzenobruder, a 

So zaͤrtlich und ſo treu, 

Wunde, die dein Fall mir ſchlug, 

Bleibt immer, immer neu,. 


hwidgz — und hob die fromme Hand 
Zum Seegnen liebreich auf; 

tab das dankerfuͤllte Paar 

Den Thrinen freyen Lauf. 


baten ſte um weiſen Rath 
Den guten alten Mann; 
raten, auf ſein Wort, getroſt 
Den Weg nach Schottland au. 


7 


a 2* Indeß 


BEE 


Mean - time their ſuit Iuth favour fo 
At Raby's ſtately nat, 5 
Earl Neviſle and his prince 
Vo gladly pardon a. 
| bo | 
| She ſuppliant\ at het Nephew's throne 
Tue royal grace implor d; 
To all the, hondwurs of his-race. | 
Tue Perey was reſtor d. 


% 


The youthful Earl ſtill more and more 

Admir'd his beauteous dame; f 
Nine noble Sons to him ſhe bore, 
All worthy of their name, 


"a 


d ſelbſt 
Vor 


i geht 
Und 
q ward 


Der 


junge 
Tag! 
un edle 
All 


+ 41 4 #* 


+ + 


7 

5 zu Raby ſhr-Geſuchh 
Bey Newill Gnade fand,. 

| ſelbſt der Mutter Fuͤrſtin Zorn 
Vor ihrem Flehn verſchwand. 


geht vor ihres Neffen Thron (k) 
Und wirkt Vergebung aus; 
ward zur alten Wuͤrd erhoͤht 

Der Perey und ſein Haus. 


junge Graf ſein ſchoͤnes Kind 
Tagtaͤglich mehr verehrt; 

un edle Soͤhne ſchenkt ſie ihn, 
All' ihres Nahmens werth, 
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THE PASSIONATE S Zr 


TO HIS LOVE. 


: / 
, ” 1 
7 Neis „ 
* * $ + 5 : ” = wy us; * * 


4 


Come line. with wt; unf be my tove ; 
4 we cuil all the pleaſures prove 
55 That, bils and vallies 5 dale and feld, 
"5 Hes al the elt) manntaint vel. 


5 There wil we 4 upon the rocks, 
Ani ſee the bepherds feed their flocks, 
By ſhallow rivers, to whoſe falls 

A Meplians birds fing madrigals, | 


There will T make thee beds of roſes 
With a thouſand. fragrant Poſies , 
A cap of flowers, and a kirtle 
Imbrogered all with leaves of mirtle. 


Ns *. ** 
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Ks 
rin He 
ie Fre! 
de Bet 
Dann 
d hor; 
d ſehr 
en Hit 


Auf 
ind Bly 
id pflc 
in {at 
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7 133 derlieste Shafer 
an ein Liebehen, 


* * Is 


Kemm fey meln Liebchen, {chenke mie 
Yin Haͤndchen; dann genießen wir 
ie Freuden alle ungekraͤnkt, 


Dan ſitzen wir am Waſſerfall, „ . 

d hoͤren ſuͤßen Voͤgelſchall, e 
d ſehn vom Huͤgel her in Rah 
en Hirten und den Herden W. r 


Auf Roſenbetten logon wir, 

nd Blumenkraͤnze wind” ich dir, 

id pflanze, fuͤr des Sonne Stich, 
in ſchattichtes Gebuͤſch um dich. 


. 


25k. 


Ne Berg und Thal und Hain uns ſchenkt. 5 | 
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A gown made of the fineſt wool, 
Which from our pretty lambs we' pull ; 

- Slippers lin d choicely: for «the "cold, > 

With buckles of the pureſt gold, - "i 


4 ; : 5 7 * 5 8 
3 f Fo 


A belt of frau, "and ole buds, 
With coral claſps : and amber ſtuds; 
Ani i theſe pleaſures may thee move, 
Then live 2 5 z 5 my love! 


** 
6 


Tue ſhepherd ſwains ſhall dance and ſing 
For thy delight each May morning ; RY 
If theſe delights thy mind may move , 

Then live with me, and be my love! 


Chr. Marlow 
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und ige 
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nd loͤſ 
ind zler 
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An be 
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ind nod 
) dann, 


Dann 
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Die feinſte Wolle, glatt und ſchoͤn, 
Faub ich den weißen Laͤmmerchen, 
nd mache dir ein weiches Kleid 


zr Waͤrmung auf die Winterzeit. 


Mit Baͤndern ſchmuͤck ich deinen Stab, 
nd loͤf am Felſen Muſcheln ab, 

Ind zfer”” in unſerm kleinen Haus, 

de Wande mit den ſchoͤnſten aus; 


An beiden Seiten vor der Thuͤr, 

Rin eine Rebenranke dir, 

und noch viel anders — Ruͤhrt es dich 
) dann, mein Liebchen, wahle mich! 


Dann kommen alle Morgen früh 
die Schaͤfer; ſingend wecken ſie 
las angenehmen Traͤumen dich. 
o komm, mein Llebchen, wahle mich! 
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WINIFRED 4. 


% 
— . F 


x : 
A way! let nought to love diſpleafing 
My Winifreda, move your cares 

Let nong lit delay. the heavenly blefſing , 
Nor ſqneamiſt pride, nor glory fear! 
What tho no grants of royal donors 
With pompons titles grace our blood? 
Well ſuiue in more ſubſtantial honors, 
Ard to ”y: noble — we'll be good ! 


Our name, while virtue thus we tender, 


mil ſweetly ſound where « err tis ſpoke ; 
And all the great ones, they ſhall wonder 
| How they reſpe& ſuch little folk ! 

What though Fron fortune*s laviſh bounty 
No mighty treaſures we \ poſſeſs? © 

We'll find within our pittante plenty , 
Aud be content without exceſs ! 
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: Seeligk eit der Liebe. 


? 


Auf, Liebe! laß kein Mißbehagen 
fechten unſre Himmelsruh; 

icht Thorenfurcht noch Stolz uns plagen, 
nd ſchließen Gottes Eden zu! | 
ze? weil uns Fuͤrſten nicht beſchweren 
lit Adeltiteln unſer Blut? 

o glinzen wir in beßren Ehren, 

nd wahrlich edel — denn ſind gut! 


= 


No immer unſer Nam” erſchalle, 
rd immer er erſchallen ſuͤß; 
wundern ſelbſt die Großen alle 

< kleine hohe Voͤlklein, dieß! 

dd wie? weil Gluͤckes Narrenguͤte 

6 keine Kroͤſusſchaͤtze leiht? 

u Maͤßigung iſt Lebensbluͤthe; 

je Tugend ſelbſt iſt Maͤßigkeit! 
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: Still ſhall each renting ſedſon 
Sufficient for our wiſhes givt ; 
For hbe wil live 4 Jife of reaſon. SEA 
And that's the only life to live! 
Througli youth and age, in love excelliug, 
We'll hand in hand together tread ; 

Sweet "ſmiling peace ſhall crown our dwelling, 


And babes , "ſous: «ſmiling babes , our bed! 


\" How ſhould I love the pretty treatures, 
While round my knees they fondly clung ; 
To fre them look their mothers features , 
To hear them liſp their mothers tongue! 
Aud when with envy time transported, 
3 Shall think to rub us of our Joys, | 
You'll in your girls again be courted, 
And PII go 4 2 in 85 boys. 


uns wird jedwedes Wiederkehren 
des Jahres, Wuͤnſchen gnug , verleihn, 
1nd Leben der Vernunft zu Ehren; 
Relh Leben kann ſonſt Leben ſeyn? . 3 
urch Jugend, Alter, in die Wette 
Ins liebend, wallen wir daher, ; 
tit Ruh die Huͤtte, unſer wen I, 5 
kfrdne mit en nn 5 
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ie will 10 cube Sten b, A. 
ir angeſchlungen um mein Knie! | 
Mr kuchen — ja der Mutter Scherzen! 
jr Stammlen — ja die Mutter — 4-14 
in Neideszelt einſt fortgeriſſen, 
uch werden wir nie freudlos ſeyn; N 
u ſiehſt dich ſung in desen TY 
. in won Soong oo 
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1 iolers chat + fiſt appears, 

By your, pure Purple ann Mee 5 
Like tlie Sproul. virgins. of the geure, 


Pe 3 chaunters of the wood, 
| | ame Nature's layes , 
Thinking your paſſions underſtood 2 
By your weak atcents. What's your proiſe 
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R. meaner deubrier 'of | ah! vis 
Which poorly ſatisfie our eies, 
More by your number , then. 3 
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As if the. im were 4 90 your ov] 
N lat are you when the Roſe is blown? 


That warble forti 


When Plulomell her ooyce ſall raiſe? 
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Ihr kle 
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Mehr J 
Jhr 
Wat 


dhe fru 
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he rege 
Mit 
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Das Eine en der "Natur, 
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Ihr kleinen Sterne dort bey Nacht, 
Die, funkelnd, unſerm Angeſicht, 
Mehr Zahl als Glanz erſchaulich macht; 
Ihr Heere, denen Raum gebticht — 
Was ſeyd ibr all am Sonnenlicht? 


dhe frühen Veilchen an der Flur, 

Die thr in Purpurkleiderpracht, 

als Erſtgeborne der Natur, | 

Um euch ſo ſtolz, ſo ſproͤde lacht 

Was ſeyd ihr, wenn die Roſ erwacht? 


i regen Singer dort im Hain, 7 
Mit tauſendfachem, muntern Schall, 
als waͤret ihr, fo ſchwach, ſv klein, 


% Die Tonkunſt alle. Allzumal, 
Was ſeyd ihr zu der Nachtigall? 


So,, ulien my miſtris' ' [hal be ſeene 
In ſweerneſſe of her looks and minde : 
By birtue ſrſt, then choyce 
Tell me, if ſhe war not aelc d 
Ti ech fe and glory of her kind ? 
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Fo, wenn mit ihrem Soͤtterblick, 
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Wer laͤßt, wer giebt ihr nicht den Preis? 


Mein Maͤdchen eintritt in den Kreis 
Von aller Herrlichkeit nichts weiß; 
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| hen loge, with unconfined wings, Hi 
4 Flogere within wy. gate, | 

And my divine Althea bri *. . ur 
When 7 he 3 1 be bare, „ J 
Aud fetter d with her eye == A gen 2 


The bi ds that wanton. in the aire, 
| Know uo. ſuel . 7 
| 


| : Wenn 
„„ fowing cups run ww ſwiftly round | WM 
5 1 With ne allaying Thames 5 und u 
Our enreleſſe heads with roſes erocon'd, #4 u 
| Our hearts with loyal flames ; 
5 Und t 
12 5 When tlirſty N in wine we feepe, n 5 
\ 2 | When healths and aranghts goe free _ Fein | 
Ficlies, that tipple in the deepe, 0 
N Know uo ſuch libertie ? | 5 
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Wan Liebe 1 mir nur, zartgeſchwingt, Pe 
Hier durch das Gitter ſchleicht, 
und mir mein ſuͤßes Madchen bringt, 
Und meinen Schooß erreicht, 
und dann ihr Arm mich ſanft umſchlingt, 
Ihr Blick anfeſſelt mich — 
Fein Vogel, der in Lüften ſingt, 5 
Iſt freyer dann, als ich! 


Wenn eingeum volle Becher gebn 

Mit lautem Luſtgeſang, 

Und unſre Roſen friſch uns ſtehn, 

Und ſuͤß iſt unſer Trank, 

Und tauchen Unmuth 
Hinunter bruͤderlich — 

Kein Fiſch in weiter, weiter See, 


I freyer dann, ar 7 
1 4 | Wenn 
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5 a 


1 * 


— 


mien. liner · like , confined T | Benn e 
With ſhriller wow 3 . 
And 1 of may 2 | 

When I ſhall voyce- udn hu goo ee gut 
He is, how great ſhould be — _ | 

Th enlarged windes, that curle the flees, ein S 
"Know | 10 Fuck hee! . 
Stone walls doe not u . make, | tein, 

Nor iron barres @ cage; 

Mines, Innocent, aud quiet tate en Ge 
That for an  hermitige? * . 
If L have Yireedom in my lie hlt 
Aud in my ſoule am W. | 
pe alone, that ſoare above, Nur Et 
| Enjoy Juch lu! t 
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Kenn eingeſperrt ich, Amſelgleich N 
Von meines Koͤnigs Gnadenreich, 


Bie gut er iſt, und groß ſoll ſeyn, 

Und ſinge koͤmg lich 
kein Sturmwind, in den Wiſſteneyn, 
Iſt freyer dann. als ich! 


Stein, Wall und Manern ferfern nicht , 
Kein Gitter kerkert ein; 

in Geiſt, zufrieden, ruhig, ſpricht: 

Das ſoll mein Pallaſt ſeyn! 

ji Herz ſich nur, und Muth ſich gleich, 
Und frey und frdhlich ns, * 

Nur Engel dort im Himmelreich 

Sind dann ſo frey, als ich 
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und ſeines Reiches Wohl); 


Nur lauter ſchlagen ſoll, | f 
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——x -* PASTORAL DIALOG UE. 
< = now, i ne what Meanies that! 
| \ Why that willowe in thy hat : # | 


Why thy ſearſſes of red and yellowe 
* Turn'd to, branches of greene willow? 


1 


$8 „ 
n Cs ddy. 


? They are cher d, ed ſo am T. 
FCorrowes live, but pleaſures die; 

ER . Phillis hath forſaken mee, 6 

* | Which makes me weare * willowe « tree, 
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at! 


* 1 
f „ N 
3 4 3 


1 * 
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der Myrthen „wels 
Ein of rteng tfprich. 


© Monare, 


Sor, dich beben i gaty „ 
Was fokk dieſer Myrthenkranz, e 
Da dein junges, braunes Haar 
Sonſt umfrinzt mit Roſen war? e 


Lien. 


Matic Chloe * thuſchte mich; . © 
Zierde meines Haars ſprach ich, 
Werde meinem Herzen gleich!“ 

Drum trag' ich den Myrthenzweig. 


** 


| h. 
5 Z Phillis ! ſhee that lov'd thee long 2 
ZH » | Tsaſhee the laſs ligth; dong thee ar 
Shee that lov'd thee long and beſt, 
Ir her 1 72 Le to a „ | 


* 


f | Cuddy. 


hee, that * true laue profeſt 
She hat robb'd my heart of reſt; 
For ſhe.a new love loves, not mee; 
Which makes me. wear the willowe tree. 


Willy, 


5 ts ſhepherds, ler us joine, 
Smce thy happ is like, ta mine ; 8 | 
d e e 
bo | Mee hath alſo bid adieu. 


Caddy.” 


Thy hard _happ doth mine appeaſe „ 
Companye doth ſorrawe. eaſe ; - 5 
Yet, Phillis , fil 1 pine for thee, 

And fit muſt weare * the willowe - tree, | 


Oy 5 F Will 


Gle 
Andru 
Doch 
Drum 


Menalk. 


Chloe liebte dich allein, 
Und ſie konnte treulos ſeyn? 
Macht ihr wandelbares Herz 

Jet aus ſo viel Schwuͤren Sherz?, 


Tiren. | 


SA » 
40 
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Sie, die ganz mein Herz beſaß, 


Wars, die meine Treu vergaß; 


Ward bey fremden Seufzern weich; it 


Drum trag' ich den Myrthenzwelg. 


5 menalk. 


So verbriidre dich mit mir; 
Denn, Tiren, mir gehts, wie dir; 
Daphne, die ich treu geglaubt, 

Hat mir auch ihr Herz geraubt. 
Tiren. | 
Gleicher Gram traf unſer Herz; 
Lindrung iſts fuͤr meinen Schmerz; 


Doch kein Maͤdchen war ihr gleich! 
Drum trag ich den Myrthenzweig. 


Menalk. 


ES 
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Taſt off grief aud ah £1 
She is plens d if thn” . 


Herdfnian , 1 be rubd-by e Gu 
There lyes grief and wildowe - be; Ia lie 
Henceforth I u do as they; Auch li 
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Immer flagſt du nod? ? o! {welg! 
Weg mit Gram und Myrthenzweig En 
Denn der Schmerz trifft doch nur di<z 
Venn du klageſt, freut ſie ſich. 

Tiren, 

Guter Hirt, dir folg* i< gleich, 

Da liegt Gram und Myrthenzweig z 
Auch liebt ich zu treu, zu.ſehrs 
Gebt es doch * Muͤdchen mehr! 
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25. becanſt "a women's fire — um ein 
ä Or make pale my cheeks with care, 5 Ihr 
N a 'Canſe another's roſie are? Mel 

Lo ue! 5 
Be hee fairer then the day, b | S< 
Ee Or the flowry meads in may; = Sch 

: | | If ſhe be ut fd 

| What care 1 Tow faire ſee be? 2 


Shall my fooliſ lu heart be pin d 5 Solt' i 
*Canſe I ſee @ woman kind? um ein 
. Or a well - diſpoſed nature 5 Der 


Joyned with a lovely feature? Und 
Bee ſhee meeker, kinder, than Sar 
Tue turtle - dove or peliean ! | Als 

F ſhee be not ſo to me, © A 
What tore 1 bow kind [hee be? _ 
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Der Gle ich ſin n. 


Sollte ich voller Sorg und Pein 
um ein ſchoͤnes Madchen ſeyr?? 
Ihre Wange ware roth? 
Meine, blaͤſſer, als der Tod? N 
Schon ſey ſie, ſo {dn ſie mag, 
Schoͤner, als ein Fruͤhlingstag; 
Wenn ſie mein dabey vergißt, 
Was frag ich, wie {dn ſie it? 


Golt' ich voller Sorg und Pein 

um ein ſanftes Maͤdchen ſeyn, 
Deren Herz Empfindung hegt, 
Und fuͤr Lieb” und Freundſchaft ſchlaͤgt? 
Sanft ſey ſie, und ſanfter noch, 
Als ein Taͤubchen; mag ſie doch! 

Wenn mein Arm ſie nicht umſchließt, 

Was frag ich, wie ſanft ſie iſt? 

S Sollt' 
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"Shall a woman's vivtuts move Sollt i 

Me to periſh for her love? um ein 

Or, lier well deſerviugs knownez, Toͤdte 

Nate me quite forget mine owne? Mein 

: Be ſhee with that goodneſſe bleſt, Imm 

| | Winch may merit name of Beſt ; | Engel 

EE If ſhe be not ſuck to me, Bl 
5 What core I how good ſhe be? W 
Cauſe her fortune 3 too high, CL Sollt' id 

Shall Fplay the foole aud dye? © 5 | um ein 

| Thoſe that beare a noble minde A Angef 

1 Where they want of riches fd, Tracht 
C 13 Thinke what with them they would doe, Wenn 

| Tuat without them dare to woe; Arme 
And, unleſſe that minde I fee, Lieb 

What care I how A ron Lg be? Wa 

g 5 az or N or kind. or 2 , Reizend, 
a -T will neter the more diſpuire: Mes, N 

If ſhe love me, this beleeve, Liebſt { 

I will die eve ſhe ſhall grieve.” Als i< 

I ſhe ſlight ne when 1 be, Doch, 

2 can ſeorne and let her goe ! Wohl! 

P N her be not fit for me, Wen 

err care 7 ruth whom "= be? Was 


George ile 


Sollt' ich voller Sorg und Pein 
Um ein frommes Maͤdchen ny; 
Toͤdtete der Werth von ihr 

Meines Werths Gefuͤhl in un? 

Immer ſey ſie tugendreich, 

Engeln und Goͤttinnen gleich; 

Bleibt ſie fromm, auch wenn ſie kuͤtzt, 

Was frag ich, wie fromm ſie iſt ? 


Sollt ich voller Sorg und Peln 

um ein reiches Maͤdchen ſeyn? 
Angeflammt von Geldbegier _ 
Trachten tauſend {on nach ihn; F 
Wenn ſie dann, von Stolz geblaht, 
Arme Redlichkeit verſchmaͤh t, 
Liebe nur nach Reichthum mißt, 

Was frag' ich. wie ſchoͤn ſie (ft? 


Kezend , zaͤrtlich, uns und reich, 
Ales, Maͤdchen, gilt mir gleich 
Liebſt du mich, ſo ſterb' ich. eh. . 4 : 
Als ich dich verlaſſen ſeh; - 1 
Doch, verachteſt du mein Flehn: ; 
Wohl! auch ich kann dich verſchmaͤhn! 
Wenn dein Herz fuͤr mich nicht iſt, 
Was frag ich, fuͤr wen du biſt? 


= r Os CB pp we, r 2 ty * 2 ag. . 
* 3 >S. x . ty r A gs = 0 ny 8 — = MN * ee > n 
. A — c ==” IE PR 2 5 — 7 
2 c i OE ES FIFE SES 

5 *E SE 3 3 : : = — e 2 8 x = 


E OW; Sr 9, - : EPR 5 n - A 8 » >= WW 
8 2 —B p INT CES CORES 3 9 ISLES. EIFS. 1 = T-:.3 — 8 
gd A Wr 1 . 1 * * 22 r 7 2— a I * i = — - 
gs e 11 0 / / REES R < k by = HY 
. 2 —— - — 1 — ; — — — ne 2 . ͤ non 
SE ard ee oh . . > * r . IIS NO © — uw T4 NOI. At 
un > © "$6 r >> * 7 6 E . "had \ = * a, 3 4 8 = | pid - - ws FEST — 2 = F = RE 


"*7 
. 
8 7 
1 4% 


Ws 
— i L 
! 44 s 
4 Nu 1 
eee 
4 714 
BY 2 
3 5 Wn 
. 


3 * n = + * 1 * 

n > * 
r 1 
50 OR IS A. + 


. 
- — — 5 
4 ; — —S — D — 0 
Py 


£ Sz Cſchenburg, 


- 


276 


in * 


* ; 1 
- 
* - 
A © 16-44 "> b 5 . 
7 8 2 4 2 6 5 a” $ * 4 Fo 
3 p k 4 4 * * 4 
CLE N , + 7 


— 


| L eee | ns U. 

Under the Nieder et ee: unt 
Aud under the graves;' l | 

Under floods that are an 40 33 

6 Wo 5 N. ith Neptune obey; FONT) 

E . Over rocks that are PTE © 

$ Love, wil find out che a 
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8 mere 1 ir n place 
„ Flor the glow + worm te he: 
Where there ir no ſpate N fi 
For receipt 140 a . 
N | Where the midge "dives nt . 
. N Left herſelf faſt ſhe 10% . : 
5 If love come, he will enter f 5 ; 
And | ſoon find ont is way ! 
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Ueber die Quellen; 
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Unter den Graͤbern 
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Unter den Wellen; 


* bs 7 
14 


= 


os 


Unter Tiefen und 


Ueber Felſen 
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Find't Liebe 
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In Ritzen, 
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in Falten 
Wo der Feurwurm nicht liegt; 
In Hoͤhlen, in Spalten, 
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Wo die Fliege nicht krlecht; 


Wo Muͤcken nicht flogen, 
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Und ſchluͤpfen hinweg, 
Kommt Liebe! Sie wird ſiegen 


* * ue 4 Wen — Es 
1 24 
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Und finden den Weg! 


You may efteem hn 


A child for his might? 
| Or Joy yay deem Tun atm oc 
A coward from his fight? 
But if ſhe, whom love doth honony , 
Be conceal'd from the day, 


* a thouſand guards npon her, 


| Love * . 1. © 
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Fo may train the eagle» fared +: 
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The Hiomeſs, 70 may moge i 8 
> hy give. oer her Prey; 1 et 
But you'll ne er ſtop a » Ph EY 
He will find ont "his way? 
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Sprecht, Amor. ſey nimmer 
Zu fuͤrchten, das 9 

dacht Aber ihn immer 
Als Fluͤchtling, als blind! 

Und ſchließt ihn durch Riegel 
Vom Tagſtrahl hinweg. 

Durch Schlsſſer und Riege! | 5 
Flud't Liebe den Weg? 85 


Wenn Phinix und Adler 
Sich unter euch beugt! 
Wenn Drache und Tyger 
Gefaͤllig ſich neigt! 5 
Die Loͤwin laßt kriegen 5 
Den Raub ſich hinweg; . 
Aber Liebe wird ſiegen 55 &. 
Und finden ſich Wegs! 8 
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8 bleſt, 
| As love thet mne die gentle . 
Two fouls in one! the ſame defire 
Ta grant the blifs, ond to require! 
If in the! have 6 bel ga. 


| Tis alt from thee; © 
o Fealouſiel' | 
Thou tyrant, tyrant of the mind? 


All other ills, chough ſharpe they prove, 
Serve to refine and perfect lobe? 
n abſence, or unkind diſdaine, 
1 hope relieves the lovers paine! 
But oh, no eure but death we fd 
To fort us 2 * 
From jealonſie, | | 
Thon tyrant, tyrant of the mind! Du F 
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Leben, wie im Himmelreich, 
vey Herzen, edel und ſich gleich, 
Eins! Ein Wunſch! Ein ſuͤßes Streben 
uch Gluͤck! Ein Gluͤck! Ein Liebeleben! 
en Olmmelreich! — Nur, Himmelreich, 
Auch du! Auch du 
Haſt Einen Feind der Ruh! 


Die Hyder Eiferſucht! Und, Gott, was iſt 


ihr gleich! 


as ſonſt, wie ſcharf die Liebe trifft, 
eiz iſt es, Salz; nicht freſſend Gift! 
both, Bloͤde, Trennung, Hinderniſſe, 
das iſt's, das Liebe mehr verſuͤße! 
Mehr lohne! — Aber hier, in Noth, 
Wer giebt mir Ruh? | 
Wer Troſt fiir dich, o du, ER; 
Du Hdlleneiferſucht ? — auf dieſer Welt? — 
nur Tod! 
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Some ſett too near, s * too fave; 


- Thon aft, the fre! of eulleſt night , | 
| The fire that burns, and gives mo lght ? 


All torments of the km. nd we find 
In only thee, 


. tyrant, ces of the miner 16, « 
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THE SATLORS RANT. 0 

| Fe. 438: 15 61 « 2 | 47 $ 602 . NV 
0 1 ben «foley dn ü,, IW. 
i ho Teams cer the watery main! E 
| No wehre he ever amaſſes , ET Da har 
. ING Bae cheerfully ſpends all his gain; 2 
Were ſtrangers ta party and faction 55 Und ſch 
To honour eue true: 2 
5 And wonld not commit a bad action, Vas w 
4 For power ar profit in view, 9 
Tue world is a beautiful garden, Die W 
: OR Enrich'd with the bleſſings of life , D 
The toiler with plenty rewarding, Da wit 
5 Which plenty too. often breeds ftrife; > IM 
When terrible tempeſts aſſuil us, Droht 
Aud mountainous billows affright, E 
Ne grandeur or wealth can apail us, So hill 
5 But ſkilful induſtry ſteers right ! 9 
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Wie iſt doch des Waſſermanns Leben 
| So herrlich im wallenden Meer ! 
da haniſen wir Schiffer, da ſchiffen 
Wir luſtig bald hin und bald her 3 
Und ſchaffen, gewinnen und bringen 
Von Welttheil zu Welttheile flott, 
Was wir uns gewonnen, mit Shegel . 
Mit Ruder, mit Ehren und Gott. 


Die Welt iſt ein praͤchtiger Garten, 
Mit lieblichen Fruͤchten geſchmuͤckt, 
Da wird nur durch Eifer und Arbeit 
Die Blume des Seegens gepfluͤckt; 
Droht Donner und wuͤtiger Sturmwind, 
Stehn Berge von Wogen uns nah, 
So hilft uns kein Gold und kein Koͤnig, 
Nur Arbeit kann helfen uns Bod 1 
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The tonrtier's more ſiljeft to dungers, Das fil 
c Who rules at the helm of the ſtate, |; T 

Than due, that to oli ave ſtrangers, Vir, ſte! 
Eſcape the ſuares laid for the great, 2 

The varions bleſſings, of nature , genieße 
In various nations we try: D 

No _— thau ns can be greater , Und ruf 
nne en live 1 in we! tet _ N 
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Las kuͤmmern uns drum die Miniſter | 
Tiefſeufzend am Ruder des Staats! ö 

Vir; ſteuren im Meere, wir lachen 7 
Der Klippen des heimlichen Raths 

Genießen in Oſten und Weſten | 
Die Gaben der Mutter Natur, 

und rufet der Tod uns, fo folgen 

Wir heiter ihm, lächelnd ihm nur! 
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| AER away, come away, dent ? 
diu in fad cypreſs, tee me be laid; 
Fly away, t away, breath ! TIO 
Ian ſlain" by a fair cruel mind, 
FA ſhrewd of white, ſtuck all with yew, 
| 55 n LL 


* " A 


Did ſhare it. 


Not & flower, not a flower ſweet , 
On my black coffin let there be \ſtrown 
Not u friend, not a. friend greet 


My poor corpſe, where' my bones ſhall be thrown | 


A thouſaud thouſand ſighs to fave (4 
| Lay me, o! "where 
True lover never find my grave, 

To weep there. 
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k, wo Verliebte nichts von mir 5 
Erfahren! | 


K 


ein alter Sang. 


lomm hinweg, komm hinweg, Tod! 
In dichte Cypreſſen verſchleuß mich; 
i hinweg, flieh hinweg, Hauch! 
Ein grauſames Maͤdchen erwuͤrgt mich. 
tin Leichentuch, mit Laub beſteckt, 
Bereitet! 
| Liebe hat zur Baare ml 
Geleitet. 1 


ne Blum', o! keine Blum' ſtreu | 
Je Wohlgeruch uͤber mein Grab hin; 
iht ein Freund, nicht ein Freund geh 
Zu meinem Leichnam, und klag' ihn! 
rabt mich, tauſendfaches Wey 
Zu ſparen, 
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AN OLDSCOTTISH FRAGMENT. 
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La aui and J. an alone, forforn en the lit Win mich 
ſulrm 
ft in < 
muſt vot 
in freun 
nlaſſen 


5 _ 5 TR wind. is heard | in the monnta 


The tberent « ſie = the rock. No fut rveceit 


17 


me r from the rain, | forlorn e en the ki * winds | 


NTT band 2 


Riſe, moon! font belund ty a ftars of Tritt hi 
Mond 
| irgend 
infihre , 
{t mein 
kanfgeſpa 
as Wind 
F moosb 
u Stron 
d hore x 


| night , eren! "Lond. ne, ſomes lu, to tle pl 


where my bor rafts fn the til of the chute! his þ 
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near him, 5 unifrang; 5 1. il panting around 1 
But here 4 wat ſit alone, 9 the rock of the m 
Bream. The hren, Fu the wind roar; wor can I. 
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the ovice of my love 


e d Im a. 
em altſchotriſches Sragment, 


m mich iſt RY . Verirret ſteh ich hier 

n ſtüͤrmſchen Huͤgel, einſam . Weit umher 

ft in Gebirgen dort der Wind. Der Strom 
inſt von dem nackten Felſen laut herab. | 

in freundlich Dach empfängt vom Regen mich 

nlaſſen an dem Hügel unter Sturm. 


\ritt - Fine deiner Wolkenburg hervor, 
Mond! Erſcheint, ihr Sterne dieſer Nacht! 
| irgend nicht ein guͤnſtig Licht, das mich 
nfihre, wo, ermattet von der Jagd, 

t mein Geliebter ruht? Und neben ihm, 

| mfgeſpannt , der Bogen; um ihn her 

us Windſpiel roͤchelt? — Aber hier ſitz ich 

F moosbewachsnem Fels am Strom, alleln. 
Strom, du Wind! v tobt doch nicht ſo laut. 
d hire meiner Liebe Stimme nicht 


pl 


T 2 Warum 


292 | = 4 
Why delayeth- "AY" hy: "Faw ſou of the hi 


' Warur 
tis promiſe? Here is the rock, aud the tree; a 


der Sol 
der Fels 
zerſprach 
bo biſt 1 
holt ich 
por mein 
bar lan 


here the A fand. Thou promifecſt ih of ght 
be here. A. wither ic my Sholgar gone? With t 
I won fy my fucker with thee, my brother of pri 
| Our race have, long been p — But we are not fol 
0 Slug! N | 
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Schwei 
ey ſtille 
uf dieſer 
Ric meii 
bs bins, 
her bin ic 


| Ceaſe a eel os 0 wind ! Pekin be thou fill 
e my voice be hd] over tue heath ; let 
wanderer . WE. Slaſher e 1 


„ 4 Here is e aud the rock, Shalg 
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| 19 love! Fx am here — Wy delgef thou thy WW 
3 8 das ſaur 
ng? — Ales! 5 10 anſwer, : 
. E Da glaͤn 
SS A the moon appeareth 2 me food is ie © 
. L pft au. 
in the woe The rocks are grey on te face of ee Felſen 
un. But 1 fee hin not on the brow ; his dogs r ihn, 
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' Varun verweilt meln Schalgat ? Warum bricht 

ber Sohn des Huͤgels mir ſein Wort? 2. Hier iſt 

dr Fels: der Baum iſt hier; und hier der Strom. 

&rſprachſt du nicht, hier mit der Nacht zu ſeyn ? 

u biſt du hin, mein Schalgar? wo? Mit dir 

dullt ich vor meinem Vater fitehn;z. mit dir, 

bir meinem ſtolzen Bruder. Unſer Stamꝶm 4 

jar lange Feind — - Wir ..Schalgar, ſind 
nicht Feind. 


echweig einen Augenblick, du lauter Wind? 
Fey ſtille, raſcher Strom! Daß meine Stimm 
uf dieſer Heide ſich verbreite; bis | 
uch mein Verlrrter hire — — Schalgar!— Ich, 
ds bins, die ruft. . Hier iſt der Baum, der Fels, 
her bin ich, Schalgar, mein Gellebter — Ach, 

bas ſaumſt du? — Schalgar! — Niemand 
hoͤret mich. 
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Da glänzt der Mond hervor .. Sein Silberlicht 

pft auf der See im Thal. Sie ſchimmern grau, 

he Felſenſpitzen, die der Huͤgel traͤgt. 

ur ihn, ihn ſeh ich nicht! Mein Auge ſucht 

ſegebens auf des Berges Riſen ihn. 
. Kein 
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| btn they are 401 t "ara ore ro * 
f | 0 0 ee Wy. brother! 3 hoſt th 
flat my 2 why, , 0 Shatgar? 7 hop thos us 
brother x Gs Den . ye beth to. me! wh 
[hal L ſay in your rraſe ? Ttas gert fair on the | 
among — be was Gn ts felt — Speak 


me; tear my yoice,, ſoux of v love! But alas! t 
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Lein Hund lauft her und ma unte; 
er koͤmmt! 5 
Da ſitz ich einſam — — 1 
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Aber wer ſind die, 

die auf der Hebe liegen dort vor mir 7 3 
1 mety Geliebter! — und — mein Sr 
„ derk Sprecht; 48 
dacht, meine Freunde! — Sie anworten 


| nicht? MW re 
e wird mir angſt 4 bn TER Sie fs 
« 22, ee, oy: 


Ach! thre Schwerdter ſind gefärbt mit Blut 0 
Rein Bruder, o mein Bruder! Mußteſt du 
Nir meinen treuen Schalgar morden? Wie ? 
Fr{hlugſt du meinen Bruder? Schalgar ... Ach, 
dj wart mir beyde theuer. Was ſoll ich \ 
* eurem Ruhme ſagen? Schoͤn warſt du, 
choͤn auf den Huͤgeln unter Tauſenden. | 

und er war ſchrecklich in der Teldſchlacht _ 


i | Sprecht, 23 
\ h redet doch mit mir! Hoͤrt meine Stimm "2 
Ihr Soͤhne meiner Liebe; hoͤret mich! e 


„„ Ach 
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| hunt t At e it, kal 
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thr theu 
er eure. 
in 90 
erbirgt 

feeble voice is on | the wed; 10 ee, half. drow ntworte 


in halb 


Oh! from the rock of the hits from the top of t 
mona of winds, Dent Fe ghoſts f the dead! be 
| and L ill mat by. a > „ 


. In « what toe of the kit ſhalt r find E Yon? — 


in che forme of te hill" 


js Fre 
och ſchli 
dein Leb 
bas . ſol 
ey mein 
es Str 
ld, we 
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* 1 come. My ih flieth n lite dream; 1 


. 


ſtout 1 fy dekind? 5 Here [hat 1 of with my frien 


by the fran 17 the nnding 1 rock, When ke com 
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on the hill; n wind is + pon, RU *. my gie 
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1— 26 0 ann — Sem 
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it, falt it thre EE ob: 


0, yon des Gigl Felſen dort herb 
um Gipfel des beſttirmten Werben, ſprecht 

r theure Schatten! redet! — ich will nicht 
r eurer Stimm erzittern — ach! wohin? 
hin giengt uhr zur Ruhe? Welche Kluft 
birgt euch mir? — Kein halberſtickter Laut 
ntwortet auf des Windes Fittig mir: 

in Ines Ach im harten PT n 


beg 
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I ſis in meinem Gram, und warte nur 
* Morgenroth in meiner Thraͤnenfluth. 

r Freunde der Erſchlagnen! grabt die Gruft, 
hoch ſchließet ſie, bevor ich komme, nicht. 

ein Leben flieht, gleich einem Traum, dahin. 
dus, ſoll ich länger leben? Hier will ich 

ey meinen Freunden ſchlafen im Geraͤuſch 

's Stroms, der an dem Felſen Wellen bricht. 

, wenn die Nacht zum Huͤgel ſteigt, der 
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ch Wind 
F dieſer Heide bruͤtet; fol im Sturm 
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by , 
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friends . . The hunter Tag her rom bir booth; 


| hall fear , but. love my voice. : For Feet ſhall my voi 


1s ſeine 
ch lieb 
big. met! 


be for my friends ; for pleaſant were thy bath to me, 
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Da erſte den Balladen und Lledern vorg 
druckte Abhandlung „ uͤber die alten En 
liſchen minſtrels** iſt aus dem erſten Bande d 
von Percy geſammelten Reliques of ancient Engli 


Poetry. 24 Edit. London, 1767. 3 Voll. 82. 


man 
minener 
der Ur] 
jlitet ſey 


n Ryth 

Die zwote . uͤber die Liederpoeſie iſt a ng "thy 
Aikin's Eſſzys on Song - Writing, with a Colledio Die D 
of ſuch Engliſh Songs, as are moſt eminent for porh77 3 zi 
cal merit. 24. Edit. Warrington, 1774. 80. 1 Deu 
Ich hab' ihre Ueberſetzungen beyde der beſonde | the n. 
Freundſchaft ihres, um die Engliſche Literatur ſo ves in 
dienten, Verfaſſers zu verdanken, welcher ſie mu childert 
als einen lieben Beytrag zu meiner Sammlung, ii il, GE 
We vom 


Handſchrift mitgetheilt hat, und ſie, wenn iht 


nicht die Kuͤrze der Zeit und eine Menge andre ndahex 


Ge 


1 
301 
— * £ 


ſh fre verhindert hatte, auch zuverlaͤßig noch 
it Anmerkungen und Erinnerungen n ha⸗ 
wuͤrde. hs 


— 4 


3¹ den Balaaden. 


Ebi arb de. Edward und ſeine Mutter, die 
hauderhafte altſchottiſche Ballade iſt aus den, auf 
vorhergehenden Seite angefuͤhrten Reliques of 
r. Poetry. Edit. 3% Lond. 1775. Vol. I. p. 59. fü. 
y man ſie nach einem aus Schottland heruͤberge⸗ 
menen Manuſcript eingeruͤckt findet. Sie ſoll 
der Urſprache mit der ruͤhrendſten Landmelodie be⸗ 
jttet ſeyn , und ſo muß ſie unſtreltig, im lebendi- 
en Rythmus geſungen, ganz EY War- 
ng thun. 

Die Deutſche Ueberſetzung ſeht nat in 100 
773 zu Hamburg herausgekommnen Blaͤttern 
1 Deutſcher Art und Runſt, S. 25; und hin⸗ 
rt thr noch die Frage: „Koͤnnte der Brudermord 
Kains in einem Populirliede mit grauſendern Bae 
pſhildert werden ? © 

ll, GERNUTUS THE FEW c. Dieſe alte Bal, 
kde vom Gernutus , dem Juden von Venedig iſt 
hendaher, Vol. I. p. 208. [s. Steiſt, wie der Heraus: 
5 geber 


* : 


ä 
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geber ausdrücklich anzeigt nebſt ihrer Usberſchel 
nach einem in Pepy's Sammlung befindlichen H 
ginal tnit Gothiſcher Schrift, in ſelner * | 
abgedruckt worden 11:95 lor f 
Warton hielt dieſe Ballade anfänglich in ſein 
Obſervations on the Fairy Queen, Vol. J. p. 206. 
fuͤr die Urquelle des Shakeſpearſchen ScthauſpiſſÞ#a< 
» der Kaufmann von Venedig welches in A5_ 
ſeiner Geſchichte allerdings mit der ihrigen viel Ach 
liches hat. Aber Warton urtheilte zu uͤbertiſſ we 
Shakrſpear hat, wie das bereits an andern Ou 
gezeigt iſt, ſehr wahrſcheinlich das Mehrſte von de 
Inhalt ſeines Stuͤcks aus einer Italieniſchen N 
velle genommen, die gegen das Jahr 1378 vt 
Giovanni Fiorentino geſchrieben ward, und nat 
her zu Mayland, im Jahre 1554, in ſeinem ſo 
nannten Pecorone mit abgedruckt wurde. 
meiſten mit dem angefuͤhrten Schauſpiele uͤbere 
ſtimmenden Umſtaͤnde enthalt ſie wenigſtens, und 
mer weit mehr als unſre alte Ballade, die, w 
| _ uͤberdieß noch glaubt, vielleicht ſelbſt, un 
eben ſo gut als jenes, aus ihr genommen iſt, Olicht.“ 
abrigens die Geſchichte dieſer Novelle auf eine wirk 
3 Begebenheit gegruͤndet iſt, und we Lund ds 


$03 


h 
ot gut mit Gewißheit beſtimmen. Gregorio Leti 
in ſeinem Leben Pabſtes Sixtus v. zwar 


ung von St. Domingo in Siſpaniola vorgegan⸗ 

2 — er begeht aber einen nicht unmerklichen 
1 us. Die Drakeſche Erobrung von 
—— — wer weiß das nicht? — ſiel in 
Jahr 1585 ; mithin weit ſpater ein, als jene 
welle herauskam. Hr. Leſſing, deſſen waches, 
mer nach literaͤriſchen Schaͤtzen umherſpaͤhendes 
ge zeither ſv viele, ganz unerwartete Entdeckun⸗ 


e Geſchichte, in einem, lange vor ſeinem Peco⸗ 
ne gedruckten, und auch, ohne Zweifel, noch 
r ihm geſchriebnen Buche, „Geſta Romanorum “ 


nannt, aufgefunden. Sie handelt, wie es in der 


38 zu Straßburg herausgekommnen Ueberſet⸗ 
ng heißt: „Von der tochter Lucii des keyſers, 
e mit jrer weißheyt den Ritter errett vom ge⸗ 
icht. Viellelcht alſo daß der Italiener ſeine Nox 
le gar nach dieſer altern Erzaͤhlung gemacht, ſie 


ve und da nur etwas verſchoͤnert, und Shakeſpear c 


7 | fee 


nen Vorfall dazu angeben, der, waͤhrend der Ero⸗ 


u gemacht hat, unſer Leſſing hat vor einſgen 
hren auch, die ganze von Giov. Fiorentino er⸗ 


PR 
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| davont ſagt, die Beybehaltung des altfrünkſchen Te 


ſie ſo benutzt hat. Mehreres hievon ſehe man indeß 
dem kritiſchen Anhange welchen Hr. Eſchenbu 

dem zweyten Bande ſeines Deutſchen Shakeſpe: 
beygefuͤgt hat. Ich habe dis hier Angeführte al 
in ihm beyſammen gefunden, und hab' auch die vo 
eingeruͤckte Ueberſetzung der alten Ballade dara 


verſucht. Uebrigens aber iſt er ſo gütig geweſ 

III. KING: LEIR &c. Das Stuͤck vom Koni 
Leir und ſeinen drey Töchtern iſt ebendah. vol. 
p- 230.6. und iſt, nach einer alten Gothiſchen Abſri 
aus einer Sammlung ., Golden Garland ; betitelt, ak 
gedruckt worden. , Der Leſer, ſagt Percy davo 
erhält hier eine alte Ballade. Ihr Inhalt iſt Re 
nig Lear, Sie hat, wie Miß Lenox, ein { 
ſcharfſinniges kritiſches Frauenzimmer, in ihrem $ 
keſpear (illuſtrated, Vol. III. p. 302 bereits bemerk 
hat, eine ſo große Aehnlichkeit mit Shakeſpecr't 
Trauerſplel, daß er wohl auf keine Weiſe von de 
Nachahmung loß zu ſprechen waͤre, wenn man nu 
mit Gewißheit ausmachen könnte, daß ſie fruher al 


ö Gern 
: 
5 


, 
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b pete #1. Man finder in ihr dle 


een Raf rey, und ſeine nachherige 


aliens ruͤhrenden Tod und ihres Vaters Ende. 
dieſes auch beym Shakeſpear. — Das Un⸗ 
> iſt ulſd nur, daß uns, bey Feſtſetzung der Zeit, 
u dzeſe Ballade eigentlich geſchrieben ſey, nichts 
n kann, als die wenige Gewißheit nn fe 
"—_ an die Hand gibt,* 4 


ur Entſcheidung dieſer Sache gehoͤrigen Gruͤnde 
d Gegengründe herbey zu hohlen und abzuwaͤgen. 
h verweiſe daher auf den kritiſchen Anhang, 
hen Hr. Prof. Eſchenburg dem in dieſer Oſter⸗ 
| herauskommenden eilften Bande ſeines Beut⸗ 
hen Shakeſpear's beyfuͤgen will, und wo er 
eigne Verdlenſt, welches dieſer Engliſche Dichter 
| ſein” Trauerſpiel hat, gewiß _ ee 
d gruͤndlich beurtheilen wird. 

So viel iſt ubrigens gewiß! din fieht aus . 
ynlichkeit welche ſenes Schauſpiel mit der Ballade 
u Gernutus hatte, und aus der Aehnlichkeit die⸗ 


e Graufamkeit welche die Toͤchter an 
Mer den K. Lear, veruͤbten; man findet 


ime vm Ritrern- und Edlen; findet endlich 


Es iſt hier nicht der Ort, auch Ab de Wan 


u ſes 


SS : 
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5 ait, alle die Romanzen, welche uns von den Trou 


* . | 7 | 55 
ſes Tranerſplels mit unſrer Vallabe vom K. Let 
| was Shakeſpear aus ihnen genomme 
. nee ee aus ihnen haͤtte ne 
men konnen; in jedem Fall alſo : welche Aufmer 
benkeit die alten Balladen verdienen. 
Maffei, der Hyginus Fabeln größtentheils m 
fl die Argumente alter Tragödien hielt, empfeh 
den neuern Trauerſplel⸗ Dichtern, lieber in dieſe 
verfallenen Schachte nach alten tragiſchen Fabeln 
ſuchen, als ſich neue zu erdichten. „Der Rath i 
nicht uͤbel, und zu befolgen I., ſagt Leſſing, 
erſten Theile ſeiner Samburgiſchen Dramatuſhalade 
sie, S. 313. obgleich er bald ſelbſt hinzufügen mui... c, 
daß es wohl nicht der groͤßte, ſondern vielleicht 9,4, 
rade der allerfleinſte Theil ſeyn moͤgte, der in dieſe 
Nea von dem * des Hyginue genubt wet 
- Wie wür es nun wenn h 0 dun Rath, welche 
maffet, bey Gelegenheit der angeführten Fabe 
gibt, auch auf den obigen Punkt anwendete? We 
ich dem jungen dramatiſchen Dichter alle die alte 
Balladen und Legenden, die uns noch von den Mi 


badours uͤbrig geblieben _ zur ſſeißigen Lefti 
| 7 an 


3 


Lenſethe? zum Studio empföhle? Ich dachte das 
mere ſo unrecht wohl nicht! Er würde gewiß hie 
b da, noch ganz neue, hoͤchſt wahrſcheinliche und 
erſt intereſſante Situationen zu ganzen Stuͤcken 
aden, 2 bisweilen wo er's am wenigſten 
muthete , die; auffallendſten, nn | 
zu einzelnen Scenen. | 
— + gegemwlri ber Cn. Ballde e Us 
zung, tft,.als-ein handſchriftliches Geſchenk ihres 
| fſſs, hier zum erſtenmal abgedruckt worden. 
Iv. ALCANSOR c. Alkanzor und Faide, die 
allade aus dem Mohrenlande, iſt ebendah. Vol. I, 
344-18. Steiſt; wieder Herausgeber ſagt, eine freye 
uchahmung eines, in der 1694 zu Madrit heraus⸗ 

ommnen Hiſtoria de las civiles guerras de Granada, 
*. mit p eee ag" 3 


der u calle\de fu dama 


|" Paſleandd fe anday &, : 


ed. ele. iſt, ohne Ruͤckſcht auf. bas 
miſche Original, ſchon von verſchlednen Schrift ⸗ 
lern immer als ein beſonders intereſſantes Stuͤck 
* romantiſchen Dichtkunſt angefuͤhrt worden, und 
eee wie in den bereits erwahnten Blaͤt⸗ 
utſche a n. ſchon 


aber zu weden. | 
"Vox derem Meet erſetzu 


| Sonny. Deen Colins — Wen 
1 ande Hten , a. d. Engl. überſ. Ziric 
85 1769. 3. S. $3. Wahrſcheinlich ſind es dieſelbe 


von welchen dort — WM: "Ihre! Verfaſ þ Lieb 
zu ſe n; thre Steophen yanz ohne dn 
Ants; ee eee Etwas g 


macht, das weder zu hoͤren noch dane . Ma 


een nal mit dem Erſten: 
Leiſe haucht ber Wind. det tigins, Liebl 


* 


| und d hier ſlei<t: ber Mohr Alkanjor , —_ In d 
8 en geben Glan . * =: 
: Den! in pala lebt Zaide, . . Auf 
Lange brannt' er ſchon füt ie; 
In erreicht kein Mohr an Tugend 
. Keine Moͤhrinn ſie an "ſe: * 
a. 7 „„ 


# 


Die beſtimmte Zeit * 


. e nicht! Sieh! Schuͤchtern, leiſe, 


| Wenn fie, Sturm und Nacht vertreibend , % 


zebüchet fiehlt fic die Schine /, 


In des Juͤnglings ſehnend Auge i 
Halb berhiillt vom Flor der Nacht, 
Auf des Fuſes Site {<webend a * 
Liſpelt er ihr ſuͤs hinauf: ; 
Alla mit dir, beſtes Madchen, 


| Geht er ſchmachtend auf und ab; 1 
Stehet ſtill itzt, gehet weiter, 
| Jetzo langſam, jetzo ſcnell; - 


Armer Jüngling, wie zerriſſen 
Furcht und Hoffnung des s 


rt am Fenſter naht fie, 9. 


Lieblich" ſcheinet Luna's Silber, 
© Schimmernd über Berg und That, 2 
Wandrern, die in öden Waͤldern ; 

* und Schrecken Anmel; EEE 


n {eint die volle Sonne 1 e 
Des perzagten Schiffers Blick, 


8 


- 


Glihend auf der Velle {webt; , : 


Ach, unendlich lieblicher! wy 8 


Erich! Bin — : 
u Und 


und nun — Mus gleich fol png 
| mal mit den Andern: 
5 . i” $35.3 
E die 50h bens Page ſagtes WE 
ITgctt die Trauergeſchichte "__ „ 
e dem Alten deine Jugend Re 
irt um ſchnoͤdes 


enen eren on Aitlquers \ 
Heng dei roger dun dirs 

unten Liebe treulos willigt 

In den Kauf Jai ent, þ 


M6 ver f fr, mr dnl 
Scherz nicht ſd mit meiner Qual, 
ED verheh! mir kein Oehetmniff - 
Da die ganze Welt ſchon weil. 


| Si bewußt ſeufit tief das Midchenz 
Perlen ⸗Thraͤnen ſinken 5 
mo zu wahr iſt die Geſchichte , 
- Upſee Liebe hat ein End, | 


FEY fine Freundſaft if entde>fet , 
„„ "Ne Geluͤbde ſind bekannt, 
Meine Frenndo alle Res | 


bet 


% 2 > 
* 9 - 

= 1 «gm 
* 


Drohen, Schelten, Furcht umgibt mich, 

Du, o Vater, brichſt mein Her! 
Dich zu laſſen, theurer Juͤng ling, 

Arta weit vie {wer es halt:: 


15 Mein und dein Haus lt ger 25 
men truͤge deine Tugend ” 
Dies mein fuͤhlend Her „mer 


90 zun immer man wird genug haben, und wird 
id merken daß die lieben Leutchen , alle Beyde, 
pohl unſern Sagedorn noch nicht recht geleſen ha⸗ 

u. „Die ſchoͤnſte Usbereinſtimnung zwischen 

een Dichtern — das ſagt dieſer vortreffliche Mann 

þ gleich in dem Vorbericht zu ſeinen moraliſchen 

f edichtey! — beruhet ſo. wenig auf Worten, als 


& dſt Freundſchaft. Geiſt und Herz ſind in den 
n Alten und Neuern die lebendigen, oder viel⸗ 


whr die einzigen Quellen des gluͤcklichen Ausdrucks 
alt. Er leidet zum dftern. unter dem Joche 


r blinden Folge und kuͤmmerlichen Knechtſchaft., 
uud o! Wie hat er für ſie in den Wind geredtk 


Die hier voranſtehende, von mix verſuchte Uther 0 


und vielleicht iſt fls ed dri —— 
ſchung. Sehr geringen Werths iſ ſie immer; unt 
ich wuͤrde ſte ſchwerlich unter die beſſern Stucke de 
ſer Art mitaufgenommen haben, wenn ſich nich 
mein Freund Meil, Kraft ſelner Kunſt, den Moh 
und ſein nn ausdruͤcklick gs "_— hin 

Jitirt haͤtte. AO BEERS $1099 24 
2 Alla, (S. 40 iſt 50 den n und allen Mahy 


medanern der Nawe dey rial __ der Nan 
Gottes. . ; 


v. QUEEN EL rANORs CONPESSION, di 
1 * Erzählung von RIniginn Eleono 
rens Beicht iſt aus denſelben Reliques of ane. poetry 
Vol: 11. p. 155. 6. wo ſie der Herausgeber aus einen 
1 alten Abdeuck entlehnt hat. Eleonore, ſagt a 
F daſelbſt bey Gelegenheit dieſer Ballade, + die Tochter 
und Erbinn Wilhelms, Herzogs von Guienne un! 
Grafen von Poltou, war ſechszehen Jahr mit 
Ludwig vn, König von Frankreich verhelrathet 
deweſen, und hatt ihn auf einem Kreuzzuge beglei 
tet, den dieſer Monarch gegen die Unglubige 
1 kommandirte. Da ſie aber die Zuneigung ihres Ge- 


- OE nic 
Z .- +6 "Rim 


undniſſes mit ** rdaͤchtig 
macht hatte, ſo ließ Ludwig, hier mehr Liebhas 
als Polttiker, ſich von ihr ſcheiden, und gab ihr 
le die reichen Provinzen, die ſie durch ihre Ver⸗ 
ene, mit der Franzoͤſiſchen Krone vereinigt hat 
wieder zuruͤck. Der junge Graf von Anjou, 
a<mals Zeinrich 11. Köͤntg von England, ließ 
c drauf, obgleich er damals erſt in ſeinem neun⸗ 
huten Jahre war, weder durch die Ungleichheit 
s Alters, noch durch die Erzaͤhlungen von Eleo⸗ 
orens Liebes handeln abſchrecken, und hoſierte ihr 
it ſo erwuͤnſchtem Erfolge, daß er ſie gleich, ſechs 
Vochen nach ihrer Eheſcheidung, heyrathete, und 
le ihre Provinzen zur Mitgift erhielt. Eine ſo 
thr auf Eigennutz gegruͤndete Vermaͤhlung konnte 
weß nicht lange gluͤcklichen Beſtand haben. Der 
folg beſtaͤtigte das nur zu bald. Eleonore, die 
rem erſten Gemahl, durch ihre allzufreye und aus: 
hweifende Leben fit geword vard 
dem zwoten, durch ihre Eiferſucht, nicht mins 
laͤſtig; und ſo trieb ſie jede weibliche Schwach⸗ 
et, in den verſchlednen Epochen ihres Lebens, im 
ur bis aufs Aeußerſte. Uebrigens hatte ſie von 
heinri ich * Sohye; ſie hetzte ſie ſelbſt zur Rez | 
u x5 bellion | 


| : - 


rg, fi im — 11777 1 — ſed 
gerade zu thnen hinſichern wollte, unterwegs ent 
deckt, und in eine Verwahrung gebracht, in w 
| ther ſie auch bis zum Tode- ihres Gemahls, 1136 
geblieben zu ſeyn ſcheint. Sie überlebte thn al 
dem ohngeachtet noch ee und db a er 
1720, im ſechsſten Negierungsjahre ihres jiingſt 
Sine, Johannes. Siehe Zume's Hiſtory 
Lond. 7 05 Nn © = ROS: 307. n Stow 

Hes 1 666 

„ . Was n eee 
„ ſtock betrifft, welcher in der vierzehnten Str: 
phe unſrer Ballade und in einem andern Populi 
5 liede „ Fair Roſamond e betitelt, noch weitläͤuftige 
Erwähnung geſchieht, ſo heißt die Erzahlung de 
Pater $igden von Chester, beym Stow, unge 
ehr alſo: „„ Die ſchöne Tochter Walter 's, Lori 
Qiifford's, Beyſchliferinn Zeinrichs 11, ſtarb (unt 
einge glauben von der Kdniginn Eleonore vergiftet 
77 zu Wood ock wo der Küng fil 


mdens Tod einer Vergiftung 
„„ 1 


4 behandelt. 
rchails fabelhaft iſt, verſteht ſich wohl von ſelbſt; 


| + Zelk des epten; keiner beſchuldigt werden · 
mow dem Dab zur Seite gedruckte Ueber⸗ 
ung iſt weit woͤrtlicher als die vorhergehende, 
1 — und ich glaube ſie wird, durch ihren 
22 Ton, das Drollig⸗Feierliche des Origl⸗ 


Dank ide by Furt hm Orafen wild, 
Wild ein paar Blicke zu: 
dung du nur nicht mein Ehrenwort - RY 
Du hiugſt in Einem Nun 
ſhlen mie zu unbedeutend; ich habe ſie haher 5 


ſe, und lehrreichere Wendung gibt. 

| 2 Magdthum (S. fa? hieſ in alteren. bald nach Ottfrieds. -. 

Zeiten, der das Wort Thiarnadyam ee data 
rauchte, ſo viel als — 4 

— k 


0 die Engl Ballads 'und e Belchtgoſichte- 


im; ſo viele Liebeshindel Eleonor auch zur Zelt 
s u ee Semahis! unterhielt, ſo kann ſie doch, 


matt ene ee ee Die Schlußſtrophe „The | 


vie 150 e eee duͤnkt, dem * ven : 
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vl. LORD | THOMAS &. Die Ballade ven 
Lord Thomas und der ſ$nen Leonore i 
ebendah. Vol. II. p. 75 ss Sie iſt, ſagt Perc; 
nach elner cen iöſchrif mit Gothiſchen Lettern 
aus 5 Pepys Sammlung abgedruckt, und hat daſelb 
eigen lic die Ueberſchiife; Eine jammervolle Bal 
lade von Lord Thomas und der ſchoͤnen Lec 
nore ungluͤcklich gepflogener Liebe, zuſam 
1 Fall des braunen Maͤgdleins. Uebrigen 
findet man in derſelben Sammlung auch einen Ver 

5 — mne alten Geſang zu moderniſiren, und ſei 
Sylbenmaaß zu ene welches ein woheer Be 


a \; 


* 
Die Deutſche Ueberſehuyg erſchelnt nach eine 
Original, ; Handſ<rift , . die. mir thr Verfaſſer gi 
tigſt . hat n e 1 e it 


PT le 1 thats £ N 1 4 


1 HE LADY TURN, 49 Die ahr Volks 
balode von der in einen mer verwandelte 
Lady iſt ebendah vol. un. p. 84.6, und iſt aus 
einem Manuſeript, einige, (vermuthlich neuere 
Verbeſſerungen Wa . in die age Samm 
ban ultaufsguommen. 8 


PE 7 


Ihre 


15 37 


onitoir Tachrichten, 1775. Es hat dem Her: 
lsgeber dieſer Blatter zwar gefallen den Namen 
audius darunter zu ſetzen, ich weiß aber nicht 


<t mitgetheilt r ich nicht 
| ring * an Jos digghoves Rahmen thtrs 
aſſers hinzu zu fugen wenn ich nicht aus⸗ 


h zu verſchwelgen. 
vn. SWEET. gane n _ 


Seiſt, die vortreffliche ſchottiſche Ballade 


Vol. III. p. t 27. ſs. 
6 Allan Ramſay's Tea - Table miſcellany ent- 


usgefommnen Ausgabe, Vol. u. p. 118. ſs. einge⸗ 
ick "und feibſ mit dem enge 
e IF Wy n 95 
eygedruckt ue Ueberſphiing iſ 
| x iid; in den — — 


erſetzung ſtcht bis tht legend als in eb 
nicht ſonderlich bekannten Blatte, im drey und 
n Stucke der Zamburgiſchen Addreß⸗ 


rum 5 und weiß nur: daß er ſeinen Leſern, auf 
iſe Art, eine ſehr unwahre Addreß Comtoir⸗Nach⸗ 
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lhe Auftrag ee 1 "Wn 


Ste-iſt elgentlich | 


hh we man ſie in der 177% zu Edenbutg her⸗ 


$ * 
13 7 a . und 
# I» » 8 8 
a # 2 4 
, . K ; I 


= pry 4 = — — 


j 


und Runſi, S. 43 ſtehenden Briefe; hier au 

nommen. Sonſt findet-ſie. ſich unter NTvefens L 

der mit Cla rmelodie ners, auch 

ws geſebt. wei i | 141146 
41K; WILLIAM AND. Aenne die -i 
Deutschen Aykas und Myvtha tiberſcriovie B 
lade iſt ebendah. Vol. Il. p. 330. f Sie hat i 
Engliſchen eigentlich den Titel ;, Margarer's Gboſt 
und ich hab' ihn, zum beſſern Unterſchisde „v 
dem vorhergehenden: „Sweet William's Ghoſt “. Nat 
meinem Gutdünken abgeöndert. „ „ „ . ue 
Der Dichter hat, 4 
„ his Band. herausgekommnen Ausgabe ſeiner Wat 
ſelbſt anzeigt, den Plan zu dieſer Ballade den vie 
Verſen zu verdanken, welche in Ketcher 's „Kn 
of the burning peſtle® angefuͤhrt ſind. Er halt | 
fuͤr die Anfangsverſe mn enn gegangnen Bal 
lade, und ſie heißen eigentlich! 
When it was grown o dark midnight 

And all were faſt aſleep, 

A tit Ghoſt 

: And ſtood ad Williams feet. 
„So ſimpel und ſo ſchmucklos dieſe Zeilen auch im 
n 
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fraft, und gaben mix, da ſie mich wie 
I e e ungluͤckliche Begebenheit, von der ich 
ach r Zelten ſo oft geſchwatzt hatte, een 
dieſem Gedichte Anlaß. F 


e- Die; Ueberſetzung ſteht ſchon in Gdtringer mas 
Ba n:Almanach, 1772. S. 1613 auch im zweyten 
at ande der 1774 zu Hamburg erſchienenen Samm⸗ 
bolt ng Deutſchlands Original ⸗Dichter, S. 247. 
vo Ihr gegenwärtiger Abdruck enthalt einige Aenderun⸗ 
n und wirklich intereſſante Verbeſſerungen, die ich 
ner neuen Handſchrift des Ueberſetzers zu verdan⸗ 
n 3 Die Freunde des Geſangs, welche ſie in 
uſik zu haben wuͤnſchen, verweiſe ich auf die 
k te Sammlung der . mit Melodien, von 
dr. Weiß. Lubeck. 1776. 

x. Lucr AND COLIN, een und * 
ks, iſt ebendah. Vol, III. p. 334. s. „ Dieß Stuck, 
gt Percy, hat den beruͤhmten Freund Addiſon's und 
tausgeber ſeiner Werke, Thomas Tickel, Eſq. 
m Verfaſſer. Er war der Sohn eines Geiſtlichen 
Nordengland, ward im Koͤnigl. Kollegium zu 
ford erzogen, und wurde Unterſekretär bey Ad- 
ſon, und nachher bey Craggs, ſo wie ſie im 
eee auf einander folgten. Zuletzt end⸗ 
lich, 


it 


l 
Fil 


805 — in in Jrſandy eee dieß iſt er bi 
an ſeinen Tod, 174) unch gebhyeben. Aodiſdn s 6; 
wogenheit erwarb er ſich lediglich durch ein gewiſſe 
1 3 Oper „ Raſawond welches er ſcy 
in tatsjah en geſchrieben hatte. ' 

Was nun die endete Wande welter betrif 
5 hat ſie dle beſondre Eht# gehäbr auch von einen 
Franz d ſiſchen Dichter überſetzt zu werden y welches 
da doch einmal bekamm iſt ate viel Deltkateſſe it 
der Poeſte, oder z deſſer zul ſaherr wie viel Sei 
liebe die Franzoſen ſonſt für ihrer eigne Sichelde 
haben — in der That nichts Geringes iſt, Die Uebe 
ſetzung iſt von Le Mierre, und ſteht in dem neuen 
Recueil de Romances , paris, 444" T. 11. p. 18: 


Ps 00 will fie, der Seltenheit wegen, ganz herſetzen. 


+" a . 


| Ecoutez moi 5 „ches belles; . 
| Aprenez, a fuir Tes rdaipeitts, © 3 
| Eecoutez, amants infidiles,” © 
Ta peine due aux / ſuborneurs. 


Lucy, des filles de Vincennes 1 
 Eroit la. plus riche en artraits; 
Jamais Peau pure We nein ee 
Ne reflechit de plus beaux traits. 


Telas 


Frappe aux vitres, erie, & 8 


dus u cs top . 


 Helas! un amoureux nme . 
Vint ternir les roſes hrilla 


3 
8 4 


Sur le teint vermeil de Tun 200 
Vous avez. vu ſouvent Forage 


Qui courboit les lys d'un, jarding, | 


8 4s 
Et déja penchoit vers a fin. 
Part trois fois on entend da cloche 


Dans le Glence. de la nuit; 4 1 
Par trois fois le corbeau vapproche 


Ce eri, cette cloche eruelle 5 
Lucy comprit tout aiſementz __... 
Aux filles en pleurs autour d'elle 
Elle dit ces mots en mourant. 


Cheres compagnes, je vous nie, 
Une voix ſemble m'appelle, ; 
Une main, que je vois fans ceſle, 


Me fair ligne | de mien aller, 


L'ingrat, que j avois cru fb 
Me fait mourir, ſi jeune encor; 


Une plus riche a ſcu lui plaire; 


Moi qui Vaimois; voila mon fort, | 


” Mm 


Abr: Cohn, chf que vas - tu Faire? 


Rends «moi mon bien, rends- moi ta foi. 


Et toi, que ſon ccur — 1 


Des ke matin - en n Epbufke 

A T'Egliſe il te condu ira 
Mais homme fax, Kile weke, 5 
Songez que Lucy fora Id. x. 

Fits prbcencinti very ine bie 
Que Fingrat ine fenco aire. - 
Lui dans fon bel habit de noce;- 


Mor eeuberte du trap des morts. 


vn. erte, en ent u ofſe, * 
Et Tepoux la rencontre alors; 

Lui, dans ſon bel habit de noce, 
Et Lucy ſous le drap des morts. 


Que devient · il? ſon edut ſe ſerre; 
Un froid mortef vient le tranſir. 
Qu' a- t · il vu? Lucy qu'on enterre, ; 
Et Lucy qu'il a" fait mourir. | 


i rombe; elidcuin” ſe diſperſe, ' 
L'epouſe fuit loin + de ce deuil. 
Colin, baigne des pleurs a verſe, | 
| Reſte 2 le oerceuſi . 


— 


— 


Vai 


Vaine & | tardive repentance? - 
Pleurant ſes premieres amours, 
Aux ſuites de ſon inconſtance, 
I ne ſurvẽcut que deus jours. 
Pres de ſon amante fidelle,, 
Les bergers Pont ports, dir - on; 
Et Colin repoſe avec elle, þ. 
Couvert par le meme gazon : 


La tombe regoit mille offrandes. 
Deux à deux les amants conſtants, 
S'en viennent Porner de guirlandes, 

Au retour de chaque printems. 


Vois cette pierre, amant yolage , 
Et crains un ſemblable deſtin. 
Avant que ton eeur ſe dégage, 

| 'Souviens» toi du ſort de Colin. 5 


Unſre Deutſche Ueberſetzung, die — mit Erlaubs 
i des Hrn. Le Mierre und ſeiner Landesleute! — 
þ Deutſch ſie auch wirklich iſ , denn doch wohl, 
m einge Noten mehr, im Ton des; Eugliſchen 
dtücks geſungen ſeyn moͤgte, iſt bereits aus dem 
Umanach der Muſen, Leipzig ⸗ 1774. S. 154, 
inlanglich bekannt; ſie kann indeß Hier, ſo wie Ly- 
as und Myrtha, „von ihrem Verfaſſer noch anſehng 
X 2 K. 
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lich verbeſſert, bem beſet nicht bed als ſehr w. xIt, 


kemmen fen. erze 
. THE DAMSEL. pxSt one; die kutze 


und doch ſo intereſſants Erzählung von derm kla Die 

genden mädchen iſt aus Allan Raniſay's Tea · T M 

ble wilcetlany; Edinburgh. 1777. Vol. II. p. 2% nen“ 

Sie hat in der Ursprache bloß „Song“ zur Ueber 771. 0 

ſchrift, und your. der dritten Strophe noch die keipz. 1 

ſen Vers: ee Mt 1 #9 nem vi 

He ein you nay 6 that nature” Deutſc 

n nothing made in deer P irtige 

Why then beneath the water as wie 

Do hideous rocks emu? e Englif 

No eye theſe rocks diſcover, 5 ſir etw 

„ That” tark beneath the var. ) XIll. 

| To wreck "the wan@'r ring lover, 1 das alte 

0 And Jeave the maid to weep, K eben 
80 pat” ihn in der vorne verſuchten Nachahſff name, 

mung diefes Stücks, weil er mir den natürlichen det un 

| ganz aus dem Herzen kommenden Monolog deſffder ich! 
| Maͤdchens, unnsthig zu verlängern, und faſt etwa ſchen Re 
3 zu verfiinſteln ſchien, ganz weggelaſſen; wie ich den duderbe 
| _ die beyden mittlern Verſe eln "wenis um;uinÞ ſaſt mel 


dern n gewagt a: TI TN ſal wel 
. 7 x. 


vill; 


nutze 


eber 


XI 
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xn. THE DISPAIR OP LOVE, Die verliebte 
verzweiflung iſt ebendah. vol. U. p. 28. und fuͤhrt 
benfalls nur den Titel: „Song.. 

Die, Deutſche Romanze ſteht ſchon in dem Leipzi⸗ 
r Muſen- Almanach, 1771. S. 14, in der ein ⸗ 
xlnen Sammlung von Loͤwens Romanzen, Lelpz. 
1771. S. 110, in den Romanzen der Deutſchen, 
kelpz. 1774. S. 150, und vlelleicht gar noch an ei⸗ 
nem vierten Ort abgedruckt; uͤberall aber als eine 
Deutſche Original - Romanze. In der gegen⸗ 
waͤrtigen Sammlung nun., ſteht ſie nicht anders, 
als wie eine Ueberſetzung oder Nachahmung der 
Englifehen Ballade. Und ſo kann | 11 * | 
für etwas Meues gelten! 

XIII. LORD HENRY: An KATHARINE, 
tas alte Stuͤck von Lord $einrich und Ritchey 
| ebendah, vol. wy p. 2 13. „Es iſt eine liebe Roz 
manze, ſagt Hr. Herder, in d. Bl. von Deutſch, 
Art und Kunſt, S, N., eine ſuͤße Romanze, von 


der ich mich wundere, daß ſie ſich in den Dodsley⸗ 


{hen Reliques nicht findet. Und freylich auch: es iſt 
ſdnderbar genug! Was indeß noch ſonderbarer , und 
faſt mehr als ſonderbar iſt; iſt das traurige Schick; 
fl * die gute Romanze ſonſt ſchon gehabt, (und 
* 3 deſſen 


z JO ens 77 2 LIE 


das Schickſal, einem. geſtrengen ee n. & 
tor, Namens Samuel Biſchop, gerade wahrend ſei e neue 
ner eluſtweiltgen Schul, Ferien, (waheſcheinlich der 


Jund tags; tet 15 da er gewiſſe Carmine Anylica 
na, Elegiaci plerumque argumenti, latine reddita fabri 
zirte, unter die Hande bb rage und Le aud 


u Angliscos br proceres blen 5 "OY 
Henricus priſese nohilitatis honos, u. ſ. w. 
bearbeitet, en ne ju ies pe ju wer 
den. 

Hrn. Ecchenburge Ueberſqung,” die ſiſch auch 
in dem 1776 bey Schwickert erſchlenenen Leipziger 
Muſen⸗ Almanach, S. 117, findet, ſteht hie 
nach einem neuen einge Verbeſſerungen enthalten⸗ 
den Manuſeript ene * 15 575 ich von Ihn 

5 Waun erhalten. 

XIV. ARMIN 70 KIRMOR, Armyn 's Kla: 
| gelied an Kirmor, iſt aus den Fragments of an- 

tient Poetry, collected in the Higlands of Scotland, 
and translated from the Galic or Erſe Language. 24 
Edie. Edinb. 1760 8. Fragm. XI; und iſt nachher 
un den Macpherſonſchen Works of Oſſian, unter 
5 5 dem 


1 
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_— the Songs of Selma !: miteingeruͤckt wor: 
S. de Londner Ausg. von 1762, 4. 49; und 
e never, von . 1, gr. r. V. I. p. 21. 


Die Deutſche Urberſung, — a6 den Hams 
urgiſchen Unterhaltungen bekannt, iſt hier aus 
m 1772 zu Gottingen herausgekommnen Alma: 
uch der Nuſen, S. 209. entlehnt; und ich will 
em Leſer alles was ihr Verfaſſer, mein ſehr ſchaͤtz⸗ 
er Freund, mir ohnlaͤngſt ſelbſt daruͤber ſchrieb, 
you Wort zu Wort hier mittheilen. „Kronegks vor⸗ 
teffliches Lied: Klagt mit mir ihr ſtillen Felder , 
flagt mit mir der Fruͤhling flieht! kennen Sle 
ywiß. Man hat eine recht Klagevolle Kompo⸗ 
ſition darauf — wo? oder von wem? kann ich 
Inen nicht ſagen. Dieſes Metrum, und dieſe 
{ompoſition hab' ich bey meinem Stuͤck immer vor 
Augen gehabt. Die letztere fordert: daß die heyden 
eſten. Zellen jedes Verſes, am Schluß deſſelben im · 
ner wiederholt werden. Sie werden nun einſehn, 
laß ich nach dieſer Figur moͤglichſt, zu tanzen geſucht 
habe. Und darum mußt' ich es Ihnen ſagen; 
nicht als ob ich uͤbrigens eee n jene * 
ma dazu on" FF 34] ek By HY eee 
X 4 Hr. 


— er ſie it der grgentwär tigen Crom 
ſchen vergleichen will, ſohs rid GediehtoOfſians 
— Wien 269. . B.. S. 1730 
7 Serenſsbn (S v bis Sch bribe Stine 
Nach dem Aberglauben ds Votts/ baus dem Geiſt 
| Felſeu,, der den Jae e a R's e £2101 


Mac- talla den So n Iſen. 
IC fe 3 # JG! of iT 690 $894 $1947: 117. ö 


xv. THE HERMIT: &c, „Dey Eiuſiedler ve 
Wartmarth,. die . Northuznderlzndiſchs Dat 
iſt. aus den Four, Poems, » Aleaburghec 773 · 0 
No. II. in un nh, 9 hl fr 5 

a heißt es daſelbſt (nach Hr. Can 
pen's. Ueberſetzung) in den voranſtehenden Einli 
tung — eine Burg in Northumberland, iſt nach kuh 
ner Bauart, auf einem Vorgebuͤrge, nahe am S 
ufer angelegt. Sie wird von dem Coquet, einen 
klaren und ſchnellflteßenden Strome, den unſte alt 
lateiniſche Geſchichtſchreiber Coqueda nennen, um 
floſſen, der vom Regenwaſſer eit hefcig » und d geſeh 
lich aufzuſchwellen pflegt. 

Eine Melle von dieſer feſten Stfoſſe lms 
Warn tiefen, romantiſchen Thale, die Ruinen eine 
3 deren * noch ganz zu ſehen it 
Diek 


329 
ap dierize / en teinem Felſen / · nahe am 
je: Ingelogt:3oMeben ihn befinden ſich noch zwey 
ef Erningenld Gemücher, welchen wahrſcheinli⸗ 
rz ber Weiſe zur Vorkapelle und zur Sakriſtey dienten, 
der zu andern helligen Gebruͤuchen beſtimmt warenz 
enn Von demerſternz welches mit der Kapelle paz 
M elel luft, gffivt man daß eln Altar ſich darin 
„ efunden habe, bey welchem, wie in der Kapelle 
vou post; Hach Gelehenheit Meſſen geleſen wurden. 
„Jedes dieſer" Geitacher iſt außerordentlich klein: 
in dasjenige, welches die Hauptkapelle ausmach⸗ 
t, iſt nicht uͤber achtzehn Fuß lang; und in der 
drette und Hohe hat es nicht uͤber ſieben und einen 
halben Fuß. Gleichwohl iſt es, nach einer ſehr ſchoͤ⸗ 
ten Zeichnung, aus hartem Fels gehauen, und hat 
ile Zierrathen einer vollfommnen GOTO * | 
der eines Münſters im Kleinen. 1 
Was aber die Kapelle vorzuͤglich unterſcheidet, iſt 
an kleines Grabmal, oder Monument, an der Mit⸗ 
tagsſeite des Altars, auf deſſen Spitze eine weibliche 
Figur liegt, nach Art derjenigen Bildniſſe, welche 
auf den alten Grabmaͤlern betend vorgeſtellt werden. 
Dieſe Figur, welche eine ſehr feine Zeichnung hat, 
121 1 aus Unwiſſenhelt fuͤr ein Bildniß der 
| 2M . Jung⸗ | 
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Jungfrau Maria gehalten worden, ohngeachtet |i 
nicht die geringſte Aehnlichkeit mit derjenigen M; 
nier hat, nach welcher dieſe in den roͤmiſchen Kirche 
vorgeſtellt wird. Denn da ſteht ſie gewoͤhnlicher 
Weſſe, als ein Gegenſtand der Verehrung, aufrecht 
und nie ſieht man ſie in einer hingeworfnen, oder 
liegenden Stellung. Wirklich ſcheint auch das wahre 
B.eldniß der heiligen Jungfrau in einer kleinen Ni 
ſche geſtanden zu haben, welche noch itzt hinter dem 
Altare zu ſehen iſt. So beweiſet auch die Figur des 
Ochſenkopfes, welche zu den Fuͤßen dieſes weiblichen 
Bildniſſes, dem gewoͤhnlichen Platze der Helm und 
Schildzierathen auf alten Monumenten, grob aus; 
geſchnitten iſt, "un ſie eine ganz verſchledne Perſon 
1 ſey. | 
Um das Grabmal bannen find i andre 
Figuren, welche, wie die oberwähnte Hauptfigur, 
aus natuͤrlichen Fels gehauen ſind, ſo wie die kleine 
Kapelle ſelbſt mit allen Ihren Zierrathen, und die 
beyden angrenzenden Nebenzimmer. Die unſichern ih zgur a 
muͤndlichen Ueberlieferungen , den Urſprung und dieF7-r 53 
Gruͤndung dieſer Einſiedley, des Grabmals u. ſ. w. ugs Er 
betreffend, welche ſich durchs Land verbreitet haben, Durc 


werden dem EDA Ballade erzaͤhlt. Nord di 
39 . | Man 
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Man nimmt „„ an, daß der Stifter einer 
n der Bertramſchen Familie geweſen ſey, welche 
inſt an ſehnliche Beſitzungen in Northumberland 
Whtte, und welcher vor Zeiten das Schloß Bothal 


North liegt. Man hat ihn fir denſelben Bertram 
halten, der die Priorey Brinkburn ſtiftete und 


eben ere gre hoy etwas ee 
roman, ſtehen. 


jerung Heinrich 1. geſtiftet; da hingegen die Form 
kr Gothiſchen Fenſter in dieſer Kapelle, -beſonders 


er unter Koͤnigs Eduard 111. Regierung herrſchen⸗ 
en Baukunſt zu entſprechen ſcheint. Und daß die 
düdhauerarbeit in dieſer Kapelle nicht viel Alter 
in koͤnne, erhellet aus dem Wappenſchmuck, wel⸗ 
her an dem Grabmale zu den Fuͤßen der weiblichen 


ugs Eduard 11. erblich wurde. 
Durch dieſe wahrſcheinlichmachende Ueberbleibſel 
bird die Erzaͤhlung des folgenden Gedichts gar ſehr 


xhirte, das ohngefehr zehn Meilen von Wark; | 
he Kapelle Brankshaugh erbauete, welche beyde 
Aber die Priorey Welte ward unter der Re: 


er, die zun&<} dem Altare ſind, mehr dem Stil 


gur angebracht iſt: denn Camden belehrt, daß 
die leſer Wappenzierrath erſt unter der TOE K$- 


beſt : 


* by 
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beſtätigt, und zinlünglich bewleſen/ daß der Eremif rn 
von Warkworth nicht dieſelbe Perſon war, wel 

che im zwoͤlften Jahrhunderte die Priorey Brink 
burn ſtiftete; ſondern vielmehr einer von der Be 
tramſchen n welcher 1 5 einem ſpäͤtern Zeit 
wer” lebte. 


6 des. git 141% . OP 


Die Ueberſetung der Ballade ſelbſt iſt elgentlie 


| 8 Wieland's Deutſchen Merkur vom Jah A 
1774. Mon. Oktob. S449, und hat hier etliche "ory 
doch ſehr wenige Verbeſſerungen. Sie werden fin + 114 


den — ſagt ihr Ueberſetzer in einem mir deßhalb ge 
ſchriebnen Briefe — daß einge Htrpphen des Or 
ginals, die mir die Erzählung langweilig zu mache 


ſchienen, ausgemerzt habe.“ Und ich glaube wirkli 
ſeine Leſer koͤnnen ihm, fuͤr dieß Ausmerzen, danken 


Die Kenner der Engl. Sprache Endgent indeß da 4 
Ausgelaßne itzt leſen, 5 ſeinen Werth u Anterſ 1 
cen und darn — dariber entſcheiden, 1 
e ele, 5 3 

In der Erzählung des Eremiten, zwoten Ge 
Page ſteht in dex Urſprache gleich nach der S. 198 nas 
j. dieſ. Samml. obenan gedruckten Strophe, ,, Then \ 


e to che Holy Land, &g. * T ein Vers: . 


The) 
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hey ſung how. Agnes, benuteous heir, 
The queen's own brother wed | 
, Lord" Jostein? ſptangfrom Charlemagne, 
„um prineely Brabagt bred, 
zu dritten Geſange hinter der S. 236 ſtehenden 
veyten Str. „Each riſing morn increas d my pain * 
, 170105 3815 ot e 
He quickly forn'd . m deſign 
iche 10o ſet me captive free: 
and on the moor his horſes wait 
yd to a neighbouring tree. 
Ind, ub bald nachher, ſtehn hinter der dritten Str, 
©, 242. „And thou, dear brother ene _ Ke. 
i vie vier Verſe: ta 44"; BY #5 | 


Yer not unpitied pad my life, „ 
Forſaken, or forgot, „ 
"The Percy and his noble Son 


Would grace my lowly cot, 


"66" the great 2511 from toils of ſtate, 
And cumbrous poinp of power, 

Would gladly ſeek my little cell 

Iꝙ0 ſpend the tranquil hour. 


' STS #2 


But 


He 5 : 
But length of life is length of woe, 

1 hd to mourn his godlike Son, 
Their friends and followers all. 


But thou the honouts of thy race, 
' 'Lovd youth, ſhalt now reſtore; 
And raiſe agaiu the Percy name 
More glorious than before. 


ta) Endelich (S. 57) heißt tm aiteren Deutfch ?: burtiq 
eilfertig. Es kommt auch ſchon bey den Minneſinger 
vor, und bedeutet da ſo viel als emſig. 


| 000 Ralph Neville (S. 173) erſter Graf von Weſtmorelan 
bdeſſen gewöhntichſte die Burg Wars in d 
. Biß rhum Durham war I 
(e) Johanna (S. 177) __— von eee. die Mut 
ter der jungen Dame, war Joh. von Gaunts Tochtet 
und eine Halbſchweſter Königs Seinrich 1y. 
(4) Mein Bettchen iſt gemacht u. ſ. w. (S. 12) Neben d 
Fels, in weichem ſich die Kapelle der Einſiedley befindet 


ſind die Ueberbleibſel eines kleinen Gebaudes, worin der 


Eremit wohnte. Dieſes beſtand aus elnem niedrige 


Simmer, Uber welchem ſt eine kleine Schlafkammer 


befand, und itzt eingestürzt it; dahtngegen die Kapelle 


weiche in harten Fels N iſt, ſich * 
men ganz erhalten hat. 4 
(+) Coquet, (S. 185) Auf d der FRO Inſel Coquet, nahe 


bey Warkworth , feht man noch die Ruinen einer Zelle, 
4 welche 


335 


welche den Dineditee/ moe der Abtey' enn 
gehörte. 

60 Der — S. 189, ) p beſiebt in einem 1 

ſenkopfe, dem Wappen der Widdringtonſchen Familie. 

Aue hier beſchriebne Figneen' u. f. w. find noch heutiges 

Tages daſelbſt zu ſebn, ohne was etwa die Länge der 

Zeit ein wenig ausgelöſcht hat. : 1 
(s) Widdrington, (S. 193) die ' Burg R liegt obngefebr 

funf Engl. Meilen weſiwirt® von Warkworth. — 
(63 Percy, (S. x97) In der Mieder Normandie find drey 
Platze, welche den Namen Perch führen; woher dieſe 

Familie den Zunahmen von Percy erhielt. 5 

. 1 9 William von Percy (S. 197.) der fünfte abtbnmting 

m tn herabſteigender Linie von Galfried, oder Geffrey von 
Percy, Mainfreds Sohn, batte Antheil an der Ero⸗ 
btung von England, und erwarb ſich die anſehnlichen 
Beſitzungen der Emma von Porte in Yorkſhire, wie fie 
von den normanuiſchen Schriftſtellern genannt wird. 
dir Vater hatte ſein Leben im Kriege eingebüßt. Wil: 
nam, von einem gewiſſen Gefühl von eber und Gros: 
mut angetrieden, heyrathere fie. 

+082 Ihr net. nee Seinrich v. 


iii 


e 3 den Liedern. 


1 HE : PASSIONATE SHEPHERD de. Das 
alte natfe Lied von dem verliebten Schaͤfer an 
ſein Liebchen, iſt aus den Reliques of ane. Poetry. 
elle W I. p. 218. fl. und wird in Shakeſpear's Luſt 
Les 


— 


wy 155 ; 


* A. III. se. ! 


mit anger. Man 5 — ich will hier der Kue 

wegen, nur einen ohngefehren Auszug aus Percy e 
beygefiigten Anmerkungen machen — gbgleich al 
neuen Herausgeber der kleinern Shakeſpearſcher f 
Gedichte dieß Stück, als ſem Oetzinathedicht mi ke 
aufgenommen haben; und obgleich Lintot, nM ſeht 


ner (ohne Jahrzahl ) herausgegebnen Sammlung 
4; 12% ausdrücklich verſichert: daß er 's aus elne 
alten Abdruck The paſſionate Pilgrims” 'and Sonnets td 
Rad noter of Muſicke, by Mr. il.” "Shak:/prare 
Lond. 1599. habe; dennoch, auch guten Gegen 

grund zu glauden : daß ſhakeſpear dies Lied nicht 
„hemächt. 3 Iſaatc Walton, ein fonft nmlich glaub 
hafter Schriftſteller, + gibt 'wenlgſtens in ſeine 
16578 zuerſt gedruckten und waheſcheinlich noch fri 
her geſchriebnen „Compleat Apgler“ den Chriſtop 
Marlow für den Verfaſſer aus, und ſeine Zeitge⸗ 
noſſen haben ihn auch dafuͤr erkannt, welches die 
alte Sammlung vermiſchter Poeſten „ Englands He 
neon · in der es öffentlich mit Marſow's Namen 
eingeruͤckt ſteht, ganz deutlich erweiſet. Es iſt wohl 
gewiß nicht leicht ein Gedicht von den altern Engl. 


Dichtern ſo ſehr geſchaͤtzt, und ſo vlel nachgeabmt 
17 F und 


2 wort darauf; 516 den d World d Love 
e young · 3 


a ſt 50 n * Dramatiſthen Scheiſten, 
1 großem Auſehn, und blied's*M<, bis er, 


pig She 1527 We einen Deichluch, den 


r. Eſhendurg, der das Lied: 0 0 hy 
FIR nerve eee 
mit üuͤberſetzen wollen, hat es nachher 
1 liegen lan Ich fand, ſagt' er k d. kri⸗ 
ichen Anhange, zum vierten Bande, ſeines 
» Shakeſpear's davon, bey der Unterneh⸗ 
| boy ts ung als ich vermuthet 
hat tez- und mein Verſuch ſiel zu unvollkommen aus, 
a wenig befriedgend fr mic ſbſt als dag (<:6 
agen moͤchte, ihn bffentlich- bekannt zu machen. 
Pia ene dem Engl. Original zur Selte 
gedruckt eminem, 
! e "2 ger mn WE 
Rt den Buchſtaben LL) unter fide, 
- "yh We 
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5 3 Eine in der Natur Aberſchrieben, iſt ebe 


rl 2 WINIFREDA * Deutſchen: igkei anem 
der Liebe betitelt, iſt ebendah. Vol I. p. 323{Miedche 
De {bne. Geſang auf bie eheliche Lie, ſ genry 
Herausgeber, ein vont den leichtſinniget Jy 
| vernachlagigter Gegenſtand, , ſteht W 
0 viel y wy i» vm Hans 9c Miſcellineo 
Lewis, Lond — ot oo ada Er ſo 
dec, wie 's daſelbſt heißt, aus dem Alt 
Berittiſchen uͤberſetzt ſeyn; ee _ in 1 
| pc e- 15 0 
| fa SBI kennen wünscht, ſehe =o m 
fical Miſcellany; being 8 Collection of choice Songs 
end lyric Poems: wich the Baſſes to esch Tune, 
_  rranspos'd for the Flad Lond. 173 f. Vol. VI. p. 198. 
" Ole Deutſte Ueberſetzung iſt aus dem Gdtting 
Muſen. A th, 1774. S. 229. Sie fuͤhrt dor 
en (O) lar Unterſchrife, eee erſte 
© wal unter ihres Verfaſſers Namen. 
2 . 100  MEANER BEAUTIES, "a uns 


dah. Vol. U. p. 314. wo es aus den Reliquiae Wo 
ien wakes + und mit _ Vetbeſſerungen, au 


| * ty SSA - | * | eine! 


. 


kiedden , heigt a bw Pg 2 Ritter Sir | 
zenry Wotton an die lebenewürdige Prinzeiinn 
uwe veſhrieden, jene Tochter Jacobs 1. und 

des Churfuͤrſten von der Pfalz, der 

hen flnfren Sept. $65 5g zum Kdnlg von Böhmen 
ihlt wurde, „ und von deten ungliie>flihen Wahl 
4 genug bekannt ſind. — Sir Zenry Wot- 
1, der in dieſem und in dem folgenden Jahr, zu 
er Geſandtſchaften in Deutſchland, fiir dieſe 
miluͤckliche Dame ged raucht wurde, ſcheint immer 
a ng anſirordentlichey eee ee 
trieb 's ſo welt, daß a wow toſtbaren Stein, 
jen ihm der Kayſer geſchenkt hatte, und der an 
10 Pfund werth war, bloß „well er aus einer 
undes hand ſeiner Koͤnigl. Gebietherinn, der Rb- 
ginn von Boͤhmen kame, „ wleder een 75 


e er ihn bekommen hatte.. 
Was das Engliſche Lied weiter wut W * es 
| verſchiednen Orten, und auch in Ramſay's Tes 
thle miſcell Vol. It. p- vor, uit drey Snſubſtrophen = 
ut; 

Tou 


85 2 Wn 7 


4. 


What, are ge if wy, M r 


8 


5 1 


* 


iſe iſt ebend. vol. u. 5. 323. Es | 


% 
7 


15 * 5 
„ 


he Seilichfelt an, und würde en 


GP zu plündern befommen, Uebrigens aben 1 


54 


4 2 
* 
* 


8 Sie ſey {ner 1 5 


* „Blend, wie die 
Wein fie mich ai "Hehen' wit 


Bo” "2s | . CO G 4 


kl HA 2 434 


1 . A ag 


is FA 7-4 8 pe 
4 _ Was frag” ich, wie {bn fie itt" hay 
"MEIN * e eee 


nue | 0 


Wenn fie. es 12 mich Fe 3 7% YO 


indet 

ann. 

and 

wat 

erd's 

= ,. Was frag 1 wle gut te 1 
de, * rot Rocgut of oi . 
troh 

"rn; 

nde 

S. 

ern 


Sie ſey gut, holdſelig / reizend; | . 
Nein, bertweifeln werd ich nicht. wot” 


oi fell. of int ORE 
2 wy ls 8 0 . 


3 4 
* Wy 4 
«© oy ns 
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nn leiden. , „ 
„e auf. ihrey. Noſey. fehp? RE Mga UU 5 


ET, A » = $6 d 1 25 # 8 + 4 I 4 1 
3 x . 8 \FÞ © s IC TEE 
. LOFE WILL FRID THE WAY, der 
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1 ſchon arigezognen Wolical Miſcelliny, Vol. 


de ehen - bun He, rm 
von — , - Konnte der Gedanke ſinnlicher, 'michtiger 

jirfer ausgefhrt werden? Und mit eee 
— Wurſe v ben Bildern! evan Sie den 


8 23 gt % 
N ING BHS, 1 


. I. * 8 41 „„ 


Vu. loser ec... "Das. Klagled ter dhe 
Kiferſucht iſt ebendah. Vol. 111, p. 2733. und nag 
tner dem Engl. Herausgeber ne hellten 
helft abgedruct. 


8 + 


Das Deutſche Lied iſt aus dem Göttinger uſt: 
Almanach vom Jahr 1774, S. 119. hier — 
nnd ſteht dort n nur 1. 000 bezet 


it re Tes Table miſcell. Vol. 11. p- "16o, 
os findet ſich auch in dem, hey No, 1. und u.. dleſer Lie; 15 


6 | | . 35 


\ 


LS 


a thin pair or b | 


NE ts | 


Wahrheit; aber es tindelt mit der Unſchuld der 
e 0 man vor Alters liebte. *S— Und: „Der 
pllte nicht mein Freund ſeyn, der bey dieſem ſo ein- 
fleigen,, eee en 101 hag wed 


und!? OE W | 64 e js Ward „ 11 
e. . * „ » 0 
co Das altſchottiſche Fragment von 
Colma iſt aus den Fragments of ancient Poetry, 2. 
Edit. Fragm. X. und iſt nachher im den Fugirive Pie- 
Subjecta, by ſeveral Authors. Lond. 1761. 
— — of Of ON 
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— 
i<; — in che cen oe eee. 


dem bn, nie da eiter Eben 
ede ſie gewih W ee 
penn ich nicht fuͤrchtete den Band ſchon zu ne 


fle viele Leſer zu. theuer gemacht zu haben. 
ARMINE. AND ELVIRA, die, in den 1 Nitew 


lung herausgekommnen Four Poems befindliche Le: 
gende „ iſt 1773 unter dem Titel ihres Originals, zu 
dreßlau bey Korn überſetzt erſchienen, le iſt Tk 2 
voͤrtlich, aber ſehr ſchleppend; und ſcien. mir * 
1 2 nicht witrdig, | „ 


e 13 L Bey. of. of 6 7 3; z & 5&2 * 5 ; 
, * 3 a » 4s 7 a” 
. . . 


War 80 > PALEY das feineLiedon erde, 
n de ved unh nm 
e 1 


THE 


auer neee v. muſe | 


beten, baden maten Die Ucbrſeng 
das Engliſche Original — endſant 
decker ee — 9 


deren ſha ih fe eye mie fc be 
MT MIND TOME A KINGD Oat 18, dasvortnf 3 
2 


uche Lied aus den Reliques vol 1. 204 iſt, wie ſchon at 
mehrern Buͤchern bekannt, U von Claudius überſcht 
und ſteht auch in ſeinen 1 775 zu Hamburg un! 
- Wandsbect - berausgekommnen Werken. S. 57 
Es konnte, etwas zu frey bearbeitet, nicht gut mit 
dem Original zugleich abgebruckt werden. Ich hab 
es nicht anders als ſehr ungern ausgelaſſen, unt Was 1 
wills, weil es immer ein Melſterſtück von Lieder das, 
heißen kann, und ich dieſen Band, von den Kuni 
ſo gut angefangen, —— nenn 
de 1 3 ono 


\ F< - by a uU 
ve . , 
. = Z 
; ; . A 


- Bufetedenhein- 


Berkünd' es mein Gedicht, 1177s urls) 
und mancher Mann mit bers mn. 47 118 
Und Seepter iß es cht. n 12 4 400 | 
lad war er's m nun, been: 


| | * 
b | oe FF 5 5 45 n n 1 22 


* 


def Gli, wie hieß er - holds n $1241 : Fri . 
der, als er Herr war don der Welt, 181 | 


zum Mond hinaufſah noch? ) 
Ich wuͤnſche nichts von alle dem 
2" lächeln drob fillt mir beauem. 


zufrieden ſeyn, das it ** OY ER n 
Nas bülf mir Geld und Er) 


Das, was ich hub iſt mir genug / _—_ by 55 - bh 5 
Ver klug iſt wuͤnſcht nicht ſehr: 1 $434 *%3 K.. 7 
denn, was man wüuſchet, wenn man's. hat, 

Eo iſt man darum doch nicht (ate. 


Und ſegt dem reichen Mann ſein 


: N M „ 28 25 
Recht than, und edel ſeyn und gut, 
| Iſt mehr als Geld und Ehr'z 


Und Freuden um iich her; 4 GAY 1 
Und man iſ ftlh, und mit ſic eing, 3 
Schent kein Geſchdpf und fürchtet 


= Ich bin vergnuͤgt, im Siegeston Ty 

| Verkuͤnd es mein Gedicht, BIA | 
und mancher Mann mit ſeiner Kron 
E: - Und war er's auch; nun, immerhin; 
| Mas er's! ſo iſt er was ich bin. 
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